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Geliefert bon ber "Associated Press”, 
Auland. 


Etudenten Tommen um! 
Großer Prachtbau auf dem Plat der Cornell: 
Univerjität brennt ab. — Ein Ehicagoer 
und ein Milwaufeer dabei. 


Ssthaca, N. Y., 7. Dez. Zu früher 
Morgenftunde brannte das große, 
prächtige Berfammlungshaus der „Chi 
Pfi“ - Brüderfchaft der Cornell-Uni- 
verfität, das 2 Millionen Dollar? ges 
foftet hatte, niever. Someit bis jet 
befannt, find 3 freitoillige Feuermehr- 
leute umgefommen, und 4 Stubenten, 
Söhne reicher Eltern, liegen im Kran- 
tenhaus im Sterben. Wie viele andere 
in den Brandtrüimmern liegen, iveiß 
man noch nicht. Che die Feuerwehr 
eintraf, war D. %. Schmud von Ha= 
nover, Pa., auß dem dritten Stod: ge- 
fprungen und hatte fo jchwere Verle- 
ungen davongetragen, daß er mohl 
nicht mit dem Leben davontommt. 

Das Gebäude war urfprünglich von 
Frau Jeannie MeGrow Fiske als pri— 
vates Herrenhaus auf dem „Cam— 
pus“ der Univerſität errichtet worden; 
es wurde jedoch nie von der Erbauerin 
benutzt, da dieſelbe vorzeitig ſtarb. 
Das Haus überſchaut den Cayugaſee. 

Als die Feuerwehr auf dem Schau— 
platz eintraf, hörte man das Geſchrei 
zweier Männer, welche dann an den 
Fenſtern des ſüdweſtlichen Thurmes 
erſchienen (gerade über dem Hauptein— 
gang). Aus irgend einem Grunde aber 
zögerten fie, abzufpringen, — und ebe 
fie erreicht werden fonnten, ftürzte der 
Ihurm zufammen, und die Beiden 
murden unter den Irümmern begra- 
ben! Man glaubt, daß es H. M. Ni- 
hola von Ehicago und W. W. 
Goe von Milmaufee twaren. 

Die umgelommenen freiwilligen 
"Feuerwehrleute find: U. ©. Robinfon 
(Rechtsanwalt), Efty London und 
Kohn Rumfey. Sie geriethen, während 
fie einen Wafferfchlaud auf die Nord- 
feite des Gebäudes richteten, unter eine 
einftürzende Mauer und wurden in 
den Trümmern feftaefeilt und lang- 
fam geröitet! 

Rafch brannte das Gebäude nieber, 
und die Mauern Trachten nad) allen 
Richtungen. Das euer mar fo heiß, 
daß es bie Feuerwehrleute von ber 
füoöftlichen Seite de3 Gehäudes weg⸗ 
trieb. und auch alle Rettungsperfuche in 
diefer Gegend vereitelte. 

Diejenigen, welche aus den Trüme 
mern Tebendig: gezogen wurden, boten 
einen jammerpollen Anblid. Sie blu- 
teten -au8 zahlreihen Schnittmunden, 
welche dur fallende Badjteine und 
Balfen verurfaht worden waren, und 
waren bon Rauch geſchwärzt. Meh— 
rere auch hatten ſchwere Brandwunden. 
und J. MeCuicheon von Pittsburg, ſo⸗ 
wie der obenerwähnte O. L. Schmuck 
von Hanover werden wohl ihren Ver— 
letzungen erliegen. 

(Später:) Schmuck iſt im Kran— 
kenhaus geſtorben. Mit ihm dürfte 
die Gefammtzahl der Iobten 6 errei= 


chen. 

MW. MW. Gone von Milmaufee ift 
übrigens nicht tobt, jondern nur ber= 
legt. Dagegen ift %. W. Grelle von 
Orange, N. J., wahrſcheinlich unter 
den Todten. 

Ein freiwilliger Feuerwehrmann 
Namens C. J. Pope, Mitglied der ge— 
nannten — wird 
noch vermißt, und man vermuthet, 
daß er unter den Trümmern liegt. Es 
werden verſchiedene Stunden vergehen, 
bis dieſe kühl genug ſind, daß man 
an ihnen arbeiten kann. 

Das Unglück war das ſchrecklichſte, 
melches jemals in ber Eornell-Univer: 
ſität vorgelommen iſt, obwohl ſchon 
einmal vor einigen Jahren mehrere 
Perſonen bei einem Brand im ge— 
nannten Gebäude umkamen! 

Ithaca, N. Y., 7. Dez. Das Feuer, 
welches das große Verſammlungshaus 
der Chi Pi” - Stubentenverbindung 
zerftörte, war in der Küche des Erb: 
gefhoffes ausgebrochen und hatte fchon 
weit um fich gegriffen, ehe die Stu 
denten erwachten. Es brannte bon 
der Küche nah dem unteren Flur und 
von da bie Treppenftege Binauf. Alle 
Räume fülten fich fofort mit dickem 
Naud. Die 27 Studenten im oberen 
Stod tonnten nit mehr burch ben 
Flur enttommen, und Tiefen fünmtlich 
nach ben fFenftern, um abzufpringen. 
Mehrere wurden beim Abfpringen fehr 
fchwer verlegt. Der Wind hatte zur 
Zeit eine Schnelligkeit von. 30 Meilen 
pro Stunde und begünftigte das Feuer 
fehr. Die Peuermehr Tonnte meiter 
nicht thun, als die Verpflanzung ber 
Flammen auf Nachbaraebäude zu ver⸗ 
hindern, und fchon Dies’ mar cher 
genug. 

Holyote, Maff., 7. Dez. Ein fchlims 
med Feuer brah im McXuflan & 
Watelin =» Blod an ber Ede von High 
und Diviaht Str. aus. Verluft etwa 
$300,000. Die Feuerwehr, obwohl fie 
auch Hilfe aus Nahbarftädten erhielt, 
fonnte bei dem ftarfen Winde wenig 
ausrichten. 
50. Kongreß. 


Waſhingtion, D. K. 7. Dez. Nah 
faft fünfftündiger,. erreäter Debatte 
lehnte da& Abgeordnetenhaus die Vitt- 
lefield'ſche Lootſenzwang Vorlage mit 
lage mit 164 gegen 10 Stimmen ab. 

agte: 


"Handelsmas 
J 


rine, die Schiffahrtsſubſidien auf die— 
jenigen Linien zu beſchränken, die Ver— 
bindung mit Südamerika und dem 
Orient haben. 

Der Senat nahm ſowohl die Pen— 
roſe'ſche, wie die Foraker'ſche Reſo— 
lution, welche alle Einzelheiten über die 
Entlaſſung von drei Kompagnien far— 
biger Soldaten verlangt, nach einer 
Debatte von zwei Stunden an. 

Waſhington, D. K., 7. Dez. Die 
Bewilligungsvorlage für geſetzgebe— 
riſche, exekutive und richterliche Zwecke, 
in der Form, wie ſie aus dem zuſtän— 
digen Ausſchuß vor das Abgeordne— 
tenhaus kommen wird, enthält eine ent⸗ 


ſchiedene Beſtimmung zugunſten Bei⸗ 


behaltens des alten Orthogra— 
phieſyſtems in allen, vom Kongreß be— 
fugten Druckarbeiten. (Die Schrift— 
ſtücke des Präſidenten Rooſevelt haben 
bereits die, von ihm begünſtigte neue 
Schreibweiſe.) 

Waſhington, D. K., 7. Dez. Vor 
einer gemeinſamen Sitzung des Se— 
nats- und des Abgeordnetenkomites 
für Patente begann das Verhör über 
die vorgeſchlagene Aenderung und Neu—⸗ 
ordnung der Patentſchutzgeſetze. F. 
W. Hedgland von Chicago beklagte 
ſich über den Bibliothekar Putnam, 
und dieſer antwortete. Hr. Hedgland 
bekämpfte einen beſonderen Schutz für 
Muſikkomponiſten gegen eine Wieder— 
gabe ihrer Schöpfungen in Muſikin— 
ſtrumenten, und ſagte, das Ganze 
würde nur darauf hinauslaufen, ei— 
nem einzigen Fabrikanten von Muſik— 
inſtrumenten ein Monopol zu geben. 
Hr. Putnam erwiderte, es handle ſich 
in der betreffenden Vorlage 
Schriftſteller, Buchverleger und Photo— 
graphen nicht minder, als um Muſik— 
komponiſten. 

Waſhington, D. K., 7. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, welches eine Wildſchutzreſerve von 
nahezu 700,000 Acres innerhalb der 
Diympic = FForftreferve im Staate 
Mafhinaton Schafft. (Wir haben jegt 
Thon etwa zehn folcher Wildheime in 


‚berfchiebenen Theilen der Ver. Staa: 


ten, und manche derjelben haben fich 
in wenigen Jahren als jehr werthpoll 
zur Erhaltung des Beftandes gemifier 
toilder Säugethiere und Vögel erwie- 
fen.) 

‚Bir‘ und Rapan. 


MWafhington, D. K., 7. Dez. Der 
Hilfsftaatsfetretär Bacon erklärte im 
Namen des Präfidenten beftimmt, daß 
feine Schritte irgendwelcher Art ge- 
than worden jfeien oder eingeleitet 
mürben, um einen Vertrag mit Ya- 
pan behufs Wusfperrung japantfcher 
Arbeiter herbeizuführen. Praf. Ronfe- 
belt wünſcht ausdrücklich, daß dieſes 
Dementi dem Publikum bekannt ge— 
geben werde. 

— — — 


Ausland. 


Deutſcher Reichſtag. 


Das Abkommen der Marokkokonferenz er— 
örtert. 


Berlin, 7. Dez. Der Reichstag er—⸗ 
örterte das Abkommen, welches auf 
der internationalen Marokkokonferenz 
zu Algeciras getroffen wurde. Der 
Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
v. Tſchirsky, erklärte, daß Deutſch— 
lands Stellungnahme im ganzen Ver— 
lauf der Konferenz lediglich bezweckt 
habe, die Grundprinzipien der Selbſt— 
herrlichkeit, Unabhängigkeit und Un— 
verletzlichkeit der Domäne des Sul— 
tans zur Geltung zu bringen, die * 
litiſche Gleichſtellung aller Mächte da— 
ſelbſt zu ſichern und Maßnahmen her— 
beizuführen für die friedliche Ent— 
mwidlung des Landes und die Beihlig- 
ung der Rechte aller Ausländer. 

Mittlerweile — fügte Hr. v. Tſchirs⸗ 

fy hinzu — feien vorbereitende Schrit- 
te zur Durchführung de3 Algecirad- 
Abkommens getroffen worden. Die 
Frage einer Marofto =» Staatsbant fei 
Ihon erledigt, und Verfügungen be- 
treff3 des Handels in Waffen und 
Munition, der Zolfäge und der Ers 
werbung von Land würden noch vom 
diplomatifchen Korps erörtert. 
. Der Nationalliberale Bafjermann 
befragte den Minifter wegen der Note 
über das franzöfifch = fpanifche Eins 
veritändniß und mollte mwiffen, ob bie 
— auf dieſe Note eingegangen 
eien. 

Hr. v. Tſchirsky erwiderte, die 
Note enthalte eine Erklärung, daß die 
Maßnahmen jener zwei Mächte nur 
darauf berechnet ſeien, eine beruhigen⸗ 
de Wirkung auf die maroklkaniſche Be⸗ 
völkerung zu üben. Und Deutſchland 
habe keine Veranlaſſung, hiergegen 
Einwand zu erheben. 

Auch der Zentrumsmann Dr.Spahn 
und der Deutſchfreiſinnige Schrader 
klagten, daß die deutſche Regierung 
nicht den Wortlaut der franzöſiſch⸗ 
panifchen Note veröffentlicht habe. 

Hr. v. Tſchirsky erwiderte, die Höf⸗ 
lichkeit verlange, dies Frankreich und 
Sparien zu überlaffen. 

Der Sozialift v. Bollmar:" Hlagte, 
daß Die deutfche Regierung dem 
Reichstag feine Auskunft über bie 
maroffanifchen ‚Entwidlungen gegeben 
und fo den Eindrud ermedt babe, ala 
habe fie etwas zu verbergen. 

Hr. Miemer (deutfehfreifinnia) 
fprach die Befürchtung aus, daß das 
franzöfifh =Tpanifche Uebereinfommen 
noch zu weiteren Folgen führen. iwerbe. 

Der Deutfchfreifinnige Blumenthal 
fragte unter Gelächter, wie in aller 
Melt man-behaupten 
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Chicago, Freitag, den 7. Dezember 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


bon Deutfchland jagte er: „Seine Zu- 
friedenheit mit dem Abkommen, ift die 
alte Gefchichte vom Fucha und den 
Trauben“. Am Schluß fprad er bie 
Hoffnung aus, daß die deutfche Re- 
gterung fich jeßt menigftens Mühe ge- 
ben merbe, die Beziehungen Deutfch- 
lands zu Frankreich zu verbefiern. 

Schließlich wurde das Abkommen in 
eriter und zmeiter Lefung angenom> 
men. 


Neues Bhilippinengefecht! 


Manila, 7. Dez. Eine Kompag- 
nie de 8. ameritanifchen Infanterie 
regiments und eine Abtheilung Kon 
ftabler, befehligt: von Hauptmann 
Hamm, ftießen auf der nfel Lente, 
ziwifchen La Paz und Terragpna, auf 
eine Schaar aufftändifcher Pulajanes. 


Sm Kampfe, welcher folgte, fielen 4 
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In der Zwirkmühle. 


Hermann Belet hat ihn jelbit be> 
laſtende Zugeſtäudniſſe gemacht. 


Wo das Geld blieb. 


Der Koronersarzt Dr. Lewke will in Frau 
Vrzals Magen Arſenik gefunden haben. 
—Ella Vrzals Leiche ſoll heute noch aus— 
gegraben werden. — Vorgebeugt. 


Hermann Belek, der verdächtig iſt, 
ſechs Mitglieder der Familie Vrzal 
vergiftet zu haben, wurde geſtern Abend 
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18. Jahrgang. — Ro. 291 


£eichenausgrabung geitattet. 


“ Koroner Hoffman und nipeftor 
Shippy erwirften heute von Richter 
Kerjter: die Erlaubniß, die Leichen ver 
fett neun Monaten verftorbenen fünf 
Mitglieder der Yamilie Vrzal auszu— 
graben. 

Der Koroner beabfichtigt aber vor- 
erft nur befchräntten Gebrauh von 
biefer Erlaubnig zu maden. Heute 
Nachmittag will er Ellas Leiche aus- 
graben laſſen. Der Koronersarzt Dr. 
Lewke ſoll der Leiche den Magen und 
andere innere Organe entnehmen, de— 
ren Inhalt von Profeſſor Haynes che— 
miſch analyſirt werden ſoll. 

„Wenn Gift in den Eingeweiden 
des letzten Opfers gefunden wird, ha— 
ben wir guten Grund, auch die übri— 
gen Leichen auszugraben,“ ſagte der 
Koroner. 
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Das Herumſtochern an dem Meiler ſchadet nur und mag den Wald in Feuersgefahr bringen. 


Soldaten, und 8 wurden verwundet; 
unter Letzteren iſt Leutnant Ralph P. 
Yates jr., deffen Wunden aber nicht 
lebensgefährlich find. 30 Pulajanes 
fielen, und viele anderen murben ver= 
wundet und gefangen genommen, 

Manila, 7. Dez. Nach fpäterer Mel» 
dung find bei dem jünaften Gefecht auf 
der Philippineninſel Leyte 5 amerika— 
niſche Soldaten gefallen und 9 ver— 
wundet worden. Die Pulajanes hat— 
ten 30 Todte, während die Zahl ihrer 
Verwundeten und Gefangenen unbe— 
kannt iſt. Soweit bekannt, iſt Nie— 
mand unter der Konftablermannfchaft 
gefallen. Yebt ift die Verfolgung der 
Nulajanes im Gange, die beim Ans 
ariff etwa 60 Mann ftarf maren. Sie 
waren allermeiften? mit Bolomeffern 
bewaffnet, aber etliche hatten auch Ge- 
mehre, die fie abfeuerten, ehe fie zum 
Anfturm übergingen. 

Unter den gefallenen Amerikanern 
ſind zwei Sergeanten. 

Dr. Lapponi. 

Rom, 7. Dez. Nach längerem Leiden 

iſt Dr. Lapponi, Leibarzt des jetzigen 


bon nfpeftor Shippy einem flnf« 
ftiindigen Kreugverhor unterzogen. Er 
fol! zugegeben haben, daß er mit Frau 
Vrzal über Gifte und ihre MWirfung 
gefprochen habe. 

„Is habe noch feine beftimmten Be- 
weiſe,“ ſagte der Inſpektor, „doch 
denke ich auf Grund der Zugeſtänd— 
niſſe des Häftlings Ella und Roſe 
Vrzals Leichen ausgraben und ihre in— 
neren Organe chemiſch unterſuchen zu 
laſſen.“ 

Auch Frau Belek wurde ins Gebet 
genommen. Sie ſtellte in Abrede, ir⸗ 
gend welche Kenntniß von einer ge— 
planten Vergiftung gehabt zu yaben. 
Als fie au8 dem Amtszimmer des |n- 
fpettor3 trat, meinte fie. 

Wo das Geld blieb. 

Der geftern begonnene nqueit wur- 
de, nachdem rau Neumann und ihr 
Bruder Yerfolabat vernommen worden 
waren, auf acht Tage verjchoben. 

Frau Neumann gab auf dem Zeus 
genftande an, daß Belet im Laufe der 
legten zwei Jahre insgefammt $3000 
bon ihrer Mutter erlangt habe. Als er 


Papftes, fowie des Vorgängers besfe!» | das Land als, Wahrfager“ durdjftreif: 


ben. heute früh um 7 Uhr geftorben, | 


Er hatte an Magenfrebs gelitten, und 
Tchließlich ftellte fich auch noch Qungen= 
entzüündung ein, welcher er, ba er ohne 
dies jchon jehr entfräftet war, erlag. 
Tom Kanzler cmpfangen. 


Berlin, 7. Dez. Der vielgenannte 
„Roofeveltprofeffior" Aohn W. Bur- 
geb, welcher derzeit an der Berliner 
Univerfität Tief, murbe heute vom 
Reichsfanzler v. Bülow empfangen. 


Botalbericht. 
Der Balib:Kradı. 


Wird von Bundes-Broßgefchworenen unter 
fucht werden. 

Bunbes-Diftriftsanmalt Sims hat 
für ben 17, Dezember die Einberufung 
einer Grand Yury veranlaßt, die jich 
vornehmlich mit Unterfuchung der Ur» 
fachen befaflen wird, die zu dem Zu» 
fammenbrudh der Chicago National 
Bank und der anderen Finanz-Inſti— 
tute des Herren John R. Walfh geführt 
haben. 


— — — 
Das Betten. 


Chicago und Umgenend: Heute Abend Mar, mot» 
en Par bei aunebmenher Yuftwärme; borausjidts 
i Mindeft: Temperatur während ber t 
Grad über Null; norpmweitliche, jpäter zus inbe, 
Illinois uud Yudiana: Hepte Ubenb und ‚morgen 
mer. 
:-Keute Abend umb mergen Bar; 
—e Abend ab⸗ 
nördliche 


tlar; morgen 
R 


Önne,:daf; bas | wärmer 
bes 1 Algeciras - Xotsmmen die Unabtän- 
giglei des Sultans 


te, habe er nur um Geld zu ſchreiben 
brauchen. Es ſei ihm unverzüglich die 
verlangte Summe übermittelt worden. 
Als er in Cleveland weilte, habe er ih⸗ 
re Mutter und auch te, die Zeugin, e*» 
jucht, fich dort einzufinden, Sie hät« 
ten feinem Wunjche Folge geleiftet. 
Yhre Mutter hätte ihn umarmt und 
gefüßt. Auch fie, Frau Neumann, ha» 
be ihn gefüßt. Sie habe geglaubt, daf 
ed ganz in der Orbnug jei, dem. Bei- 
fpiele, das ihr die Mutter gab, zu fols 
gen. 

Sm Uebrigen erklärte jte, felfenfeft 
davon überzeugt zu fein, daß ihre EI» 
tern and Geſchwiſter vergiftet wurden. 
Sie halte Belek für den Thäter. Ihre 
Mutter habe kurz por ihrem Tode ei» 
nen Brief an Belet gefchrieben des In⸗ 
halt, daß, falls ihr etivas zuftohe, er 
dafür verantwortlich fei. 

Serfolabat miederholte F An⸗ 
gabe, daß feine Mutter vor feinen Aus 
gen eine Flüffigkeit, die er für Gift 
bielt, getrunfen habe und an ben Fol» 
gen geftorben jei. 

Fand angeblich Arjenit. 

Koronersarzt Dr. Leiofe, der bie 
Leiche der rau Vrzal öffnete, will im 
Magen Arjenit gefunden haben. Die 
Bolizei fegte fich unverzüglich mit ber 
Firma in Dayton, D., von der bie 
en 
wen dete anz geliefert wurde, in 
Verbindu er ge is Abend 


sell 


Die Beamten der böhmifchen 
| Friebhofänerwaltung find von - der 
richterlihen Grlaubniß zur beabfich- 
tigten Ausgrabung in Kenntniß ge— 
feßt worden. 

Polizetanmwalt Comerford will Heute 
noeh Rüdjprache mit dem: Anfpeitor 
Shippy im Stadtgericht einen Haft- 
befehl wegen angebliden Mordes 
gegen Belef ermwirfen, um zu verhin- 
dern, daß Belef nicht auf Grund eines 
Habeascorpus-PVerfahrene, das mög= 
lichermeife zu feinen Gunften anhän- 
gig — wird, in Freiheit geſetzt 
werde. 


Tenflifcher Rath. 


Polizeianwalt Comerford 
heute Nachmittag, die Polizei fei im 
Befige eines Schreibens ber Frau 
Brzal an Belek, in dem fie dem Abref- 
faten nahe leat, feine jeßt angeblich in 
Cleveland mohnhafte Mutter zu ber⸗ 
giften. Der Brief wurbe angeblich vor 
dem Zode des erften des inzwiſchen 
geftorbenen Kinder des Ehepaares 
DBrzal gefchrieben. 


erklärte 


Fahrläſſige Tödtung. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 130 John⸗ 
ſon Str., iſt in der Dienſtag Nacht 
Chas. Wach infolge der Einathmung 
von Leuchtgas geſtorben. Heute nun 
iſt dem Stadigericht am Logan 
Square der Plumber David Wal—⸗ 
ſtröm, 198 Johnſon Str. vorgeführt 
worden, unter der Anſchuldigung, die⸗ 

| fen Zobesfall durch Fahrläffigkeit ver- 
fchuldet zu haben. Walftröm Batte in 
Wachs Haufe. eine Ausbefferung an 
der Gadleitung borgenommen unb da» 
bei veräeflen, eine Verfchlußfappe iwie- 
der au befejtigen, bie er von. einer 

ı Röhre abgefchraubt hatte. . Richter 

; Beitler hat die Verhandlung bes Fal- 
le? .bi8 zum nächften Donnerftag ver» 
ſchoben und den Walſtröm bis va⸗ 
hin unter $5000 Bürgſchaft geſtelll 


— — — — — — — — — — — —— ——— —— — 


Ofeupolitur explodirte. 


"Zwei Mädchen erlitten fäwere Brand 
wunden. 


In der Küche der rau Rofie Morz, 
Nr. 23 Eurrier Strafe, erplodirte 
heute Dfenpolitur, die nahe: ber Fene- 
zung -de3 Herbes ftand. Die Kleiver 
ber zmölfjährigen Katherine Mora und 
der "um ‚zwei Jahre älteren Martha 
Lepfa, Nr. 25 Eurrier Str., fingen 
Feuer. Ehe die Flammen erſtickt wer⸗ 
den Zonnten, Bbatten beide Mäbihen 
ſchwere Brandwunden erlitten. " Mär» 


Anwalls⸗Gezũnk. 


m 


Machte fih and) heute im: Shen» 
Prozeß wieder bemerkbar. 


Keliys Diamantnadel. 


— 


Sie bringt ihn in Derlegenheit.— Uber Un: 
walt Brady führte nichts Schlimmes im 

. "Schilde. —Der Seleitsbrief und feine Pho- 
tographie. 


—— 


” 

Die Photographie eines angeblich 
von Shea für %. %. Ryan ausgeftell- 
ten Geletiöbriefes bildete in der heuti- 

! gen Moryenfiung des Shea-Proze]- 
jes den huuptfächlichen Zankapfel zwi» 
chen den beiberfeitigen Anwälten. Die 
Vertheidicung. behanrptete, der Staat 
müffe, ehe er Die Photographie porle- 
aen fünne, nachiveiien, Daß das Origi— 
nal-zerftert worden jet oder nicht be= 
Ichafft merden fünne. - 

Milltam Kelln bezeugte im direften 
Verhör, daß er befagten Geleitsbrief 
geichrieben hätte, und zmar nad) dem 
Diktat Sheas. Das Schreiben habe 
etwa geiautet: „An Wlle, -die es 
angeht: Hiermit wird bezeugt, dap bie 
Maaen von T. 3. Ryan & Co. nicht 
belältiat werden follen.” Shea habe 
ihm angewviefen, feinen Namen und das 
Siegel darnnter zu fegen. Der Brief 
fei euf ein Stüd Papier gejchrieben 
imorden, und er habe ihn John Smith 
gegeben. 

Die Schlacht beginnt. 


Hilfa-Staatsanmwalt Miller brachte 
dann die Photographie zum Vorichein. 

„Sagen Sie ung, ob dies ein wirk— 
fiches und richtiges Bild jenes Schrift- 
ſtückes iſt.“ 

Gleich ſprang Veriheidiger Le Bosky 
auf: 

„Dies iſt Beweismaterial aus zwei— 
ter Hand und kann nicht vorgelegt 
werden, ehe die Staatsanwaltſchaft 
nachgewieſen hat, daß das Original 
zerſtört oder nicht zu beſchaffen iſt.“ 

Der Richter gab ihm Recht, aber 
Herr Miller ſagte, er habe das Bild 
ja noch gar nicht als Beweisſtück vor— 
gelegt, ſondern nur eine Frage an den 
Zeugen geſtellt. Nun bekam Herr 
Miller wieder Recht, und nachdem 
Ken die vorherige Frage bejaht hatte, 
verfhivand die Photographie. vor- 
läufig. 

Mas Golden fagte. 

„Erinnern Sie fich des Geſprächs 
mit George Golden über den Schlacht: 
hausſtreik?“ 

— 

„Wo war das?” 

„sm einer Verfammlung: im Haufe 
145 Madifon Str.” 

„Wann?“ 

„Während des GStreifä." 

„Was fagte Golden?“ 

„Er faate, er würde die Schlacht: 
bausfirmen auffordern, ben. unter 
Bann befindlichen Häufern fein Fleiſch 
zu liefern.” 

' Der .Zeuge berichtete dann, baß 
Shea ihn und erry McCarthn einem 
Nihtunion » Fuhrmann nachgefchidt 
hätte, der am Brigad Houfe mit ei- 
nem Wagen ber MWholefale-Grocern 
Henry Horner & Co. vorübergefahren 
fei, mit der MWeifuna, den Fuhrmann 
nieberzufchlagen. 

„McCarthy und ich holten den Wa: 
gen bei Seard, Roebud & En.’3 Haufe 
ein. Der Fuhrmann mar aber ftärfer 
ala mir und ftieß uns mit einem 
Pfahl vom Wagen.“ 

Der Zeuge nannte die verfchiedenen 
Tuhrleute-Gemwerfichaften, e3 wurden 
ihm aber bezüglich derfelben feine Fra— 
gen geitelt. Dann murde er der Ber- 
theidigung zum Kreuzverhör überge⸗ 
ben. Er babe in Cicero gemphnt und 
hin und wieder al Fuhrmann gear 
beitet. i 

Plöglih faate Anwalt Braby: 

„Entihuldigen Sie, Herr Kelly, 
aber Sie verlieren |hre Diamantnadel 
aus der Halabinde.” 

Kelly in Derlegenbeit. 

Anfcheinend in-höchfter Verlegenheit 
ariff Kelly nach feiner Nadel. : : Die 
Staatanmaltjchaft legte Verwahrung 
ein, aber Herr Brabdy-verficherte, er ha= 
be nichts Böfes heabfichtigt, und Herr 
Kelly fei wirklich in Gefahr geiwejen, 
die ihm anfcheinend - theure Nadel’ zu 
verlieren. 

Kelly berichtete von einer-Berfamm- 
lung im Sam T. Jacks Theatergebäu⸗ 
be, ‚in ber mehrere Kohlenhändler mit 
Shea und anderen Arbeiterführern zu 
Rathe gingen, zu welchem Zmed, tarın 
er.fih nicht erinnern. "Er meiß- aber 
noch, daß Shea aefagt hat,‘ die Koh: 
lenfahrer Hätten unter ihrem leberein- 
tommen da3. Recht, ven unter Bann be> 
findlichen Häufern bie Kohlenlieferung 
zu berieigern, ober fo eimas' Aehn= 
idee, ; WER 

Auf die Frage Bradys,, ob. nicht ei- 
ner ber Kohlenhänbler fo. etwas ges 
fügt habe, und. welche Beftimmungen 
die. in der Verſammlung verleſene 
Berfaflung. bes-Führleute - Verbandes 
entbalten.habe, folgte wieder ein lan- 
ger Wortwechſel zwifhen den Abpota- 
ten, und. ber: Einwand ber Staatsan- 
weitfhaft murbe ffiehlic vom Ric- 
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kretärs des Fuhrherren-⸗Verbandes. 
der während des Streiks Zwiſchenträ⸗ 
ger zwiſchen ſeinem Verband und dem 
der Fuhrleute war. Er ſoll ſehr ge— 
nau in die innerſten Geheimniſſe der 
Gewerkſchaften eingeweiht ſein. Ob 
Driscoll die erwähnte Bemerkung in 


| jener Verſammlung gemacht habe, war 


Arbeit fucht, 


eine Stage, die Kelly nicht beantworten. 
durfte. 


Kellys Ausfaaen. 


Wiftiam Kelly, der dritte Anaellag- 
te, der ald Staatdzeuge auftritt, be- 
zeugte, daß er Streitpoften » {" ihrer 
geivefen ift und ala Gefretär-Schab- 
meifter ber Pohlenfahrer Streitunter- 
ftügung und Streitpoftenlöhne ansge- 
zahlt hat. Er gab zu, daß er an Dan 
Buren und Dearborn Str zwei Ylän-- 
ner verbauen bat, und beftätigte bie 
früher gemachten Ausfagen über Ge- 
maltthätigfeiten. Bor dem Etreil ha 
be Shea durchs Telephon Fran Gib» 
bons mitgetheilt, es werde Trubel ge— 
ben,. und im Falle eines tes 
ftreif3 wiirde man Montgomery Warp 
& Co. die Daumenfhrauben auffegen. 
Noren, der Schafmeijter der „Chicago 
eberation of Labor“, habe öfter den 
Streikpoſtenlohn ausgezahll. Die 
Streikpoſten hätten 89 die Woche er— 
halten, ſo lange das Geld vorhielt. 
Zeuge hat von allen nicht ſtreikenden 
Mitgliedern eine Streikſteuer von je 
831 die Woche, zuſammen je 814 erho— 
ben, Streikunterſtützung ſei nur 
Streikpoſten gezahlt worden. Auf Er— 
ſuchen des Präſidenten ſeiner Gewerk— 
ſchaft. John Smith, habe er W. J. 
Ryan einen Geleitsbrief für ſeine Koh— 
lenwagen ausgeſtellt. 


Fordert Schultz's Verhaftung. 


Der Staatszeuae Joſeph Schultz 
wurde geſtern Nachmittag vom Ver— 
theidiger Cruice über einen Angriff 
befragt, den er nach ſeiner Ausſage 
während des Streils an State und 
Randolph Straße auf einen Neger 
verübt hat. Schultz erklärte, daß er 
auf Cruices eigene Weiſung hin im 
legten Mätz vor Richter Dupuy bei 
feinem Prozeß in diefer Sache ausge— 
jagt hat, er fei zur Zeit des Angriffs 
nicht in State Straße geweien. Die 
Morte des Zeugen: „Auf Yhre Wei: 


‚fung“ wurden auf Antrag Eruices aus 


dem Protokoll geftrichen, Weiter er- 
Härte- Schulg, er Habe damals bieffra- 
ge, ob er-an dem Angriff beiheiligt.ge- 
wejen, verneint. m: gegenmärtigen 
Prozeß hat Schul dagegen zugeneben, 
dak er den Neger überfallen hat und 
baß er einer von vier „Zobtichlägern“ 
geweſen ift, die zmei andere Neger 
überfielen und beraubten. 
Anwalt Eruice beantragte angefichts 
diefer Imftände die Verhaftung bes 
Zeugen megen Gtraßenraub3 und 
Meineids. Natürlich erhob bie Gtaat3- 
anmaltfchaft Einfprud, und der Kich— 
ter erkannte diefen als berechtigt an. 
— — — — — 


Aus dem Jugendgericht. 


Klara Gorney wurde angeblih graufam be» 
handelt. 


Die 10jahrige Klara Gorney er- 
zählte heute im Jugendgericht bem 
Richter Carpenter, baf ihre Stief- 
fchmeiter, rau Mary Biniaf, Nr. 766 
Meit 18. Str., fie häufig graufam be- 
handelt habe. 

Seit dem dor neun Jahren erfolg- 
ten Jode ihrer Mutter babe fie bei 
Trreunden ber un und der Stief- 
ſchweſter gewohnt. Letziere habe ſie 
Morgens um 5.Uhr gewedt. Sie habe 
Kohlen und Holz holen und Feuer an— 
machen müffen. War fie nicht flinf 
genug, jo habe die Stieffchpefter fie 
häufig mit einer Milhflafge auf den 
Kopf aefchlagen. Dft habe fie aber 
ohne jeglichen Grund Prügel befom: 
men. 


Der Vater bes Mäbchens bezeichnete 
beffen Angaben al3 unmahr. 

Die Kleine murbe der Obhut ihrer 
Zante, Frau Maria Frelohomäfa, Nr. 
804 Weit 17. Str., unterfiellt. 

Als ein Beamter bed dgerichtd 
Klara aus dem Saale führen mollte, 
ſtürzte ſich Frau Binial auf fie und 
verſuchte, ihr den Maniel auszuziehen. 
Der Mantel ſei ihr Eigentfum, be 
hauptete fie. Ob dad Kinn erfriere 
oder nicht erfriere, fer ihr fehmuppe., 
Erft. ala der Richler der Frau mit 
Strafe drohte, ließ fie dem Kinde den 
Mentel. 


Empfindlide Sirafe. 


Walter M. Dean, ber biefige Ber» 
treter der Canton Rubber Eo., wurde 
heute im Bunbeägeriht megen Ber- 
fſchwörung zwecks Webertretung ber 
zmwifthenftaatlichen Handelägefege und 
Mißbrauchs der Poſt zu unmorali- 
ſchen Zweclen um 32500 
Dean und andere Beamte der 
wurden bekanntlich erſt kürzlich zu je 
einem Jahr in der —— ver⸗ 
büßenden Strafhaft weil 
ee 

rtike 
bracht hatten. * 
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Salbmweide Eter 
Brootfield Wurft 
Raffee 
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Der Seihmad und die Nahrhaftigkeit der Brontfield Wurft rufen 


bie Erinnerung an die Wurft wad, 


die Ihr zum Frünftüd auf der 


Barın gegeifen; dad find Qualität und Würze fo viel gleihmäßi- 
ger, bat; Ihr nad) dem Efien jagt —Brooffield Wurit allen vorge= 
sogen.“ Namwohl, fie find gut. Ber. Stanten-Infpizirung vor der 
Ablieferung an Euren Hindler. Zum Frühftüd oder zum Dinner, 
wie werben Eud) halbweirhe Gier und Brooffichd Wurft suiagen? 


- Werner Eohfens Jugend. 


Roman von Emil Kaifen, 


(31. Fortfeßung.) 

Mie Hulda jelbft, hatte auch Werner 
ganz bergeffen, dag jie ihren Wohl» 
ſtand doch zunächſt diefem verachteten 
Gatten verdantte, ja er bildete ſich 
nach und nach ein, daß der glückliche 
Umſchwung in ſeinen eigenen Verhält— 
niſſen weit meht Frau Huldas Werk 


als dasjenige Huderts und des Ka- 


plans jei. So glaubte er ihren Wün- 
ihen gegenüber zu bejonderer Nad)- 
giebigfeit verpflichtet zu fein, auch 
wenn jie jich nicht mit den feinigen 
bedien. 


jhließe. „Er iji ein gebilveter, geijt= 
reicher Menich“, jagte jie, „ihr werdet 


Ihon Gefallen aneinander finden, und , 


bor Allem tannjt Du von ihm lernen, 
wie man fich bewegt, da iſt viel wich- 
tiger, al3 Du glaubjt.“ 

„Sie bewundern ihn ein menig, 
Yrau Dante“, erwiderte Werner mit 
einem Lächeln, das jeine Eiferfucht 
verbergen jollte. 

Sie jhüttelte den Kopf.. „Nur eine 
Manieren, jeine Art, fih zu geben. 
Ym übrigen ift er der größte Egoift, 
der mir je begegnet ift. Lebenstlug 
vielleicht — das mag für ihn jehr jcehön 
fein, aber begeijtern fann einen das 
nicht. Er ſchöpft von Allem nur die 
Blume ab, er wagt fich nicht tiefer. Er 


will immer ficher gehen, und nie läßt | 
er ein Gefühl jo hoch jteigen, daß er | 
fürchten muß, den Boden unter den | 


Füßen zu verlieren. ch haffe die be- 
rechnenden Menjchen.“ 
Das klang fait leivenfchaftli, und 


die Augen der fchönen Frau, die ftarz ı 


vor jih Hinjahen, erjchienen dunkler 
als fonjt. Werner betrachtete fie prü-> 
fend; da heftete fie ihre Blide gleich- 
falls auf ihn. 
„Wir jind und in Manchem zu ähns 
lich, der Doktor und ich“, fuhr fie 
 langjam fort. „Das zieht mid) an, 
aber es ftößt mich au) ab. Ein Mann, 
den ich bewundern follte, der müßte 
boch anders fein.“ 
„Und mie müßte ber fein?” fragte 
Werner leiſe. 
Jetzt möchteſt Du natürlich hören: 

„So wie Du. Das iſt es aber nicht, 

Werner, ich möchte einen ganzen Mann 

kennen lernen, ſo einen, der mit Erfolg 

nach dem Höchſten ſtrebt, aber nur um 
ſich ſelbſt zu genügen. Einen, der mich 
über mich ſelbſt hinausheben könnte, 
der mir eine Leidenſchaft einflößte, die 
alle meine anderen Fehler und Begeh- 
rungen auftränfe. Ah bab, jo etwas 
gibt e3 ja nicht.“ — Sie wilchte ihren 

Ernft mit der Hand vom Geficht und 

verfiel in ihren gewöhnlichen mütter« 

Iihen Ton. „Wir fprechen von Dot- 

tor Opladen, ich werde eure nähere Be: 

tanntichaft vermitteln, und Du mirft 
auf meinen Wunfd, Did ihm fo an; 

u zu machen, wie e3 Dir mög» 

ih tft, eingehen.“ 

Werner machte keine Einwendungen 
mehr, und e3 gelang Hulda, auch ben 
Doktor mehr für den jungen Mann zu 
intereffiren, fo daß fich zmwifchen ben 
Beiden allmählich ein gewiffer Verkehr 
anbahnte. 

Opladen mar einer der Menfchen, 
die ihren Geiftesdurft nicht in langen 
Zügen ftillen, fondern,“ von rajcher 
Auffaflungsgabe verlodt, bald Bier, 
bald da die Ylume abjchlürfen, zu 
fremben blendenden Gebanten noch aus 
dem Eigenen hinzuthun und daburd) 
den Schein einer überlegenen Origi⸗ 
nalität erweden. Solche Leute brau⸗ 
hen häufig neue Zuhörer, da bei län- 
gerer Betanntihaft die Oberflächlic- 
feit ihrer Bildung zu fehr zutage tritt, 

Außer Werner hatte Opladen zu 
diefer Zeit einen Baron von Gablen, 
einen reichen Sonberling, an fich ge 
ogen, der biäher mit Hubert Giffel? 
m Augheden traufer künftlerijcher 
.. &been gemwetteifert hatte. 
— Das bald vereinigte Kleeblatt 

auſchte ſeine Anſchauungen meiſt in 

pẽiet Nachtſtunde aus, wenn die Ner⸗ 
ben tur 


Ein ausgejprochenes Berlans | 
gen ber jungen ‚ziau aber war e8, dap | 
Werner jih an Dsttor Dpladen ans | 


Ruit Erinnerungen an bie 
Farm wach. „Wie theuer 
ſie meinem Herzen ſind!“ 


lebhaft geführte Geſpräch berührte alle 
Hohen und Tiefen des menſchlichen 
Lebens in unſteten Streifen. 
Baron von Gahlen hatte einen ſeiner 
Räume beſonders für ſolche Nacht— 
Sitzungen mit Freunden einrichten 
laſſen. Es gab darin außer Tiſchen 
und allerlei raffinirt bequemen Gib» 
gelegenheiten nicht3 von Hausrath, mie 
ı man ihn fonjt in Wohnräumen auf: 
ı zujiellen pflegt. Keinen Schrant, feine 
| Uhr, feinen Flügel. Die Beleuchtung, 
aus zahlreichen eleftrifchen Glühlich— 
| tern beitehend, war jo hod) angebracht, 
ı daf an Lefen nicht zu denfen war. Die 
' Wände waren mit reichen, fein ab- 
getönten Draperien bevedt, doch fehlte 
jeder Bilderfchmud. 

„Bilder find nur geeignet, den Geiſt 
auf einen bejtimmten Gegenftand, in 
gewiſſe Ideenreihen zu lenten“, erklärte 
Gahlen, „dadurch wird das Geſpräch 
leicht einſeitig. Bei unſerer Unter—⸗ 
haltung ſoll ſich Gedanke an Gedanke 
reihen ohne Dazmifchentreteng - eines 
ftörenden äußeren Eindruda.” 

Opladen lächelte. „Da forgen Sie 
' gefälligft, daß mir ftetS genug Gedan- 
fen haben. Ich glaube wirklich, die 
meisten Menfchen würden ohne äußeren 
Anlaß überhaupt nichts zu fprechen 
wiſſen.“ 

„Das da, Herr Baron, ſcheint auch 
Ihrer Abſicht zu widerſprechen“, ſagte 
Werner, indem er auf eine ausgezeich— 
nete Wiedergabe des Barberiniſchen 
Fauns hindeutete, die etwas abſichts— 
voll aus einer Niſche hervorleuchtete. 

Der Vorwurf machte den Wirth 
etwas verlegen. Ganz ohne ſo etwas 
ging es doch nicht. Und die leere Niſche 
ſtörle den Eindruck, es gehörte doch 
etwas hinein. 

Opladen kam ihm zu Hilfe. „Wer 
wird denn auch der Narr ſein, ſich zum 
Märtyrer ſeiner eigenen Ideen zu 
machen. Man muß ſich immer einen 
gewiſſen Spielraum gönnen, ſelbſt bei 
ſeinen Grundſätzen. Ich kann die 
Prinzipienreiter nicht leiden, Leute, die 
grundſätzlich keine Karte anrühren, 
oder aus Grundſatz keine Zigarre 
unter fünfzehn Pfennig rauchen.“ 

„Das thu' ich, allerdings ohne 
Grundſatz, auch nicht“, warf Gahlen 
ei 


n. 

„Gewiß ift e8 ganz gut“, fuhr Op- 
laden fort, „wenn man fich gemifle 
Regeln aufftellt, wonach man im All: 
gemeinen zu handeln gejonnen ift, aber 
man darf nicht vergeffen, daß man 
feine Gedanten auch umbdenten barf. 
Wer nicht mehr verfteht, daß er als 
Schöpfer einer Regel aud die Aus» 
nahmen zu beftimmen hat, der ijt ver= 
bohrt in feine eigenen Sdeen.“ 

„Aber eine gemiffe Konjequenz tft 
doch fehr erjtrebenswerth“, meinte ber 
Baron, der fich von je vergebens be» 
müht hatte, einmal etwas burdhzus 
führen. n 

„Der Menfch ändert fich, tie fün- 
nen. da feine Anfichten biefelben blei- 
ben?“ ermiberte der Doktor. „Als ich 
ein Kind mar, hatte ich finbifche An= 


Schläge, ich müßte doch ein Kind geblies 


ben fein, um fie jegt noch auszuführen. 
Ach will Ihnen ein „iftorifches Beifpiel 


nennen, wohin zu meit verfolgte Brins | 


zipientreue führt. Den Ysraeliten mar 
das Schmeinefleifcheilen verboten. Es 
mar eine hygienijche Maßregel, die im 
heißen Drient eine gemwiffe Berechtigung 
hatte. Wird num aber der Sinn die- 
fer Verordnung nicht neradezu auf den 
Kopf geitellt, wenn fich diefe Juden 
fpäter lieber umbringen ließen, als daß 


fie eine Schweinsfarbonade frühftüd- | 


ten? ich habe diefe Leute nie beiwun- 


dern Fönnen, ja nicht einmal ber 


dauern.“ 
Werner hörte nur mit halbem Obr 
zu. Seine Aufmerkfamteit war durch 


Hals 


hättet wie biefer Gefelle und 
er wäre 


SILINE 


Abendpoft, Chicano, Freitag, den 7. Dezember 1906, 


! das Bildwerf gefangen genommen. 
Er verjentte jich ın Die Betrachtung des 
hintenuvergenergten Kopfes. Wenn 
fhon der Schlummer die Züge bdiejes 
Berichtes in Schlapfheit aufgeuojt hatte, 
jo jyien e8 doch, als werde das Lächeln 
um bie Lippen immer beutlicyer, ja 
man erwartete, den Schläfer ploglich 
erwachen und in ein übermüthiges Ge= 
lächter ausbrechen zu jehen. Er tonnte 
ſich endlich eines leiſen Seufzers nicht 
erwehren. 

„Ich weiß, was Sie empfinden“, 
ſagte Opladen. „Ich ſehe den Wunſch 
in Ihrem Geſicht geſchrieben: Könnte 
ich das auch machen. Sehen Sie, des⸗ 
halb bin ich froh, daß ich tein fchaffen- 
ber Künjtler bin, weil ber reine Genuß 
hierdurch unmöglich würde, Wir jtehen 
joihen stunjtwerfen gegenüber wie ven 
Merten der Natur auch, mir freuen 
uns, ihrem Schaffen nachrajten zu kön—⸗ 
nen, aber wir venten nicht daran, bie 
Ichaffende Gewalt zu beneiben.“ 

„Bei der Natur nicht“, jagte Gab: 
Ien. „ber bei der Stunit, bet Dingen, 
die ein Dienjch gejchaffen” — 

„Der Unterjchied ift nicht fo groß”, 
fuhr Opladen fort. „Ob jich Die Natur 
nun, um etwa zu jchaffen, einer Ele- 

' mentarfraft, des thierifchen Inſtinktes 
oder de3 Künftlergeiftes bebient. Be: 

! denfen Sie doch nur, daß der Schöpfer 

‚ biejes Werkes unbelannt ijt, e8 gehört 

nicht einem Einzelnen, e3 gehört einer 

' Periode an. Der Geift der damaligen 

ı Menjchheit hat es herporgebracht. Mei- 

' ner Anjicht nach prägt fich in wenigen 

ı Werten das Wejen des Griechenthums 

' jo echt aus.“ 

i  „&3 ift wahr“, meinte Werner, „ber 


-' Raufch kann nicht leicht anmuthooller 


| Dargejiellt werben.“ 

„Das ift nur etwas mehr Aeußer- 
liches., Was ich daran fehe, tjt die 
Darftellung des fröhlichen Lajters, das 
fich felbft nicht ala Lajter empfindet. 
&3 fehlt uns jeßt eigentlich ver Be- 
griff und darum auch das Wort für 
die Sünde, die nur den Genuß gebiert 
und nicht auch die Reue. Diefer 
Prahtburfche da hat ficher bid zur Er= 
jhöpfung die Gaben bed Bachus 
und die Gefälligfeiten liebensmürbiger 
Nymphen genoffen, aber feine Spur 
bon Ekel mischt fih in feine Träume, 
Man Sieht, wie er im Traum biefe 


Freuden nod) einmal durchkoftet, und | 


man fühlt deutlich, daß der Schlaf ihn 


ftärkt, damit er auf’3 Neue feinen Be- | 


gierden nachichleihen kann. Keinen 
Augenblid wird ihn das plagen, was 
die Grundbedingung unfere® mora= 


liſchen Empfindens iſt, der häßliche 


Katzenjammer.“ 
„In dieſem Fall beneide ich das 


Modell mehr, als den Künſtler“, warf 


Gahlen ein. 

Der Doktor nickte ernſthaft. „Sie 
waren auch zu beneiden. Diefe Men- 
chen durfien im Genuß nicht nach Be— 
gierde verfchmachten, und die Reue bil- 
dete nicht den Mapftab für den Genuß. 
Mir kommen nicht mehr an der Reue 
porbei. Wir fühlen ung Alle mehr 
oder weniger zu fleinen Heiligen ge= 
boren, 
fann nur darin beftehen, abzumägen, 


ob der Genuß auch die Reue merth fein 


wird.“ 

Der Baron blies den Rauch ſeiner 
Zigarette gegen die Decke. „Nein, Herr 
Dottor“, ſagte er, „darauf laß ich mich 
nicht ein. Ich genieße drauf los, auch 
wenn ich ſicher bin, am anderen Mor— 
gen einen Kater zu haben. Das iſt 
gewiſſermaßen die Rückſeite.“ 

„Einem leidenſchaftlichen Menſchen 
wäre überhaupt ſolche Ueberlegung 
unmöglich“, bemerkte Werner mit 
Ueberzeugung. 

„Leidenſchaft!“ erwiderte Opladen 
ſpöttiſch lächelnd. „In der Geſell⸗ 


ſchaft, die ſich aus wohlerzogenen Leu⸗ 


ten zufammenfeßt, gibt’ fo mas über- 
haupt nicht.” 
„Zraurig, wenn e8 wahr ift”, meinte 
der Küngling. 
| (Fortfegung folgt.) 
— — — — 


Zwei beruhmte Berge. 


(Korrefpondenz de3 Berl. Lolal-Anz.) 

Port Arthur, Ende September. 
Der 203-Meter-Berg und ber 
Goldene Berg, mie oft find diefe nicht 
während der Belagerung von Port 
Arthur genannt morben! 
fchneibige General Baron Ofhina, ber 
Gouverneur der Kmantung=Halbinjel, 
'e8 ganz meiner freien Wahl überließ, 
melche Bofitionen mir fein Wbjutant 
zeigen follte, wählte ich, ohne einen 
Moment zu zaudern, diefe beiden au. 
|  Zuerft der 203-Meter-Berg. Die 
| Fahrt in der ruffifhen Drofchte führ- 
ı te.ung auf fehr guten Militärwegen an 
toloffalen Kafernen, Stallungen und 
Magazinen, an zerftörten Unterftäns 
den und Baraden für Refervetruppen 
borbei. Rechts und links hoben ich 
die gerablinigen Umriffe der inneren 
Forts und Batterieftellungen ſcharf 
bon ben zadigen Kämmen der Berge 
‚ab. Allmählid nahm bie Steigung 
' der Straße zu, biß wir nach etwa breis 
; viertelftündiger Yahrt am Fuße bes 
‚ meltberühmt gemorbenen Berges au= 

fteigen mußten. 

Zaufende und aber Taufende von 
fleinen Löchern in der Grasnarbe ber 
Felfen und in diefen felber bezeichnes 
ten die Einfchläge japanifcher Granas 
ten mährenb ber mehrtägigen Bes 
fhießung aus allen nur irgendwie 
verfügbaren Gefhügen, durch bie ber 
Sturm auf die Stellung vorbereitet 
worden war. 3 muß ein mahres 
Höllenfeuer gemefen fein, da3. bie 
Nuffen auszuhalten hatten. 

„Das eigentliche Ziel oben auf ber 
Spitze bot nur eine kleine Fläche. 
Dies bier auf der Rückſeite des Ber⸗ 
ges ſind die Spuren der Granaten, die 
zu hoch gegangen waren,” glaubte mein 
Yührer erläutern zu follen.... 

„Und die zu furz gehenden Gefdofs 
fe? € heißt, Ste hätten baburch enor» 
me Ber fie in dent eigenen Reihen ges 


bi!" . 
vn. erflirrte ber Gäbel des Ab⸗ 


! 


Unſere höchſte Lebensweisheit 


Als der | 


richten nicht überall möglich. Wir muß- 
ten ben Berg um jeben Preis nehmen 
und: haben ihn aucd genommen, ba3 
ift doch die Hauptfache“, Tautete feine 
ausmeichende unb dennoch fo vielfa- 
gende Antwort. i 
‚Der Weg, auf dem wir zur Höhe 
hinaufftiegen, war viel zu fteil und 
fhmal, um ben Aufmarfh von Re- 
ferven im Falle der Noth fomwie die 
| glatte und fchnelle Zuführung von Er- 
ı Tabgefchlißen, Munition, Sandfäden 
‚u. bergl. zu einer wichtigen Pofition 
zu gemährleiften. Aber was will baz 
befagen gegenüber der unglaublichen 
ı Thatfache, daß beim Ausbrud des 
| Krieges diefer Berg überhaupt noch 
nicht befeitigt mar? Die ungeheuerliche 
Größe diefer Unterlafjungsfünde wur: 
de mir erft völlig Mar, al3 wir oben 
auf dem zmweigetheilten Gipfel ange- 
langt waren. Da lag unter uns wie 
ein reizendes Spielzeug die Stadt Port 
| Arthur felber mit ihren Häufern und 
| dem Dod, die Tigerfehwang-Halbinfel, 
| ber goldene Berg, ber ganze innere Ha- 
fen mit den bort veranferten Schiffen, 
die fchmale Ausfahrt und ein heil 
| der äußeren Rhede. Zum Greifen nahe 
| fchien das alles in der prachtvoll kla— 
ren Luft vor und zu liegen, und ala 
alter Militär fühlte ih in meinem 
| Herzen nicht ohne eine Beimifchung 
| bon Neid die Wonnen nad, die die ja> 
ı panifchen Artilleriften bei der planmä- 
ßigen Beſchießung ſolcher ‚kriegsmäßi⸗ 
gen Ziele“ empfunden haben müſſen. 
Gewiß, es war mit der Einnahme 
dieſer Höhe noch lange nicht alles ver— 
loren, und thatſächlich hat fich die Feſt— 
ung noch mehrere Wochen nachher — 
vom S. bis 31. Dezember — gehalten. 
Aber ihr Fall mit Ausnahme einiger 
meniger felbftändiger Stellungen fonn- 
te bon’ diefem Augenblid an nur nod) 
binausgefchoben, nicht mehr verhindert 
erben, und vor allem hatte mit dem 
ı Auffahren des erften japanijchen Ge- 
: Thüßes auf die 203-Meter-Höhe Port 
‚Arthur als Kriegshafen zu eriftiren 
; aufgehört. Für bie bis dahin dort ge- 
| borgenen Kriegsschiffe gab e3 fortan 
‚nur noch die Wahl zmifchen wider: 
ſtandsloſer Vernichtung oder dem 
‚ ausfichtälofen, aber trogdem unter al- 
| Ien Umftänden gebotenen Kampf mit 
Admiral Togo. Bekanntlich haben die 
NRuffen fich für den erften, wenig eh» 
renvollen Ausweg entichieden und fo 
dem Gegner die Möglichfeit gegeben, 
Tpäter in unberminderter Stärke dem 
Geſchwader Rojeſtwenskis entgegenzu— 
treten. 

Vergebens ſuchte ich, auf dem kah— 
len, von Millionen Yelsfplittern über: 
ı äten Gipfel jtehend, nach irgend einer, 
‚ menn auch noch jo bürftigen Erklärung 
dafür, daß die Rufen erft nac, Aus- 
| Bruch bes Krieges biefe Schlüffelftel- 
‚ lung ber gefammten Vertheibigung be- 

feftigt haben. Nun mar e3 natürlich 
nicht mehr möglich, ein permanentes 
Werk anzulegen, deffen Einnahme bei 
feiner überaus günftigen Lage bem 
Marſchall Nogi fiher noch Monate ge= 
foftet haben würde. Denn fehon bie 
Erftürmung des nur probiforifch be: 
 feftigten Berges wollte mir ala eine 
; unvergleihliche Heldenthat, ja mehr 
noch als ein verzmeifeltes, tollfühnes 
Wagniß erfcheinen, als ich die fchroffe 
Gteilheit der Abhänge auf der An- 
griffsfeite in’3 Auge faßte. Die japa- 
nifhen Laufgräben hören Ion am 
Fuße des Berges auf. Mindeftens 30 
M. mußten die todesmuthigen Krieger 
; Dai Nipons völlig ungededt eine Fläche 
 hinaufflettern, auf ber der Fuß oft 
nur mühfam einen feften Halt findet, 
und mohl verftand ich den grimmigen 
‚ Ernft, mit dem mein Yührer fagte, die 
: japanifchen Verlufte wären deshalb fo 
enorm gewejen — über 10,000 Dann 
— weil es tagelang unmöglich war, den 
Verwundeten irgend eine Hilfe zu 
bringen. 

Er ſprach mit hoher Achtung von 
der Brabour und bem zähen Wiber- 
Stande der Ruffen. Als ich ihn aber 
fragte, ob nach feiner Meinung fi 
Port Arthur noch länaer .....e halten 
fönnen als bis zum 1, Januar 1905, 
ließ feine Antwort doch erkennen, daß 
dieſes Lob nur relativ war, 

„In unſerer Armee ſagt man, daß 
den Ruſſen, denen die Fuͤhrer fehlten, 
kein Vorwurf aus der Kapitulation 
am J. Januar 1005 gemacht werden 
kann. Mit japaniſcher Beſatzung hätte 
die Feſtung fich freilich noch einige Mo— 


Gefahr Laufen 


Reines Blur iR das Reben 
ber Befunbbeit, aber 


Ynreines Blut 


Dauptfählih Berurfadht 
durch Unordnungen bed Mar 
ns, wenn vernachläffigt, 
nuen töbli enden; aber 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Iropien 


werden Die Hrfache befeitigen 
und das Blur reinigen. 


— — — — — — — — — — — Tr — 
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nate halten können; denn an Proviant 
und Munition fehlte es nicht, und es 
kam ja damals alles darauf an, No— 
gis Armee noch länger vom Kriegs— 
Ihauplage im Norden fernzuhalten.“ 

Das fagte er alles ganz ruhig, mie 
wenn e8 felbftverftändlich wäre. Glüd- 
lich die Armee, die, ohne in ben Fehler 
der überhebenden Geringfchägung des 
Gegners zu verfallen, fich eines jol- 
chen gefunden, man möchte faft Tagen, 
naiven Selbftvertrauena erfreut. 

E85 mwurbe meber hier noch, foniel ic) 
erfahren konnte, in den anderen Pofi- 
tionen an der MWieberheritelung der 
Vertheidigungsmerfe gearbeitet. Wie 
mir von einem Offizier in leitender 
Stellung mitgetheilt wurde, beabfichti- 
gen die apaner, zunächt bie Landenge 
ber KimangtungsHalbinfel bei Kiut- 
ſchau in ein Bollwerk feiteiter Art zu 
verwandeln. Solange fie im Belite 
ber Seeherrichaft find, fann feine Ur- 
mee der Welt, wie ftarf fie immer fei, 
diefe auf beiden Seiten von der See 
flanfirte Stellung einnehmen. Port 
Arthur felbit ijt dabufch von jedem un- 
mittelbaren Angriff vollftändig ge: 
ſichert. 

Am folgenden Tage beſtieg ich, ge— 
führt von einem ſtrammen Obermatro— 
ſen, den Signalhügel des Goldenen 
Berges, deſſen vielgenannten ſtarken 
Befeſtigungen die Hauptrolle bei der 
Vertheidigung der Feſtung nach der 
Seeſeite zufiel. Ein prachtvoller Rund⸗ 
blick eröffnet ſich hier über den inne— 
ren Hafen, die äußere Rhede und die 


weite Fläche des freien Ozeans ſowie 


über die unmittelbar zu unſeren Füßen 
liegende enge Einfahrt. Der wachtha— 
benbeSignalmaat fam bienftfertig her- 
beigeeilt und führte mit fahmänntcher 
Gründlichkeit die Namen der Wracks 
auf, deren Mafte oder Schiffstörper 
noh immer maflenhaft aus dem fla= 
chen Wafler -herausragen. 

„Die Minen find jchon alle glück— 
lich meggeräumt; in biefem Jahre hat 
man nur nod jehs davon gefunden, 


und im Ganzen haben wir nicht mehr don bier aus thun, 


al abt Mann dabei verloren“, berich- 
tete er ganz geichäftsmäßig. „Die Ber: 
gungsichiffe, die Sie dort bei der Ar- 


beit jeben, find jegt dabei, zunächft nody den? 


die in der Einfahrtslinie liegenden tleis 


neren Schiffe zu heben, damit wir aud) | leute und Soldaten gibt 


bei Nacht ein- und auslaufen tonnen. 


l 


Die großen Panzer haben wir natürs ' 


lich zuerjt Herausgeholt, und die mei- 
ten von ihnen find jetzt auch ſchon 
wieder reparirt umd gefechtäbereit. Die 
Ruffen haben ja nicht einmal ihre eige- 
nen Schiffe zu zerftören verftanden.“ 
Sein kluges Seemannsgeficht ver 
30g fi) zu einem behaglichen Schmun> 
zeln, triumpbirend blidte er mih an. 
Mohl durfte er ich freuen über bie 
glänzenden und reihen Erfolge feiner 
tapferen Kameraden. %ch aber ver: 


daa in mir aufftei efüpg ; allezeit offenen Ozean zu gewinnen? | 
— nd mwerden bie erlittenen Demüthi- ' 
gungen und die äußeren Verlufte nun 


—* 

der Trauer und Bitterkeit nicht zu un—⸗ 
terdrücken darüber, daß hier eine eu⸗ 
ropäiſche Marine ſo vollſtändig, ja in 
unwürdiger Weiſe verſagt hatte. Deut⸗ 
licher als je trat es vor meine Seele: 
Was helfen Panzer und Kanonen, 
wenn ihren Beſatzungen das Beſte, der 
Drang zum Draufgehen, der kühne 
Geiſt thatenfroher Offenſive abgeht? 
Auf die See und ihre unermeßlichen 
Reichthümer hat nur der Anſpruch, der 
ewappnet und bereit iſt, auf ihr zu 
ämpfen, wenn es ſein muß, bis zum 
letzten Blutstropfen. 

Auf dem Rückwege ſah ich mir in 
der Werft die enormen, von den Ruſſen 
zurückgelaſſenen Kohlenvorräthe an, 
das noch immer dur das verſenkte 
Kanonenboot „Amur” gefperrte, viel 
zu Heine Dod und das Hafenbaflin, 
in dem mafjenmweife die. den Japanern 
in bie Hände gefallenen Schiffe, Bar- 
Yaflen, Prähme und Bagger lagen, zum 
Theil ſchon wieder repariri. Als ich 
den liebenswürdigen Marinelomman⸗ 

ob die 
wei⸗ 


| 
| 


I 
1 
' 


u 


J 


—„I 


— von — 


Knaben-Anzügen und Ueber— 
ziehern beginnt morgen 


in oanz kleiner Preis kauft einen beſonders großen Werth! Und 
—* jedem Käufer eines Anzuges oder Ueberziehers geben wir frei, eis 
nen feinen modernen „Bobſchlitten“, mit Patent Stahl⸗ 
i fohienen. Der Verfauf umfaßt: 

Die Thönften Winter-Fagons in den eleganten ruffifhen und 
Bufter-Anzügen für die Heinen Kerlchen von 3 bis 9, die eleganten 
doppelfnöpfigen Norfolt und einfachen Yaconz für Knaben non 10 bis 
16, und bie neueften Längen, Stoffe und yaconz in hochfeinen Ueber» 


ziehern. 


Jedes Kleidungsſtück Schon gemacht, 


in ben allerfeinften 


Muftern, die allermodernften TFacons in jeder Beziehung. 


52.50 und 83.00 Werthe, 
53.530 und 54.00 Werthe, 


$1.95 
$2.95 


Van Buren und Halsted Str, 


„Außerhalb des hohen Miethe-Diftrikts“ 


Dffen Sonntag bis Mittag. 


North Ave. Furniture Co,, 


194 Ost North Ave., nahe Halsted Str. 
A. BOTSCHEN, Propr. 
Das billigfte Defen: und Möbel:Geihäft “ der Nords 


feite. — Baar oder leichte Abzahlungen zu dem li 


eralften Bes 


dingungen. — Keine Zahlungen verlangt wenn Ahr kran feid 


oder nicht arbeitet. 


Peninjular = Heizöfen 
die beften im Marlte zu 


er haben die Reputation, 
ein, mit patentirter Vorrichtung, 


welche die feuchte und kalte Quft von unten auffaugt; erfparen 


von 25 bis 35 Prozent an Kohlen 
großen herausnehmbaren Feuerpot, 


riel gemacht, 


alle 


egen andere Defen; hoben 
Find aus dem beften Mates 


Theile ſtark verni⸗ 


deit,,»3u 26.50. 


Home Coral 
Heizöfen — (Self: 
feeder)— von 14.50 


aufwärts. 


Elegante Kod- 
öfen —mit jehs Nr, 


8 Dedeln — garans 
ute Badöfen, 


tirt 


— boppelter Roft, jhön nidelverziert — 
bon 14.75 aufwärts. — Die Zahlungen 


find 1 Dollar per Woche. 
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EEE der Ya 
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der das baare Geld haben mußte, 
werden alle, jo lange der VBorrath reicht, 
Herftellungstoften Tosgeichlagen. 

Eichenholz Chiffonier 
* Eichenholz Dreſſer mit 


Eine A Partie von eifernen Betten, meldhe 


Gent3 am Dollar von einem Yabrilanten, 
getauft Haben, 
unter ben 
guter Finifh u. Urbeit 3.98 
großem Spiegel...... .8.75 


Eichenholg Sideboard, folide und gut gemadt 12.50 
I Eichenholg Ausziehtiide..... .. 4.98 


A Arm 


- Schaufelftühle, groß und bequem......1.48 


Arm:Schaufelftühle, polirt, aus viertelgefägt. 
Eichenholz, zu 
3 Stüde Polftermöbel mit Damaft oder Bes * 


9 bei 12 Bruffels Rugs, fchöne 
Mufter, zu “1 


„Und ma werben Sie madıen, Er: 
zellenz, wenn der Zöjährige Pachtlon- 
traft mit China abgelaufen ijt?” Der 
Admiral lachte vergnügt: „Nun, dann 
wird eben ganz felbftveritändlich ber 
Pachtkontraft erneuert. Bleiben Sie 
Deutſchen nur in Kiautfchau und fpor> 
nen Sie durch Ihre Anweſenheit dort 
die Chineſen zu wirklich ernſtgemeinten 
Foriſchritten an; daſſelbe werden wir 
Oder glaubt die 
Welt vielleicht, daß wir einen Platz frei⸗ 
willig wieder räumen werden, den wir 
mit ſo ungeheuren Opfern erobert ha⸗ 
Nein, Port Arthur iſt und bleibt 
es noch japaniſche See⸗ 

Ja, gewiß, der Admiral hat recht 
mit ſeiner ruhigen Zuverſicht! Die 
Ruſſen wenigſtens können in Jahrzehn⸗ 
ten keine Flotte ſchaffen, die den Ja— 
panern Port Arthur wieder zu entrei⸗ 
hen vermöchte. Ihr Traum, durch den 
Beſitz dieſes eisfreien Hafens zur See⸗ 
geltung auf dem Stillen Ozean zu ge⸗ 
langen, iſt durch den leichtfertig zur 
Unzeit begonnenen Krieg für abſehbare 
Zeiten zerſtört. Nach welcher Richtung 
hin wird Rußland ſeinen nächſten Ver⸗ 
ſuch unternehmen, einen Zugang zum 


unſer, ſolange 


wenigſtens die Geſundung der inneren 


Kräfte des ungeheuren Reiches herbei⸗ 


| füh 


| 


ühren? Mer vermöchte diefe Fragen 
wohl heute fchon zu beantworten? 
— —— — 


Gegen wunden Hal3 und Erfältung gebraudi 
Omega Del, Probeflafbe 10c. 


Das Bigentleid der ran. 


Ym Berein für Deutfches Kunftges 
merbe in Berlin jprad kürzlich Frau 
Anna Muthefius in geiftreicher Weife 
über das Eigenfleid der Frau. Die oft 
bumoriftifh gemwürzten Darlegungen 
zeigten, daß das Eigentleib aus ber 
innern Ueberzeugung feiner Trägerin 

— —— r —— — 

— Entrüftung—PBarvenu (dem bie 
Frau ein geliehenes Buch an den Kopf 
wirft): „Schämft Dich nir, Rofa, wo 
mer jelber haben & ganze Bibliothek!” 

— Shlagfertig, — Xheaterdiref: 
tor: Darf ih um einen Kuf bitten, 
mein Fräulein? — Schaufpielerin:; 
Wieviel Honorar Jahlen Ste? 


# 
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Es — Die Sorte, Ds 
— 


lour überzogen 


bei 12 Axminſter Rugs, koſten 


9 
11.98 | überall 27.50 — zu 


entfpringen muß. Aber aud) der Zweck 
beftimmt ee. Das Eigenfleid muß 
Ausdrud der Berfönlichkeit fein. Form 
und Farbe bes Kleives müflen nad 
Farbe und Schnitt des Gefichts ge— 
wählt werben. Deffen natürliche Im: 
rahmung ift das Haar, da3 aber auch 
als ſolches gewürdigt werben muß. 
Weiter bildet der Hut einen Rahmen 
für das Geſicht. Das Kleid darf nicht 
mit ſeinem Kragen bis an das Geſicht 
heranreichen, weil dieſes dann aus— 
ſieht wie eine Blume ohne Stengel, 
ſondern es muß den * unbekleidet 
laſſen, als den natürlichen, gleichſam 
architekltoniſchen Träger des Kopfes, 
und es muß den Schultern die Breite 
verleihen, die das richtige Verhältniß 
zu Kopf und Hals herſtellt. Auch die 
weitere Gruppirung des Kleides, be— 
ſonders die Gürtung iſt für die vor— 
theilhafte Umrahmung bes Gefichts 
auszugeftalten. Das igenkleid be: 
tont oder verbeflert die Yigur. Yür bie 
große rau ift e3 befler, eine aus- 
drudanolle Gürtung über der Hüfte zu 
haben, dagegen ijt eö für die kleine Fi- 
gur vortheilhafter, auf jede Gürtuna 
zu verzihten. Das Eigenkleid läßt die 
ftarfe Figur duch großzügige Motive 
mwürbevoll erfcheinen, indem e3 zugleid) 
die lange Linie betont und daducd) 
den Eindbrud ber Körperfülle aufbebt. 
E3 geftattet endlich dem fhmächtigen 
Körper, buch reichen Faltenwurf 
Ihön zu wirken. Die farbe der Ktlei- 
berftoffe darf nur nach der Hautfarbe 
ber Trägerin gewählt werben. Das 
frifhe Roth der Blondine leitet zu 
blauen, die gelbliche fyarbe der Brünet- 
ten zu Farben in rothen Tönen. Stets 
muß zmwiichen Hautfarbe und NHleider- 
farbe ein Zujammenhang beſtehen. 
Aber e3 fan fich auch in dem gefamm= 
ten Kleiberbeftande einer rau eine 
Yarbenharmonie ausprägen dann 
wird e8 nicht borfommen, daß ein Hut 
ober ein Mantel nicht zu einem Kleide 


ı paffen. Dann fpart man, obgleich 


man für die verfchiedenen Tageszeiten 


‘ verfchiebene SRleider hat; man fpar: 


weiter, menn man etwas weniger für 
unnüge Befäge ausgibt, die heut un« 
fere Modekleider überfüen. So .sird 
das Eigenkleid zum Ausbrud der Per- 
fönlickeit und zu einem Maßftıb für 
ben Berftand feiner Trägerin. 


Talgt die 


— 
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Inden 


Magenleiden ift eigentlich feine Kranfheit, fon« 
dern ein Eymptom. E3 ilt ein, Symptom, daß 
gewifje Nerven leidend find. Nicht die gemöhne 
lien Nerven, melde Ihr zum. Gehen und Spres 
den ımd Handeln gebraudht — fondern die au= 
tomatiihen Magennerven, über melde Euer 
Sille Teine Stontrolle hat. r 

Sa babe bier nit Raum, um zu erklären, 
ivie Diefe zarten, mwinziaen Nerven den Magen 
Iontroliren und in Thätigteit beriegen. Wie 
Corgen diefe erihüttern und Unverdaulichteit 
berborrufen. Wie Mibbandlungenr fie erichöpfen 
und Dysvpepſie hervorrufen. Wie, Vernachläſſi⸗— 
eung Nieren-, Herz: und andere Leiden berbeis 
führen mag durch Shynbatbie. Ach Babe nicht 
Raum, um zu erflären, mie dieje Nerven er» 
reicht und geitärft und aefräftia. ıımd aelund ge 
nacht werden lönnen durch ein Mittel, an iels 
ches ih Jahre verwandte, um es zu berbolls 
lommnen — jest befannt bei allen Yerzten und 
lnoihefern als Dr. Shoop’3 Miederberfieller 
(Reitorative), (Tablet3 oder flüffin). Ih babe 
nit Raum, um zu erklären, wie diefes Mittel 
duch Befeitiqung der Urfache, Unverdaulichfeit, 
Aufſtohen, Sodbreunen, Schlafloſigleit, Nervöſi⸗ 
tät, Dospepfie heilt. Alle diefe Sachen werden 
ausführlih in dem Buche erllärt, welches ich 
Euch frei zuſchicke, wenn Ihr ſchrelbt. Verſäumt 
nicht, es Euch kommen zu laſſen. Es erzählt 
Cuch, wie der Solar Plexus die Verdauung be— 
herrſcht und hundert andere Sachen, die ein Je— 
der wiſſen ſollte — denn wir Alle leiden am 
diefer oder einer anderen Zeit an Unverdaus 
lichfeit. Mit dem Buch fhide ih Euch frei mein 
„Health Token“ — ein Wegmwerier zur guten 
Gefundbeit. 


Um daS freie Auh und 
Das „Health Toten” 
müßt Ahr Dr. Shoop, 
Ror 7609, Racine, TRis., 
adreffiren. Gebt an, wmels Puh 5 für Mäuner. 

ches Buch Ihr wünſcht. Buch 6 fiber Rheumatismns 


Dr. Sboop's Reſtorative Tablets —genügend 
für volle dreiwöchige Behandlung. Jede, Form— 
flüſſige oder Tabletform, iſt gleich wirkſam. Bei 
allen Apothelern. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


Telegruphiſche Depeſchen. 


@eltefert von ber "Asnoeiated Prews”. 


Buch 1 tiber Dyspepfie. 
Bud) 2 über das Herz. 
Auch 3 liber die Nieren. 
Auch 4 für Frauen. 


Inland. 


Bericht des Flottenſekretärs. 
Derlangt 3 Schlachtichiffe von der „„Dread« 
naught‘-Sorte. 


Mafhinaton, D. K., 7. Dez. Flots 


tenjefretär Bonaparte verlangt in jeis | : i : 
nem, foeben veröffentlichten Sahresbe- | ft Teine Verurtheilung zum Zobe. Die 


richt eindringlich, daß gleichzeitig 3 


neue Schlachtichiffe von der&röße und 


Mäcdtiafeit des berühmten britiichen 
Schlachtſchiffes „Drednaught“ gebaut 
werden. (Zur Erbauung eines ſol— 
chen hatte der Kongreß bereits Ermäch— 
tigung gegeben). 

In ziemlich ſenſationell klingenden 
Erklärungen jagt er u. U: „Obmohl 
wir für praftifche Zmwecte eine feitlän- 
difche Macht find, theilen wir mit Groß: 
britannien die unermeplichen Vor— 


theile feiner Injelmachtitellung. Vor= | 


ausgefett, daß unfere Flottenmacht ges 
nügend fei, Kontrolle über die See zu 
behaupten, find mir unbedingt ficher 
por einem Ginfall und’ fünnen daher | 
die Zajten eines riefigen Milttärfy- 
items vermeiden, die auf allen Groß 
mächten des europätfchen Feltlantes fo 
Ichwer ruhen. 
genügende Flotte, jo bieten die Ozeane 


zu unferen. beiden Ceiten, ftatt Boll 
Heeritraßen für einen | 


werfe zu fein, 
Einfall, und unter den heutigenSchiff- 
fahrtsverhältiffen fann ein folcher bin» 
nen einer oder zwei Wochen ausgeführt | 
werden! 

Die pefuniäre Zait, welche aus ber 
vorgejchlagenen Tlottenverftärfung 
und ihrer Aufrechterhaltung ermädhlt, 
beträgt für jeden Bernohner der Ver. 
Staaten nur etwa $1.33!" 

Dann folgen die baulichen Em» 
pfehlungen des allgemeinen Ylotten= 
rathes. Diefelben verlangen Berilli- 
gung $33,080,000 für die Erbauung 
neuer Arieasboote noch durch den jehi- 
gen Kongreß; fie Iprechen nur bon 
zwei Schlachtfchiffen; abgejehen von 
diefem Punfte, heißt der Gefretär 
fonft diefe Empfehlungen qut. 

Er, verlangt ferner, daß der Kon= 
greß für mindeltend zwei Vizeabmis 
räle Verfügung treffe und erklärt, das 
jeßige Shitem jet beläftigend und für 
die Manneszucht nachtheilig. Endlich 
fpricht er fich zugunften einer Flot- 
tenreferpe bon mindeltena 20,: 
000 aefchulten Leuten au2. 


4 Todte, 3 Schwerverlegte, 
Zufammenftoß zweier Hüge in Maine. 
Zemiston, Me, 7. Dez. Unmeit 

der Station Annabeſſacoch ſtießen 
zwiſchen Nacht und Morgen ein Ex— 
tra⸗ und ein regulärer Güterzug auf 
der Maine-Zentralbahn zuſammen. 4 
Männer wurden getödtet, und 3 
ſchwer verletzt. 

Die Getödteten ſind: Heizer Hodges 
vom Extrazug; Lokomotivführer Har—⸗ 
riman vom Extrazug; Lokomotivfüh— 
rer Forreſt Fletcher vom regulären 
Zug; Bremſer Rowe. 

Verletzt ſind: Heizer Freeman vom 
regulären Zug (doppelter Armbruch) 
und ziwei Bremfer -(Brand- und 
Brühmunden). 

Ein Mihperftändnig über die er- 
theilten Befehle hatte den Zufammen: 
ftoß verurfacht. 

Bekennt ſich als Mädcheumörder! 

Dayton, D., 7. Dj. Der 27jährige 
Zeitungsperfäufer David Curtis hat 
dem Countydetektiv MeBride und ans 
deren Beamten geſtanden, den ſen— 
ſationellen Mord an der jungen, ſchö— 
nen Dona Gilman verübt zu haben, in 
der Nacht des 20. November. 

Der Ermordung war anſcheinend 
Vergewaltigung vorhergegangen. 

Curtis iſt bei den Zeitungsjungen 
als „Baby Dave“ bekannt und halb 
blödſinnig, zu Zeiten auch von Wahn⸗ 
vorſtellungen befallen. Seine Bekann⸗ 
ten glauben, daß auch ſein obiges „Ge— 
ftändnig“ nur der Einbildungstraft 
entfprungen fei. 

Schiff verloren. 


Philadelphia, 7. Dez. Die Lebens» 
rettungaftation von Affateagua berich- 
tet, da der breimaftige Schuner „los 
rence X. Lodiwood“, mit einer Ladung 
Bretterholg bon Norfolt nad New 
York beftimmt, an der Willtiams-Un- 
tiefe geitrandet und vollftändig verlo- 
ren ift. Der Sturm fchlägt jet das 
. Schiff (103 Fuß lang, 30 Fuß mit- 


Kr ‚und 14 Fuß'tief) in Gtüde. 
; te Infofeiemurden Abe gerettet. 


, waren. 


Haber mir aber feine 


Neapel: Gieitten. Yrine 


Explofion im Pulvermagasin. 


Uniontown, Pa., 7. Dez. —— 
Anlage der Oriental⸗Pulvergeſellſchaft 
bei Fair Chance, Pa., explodirte ein 
Magazin, und zwei Arbeiter Namens 


getödtet, Der Erplofion folgte ein 
Brand, melcher aber gelöfcht murbe, 
ehe er jich auf andere Abtheilungen ber 
Pulverfabrif verbreiten konnte. Das 
Magazin ift indeß völlig zerftört. In 


einem Umfreis von zwei Meilen wadel- 
ten bei der Erplofion die Häufer, und, 


Henfterfcheiben wurden zerfchmettert. 
Ausbrecher erſchoſſen. 


Lebanon, Pa., 7.Dez. Harry White, 


der vor mehreren Tagen aus dem 
Gefängniß ausgebrochene und mit 
Hilfe von Schweißhunden 
Mörder des Ortsbüttels Baſoro von 
Franklin, Warren County, wurde von 
einem Aufgebot todtgeſchoſſen. Er 
war in 
Plain aufgeſpürt worden, weigerte 
ſich aber nicht nur beharrlich, ſich zu 
ergeben, 


ſchießen. 


ee — 


Ausland. 


Raubmörder hingeridhtet. 

Ein anderer Raubmordprozeß begonnen. — 
Polen-Jnterpellation im Reichstag nicht 
beantwortet. — Sozialiftiiche Redakteure 
verurtheilt. 

‘Spezialtabeldepefhe der „R. 9. Gtaatsgeitung‘.) 


Berlin, 7. Dez. Vom Gericht in 
Erfurt find die fozialdemofratifchen 
Redakteure Dornheim und Stange zu 
jehs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Sie wurden ſchuldig befun— 
den, den preußiſchen Landtag beleidigt 
zu haben. 

In der Strafanſtalt Plötzenſee iſt 
der, ſeinerzeit vielgenannte Raubmör— 
der Hennig hingerichtet worden. Hen— 
nig war am 30. April vom Schwurge— 
richt in Potsdam auf die Anklage, den 
Kellner Giernoth ermordet zu haben, 
ſchuldig befunden, und darnach erfolg— 


Reviſion des Prozeſſes wurde am 23. 
Juni vom Reichgericht verworfen. 
Unter rieſigem Andrang des Publi— 


kums hat vor dem Schwurgericht in 
Kaſſel der Prozeß gegen den Möbel— 


händler Wilhelm Meyer aus BadWil— 
dungen begonnen, welcher angeklagt tft, 


| die Wittime Vogel, feine Tante, ermore 


det zu haben. Meyer hatte am 14. 
uni die zwangsmeife NRücfehr bon 
New York in die alte Heimath antre= 
ten müffen. Anfangs Juli war er 
borläufig aus der Haft entlaffen mor= 
den, nachdem die chemifche Unterfu- 


ı huna ergeben hatte, daß in der Lei- 


che der Frau Vogel, die in einen mit 
Kalk gefüllten Koffer gepadt worden 
war, feine giftigen Stoffe enthalten 
Nach einem fpäteren ärztli- 
chen Gutachten aber war Frau Vogel 
erwürgt morden, und daraufhin wurde 
gegen Meyer die formelle Anklage me- 
gen Raubmordes erhoben. 

Es find nicht weniger, als 50 Zeus 
gen geladen. Da Meyer behauptet, 
amerifanifcher Bürger zu fein, ift der 
amerifanifche Konful bei den gerichtli- 
hen Verhandlungen zugegen. 

Zu allgemeiner Enttäufhung ver» 
lief die Polendebatte im Reichstag fehr 
matt, Außer drei Anfragen von der 
Polenfraftion in Sachen des Schul- 
jtreif3 lag auch eine befondere vom 


Zentrum vor. Dr. v. Jazdzewski be⸗ 
gründete die erſtere, Abg. Glowatzki die * 
den in Warſchau wieder 8 Terroriſten 


letztere. Der Statsſekretär des Reichs— 
gerichtsamtes, Dr. Nieberding, aber (in 
Vertretung des nicht erſchienenen 
Kanzlers v. Bülow) lehnte eine vrin— 
zipielle Erörterung der Polenpolitik 
einfach ab. Er gab an, daß die preu— 
ßiſche Regierung die Entſcheidung der 
Gerichte abwarte in den wenigen an— 
hängigen Fällen, in welchenEltern das 
Erziehungsrecht entzogen worden ſei. 
Als er dann noch erklärte, der Reichs— 
kanzler ſei nach der Verfaſſung nicht 
zuſtändig, irgendwelche Schritte in der 
Angelegenheit zu thun, da dieſe nur die 
preußiſche Staatsregierung angehe, 
wurde die Bemerkung von den Sozial— 
demofraten und Polen mit Gelächter 
aufgenommen. Der Sozialdemofrat 
Singer rief au: „Der Reichstanzler 
— ja aber preußiſcher Miniſterpräſi— 
ent.” 

Das preußifche Minifterium bat 
über Maßregeln zur Milderung der 


Fleifchnoth berathen und dem Bundes: | 


rath bejtimmte Vorfchläge unte-breitet, 
welche zur Befeitigung der Kalamität 
führen jollen. Für Montag fteht be- 
fanntlih im Neichstag die Anterpels 
lation betreff3 der Fleifchnoth auf der 
Tagesordnung. 


— Nah Schluß der Marofkodebatte 
nahm die franzöfifhe Kammer ein 
Vertrauenspotum für bie Regierung 
mit 457 gegen 56 Stimmen an. Das 
AUlgeriras = Ablommen murde dann 
einſtimmig gutgeheißen. 


— Der ungariſche Reichsrathsabge— 
ordnete Lengyel (zur jetzigen Regie— 
rungspartei gehörig) bringt in ſeinem 
Blatte „A Nap“ einen großen deutſch— 
feindlichen und britenfreundlichen Ar— 


titel und jagt, das Maayarenthum jei |. 


in den Augen der Engländer einWelt: 
machtfaftor geworben 
——_—_ 


Dampfernadrichten. 
Ungelommen, 

New York: Celtic von Liverpool; Graf Walderjce 
bon Hamburg. 

Boiton: Relgrapia don Hamburg; Garonia don 
Liverpool; Numidian von Glasgow. 

Un Sable Asland vorbei: CHmric, von Kiderpool 
nah Rofton; La Bretagne, von Hadre nah New 


Port, 

Valparaifo: Hermonthis, von Hamburg nah Tas 
coma. 

Schanghai: Woneric von PVortland, Oreg. 

Trieft: Giulia_bon New Port. 

Goronel: Sheikh, von Ean Franziste nah Engs 
land, über St. Vincent. 

Neapel: Ultonie, von New York nad Trieſt. 

Poulogne: Nieum Amfterdam, von New Vorl nah 
Rotterdam. 


St. Michaels: Cedric, von New York nah Genua, 

Havre: St. Laurent von New Vort; Admiral 
Jaureqguiberry don San Franzisto u.f.w.; Pomes 
ranian, von Montreal nah London. 

Antwerpen: Manitou von Philadelphia. 

London: aucafian von Philadelphia. 

Bremen: Nedar von Baltimore. 

Abgegangen. ; 

New York: Bretoria nah Hamburg (nur Bader: 
—— nach Zentral⸗ und dem weſtlichen Eid: 
amerifa, : 

meet Au 
tapel: . ian Prince - 3 
—— Abyſſin ia. von Hamburg nach Sau 
Frami 


verfolgte 


einem Dickicht bei Pleaſant 


fondern begann auh zu 


Abendvoſt, © 


| Telegtaphiſche Notizen, 
| 


2. Hinkle und Anthony Brofo wurden | v.. ennend tam ber Dee 


ward. 


„Sretan“ von Boiton in Philadel- 
pbia an. 

— Durch eine Erplojion in einem 
Grubenſchacht bei Houghton, Mich., 
wurde 1 Arbeiter getödtet, 3 verletzt. 

— Ein ſtarker Schneeſturm hemmte 
den Straßenbahn- und den Eiſen— 
bahnverkehr zu Aſhland, Wis. 

— OelkaiſerRockefeller und 6 Ober⸗ 
beamte der „Standard Oil Co.“ er— 
hielten Zmangsporladung vor: das 
Bunbesfreisgericht in St. Xoui2. 
Sn einer Grube der „Parrilh 
Coal Co.“ bei Wilkesbarre, Pa., wur— 
den durch eine Gasexploſion 2 Arbeiter 
getödtet und 5 verletzt. 

— Wegen Streitigkeiten mit ihren 
7000 Arbeitern machte die Poznans— 
ky'ſche Baumwollfabrik in Lodz, Ruſ— 
ſiſchpolen, zu. 

— Frl. Emma Ripke von Hanover, 
Kanſ., wurde in Council Bluffs, Ja., 
von der Anklage, Frank K. Potts er⸗ 
mordet zu haben, freigeſprochen. 

— Wie aus Atianta, Ga., gemeldet, 
ſind die beiden Söhne des Baptiſten— 
Geiſtlichen Rawlins, der jüngſt hinge— 
richtet wurde, zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt worden. 
| — Der Unterhalt unferer Flotten> 
' Tchiffe foftete im legten Rechnunasjahr, 


' laut Bericht des Generalzahlmeifters | 
Harris, $19,604,749;. Die Erbauung | 


ı neuer Schiffe foftete $31,764,556. 

— Bei einer Leichenfeier in der Mes 
thodiftenfirhe zu Wilmot, bei Ke— 
nofha, Wis., gab plößlich der Fupbo= 
den nad. Sn der Panik wurde eine 
Anzahl PBerjonen verlegt. 


Franzisko und der „Boß“ Ruef wur— 
den in der bekannten Erpreſſungsklage 


bis nächſten Montag vertagt. 

Wegen Krankheit beging die 
Schauſpielerin Mary E. Pendry im 
Haufe ihres Bruders zu Highmood Fei 
Maufegan Selbftmord mit SKarbol- 
fäure, 

— Cheftr E. Gillette, der in Her— 
fimer, N. 9., der Ermordung feiner 
| Geliebten Grace Brown ſchuldig ge— 

ſprochen wurde, 

Montag ſein Urtheil erhalten. 

— Das Lincoln Square-Theater in 

New York bietet für nächſten Montag 
Abend jedem Manne, welcher einZeug— 
niß von ſeiner Gattin bringe, daß er 
| fie niemals angelogen, und jeder rau, 
| die ein Zeuanik von ihrem Gatten 
bringe, daß fie niemals feinem Wort 
nicht geglaubt, ein Freibillet! 


— — —— — 


| 
| 
| 
| 
| 


Ausland. 


— Hamburgs neuer Sentralbahn- 


hof wurde unter große Feierlichkeiten | 


eingeweiht. 


— Die Bengalifhe Bank in Kals | 


futta, Indien, erhöhte die Disfonto- 
rate von 8 auf 9 Prozent. 


— Des Befinden des kranfen Leib- 
arztes des Papftes, Dr. Lapponi, hat 


fich wieder verfchlimmert. 
— Anhaltend ftodt der ganze Ha= 


' fenverfehr in Odeffa, Südrußland, ins | 


folge des Matrofenitreifs. 


hingerichtet, und 8 zum Tode verur= 
: theilt. 

— Die Kudin’Tche Bücherei in Kras- 

I nojarsf, 


Kongreßbibliothek angekauft. 

— Polniſche Blätter äußern ſich 
ſehr erregt über den Plan der ruſſiſchen 
Regierung, den öſtlichen Theil von 
Ruſſiſchpolen als „Provinz Chelm“ an 
Rußland anzugliedern. 

— Der württembergiſche Miniſter— 
präſident und Juſtizminiſter v. Breit— 
lingen iſt, wie er längſt angekündigt, 
zurückgetreten. 

de der Miniſter 
Weizſäcker. 

— In einer Note an die türkiſche 
Regierung verlangten die Mächte Ab— 
ſchaffung des Verbotes für ausländi— 
ſche Packetboote, Nachts in die Dar— 
danellen auf dem Weg nach Konſtanti— 
nopel einzufahren. 

— Der Herzog von Cumberland 
ließ kundthun, daß er für ſich und ſei— 
' nem ältejten Sohn nicht auf Hanno= 
ver verzichte. Trotzdem hofft er, der 
Bundesrath werde den Verzicht Jeines 
jüngiten Sohnes anerkennen und ihn 


des Meußern 9. 


nicht an der Webernahme der Ihron= | 


| folge in Braufchmweig verhindern. 

— Die amtliche Zeitung „Dujem- 
nik” in Warjehau theilt mit, daß die 
| Warjhauer Univerjität nach Saratomw, 
und da8 Warfchauer Polntechnitum 
nad Roftow am Don verlegt werden 
wird. Dann wird Rufftfchpolen gar 
feine Univerfität mehr haben. Be- 
fanntlih hatten feit 1904 polnische 
Studenten feine Vorlefungen in Rui- 
| fifeh mehr hören wollen. 

— Vor der Armeetommiffion der 
ungariichen Delegationen in.Budapeit 
fündigte der Ariegsminiiter die An 
Ihaffung volljtändig neuer Feld- und 


Gebirgsgeihüge und Verbefferung der 


Snfanteriegemehre an. Später bejuch- 
ten bie Abgeordneten den Probefchieß- 
| plaß. MUebrigens find die heurigen 
Mehrforderungen für das Heer fallen 
gelaffen worden. 


Gute 
Kraft 
als Folge von 


brape-Nuts 


568 Hat einen Grund · 


— Bürgermeifter Schinig in San 


dem Gericht vorgeführt, ihre alle aber | 


wird erſt nächſten 


— Während der letzten Tage wur-⸗ 


mit 80,000 Bänden über | 
| Aufland, wurde für die amerifanifche | 


Sein Nachfolger wurs | 


hicano, Freitag, Den 7, Dezember 1906. 


Finanzielleß. - 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Sicher und zuvorfommend. 
Check Kontos — par Kontoes 
Kapital und Weberfchuß-Brofite, $1,000,000.00. 
Same3 PB. Wilbur, Bräfident. 


Edwin F. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfälaffirer. 


GEtablirt 1891. 
63 wird deutich geiprodhen. 


Zofalberigt, 


Eh vorm Gefeh, 


— — 


Montgomery Ward K Co. flüchten 
vor Bark:u ins Geridt. 


Er fordert Gehorjam. 


Seine Drobung einen großen Theil des Ge: 
fchäfts zu fchliegen der Anlag. — Piele 
Schadeneriagflagen im Stadtgericht.— Der 
merfwürdige Nichter Going. 


Montgomery Ward & Co. haben 
heute Mittag Richter Honore um einen 
Einhaltsbefehl gegen die Stadt und 
Baufommifjar Bargen erfuht, um 
; diefe zu verhindern, fich in irgend ei- 
ı ner Weife in den Gejchäftzbetrieb der 
Gefuchfteller zu mifchen. 
diefem Vorgehen bot die Drohung des 
Baufommiffärs, alle Stodiwerfe jenes 
Gefhäfts außer dem erften dem allge- 
| meinen Publitum zu verfperren, mweil 

die firma fich grober Uebertretung der 

Bauordnung fehuldig mache. Nament- 
fich fol dieje darin bejtehen, daß die 

Gänge derartig mit Waarenſtapeln 
' eingeengt find, daß es im Falle einer 
Panit oder des Wusbruches eines 
Feuers unmdalich wäre, ohne Umftän= 
de ins Treie zu gelangen. 

Der Baufommiffär und fein eriter 
ı Gehilfe, Hughes, hatten am Dienftag 


das Gebäude infpizirt und ber Yirma | 
aufgetragen, binnen vier Stunden auf: | 


zuräumen. und auch andere Verbeife- 
rungen borzunehmen, und bie Yirma 


hatte dieſe Friſt für zu kurz erklärt. | 
Kommiffär Barken hatte dann täglich 
durch einen Infpeftor nachjehen lafs 


| fen, ob die Firma Anftalten treffe, um 
| Mandel zu Schaffen; ala nun der n= 
| fpeftor heute berichtete, daß nur jehr 
menig gefchehen fei, entfchloß er fich zu 
ganz energifchem Eingreifen. 3: jehte 
fich mit dem Polizeichef inBerbindung, 
und diefer jtellte ihm mehrere Lolis 
ziften zur Verfügung, um jofort Vers 
haftungen vorzunehmen, follte ihm bei 
Ausführuͤng feines Vorgehens Widers 
ftand geleiftet werden. Die Firma hat 
fih daraufhin an dieGerichte umSchuß 
bei Nichtbefolgung ber ftädtifchen Ver- 
ordnungen gewandt. „ch mill die 
Verantwortung nicht auf mid neh— 
men,“ jagte Koınmiflär Bargen heute, 
„Falls in dem Gefchäft Teuer ausbricht 
' oder eine Panik entiteht, und es fom= 
men Befucher beifettungsperfuche:. zu 
ı Schaden. Angeftellte der Firma merbe 
ich nicht hindern, in den oberen Stod= 
| merfen ihren Arbeiten nachzugehen.“ 


Herr Barken erzäßlte, daß, als er 





und fi im zweiten Stodwert befuns 
den habe, Angeftellte der Firma fchnell 
im dritten Stodmwert Plafate mit 
Handmeifern nach den Ausgängen ans 

ı brachten. Die Dinte jet noch frifch ge= 

| mejen, al3 er die Plakate furz darauf 

\anfaßte. Der Thurm de3 Gebäudes, 

welcher 365 Fuß hoch fei und von eis 

nem Zehntel aller Befucher des Ladend 
erflommen werde, fei eine thatfäch» 
| Tiche Gefahr; wie follten die Befucher 

ı fich im Falle eines Feuerd von da 
oben retten? Die Zahl der Kunden 
des Gefchäftes fei jo groß mie die ei- 
nes Wllermeltladend an der State 
Strahe. Bei fol riefigem Verkehr 
fei die Gefahr einer Panik oder eines 

ı Feuers befonders arof. 

' Nach einem Abkommen zwifchen den 
Anwälten der Firma And der Etabt 
wurde die Verhandlung über dag Ge= 
fu auf Montag Mittag verfchoben. 
Kommiflär Barken hat verjprochen, 

 inzmwifchen feine Schritte zu thun. 

Der Anwalt von Montgomery 

ı Ward & En. hatte fich zuerft an den 

| Bürgermeilter um Hilfe gewandt, war 
aber an die Gerichte veriwiefen mor=- 
den. Der Anwalt behauptete, daß der 
Laden der Firma nicht al Allermelts- 
laden anzufehen fei, und daß „aher die 
von Kommiffär Barten geforderten 
Umbauten nicht nothmendiga feien. 
Bartens Forderung bedinge einen 
thatfächlichen Umbau des Gebäudes, 

| Diefer würde $50,- bis $75,000 fo= 
ften. Der Kommiffär erividerte dar- 
auf, er halte fich ftrenge an die Baus 
ordnung. 
Don dem Treiben in den Stadtgerichten. 
Weil die Erledigung von Klagen in 
den Stabdtgerichten um 3 bi 33 Jahre 
früher erfolgen fann, ala im Krei3- 
und Superiorgericht, find dort von 


. Unmälten große Mengen Klagen, na⸗ 


mentlich folche auf Schabenerfaß ge= 
gen Straßenbahn = Gejellfehaften, an- 
bängig gemacht worden, Mittwoch von 
folhen allein 61 und geftern gar. 75 
Die jehzig Gerichtsdiener haben daher 


alle Hände voll zu thun mit der Zu= 


ftelung der Klagen und der BVorla=s 
bung der Zeugen, und bie Sportel- 
Einnahmen der Stabtgerichtstanzlei 
find fo groß, daß der ganze Stabige- 
richtöbetrieb daraus beftritten werben 
fann. Nur die Polizei Hagt, weil bie 
a ne 
us un ife forbern, ehe: 
inen —— wäh- 


Anlaß zu | 


am Dienitag das Gebäude infpizirte. 


. Trigt 


- | rightern-früher zumelft daß Wort des 
Blaurod3 zur PBeftrafung genügte, 


Auch madht die Thatfache Umftände, 
daß folche Yälle in den Gerichten im 
Hauptgefchäftspiertel erledigt merden 
und die Gefangenen in ben Patrouils 
lewagen der Bezirfämwachen dorthin 
gebracht werden müffen. Die Gefpan- 
ne müffen bi3 zur Erledigung der bes 
treffenden Verhandlung warten, mähe 
rend fie häufig zu anderen Dienitlei= 
tungen in den Bezirken gebraucht 
werden. Diefem Uebelftand dürfte jich 
aber leicht abhelfen laffen. 

Emma Part? und H. T. Dmens, 
331 34, Str. mohnhaft, haben im 
Stadtgeriht heute den Speifewirth 
Geo. H. Williams, 358 Clark Str., je 
auf $200 Schadenerfaß verklagt, weil 
ihnen am 27. Dit. die Bedienung nur 
im Hintertheil der Speifemwirthichaft 
oder in der anftoßenden Biermwirth- 
Ihaft gewährt werden follte. Sie ver= 
ließen darauf das Lofal. 

Richter Going beftrafte im Stadtge- 
riht an ner Desplaines Straße heute 


U ©. Armftrong, einen Angeftellten. 


der United State? Erpreß Eo., um 
925; Armftrong will von Agnes 
Schindler während einer Schäferitun- 
de im Itanfit Houfe, 192 Weit Mon= 
toe Str., um $75 beftohlen morden 
fein und batte fie verhaften Iaffen. 
Der Richter erklärte dem verblüfften 
Befchmwerdeführer, Männer, welche fich 
mit Dirnen abaäben, ftänden mit die- 
fen auf gieicher Stufe und würden von 
ihm ebenf» bejtr:ft werben. Dann ließ 
er den Beſitzer jenes Abjteigequariiers, 
Iho3. Croader, unter der Anklage ver= 
haften, ein unordentliches Haus zu be= 
treiben; die Verhandlung diefer Ankla- 
| ge und der gegen Wanes Schindler 
| febte er auf morgen an. Die Schindler 
| ift eines von den vier Mädchen, welche 
‚ im legten Sominer halb bemußtlos in 
einer Kutfche hinter einer Wirthfchaft 
an der Halftev Straße aufgefunden, 
\ gegen da3 Verfprechen, fich beifern zu 
mollen, aber freiaelajfen morden ma= 
| ren; feither. mar pas Mädchen der Po- 
| Tizet auß ten Augen getommen. Richter 
' Going hielt auch) den im Gerichtsjaal 
| anmwejenden Poliziften eine Rede und 
; forderte fie auf, alle Proſtitutionshäu— 
| fer in ihrem Gebiet zu Tchließen und 
| die Snfalfen, und Bejucher zu verhaf: 
| ten, überhaupt jeien fie verantwortlich 
für jede Art Gejegesverlegung in ihren 
Bezirken. 
Das neue Conntygebäude. 


Das neue Countygebäude wirb nur 
zum Theil bi3 zum 1. Mai vollendet 
werden, fobald die Steinmaurer mit 
ihrer Arbeit fertig find, fol in drei 
Schichten Tag und Nacht gearbeitet 
werben. 

Der Eountyrath und andere Coun- 
tgbeamte infpizirten heute Nachmittag 
unter Leitung der Architelten Emen 
ı und Holabird den Bau. 


Die $ernipred:Gerechtiame. 


| Hinter verfchloffenen Thüren berie⸗ 
| then heute im Aubitorium-Hotel Mits 
| glieder der Jllinois Independent Tele: 
| phone Affociation über ihren Plan, 
; Einlaß nad Chicago zu erlangen. Sie 
‚ Ttehen mit dem Tyabrifantenverband 
und der Illinois Manufacturers' Te— 
lephone Co. in enger Fühlung, obwohl 
der Fabrikantenverband zu der heuti— 
gen Sitzung nicht eingeladen war. 


Die Anklage gegen Ball. 


Feuerwehrchef Horan hat heute ge— 
gen den Feuerwehrmann Ball, welcher, 
wie berichtet, dieſer Tage vor Diszi— 
plinarkommiſſär Wenter Zeugniß ge— 
gen einen Kameraden verweigerte, An— 
klagen wegen Pflichtvernachläſſigung, 
Verletzung der Zivildienſtregeln und ei— 
nes Beamten unwürdigen Benehmens 

erhoben. 

Eine kleine Ernennung. 


Wmm. Fiſchbeck von der ſechſten Ward 
wurde heute von Korporationsanwalt 
Lewis als einer der vier Unterſucher in 
ſeinem Amt angeſtellt. Die anderen 
Ernennungen ſollen nächſte Woche er— 
folgen. 
Siwildienft-Prüfung. 

Die Zipildienft - Komiffion macht 
befannt, daß am 12. Februar eine 
Prüfung von Anmwärtern auf den Po- 
ften des Verkehrs - Superintendenten 
abgehalten werden wird. Gegenmwär- 
tig hat Dr. Maurice %. Doty die 
Stelle, die mit $3000 das Jahr be— 
zahlt wird, auf 60 Tage inne. Die 
Kommiflion ift der Anficht, daß das 
Amt, da e3 ein dauerndes zu fein 
cheine, unter die Zivildienftregeln ge- 
bracht werben folltee Dr. Doty Hat 
fih um vorläufige Ermädtigung be- 
morben, und die Kommiffion hat bie 
Prüfung angeordnet und mill ermit- 
teln, ob Dr. Doty der Vorfteher eines 
Department? oder den Zipildienftre- 
geln unterworfen ift. 

Des Einnehmers Doraniclaa. 

Steuereinnehmer John ITraeger hat 
dem Kämmerer McOann den Boran: 
Ichlag der Koiten feines Amts für 
1907 eingereicht. Er fordert $68,610, 
$2,312 weniger, als die Bewilligung 
für das legte Jahr betrug. Die grö- 
Beren Koiten wurden durch die Aende- 
rung des Arbeitsfyftems in dem De- 
partment und durch Zahlung alter 
Rechnungen verurfact. 

— —— — 


Wohlthätigtkeits⸗Ball. 


Am Spivefter-Abend wird in der 
MWaffenhalle des Erjten Miliz-Regi- 
ments, unter dem Proteftorat der Spi- 
ten unferer bornehmften Gefellichaft, 
ein großes Ballfeft ftattfinden, deffen 
Reinertrag für mohlthätige Zmede be- 
ftimmt ift. Zogen werben nicht unter 
$150 abgeaeben mwerben, boch fchlieht 
die Zogenmiethe den Eintrittspreis für 
Tech8 Perfonen ein. 


CASTORIA 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


Ecke 
North Avenne 
und 
Larrabee Str. 


Winter - 


Rappen 


Große MWerthe in Winter-Kappen für Männer, Knaben und Mäbdhen. 


n3 für Mädchen, in 


MWinter-Sapper für Knaben, in Golf, Snap Top und Brighton 


Yaconz, in Tuch und Plüjch, zu 


Fürchtete Entdeckung. 


Mutter eines ausgeſetzten, todtge— 
borenen Kindes nahm Karbolſäure. 


Ihr Verführer verhaftet. 
Sein Opfer, die ıyjäbrige Sophie Sagen» 
brecht, ringt mit dem Tode. — Wurde hin 
terrücs niedergeftohen. —Erbaulihe Ent» 

hüllungen. — Polijeilibe Willkür. 


Die 19jührige Sophie Sagenbrecht 
machte geitern Nachmittag einen 
Selbjtmordverfudh, nachdem ein Poli- 
zilt der Bezirtswache an Deering Str. 
unter dem Bürgerjteig vor ihrer Woh- 
nung, Nr. 3060 Lyman Str., Die 
Leiche eines todtgeborenen Kindes ge- 
funden Hatte. Als Sophie erfuhr, 
daß die Polizei eine Unterfuchung 
eingeleitet hatte, nahm fie Karbol- 
fäure. im jofort geholter Arzt 
brachte die Lebensmüde in’3 Bemußt: 
fein zurüd. "Die Unglüdlide gab 
dann zu, die Mutter des Kindes zu 
fein. Der 24jährige Arbeiter Emil 
Hopper, Nr. 3044 Lod Str., fei der 
Bater. Er habe ihr Medizin gegeben, 
nach deren Genuß fie jchwer erfrantte. 
Um ihre Schande por den Eltern zu 
verbergen, habe fie da8 todtgeborene 
Kind unter den Bürgerfteig geworfen. 
Hoppe ijt verhaftet worden. Er jtellt 
die Angaben des Mädchens nicht in 
Abrede. Sophie Zuftand wird als 
äußerft bedenklich bezeichnet. Seit 
November wurden in jener Nachbar: 
ſchaft ſechs ausgeſetzte Kinder 
Kindesleichen gefunden. 


Schwer vermeſſert. 


In einer an Roscoe Blod. und Se— 
minary Ave. gelegenen Wirthſchaft 
wurde geſtern Abend Charles P. 
Scott, Nr. 1715 Aldine Ave., ein am 
Bau der Verlängerung der Northwe— 
ſtern-Hochbahnſtrecke beſchäftigter 
Auffeher, von Wm. Nailand, Nr. 905 
Dsgood Abe., einem der ihm unterftell- 
ten Arbeiter, lebensgefährlich vermef- 
fert. Die Leute waren jchon während 
der Arbeit aneinındergerathen, meil 
angeblich Scott die ron Nailand gelie- 

ferte Arbeit ala Pfufcheret gerügt 

hatte. In der Wirthfchaft wurde der 
Streit fortgefeßt. Da z0g Nailand 
plößlich ein Meffer und jaate deflen 
Klinge dem Gegner in den Rüden. 
Der Vermwundete rinat im Late View- 
Hofpital mit dem Tode. Nailand be- 
finder fih in Haft. Er foll die That 
zugegeben haben. 


Dennes Derwandte aeiucht. 


Sheriff E. W. Schnur aus Hamp- 
ton, ‘%a., erfuchte geitern die hiefige 
Polizei, Nachforfchungen anzuftellen 
nah Verwandten de3 Handlungsrei- 
fenden Bictor %. Venne, der dort am 
Dienjtag gelegentlich des Brandes des 
Zund = Hotels in den Flammen umge 
fommen ifi. 

Benne war 35 Ythre alt. Er ftand 
in Dienjten der Hoftler Coal & Cote 
Company. Sidney PB. Hojtler, Präft- 
dent der Firma, erklärte c:jtern, daß 
Denne eine Schmweiter habe, die irgend- 
mo in Chicago mohne. 
will fih mit den Behörden in Hamp- 

ton in Verbindung jegen und dafür 
forgen, daß dem Verunglüdten ein ans 
ftändiges Begräbniß zu Theil werde. 


Nioderne Inquinition. 


Auguit M. Utrecht, der die Chicago 
Hotel = Company, die Geichäftsführe- 
rin de3 Balmer Houje, auf $50,000 
Schabdenerjaß verflagt hat, weil er im 
Hotel ala des Raubes verdächtig ver— 
haftet wurde, erzählte gejtern- dem 
Richter Barnes, dab Detektives ge- 
droht hatten, ihn verhungern zu laj- 


fen, fall3 er fich nicht fehuldig befen- | 


ne, mehrere Einbrüche verübt zu ha= 
ben. Erjt nachdem er 24 Stunden in 
der Zelle zugebradit hatte, habe man 
ihm, in Bermwefung übergegangene, 
Speijen vorgefegt. Weitere 24 Stun- 
den vergingen angeblich, ehe man ihm 
geftattete, fich eine menjchenmwürbige 
Mahlzeit holen zu laffen. 

Nachdem er tagelang gebetielt hatte, 
einen feiner Freunde zu bemachrichti- 
gen, derBürgichaft für ihn ftellen wür- 
be, bequemten fich die Schergen dazu, 
ihn nach der Wohnung eines Freundes 
zu begleiten, geftatteten ihm aber nicht, 
mit dem Freunde Rüdfprache zu neb- 
men. Sie hätten ihn dann dem 
Freunde al3 ein derartig bermorfenes 
Subjekt gejchildert, daß. der Freund 
ihm die erbetene Hilfe verfagte. 
Pfandfeiber, die anfänalich erklärten, 
ihn nicht zu fennen, hätten, nachdem 
fie von den Häfchern „bearbeitet“ mor= 
den waren, mit breifter Stirn erklärt, 
daß er mit ihnen in Gefchäftsverbin- 
dung aeftanden habe. Al3 man ihn 
fhließlich dem Polizeirichter vorführte, 
babe diefer auf Antrag der Chicago 


Hotel-Company das Verfahren nieber- 


oder" 


Herr Hoitler | 


| 
| 
der Wafjerleitung aufzuthauen, welche 


MWinter-FKappen für Männer, 
aus feinem Kerjen Tuch, in 
—* und — Far⸗ 
ben, Pelz gefütterte 

Bands —zu 98 
MWinter-Kuppen für Männer, 
in Tu und Plüfch, 75 c 


alle Facond......... 
4St 


allen Farben, fpeziell 


Ein Bubenftäd. 


Er dürfte Morris Löwenftein das Leben 
foften. 


Zu Tode getrampelt. 


Der von der Thees und Kaffee 
Großhandlung Sherman Bros, Pr. 
22 ©. Water Str., bejchäftigte 18jäh- 
tige Yahıftuflführer Morris Lömen- 
ftein, Nr. 168 Eebhor Straße, murbe 
heute da8 Opfer eines Bubenftüdes, 
das ihm mahrjceinlich das Leben ko— 
ften wird. Er Hatte den Fahrſtuhl bis 
zur Höhe des 1. Stod3 fteigen laffen, 
um den Boden des Schachts zu ſäu— 
bern. Während er damit beſchäftigt 
war, öffnete ein nichtsnutziger Halunke 

das Gitter des 1. Stocks, zerrte am 
Drahtſeil und ließ den Fahrſtuhl nie— 
derſauſen. Löwenſtein wurde, ehe er 
ſich in Sicherheit bringen konnte, von 
dem ſich ſenkenden Fahrftuhl getrof- 
| fen und zu Boden geworfen. Er bat 
' innerlich ichwere Verlegungen erlitten. 
Am County=Hofpital, mo er Aufnahme 
fand, haben die Werzte die Hoffnung 
aufgegeben, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. Die Polizei hat fich higher per- 
gebjich bemüht, den Wicht zu ermitteln, 
der den Unfall verfchuldet hat. 
Gräßlihes Ende. 


Der 7Tjährige Yohn Searld aus 
Buchanan, Mich., wurde geitern auf 
den Viehhöfen von einer Herde GStiere 
umgerannt und zu Qode getrampelt. 
Ein freund, der fich in feiner Gefell- 
fchaft befand, bemühte fich vergeblich, 
ihn zu retten. 

Der 13jährige Laufburfh Edward 
Born, Nr. 784 Turner Ube,, der am 
25. Auguft 1905. im Fahrfjtuhl des 
Haujes Nr. 260 Clark Str. berun= 
glücte, ift geftern im County-Hofpital 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Verlegungen erlegen. 


Polizift verunglückt, 


Polizift John Murphn, Nr. 1052 
W. 53 Str., gerieth geitern Abend an 
Clark und Madifon Str. zmifchen zwei 
Strafenbahnmwagen und wurde inner- 
lich. fohmer.verlegt. Er fand Aufnahme 
im Merch-Hofpital. 

Louis Beraman, Nr. 3428 Lome 
Upe., der fich als Fahrgaft in einer ber 
Eleftrifchen befand, wurde durch Glas- 
fplitter verleßt, nachdem ein ‚von dem 
Poliziften T. Collins geritter:: Gaul 
mit dem Kopf durdh’3 Yenfter gefah- 
ren war. 

Derurfachte Unheil. 

George Freund, Nr. 1057 Sheffield 
Ape., unternahm geftern Wbend eine 
Spazierfahrt mit Frl. Margaret Me- 
Elligott, Nr. 987 Sheffield Ave., und 
Tel. Margaret Gallery, Nr. 1054 Wel- 
lington Ave. An Wellington Aoe. und 
Late Shore Drive fcheute dad Pferd 
bor einem Kraftivagen, in dbem fich 
Kohn Corbett und George W. Jadjon 
befanden, und brannte dur. Thomas 
Scanlan, Kapitän des Yeuerlöfchboots 
„Jlinois“, fiel dem Gaul in die Zü- 
gel und brachte ihn zum Halten, nadj- 
dem er etwa 100 Fuß meit von bem 
aufgeregten Thiere mitgeſchleift wor— 
den war. Inſzwiſchen war aber Frl. 
MeElligott abgefprungen und hatte 
leichte Verlegungen erlitten. Sie wurde 
in dem Kraftwagen, der die Durd- 
brennerei verurfacht hatte, nad) ihrer 
Wohnuna oeichafft. 

— — W— 


Griff zum Stricke. 


Der Greis glaubte ſeinen Verwandten eine 
Bürde zu ſein. 
Weil er glaubte, ſeinen Angehörigen 
eine Bürde zu fein, erhängte fich ge= 
| ftern Nachmittag in feinem Schlafzim- 
ı mer der YOjährige Frranf Valenta, Nr, 
1762 W. 12. Straße Auf einem 
| Stuhle neben der Leiche lagen ein Ge- 
| petbuch und ein Rofenfranz. Der Ko- 
toner ift in Kenntniß gefeßt worden. 


Folgen einer Unvorfidtigkeit,. 


James Wildman, Präfident ber, 


Wildman Boiler Wort an W. 12. 
Str., begab fich heute früh in die hin— 
ter feiner Wohnung, Nr. 1736 Daf- 
dale Anve., gelegene Kraftmagen-Re- 
mife, in der Abficht, dort eine Röhre 


während der Nacht zugeftoren mar. 
Er jtellte hierbei eine brennende Kerze 
auf einen Kraftwagen, und ba8 hatte 
eine heftige Erplofion, die er 

de3 Kraftwagens und einen Brand 
zur Tyolge, der Schaden im Betrage 
von etma $500 angerichtet hat. Wi 
man wurde durch den Luftbrud, ben 
die Erplofion bervorrief, zu Boben 
geworfen, ift aber umberlekt entlom- 
men und darf fich deshalb nod) glüds 
lich ſchätzen. 


Europaiſche Wechſelraten. 
Laut Bericht der Merchanis' Loan 


x 


[Be 


gr 5 


% er 


& Xruft Eo.” ftellten fich heute bie s ; 


europäifchen Wechfelraten wie folgt: ° 


Deutihland: 100 Marl... 


Sefterreich: 100 Rromen,... 
Tan. une 


ir. 


Schweiz: 10 
—3 100 
änemart: 100 « 26. 

Rußland: 100 Rubel. 
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Son redete 


EMatered at the Postoflice at Ohicago, IL, as 
_ meoend elaes matter. 


Patriotiſche Alugheit. 


Inm Gegenſatz zu ſeinem Vorgeſetz⸗ 
ten befilrwortet ber Frlotienfek:etär 
Bonaparte diesmal eine Berftärtung 
ber Kriegöflotte. Er fagt in feinem 
Sahresberichte, daß er früher geglaubt 
habe, bie Ber. Staaten jollten nur 
noeh für die ftetige Ergänzung ihres 
Shiffsbeftandes jorgen, d. h. lediglich 
jebes unbrauchbar werdende Fahrzeug 
ſofort durch ein neues erſetzen. Zwar 
habe er ſich nie der Täuſchung hinge⸗ 
geben, daß die Friedenskonferenz im 
Haag zu einer allgemeinen Abrüſtung 
Hühren imerbe, aber beffenungeachtet bas 
be er angefihts der bamaligen Sad» 
Iage eine Vermehrung unferer Kriegd- 
Schiffe nicht empfohlen zu müſſen ge⸗ 
glaubt. „Ohne jedoch auf Erklärun⸗ 
gen im Einzelnen einzugeben,” fährt er 
fort, „die nußlos. find und anftößig 
‚Hein tönnten, : halte ich. e8 für meine 
Plicht, jebt zu berichten, daB nad 
meiner Anficht die Ver haltniſſe ſich ge⸗ 
ändert haben und wenigſtens eine mã⸗ 
hige Vermehrung der effeltiven 

Kampffähigkeit unſerer Flotte ein Ge— 
bot der patriotiſchen Klugheit ift“. 
Deshalb folle der Rongrek noch in die» 
fer Tagung das Geld für ein Schwe⸗ 
ſterſchiff zu dem bereits. bewilligten 
Rieſenſchlachtſchiffe anweiſen, damit 
beide zu gleicher Zeit in Angriff ge⸗ 
nommen und jertiggeitellt werden 
Zönnen, * 

Für das bekannte Rieſenſchiff, bas 
alle bisher gebauten ſchwimmenden Fe⸗ 
ſtungen weit übertreffen ſoll, hat der 
Kongreß in ſeiner erſten Tagung be— 
Zanntfih $10,000,000 außgemorfen. 
Sachverſtändige erklärten ſchon da⸗ 
mals, daß es gar keinen Zweck hat, ein 
einziges Schiff von ſolcher Größe zu 
hauen, meil e8 boch niemals allein in 
See jtechen wird, als Theil eines Ge: 
Khmabers aber nicht „bemeglicher 
fein darf, al die anderen Geſchwader⸗ 
theile. Wenn eö den „Sollegen” bor- 
auseilte, um anzugreifen, ip fönnte 
es von einem überlegenen Feinde anges 
Fallen und vernichtet werben, unb 
wenn es feine große Fahrgeſchwindig⸗ 
keit zum Entkommen benützen wollte, 
ſo müßte es doch die anderen Schiffe 
des Geſchwaders feige im Stiche laſſen. 
Dieſen Einwänden wird ‘ vffenbar 
auch durch die Herſtellung eines 
„Schtwefterfehiffes“ nicht begagasisiner- 
den, denn au zwei Schiffe, gleichviel 
wie groß ſie ſein mögen, bilden heut⸗ 

zutage noch kein Geſchwader. Wahr⸗ 
feheinlich till aber der Ylottenfetretär 
hie „mäßige Vermehrung ber effektiven 
KRampftüchtigfeit unferer Flotte” auch 
in Zufunft fortfegen und in jebem 
Sabre neben ben „Ergänzungsſchiffen 
noch ein neues großes Schlachtſchiff 
bauen laſſen. Das ergäbe dann aller⸗ 
dings in wenigen Jahren eine ſehr an⸗ 
ſehnliche Verſtärkung der Kriegsflotte. 

Was kann nun den Flottenſekretär 
veranlaßt haben, im Widerſpruche 
nicht nur zu ſeinen eigenen früheren 
Empfehlungen, ſondern auch zu der 
jüngſten Botſchaft des Präſidenten 
eine jährliche Erhöhung der Flotten⸗ 
ausgaben um $10,000,000 zu verlan⸗ 
gen Welche „Umſtände“ haben ſich in 
Fahresfriſi ſo verändert, daß es ein 
Gebot der patriotiſchen Klugheit oder 
VBorausſichi (koresight) geworden iſt, 
an die Verflärfung unferer Seewehr 
gUu benten? Sicherlich ift in. Europa 
nichts geſchehen. was dieſen Mei⸗ 
nungswechſel rechtfertigen könnte. Es 
wird alſo nur die Annahme übrig 
bleiben, daß Here Bonaparte mit ſei⸗ 
nem verſtedten Hinweiſe auf eine neu- 
entſtandene Gefahr die einzige außer⸗ 
europäiſche Großmacht meint, und 
daß er ſich keinen allzu großen Er— 
folg von der Politik des Präſidenten 

verfpricht, die Japaner durch Schmei⸗ 
cheleien zu gewinnen. 

Wie es heißt, will die Bundesregle⸗ 
rung einen neuen Vertrag mit Japan 
fliehen, demzufolge japanifche Kulis 
us ben Der. Staaten und amerifa- 
nifge Arbeiter aus Japan ausgeſchloſ⸗ 
fen werden ſollen. Herr Bongaparte 
ſcheint aber nicht zu glauben, daß Ja⸗ 
pan ſich auf eine derartige Abmachung 
einlaſſen wird, und darin dürfte er 
19 auch nicht täufchen. Denn ba ame- 
zilantfche Arbeiter ohnehin nicht nach 

upon auswandern, jo tmiürbe bie 
* Gegenſeitigkeit“ in Wahr⸗ 
heil gar nicht beſtehen, ſondern die > 
paner mürben einfach ben Chineſen 
gleichgeſtellt und als ein minderwer⸗ 


thiges Volk gelennzeichnet werden. 
Wa 


hrend Hunnen und Dagos“, 
Sübflaven und felbft Syrier nach wie 
vor in ben-Ver. Staaten ihr Brot fu- 
chen birften, würben bie „NYantees 
be Dftens“, bie ftolgen Befieger Ruß- 
lands, mit ben veradteten Ehinefen 
zufammengemworfen und nicht würdig 
erachtet werben, auch) nur amerifanis 
fen Boden zu betreten. Selbft wenn 
bie japamifche Regierung auf eine fol» 
che — eingehen tmollte, weil 
> fie ihre „Rulis“ in ‚die Mandfchurei 
abienten will, fo würde doch jchmer- 
lich das japaniſche Volt den Schimpf 

gefallen laffen. he hpast anberen 
Seite werben aber bie Pazifikftaaten 
mob nicht eher ruhen, als bis den Ja⸗ 
panern ebenſo gut die Thür vor der 
Naſe zugeſchlagen wird wie den Chi⸗ 
Inefen. Deshalb mag Herr" Bonaparte 


—— 


m nennen uni 


die Verftärfung unferer Sriegaflotte 
beranzugeben, Hoffentlich ift. er über- 
ängftlich, aber baf jeine Befürchtungen 
ganz und gar unbegründet find, wäre 
denn bod) eine gewagte Behauptung. 
ee 


Berlangen Gehalterhöhung« 


Der Abgeorpnnete Gaines von Ten- 
neffee reichte gleih am erjten Tage ber 
Schlußſitzung des Range eine Bill 
ein, nach welcher pie Gehälter der- Ston- 
greßmitglieder auf je $7000 erhöht, 
„dafür“ aber den nationalen Gejeh- 
gebern in Zufunft nur mehr ihre wirl- 
lichen Reifefoften vergütet und nicht 
mehr bie jegt üblichen Meilengelber 
gezahlt werben follen. Die Depefche, 
melche dies meldete, theilte ferner mit, 
die Bemilliaungsbill für Gejehge- 
bungszmwede, an melcher ber‘ Bemilli- 
gungsausfchuß des Haufes zur Zeit 
arbeitet und die in Bälbe bem Haufe 
borgelegt werben wird, imerbe mwahr- 
Theinlih die Erhöhung der Gehälter 
der Kongrehmitglieder auf je $7500 
und bie bes Vizepräfibenten und bes 
Sprecher3 des Haufe auf je $12,000 
das Yahr vorfehen. Gegen eine foldhe 
Beitimmung fönne unzmeifelhaft gel- 
tend gemacht merden, daß fie neue 
Gefeßgebung und als jolde unter den 
Gefhäftsregeln des Haufe in einer 
Bewilligungsbill nit am Plage ift, 
aber man munfele von einem ftill- 
jchmeigenden Webereinfommen unter 
den Haußmitaliedern, demaufolge die- 
fer Punkt nicht geltend gemacht wer⸗ 
ven jolle, 

Demzufolge will e3 icheinen, ala 
feien unfere Gefeßgeber entjchloffen, 
die Gehaltserhöhung no in. Diefer 
Kongreßtagufig  burchzufegen, und 
man mird fich Darüber nicht wundern 
und nod) weniger entrüften bürfen. 
Denn in unferer Zeit der Profperität, 
angefichtB ber hohen Preife für Alles 
und Jedes und der vielen Anſprüche 
verſchiedener Art, die an die Kongreß⸗ 
mitglieder geſtellt werden, iſt das jetzige 
Gehalt von 85000 wirklich gering. Es 
wird wenige Kongreßmitglieder geben, 
die es fertig bringen, davon eine nen- 
nenswerthe Summe auf die hohe 
Kante zu legen. Das Durchſchnitts⸗ 
kongreßmitglied kann es nicht. Selbſt 
ein Gehalt von 87500 kann heute nicht 
mehr als „hoch“ gelten, und Kongreß⸗ 
mitglieder, die ſich nicht von vornher⸗ 
ein damit begnügen, eine Null zu ſein 
und zu bleiben, ſondern ihre Aufgabe 
ernst nehmen, Einfluß erringen und 
gehört werben mollen, merben aud 
Davon nicht viel fparen Können, befon- 
der3 dann nicht, wenn ihr Bezirk nicht 
ganz ficher ift und fie fleiig nach ih— 
ten „tenzen“ fehen, bezw. dafür for- 
gen müffen, daß diefe gut in Stand 
und Reparatur bleiben. Gemiß, ben 


‚„Diäten” gegenüber, die man ander» 


mo den Gefehgebern zahlt und früher 
auch bier zahlte, bedeuten $5000 ein 
fürftliche8 Gehalt. Aber — „andere 
Länder, andere Sitten“, und die GSit- 
ten ändern fich auch mit ben Zeiten, 
und mit den Zeiten ändert fich die Ar- 
beit. Sie mehrt fich für die Arbeits» 


Juftigen und Pflichtgetreuen ftetig, 
‚während das feite Gehalt ftehen bleibt. 


Wenn die Arbeit ber Songregmit- 
glieder vor einem Menfchenalter und 
länger $5000 das Jahr mwerth war, fo 
find fie jet bei gleichem Gehalt ganz 
entfchieden „underpaid“, wie man in 
der Landessprache jagt, und wenn man 
anno 1873 den Berfuh, das Gehalt 
der Kongrekmitglieber auf $7500 zu 
erhöhen, einen unverfhämten Grabſch— 
berfudh (Salary grab) nennen burfte, 
fo ift man heute Dazu nicht mehr bes 
rechtigt. 

Dennoch wird vorausſichtlich wie—⸗ 
der ſtark proteſtirt werden gegen die 
Gehaltserhöhung und ein Entrüſtungs⸗ 
ſchrei durch's Land gehen, wenn ſich's 
herauäftellen follte, daß die Gehalter- 
böhung jchon für den gegenwärtigen 
Kongreß gelten fol, Das lektere wur= 
be Schon angedeutet durch die Ueber—⸗ 
Ichriften, bie verfchievene Blätter ber 
obigen Meldung gaben. „Wollen ihr 
eigenes Gehalt erhöhen!” ftand da mit 
einem großen Ausrufungszeichen. Als 
ob das etwas jo Ungeheuerliches, ala 
ob der Wunfch ober Wille, Das zu 
thun, ein tobeöwürbiges Verbrechen, 
ein in feiner Niebertracht unbegreif: 
liches Streben fei! — Mer mollte das 
benn etwa nicht, menn er’3 fönnte? 
Und wer bon denen, bie’3 lönnen — 
die fo glüdlich find, die Korporation 
ufiw., ber fie dienen, fo weit zu beherr- 
ſchen — thut’3 und that’3 denn nicht? 
Die  LVebensverficherungspräfidenten 
thaten’3; die Eijenbahnpräfidenten 
thun’s, jo meit e8 ihnen möglich ift — 
jeder thut’3, ber’s thun Tann. Mer’s 
nicht fann, ber muß freilich warten, 
bi8 man höheren Ortes Ginficht ges 
winnt oder ein menfchlich Fühlen em» 
pfindet, aber er wartet nit gern, 
Die Privatangeftellten find aber darin 
immer noch beffer geftellt al8 die Ge- 


feßgeber, denn biefe haben überhaupt’ 


feine Ausfiht auf Gehalterhöhung, 
wenn fie felbft nicht bran gehen. 

E3 ift nicht befcheiben, mehr Gehalt 
zu verlangen, und erft recht nicht, ſich 
jelbft eine Gehaltserhöhung zu votiren, 
aber — „nur Qumpen find befcheiben“, 
und menn man daß Sprichwort auch 
nicht unterfchreiben mag, jo merben 
doch 9 aus 10 Durchſchniitsmenſchen 
bereit fein, eine Zulage zu berlangen, 
bezw. fich eine zu votiren, wenn ein 
„Yinausmwurf“ als Antwort nicht zu bes 
fürchten ift. — Die Mitglieder bes 
Kongreifes Haben uber ihre „Künbi- 
gung“ entweder fchon in der Taſche 
ober fie find für bie nächſten zwei 
Jahre „ſicher“, und bis dahin wird 
über einen kleinen Gehaligrabſch genü⸗ 

end Gras gemahlen fein,ihn unfchäb«- 
ich zu machen. 

Die angeregten Gehalterhöhungen 
mwürben eine Mebraußgabe von $1,» 
198,000 das Yabr bedingen — eine 

roße Summe! Aber bie jtehende Ent- 
chuldigung für Pflichtverfäumniß unb 
Tchlechte Arbeitälet er ift ja ee 
Bezahlung“, und e# ift wohl 

daß Leute, bie fih „underpaid” 
glaußen, Teine Luft und Liebe „zum 
Gefgäft“ Haben, nicht mehr arbei 


ER 


als gerabe nöthig ift und fich gar nad) 
Nebenverbienften umfehen. Wenn das 
au für Kongregmitgliever gilt — 
und fie repräfentiren ja mohl nur ben 
Durchſchnitt des Volles — dann wür⸗ 
den die Mehrausgaben ſich vielleicht 
lohnen. Auch iſt in Betracht zu zie⸗ 
hen, daß die Aermſten dank der neue— 
ſten Eiſenbahngeſetzgebung ihrer Frei⸗ 
püſſe verluſtig gingen, und ihnen für 
dieſe Einbupe feine Entfchulpigung 
wurde durch eine beſondere Reiſeko— 
ſtenbewilligung. — — — 

—— 

„SDer nächſte Rrieg!““ 


Der nächſte Krieg der Ver. Staa— 
ten — gegen wen? Wer vor Jahr 
und Tag, wer auch noch vor wenigen 
Monaten unſern Jingos, unſern Sä— 
belraßlern, unſern „Weltblättern“ die 
Frage geſtellt hätte, dem wäre in we— 
nigſtens neun Fällen aus zehn die 
Antwort geworden: „Gegen Deutſch— 
land natürlich!“ So dumm der Ge— 
danke war, ſo feſt hatie er in gewiſſen 
Kreiſen ſich eingefreſſen. Seit dem 
Streit um Samoa ſchon. Und ſeit 
der Diedericherei vor Manila erſt 
recht. Durch die engliſche Hetzpolitik 
beeinflußt und für die berühmte an- 
gelſächſiſche Verbrüderung ſchwär— 
mend, hat die engliſch-amerikaniſche 
Preſſe in überwiegender Mehrheit den 
dummen Gedanken bereitwillig aufge— 
griffen und zu ſeiner Verbreitung 
beigetragen. So weit war vor etli⸗ 
chen Jahren die Verhetzung gediehen 
und zu ſolcher Gefahr hatte ſie ſich 
ausgewachſen, daß uns Deutſchameri⸗ 
kanern die Pflicht ward, in gehar— 
niſchten Kundgebungen ihr entgegen- 
zutreten. Maſſenverſammlungen wur⸗ 
den gehalten, „Deutſch“ wurde geſpro⸗ 
chen, und der Standpunkt klar ge— 
macht der verlogenen Rotte, die frevel⸗ 
haft Frieden und Freundſchaft zweier 
blutverwandter Volker auf's Spiel 
ſetzte. 

Es haben dieſe Kundgebungen auch 
bekanntlich ihre Wirkung nicht ver— 
fehlt. Der gefliſſentlichen und na— 
mentlich der öffentlichen Hetzerei iſt 
weſentlich Einhalt gethan worden. 
Aber ganz aufgehört hat fie troß alle- 
dem nicht. Noch immer blieb in gemif- 
fen Kreifen ber deutfche War Lord 
der böje Feind, dem nicht über ben 
Weg zu trauen war. Das bißben 
beutiche Einwanderung nach Brafilien 
blieb nach) mie por der „Beweis“ deut- 
ſcher Koloniſationsgelüſte in Amerika. 
Aengſtlich gezählt wurde jedes neue 
Kriegsſchiff, das Deutſchland ſeiner 
Flotte zufügte, und baute Deutſchland 
zwei Schiffe, ſo mußten hier vier ge⸗ 
baut werden. 

Das iſt nun mit einem Schlage 
Alles anders geworden. Nicht —* 
Deutſchland — Japan iſt der Feind, 
vor dem wir auf der Hut ſein müſ—⸗ 
ſen und mit dem wir's bei nächſter 
Gelegenheit zu thun bekommen 
werden. Nicht mehr die Monroe⸗Dok⸗ 
trin iſt bedroht, aber um die Herrſchaft 
über den Stillen Ozean, die Japan an 
ſich reißen will, wird gekämpft werden 
müſſen. Die Philippinen find in Ge- 
fahr und Hamait tft in Gefahr. Durch 
thren Sieg über das ruffifche Welt- 
reich ift den Yapanern „ber Kopf ge- 
ſchwollen“. Sie find übermüthig ge= 
worden, unb ftreben, immer meiter 
über See und Land ihre Herrichaft 
auszubreiten. Wie fie mit Rußland 
fertig geworben find, glauben fie auch 
mit den Ver. Staaten fertig werben zu 
tönnen. Gie fürdten uns nicht län» 
ger und fuchen beshalb Händel mit 
uns. 

Das ift die Lehre, fo die Zeute, die 
ba3 politifche, Gra8 wachen hören, 
aus den San TFranzisto’rer Schuls 
händeln mb aus beren Behandlung 
in Herrn Roofevelt3 Botjhaft. ziehen. 
Denn wenn bie Yapaner und fürchte 
ten und nicht Händel mit ung fuchten, 
wären fie bann fo frei und unver- 
fhämt geworben, Befchiwerbe zu erhes 
ben wegen folcher Sleinigfeit, wie ber 
befagte Sculitreit eine if? Und 
wenn Herr Roofevelt nicht müßte, daß 
die Gejchichte aefährlich werben Tann, 
mürbe er dann folch’ Mufhebens davon 
gemacht haben? Und fich fo große 
Mühe geben, bie japanifchen orbe- 
rungen gu befriebigen troß beren Un- 
berehtiaung? Was er doch jebenfalls 
nur thut, um Zeit zu gewinnen? Denn 
noch find wir in [hlimmer Lage. Nch 
ift unfere lotte nicht fo ftarf, mie fie 
fein müßte, um bie „merthoollen“ 
überfeeifchen Beftungen por jebem 
Weberfall zu fhügen, Noch ift der Pa- 
namalanal nicht fertig, der uns 
geftatten tmirbe, unfere atlantifchen 
Gefämaber fhnell dorthin zu bringen, 
wo mir im Yall eined Krieges mit Ja⸗ 
pan fie nöthig haben würden. 

Alfo find wir zur Zeit übel baran. 
Und ber einzige Troft if, baß aud 

apan nad) der Erfchöpfung durch den 

teg mit Rußland no geraume Zeit 
zur Erholung brauchen wird, che es 
daran benien kann, feine böfen Ub- 
fihten in die Ihat umgufeen. Auf 
ber Hut müffen wir fein nichtöbeftome- 
weniger. Und müfjen und rüften für 
ben fommenben Kampf umfomehr, ala 
‚aus dem Kriege mit Japan auch leicht 
no ein Krieg mit England werben 
fann. Denn ftehen nicht England und 
Japan im Bünbniß miteinander? Ha— 
ben fie nicht im verfloffenen Jahre in 
aller Form einen Schuß und er 
vertrag geichloffen, der fte zu gegenfeis' 
tiger Hilfeleiftung verpflichtet? Und 
wenn biefe Hilfsperpflichtung auch 
durch den Wortlaut bes Vertrages we⸗ 
fentlich eingeichräntt ift, ber casus 
foederis erft eintritt, menn „Durch 
unprobozirten Anfall ober Angriff 
ber eine ober andere Bertragsftant in 
einen „Krieg zur Vertheibigung feiner 
Gebietörechte oder ber in der Einlei- 
tung des Vertrages erwähnten befon- 
deren Anterefien verimidelt mirb“ — fo 
Viegt doch darin feine Gewähr, bie 
wirflih Ber geben tönnte. 
Richt umfonft trägt England den Na- 
men be3 ben on. Wie eifrig 
es und in ben legten Jahren mit 
Sreunbfchaft ummorben, es ift 
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 Vortheil ins Spiel lommt. Auch 


Eng⸗ 
land iſt unſerer Proſperität, iſt der 
Ausbreitung unſeres Handels miß⸗ 
günſtig und mag, ſieht es uns im 
Kriege mit Japan, die Gelegenheit be— 
nützen, durch Unterſtützung des japani- 
ſchen Verbündeten unſerer politiſchen 
und wirthſchaftlichen Machtentwick— 
lung einen Dämpfer aufzuſetzen. 

Auf alle Fälle — Japan iſt der 
Feind. Aus dem aſiatiſchen Oſten 
droht die Wolke des Kriegs. Und 
ob das nun bloße Kannegießerei iſt 
oder nicht, jedenfalls iſt es gut, daß 
dadurch dem unſinnigen Geſetze 
gegen Deutſchland ein Riegel vorge— 
ſchoben wird. Veſteht wirklich eine 
japaniſche oder gar eine japaniſch-eng— 
liſche Gefahr oder beſteht auch nur der 
Glaube an ſolche Gefahr, ſo iſt das 
der denkbar ſtärkſte Grund, nicht auch 
noch mit Deutſchland ſich zu verfein— 
den, ſondern die deutſche Freundſchaft 
nach Kräften zu pflegen und warm 
zu halten. 


Rofalbericht. 


Aus Bereinskreiſen. 


Die Unterhaltung, welche der Lu— 
remburgerBruderbund am 
näditen Sonntag in Brands Halle 
gibt, verfpricht eine Höchit genußreiche 
zu werden. Die Luremburger verjte- 
ben fich darauf, ihren Gäften angeneh- 
me Stunden zu bereiten, und von Die= 
fer Regel wird auch das diesmalige 
Telt nicht abweichen. Konzert, Theater 
und Ball ftehen auf dem Teltpro- 
gramm, das um 2 Uhr mit Konzert be= 
ginnt. Um 7: Uhr:merden Bilder aus 
dem Mofelthal gezeigt. Bon befonde- 
rem Sintereffe ift, daß jeder Befucher 
ein Soubenirbuh im Werthe von $2 
frei erhält, und daß echtes Lurembur- 
ger Bier und echter Mofelmein ausge- 
Ihänft werden. Der Eintritt Tojtet 
50 Eentß. 


Dereinigte Männerchöre. 


Am Montag fand die jährliche Ge- 
neral:Berfammlung der Dereinigten 
Männerchöre von Chicago Statt. Der 
Hauptpuntt auf der Tagesorbnung 
war die Wahl des VBorftandes und 
ber Beamten für dag nädhfte Jahr. 
Diefe wurden alle — mit Ausnahme 
ber Herren Dirigenten, melde mit 
Stimmenmehrheit gewählt wurben, — 
einftimmig ermwählt. Das Ergebnik 
war folgendes: 

Präfident; Franz Amberg. 

Bizepräfident: William Arens, 

GSefretär: Franz Riemann. 

Yinanz-Sefretär: Paul Wenzel. 

Schatzmeiſter: Frig Nebel. 

Ardivar: Adolph GiN. 

Dirigent: Guftap Ehrhorn. 

Vize-Dirigent: Guſtav Gundlach. 

Der Kaſſen-Ausweis ergab ein ſehr 
günſtiges Reſultat, da nach dem von 
dem Schatzmeiſter Herrn Fritz Nebel 
vorgelegten Bericht, der d für 
richtig befunden und von der Ver— 
ſammlung angenommen wurde, ein 
Beſtand von 81460.48 an Hand war. 


— — — — 


Im Elend. 


Der Anſtreicher Fred Hoffmann hat 
ſeine Frau mit zwei kleinen Kindern 
mittellos im Stich gelaſſen. In größ— 
ter Noth hat bie Frau, welcheNr. 2529 
117. Place wohnt, fich heute an viePo- 
lizet gewandt, bie ihr auch vorläufig 
geholfen und fie dem Armenpfleger ber 
Eountgverwaltung zur Berückfichtis 
gung empfohlen hat. . 


— — — 


— Er weiß ſich zu helfen. — Häns— 
chen, lerne fleißig, ſonſt weißt Du ſpä— 
ter mal nichts! — Aber, Papa, wozu 
hat man denn die Konverſations-Le— 
rilons? 


TobeßB- Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten dte traurige 
Nachricht, dab meine neliebte Gattin und unfere 
aute Mutter 


Unna Boetther neb, Bart 


am Donnerftan, den 6, Dezember 1906, im Als 
ter bon 64 Jabren, 2 Monaten und 19 Tagen 
nah langen Leiden ſelig im Herrn entfchlafen 
ift. Beerdigung am Conntaa, den 9. Degember, 
1.30 Nadm., vom Zrauerbaufe, 4315 Milmwans- 
fee Ape., Sefferfon, nad ber Et. Trinitatis- 
Kirde, bon da nad dem Union Ridge Friedhof. 
Um ftilfe Theilnahme bitien die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Nohn Better, Gatte. 

Bertha, Hermann, Emme, Ans, Ma- 

thilda, Karl und Gnftav, Kinder. 

George Goldendogen, James Jenien, 
Hermann Bfeiffer, Schwiegerföhne. 

Katgarine und Elizabeth Boettcher, 
Schiwiegertödter, nebft Enteln. 


Ruhe fanft, Dir aute Mutter, 
Die Du unsWalt fo geliebt, 
Qu wirft uns ja wohl berzeiben 
Wenn wir baden Dich betrübt. 
Ad, Du bait ſebt überwunden 
Mande ichtwere, harte Stunden. 
Mancden Tan und mande Nacht 
Haft Du in Schmerzen augebradt. 
Standhaft baft Bu_fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Blagen, 
Bis der Tod Tein Aune Bricht, 
Doch vergeſſen wir Dich nicht. 


Todes » Anzeige. 
— und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, da mein lieber Gate und unfer Vater 
Johann Rohn 
nad lurzem Leiden am Freitag im Alter bon 
73 Jahren ſanft im Herrn entiſchlafen iſt. Be— 
er digung Sonntag Nachmittag um 1 Ubr bom 
Trauerhaufe, 21. Etx. und Legvbitt Str., nach 
Vunders Friedbof. Um ſtille Theilnahme bittel 
die trauernde Familie: 
Johann Rohn nebſt Verwandten. 


Todes Anzeige. 
Vellington Hive Nr. 174. 2. O. T. M. 
en Beamten und Mitaliedern zur Nachricht, 
unſere werthe Schweſter 
Emilie Grunewald 

am Donneritag, den 6. Dezember 1906. geitors 
ben ift. Beerdiaung tındet Matt am Sonntaa, 
den 9. Dezember, um 2 r Nahm, dom 
——— 422 Roscoe Blod. nad Moniroie. 
Die 3 und Beamten ſind erſucht, ſich 
um 1 Uber in ber Vereinsballe au berfammeln, 
um ber beritorbenen Schweiter die lebte Ehre 
zu eriweiien. 

Vauline Reichenbach, LabyuCommanber. 

Mary Tender, Record Keeber. 


Tobed - Anzeige 
zen und Belannten die traurige Nad» 
richt, bat unfere neliebte Gattin und u 
Frieda Nädbern aeb. Frant 
im Alter von 31 Jahren und 13 Tagen n 
Amwerem Leiden ſJ. im Seren entilafen 
tgung findet am Sonntag, den 

t 1906, dom Zrauerbaufe, 4625 

Aipe., um 10 Uhr Borm.. nad der Edanc. 
ende unb bon da aus nad dem 


en f und nad Mount 
wood, Um flille —E bitten: 


Glen, gu 
a En, Ei 


D 
dab 


a 
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een« 


—* 
auf kein Verlaß, wenn der eigene 


Abendpolt, Ehlcano, Preitan, den 7. Dejeinber 1006 
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Tpobde8- Anzeige. 


‚Breunden und Belannten zur Nadi 
ridt. daß meine geliebte Gattin und un- 
fere Mutter 

Uride Srieberide Woldt 
im Alter bon 55 Nabreır, 6 Monaten 
und 18 Tagen an 5. Dezember felig im 
Herrn enti&lafen iit. Beerbiaung Sonns 
tag, beit —— — VNachmittags 12.30. 
vom Trauerbaufe, 387 N. RXingeſter 
Abe., nach der St. Johanniskirche, Hoyne 
Ave. und Cornelia Str., von ba nad 
dem Goncordin Gotteßader. 
ernden Hinterbliebenen: 

Anguft Woldt, Satte. 

Carl, Marthe, Lonife, Kinder. 


Die trau: 


Weinend legen wir Die nieder, 

Geliebte Mutter, in das stille Schlaf 
gemad, 

Niemals Fehrft Dur au uns tieder, 

Ach, d'rum meinen wir Dir nad. 

Doch einit ichläat die Thöne Stunde, 

Wo wir froh und miederfeben, 

Und vereint im fhöniten Bunbe 

Vor dem Throne Gottes Tteben. 


Zode8- Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab unfer eliebtes Kind und 


Entelfind 
Wilhelm Born 

im_ Alter don 14 Sabren, d Monaten ı. 
9 Tagen am Donneritag, den 6. Dezem: 
ber, Morgens um 12 Uhr 30 Min., nad 
fhmwerem Leiden fanft im Herrn ent: 
Ihlafen ift. Die Beerdiaung findet itatt 
am Samitag, den 8. Dezember, um 1 
Uhr Nahmittaas, dom Trauerbaufe ber 
Großeltern, 784 Qurner. pe, nad 
Nalobeim. Um Stille Iheilnabme Bitten 
die trauernden Binterbliebenen: 

Philipp und Omma, Eltern, 

Ghriftian und Karolina Born, Yrok- 

eltern. 
Peter und Wilhelm, Dntel, 
Margaretha Born, Tante. dofr 
NTBERTETIT ARE FE TE RE 


Tpded » Anzeige 
Freunden und -Berannten die traurige 
Nachricht, dab unjere aellebte Tochter 
und Schwefter 
Marie Miller 
im Alter bon 3 Jabren und 7 Monaten 
felig im Herrn entichlafen ift. Die Beer» 
Digung findet ftatt am Samftag, den 8. 
Dezember, um 12 Uhr Mittags, dom 
Trauerhaufe, 633 15. Str,. nad dem 
Waldbeim Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Chad. Milfer, Bater, 
Marie Miller, Mutter. 
Willie und George, Brüder, 
Ro8 Ungeles, Cal,, Seitungen bitte au 
lopiren. 


nn. — — — 


Todes Anzeige. 


Epiphanias Frauenverein. 

Den Mitgliedern des Frauenvereins 
die traurige Nachricht, daß unſere liebe 
Schweſter 

Frau Dr. Grunewald 
nad langem Leiden feliq entichlafen ift. 
Der Trauergottesdienit findet ftatt_ im 
‚unferer Cpipbaniad-ftirde, Noscoe Ede 
Claremont Ade., Sonntag, ben 9.Desem- 
ber 1906, 2 Uber Nachmittags. 
Frau Baltor Weilfe, Prüf. 
vrau N. Lamad, Selr, 


Todes - Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt. dat unfer geliebter Gatte und Pater 
Mojed Maas 
am 6. Dezember im Alter bon 65 Jahren ne 
ftorben ift. VBeerdiguna bom Trauerbaufe, 159 
Howe Sir., Sonntag, den 9. Dezember, um 
1.30 Nadm., nad Mofebill. Beerdigung privat. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Thea Maas, Gattin, 
wird. %of. Saunders, 
Fel ſeuthal Ralp 


en k 
Mrs. Samuel Cohn, Mrs, 
Mier und Emanuel Diaas, Kinder, 


fefa 


._ Adolph 
G a. 


Bitte keine Blumen. 


Todes: Unzeige 

eunbden unb Belannten die traurige Nadhs 

richt, daß unfer bielgeliebter Gatte und Bater 

Wilhelm Heideman 

mwerem Leiden neitorben ift, Die Beerbi» 
=. Ine ftatt am Sonntag, den 9. Dezem⸗ 
er, um 12.30 Nadhm., vom XZrauerbaufe, 2316 
©. 44, Ave., nah dem Concordia Friedhof. Um 
ftille Theilnabme bitten die trauernden Hinter» 


—9 Heldeman, Gattin. 
und William, Söhne, 


pe Heideman, inda Gabel, 
Töchter, nebit Schwiegerfohn und 
Schwiegertochter. 


Tobeß⸗Anseige. 


Lafe Biew Damen-Berein. 


Den Beamten. und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schwelter 
Emitie Grunewald 


2 6. , gef iſt. 
N 


bom Tr ufe, 
eb» 


Eine 


Jieberrafchung! 


Yerkauf von Heberziehern! 


Ueberfchuß-Lager von zwei großen FFabrifanten, 
bon Heren Stern zu weniger cl den Koften ber 


Stoffe und der Herfiellung getauft. 


Kommen 


jetzt zum Verkauf zum Beſten unſerer Kunden. 


Gerade rechtzeitig 


für Gerade 


Weihnachten! 


rechtzeitig für das kalte Wetter! Alle Facons, 
Größen und Muſter, zum Verkauf zu dieſen er— 
ſtaunlichen Preiſen: 


$15.00 
Uebergieher 


zum 
Berkauf zu 


$18.00 
Ueberzieher 
ge” 
Berfauf zu 


822.00 
Ueberzieher 
zum 
Berkauf zu 


48 


Auch ein Verkauf für Knaben! 


Mehr wie 300 Ueberzieher für Knaben im Alter von 


218 bis 6 Jahren. 


Mehr wie 100 Meberzieher für Knaben im Alter von 


6 bis 10 Nahren. 


Mehr wie 150 Ueberzieher für Knaben im Alter von 


10 bi8 16 Sahren. 


Neueſte Facens! Neinfte Stoffe! Wirkliche Bergeins! 


IHRERT 


Todes: Anzeige 


unden und Belannten zur Nadricht, dab 

unfere geliedte Tochter 
Frranzidta Beuel * 

im Wlter bomw_23 Jahren, 6 Monaten und 26 
Tagen am 4. Dezember fanft im Herrn entihlas 
fen ift. Veerdigung Samitan. den 8. Dezember, 
Nadmittagd 12,30, vom Irauerbaufe, 339 R. 
Wood Str., nad der St. Nobannisfirde, Hoyne 
Ade. und Cornelia Str., von da nah dem Con⸗ 
cordia Sottesader. Die trauernden Eltern: 

Charles Betzel nd Auguita Beuel, forte 

Geihmwiiter und Schmwiegerföhne. 


een — — 


Todes⸗Anseisge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere geliebte Schweſter 
Emma Krüger 
im Alter bon 29 Nabren, 1 
Zagen fanft entilafen iit, 


Camftag, den 8. De 1 
baufe, 324 Sajtings „um 12.30 Mittags, 
i Immanuelsfirce, 


um 1 Ube in der Sb. Kutb, 
eir,, bon da nad 


Ailhland BIbb. und WB, 12, 
Goncorbia. 
ba 2orr, Bertha Liew, gämeltern. 
ne Lorr, Subwig Liege, Schlwäger, 
Tobe8- Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, daß unfere neliebte Gattin und Mutter 
Emilie 6, 3. Grunewald 
im Alter bon 33 Jahren und 36 Tagen am 
Donneritag Were felia im Herrn entichlafen 
it. Beerdigung findet Matt am Sonntag, um 2 
uhr Nachm. Trauerbaufe, 422 Modcoe 
Boulebard, nad dem Muntrofe Gottesader. Um 
ftifle Theilnahme Bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Dr. Charleö F. Grunewald, Gatte, 


Say P, Grunewald, Tochter, nebit Bers 
wanbten. fa 


Todes » Anzeige. 
reunden umb Belannten die traurige Nadi» 
ribt, daß meine innig geliebte Gattin und uns 
fere gute Mutter 
Dora Schaier 
im Alter bon 37 Yahren janft im Herr eni«- 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt Samftag, 
den 8. Dezember, Worm, 10 Ubr, vom Trauer» 
gaufe, 194 Lewis Eir,, nah der Jacobi Kirche, 
de syremont und Garfield Ade.. von dort nad 
dem Waldheim Friedhof, Im ftile Theilnabme 
Bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Rohn Shaier, Gattin. 
Adele und  Vergthen, Kinder. 


Monat und 25 
Beerdigung 


dofr 


Toded » Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daß mein lieber Sohn und unfer lies 


ber Bruder 
Artur Blatter 


im Alter bon 20 Nabren, 1 Monat und 1 Tag 
eitorden ift. Beerbiaung findet ftatt vom 
Ktauerbaufe, 1013 &. Wopd Eir., 8. Dezember, 
1 Ubr Nadım., nad Waldbeim. Im ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen? 
Ghriftian Blatter, Vater, 
Otto, Dälar, Eugene und Herbert, Brüder, 
Mattie, Schweiter, 


Zoded- Anzeige, 

reunben und Belannten die traurige Na» 
richt, daß unfer geliebter Vater und Grokbater 
Diathiad Hahn — 
im Alter von 76 Jahren aeſtorben iſt. Die Be⸗ 
erdigung findet ftatt Sonntag. den 9. Dezem- 
her, Rachmittags 2 Uhr, bom Trauerbaufe, 376 
Sedawid Etr., nah Graceland, Um ine hell» 
nabme bitten die frauernden Sinterbliedenen: 
a aan Gehioieasrishn nebft En 
red Aropf, ” . 

+ fein und Berwarbten. fef 


nern 
then: George G, Böttcher, aeliebter Sohn 
5. ohn und Marie Böttcher, am 4. Degember 
1906, — —— t n 
Sabren. Beerdiguna * 
‚ Nahmittagd 1 Uhr, vom ZFrauerbaufe, 943 
& gouis Ade., nahe Ogben Ülpe., nad wab- 
beim. 


Gehtorden: David Huiter, 
1008. “Suse — Saite 
Beer om 
In ek. —— Bormittaa id Uhr nach dem 
Bohmiſchen Nationalfriedhof. 
orben: 8. an. geliebter Batte 
PB. Siämen ce —— um * 
FL Beerdinung Findet Aatl am Sonns 


„den 9. Dezember 1906, bom Xrouerhaufe, 
628 ®. 12. Eir., nad Waldheim, fria 


Waldheim. 


Ni ” 
ice 670 @. Ghiongo Xel. 751 
e En. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Todes » Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Subert Schneider 
am Ponneritag, den 6. Dezember im Alter von 
62 Zabren janit im- Herrn enticlafen it. Die 
Beerdigung findet itatt am Montag, den 10, De 
zember, um halb O Une Moraens. dom Trauer- 
baufe, 835 Barrh Abe., nad der St. Alphonfus 
Kirche und bon da nah dem Ct. Bonifazius 

Goitedader. Im flile Theilmabine bitten: 


Se Echneider geb. Bres, Gattin. 

Sohn Schneider, Tony Schneider, Franf 

Schneider, Beter Schneider, Jacob 
Shmeider, Eübne, 

Ling Schneider, Laura Schneider, Marie 
Schneider, Alice Schneider, Gecitin 
Schneider, Töchter, irsı 


Angebote 
für raudlofje Kohlen 
für EChicagos öffentlidhe 
Scdyulen 1906. 


a 

Verfiegelte Lingebote werben In ber Office" bes 
Geimäitsfübrers dei Word of Gpncation, Jim- 
mer 730. Tribune-Brbäude, Züpdoft-Erfe, von 
Dearborn n. Madilon Str.. Chicago, Bid! pantt 
swälf (12) Uhr Mittags, Freitag, den 14. De- 
sender 1906, eittgegenaenommmen für den noth⸗ 
wendigen Bedarf bow sitliher Semi-Bitaminpus 
oder fogenannter raudldier Nun of the Mine 
Kohle fiir die (Bicapoer öffentliben Schulen fie 
dad Ehuliahr ihliehend mit dem 30.Runi 1907, 
‚ Die Stadt ift für die Ablieferung don Hoblen 
in fünf Diitrifte getheilt. Bieter Tonnen Anae- 
Bote für irgend einen vder alle Diftrifte min 
Sen, aber in feinem pall werden irgend eincnt 
Einzelnen oder einer Hirına ntehr als Zwei von 
ben fünf Diftrilgen übertragen, 

Volitändige Speatfifationen, die Grenzen der 
Tiitrifte zeigend, mit _Angebotformularen beric 
ben, find jegt in der Office des Beihäftsführers 
zu Baben. 

Alle Angebote müflen auf diefen fpezielleı 
Angebot- Jormularen gemacht merden, mit den 
boiftändigen Spesififationen dabei, und miüfien 
in fveziel für den Zweck gelieferien Kouberts 
einaef@loffen fein, weldhe adreifirt find an das 
sKtomite für Gebäude und Grumpfiücde, indoilirt 
„Annebot für vaudıloie Rohle,” 

DIedes Angebot muß bon einem Depofit bealei: 
et fein, in Baar oder bealaubiatem Check zahl 
Dar an den Board of Education, im Betraae 
bon Ameitaufend Dollars (32000,00) für jeden 
Diftsitt, auf welden geboten wird, Gheds mir: 
fen auf eine qutitebende Bank ausgeitellt fein, 
welde in Chicago Geihäfte betreibt. Baargeld- 
Depofiten jollten aus Papieraeld beitehen, uub 
— — — * — gun: oder ioniti- 

«ld jolite wenn irgend mög . 
iieben werben. 5 8 alich ver 
n Annebot wird za ber in dieſer a 
angenebenen Stunde angenommen, * * 

Das Komite behält ſich das Recht wer, jedes 
einzelne oder alle Angebote vder irgend einen 
Theil irgend eined Angebotes zurüdsnmeiien, 

Chicago, den 4. Dezember 1906. 


Kumtte für Gebäude und Grunpftiüde, 


Umgezogen find 
Dr. Mi. Sehulze, Physician, 
Dr. B. B. Antenrieth, Dentist, 


. bon 
1723 N. Afhland m. EEE Belmont) 
a 


1072 Lincoln Avenue, &::4;": 


Belmont 
über ber Apothele: — 
Tbez,frionbilm 


Castle Rock 


Kalifornia Weine. 


direlt bon unferen Eaitle Rod Weinbergen, Na- 
pa, Kalifornien. “tablirt 1880. 


Etadt-Dffire und Weinſtube: Mileflord Bidg., 
82 Fifth Ave. 
Korvfeite Office: 
263 N. Clark Str., Chicago. 


Beinitube auch Sonntags »tien. mo Ihr Em 
bon der borzünliden Dualitör nnierer Weine 
überzeugen Tönnt, für deren Reinheit wir als 
eigenes Gewähs aarantiren lönnen, 


ThE STREICH BROS. CO. 


Galifornis Beinbauer. 
N 1459: und: Main 3310. 
one: Nocth & 


xe 
allen — 
Seeie ieferungen nad er 


Rıcnard A. Koch, 
Deutjcher Auwalt, 


5 Washington Str. 


t. täglich vom 9 bis 5. Sonntags 10—1 
u. . mobıeed 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld ARTE 
ws verlaufen. 2804 


- 
- 


DD": WATRY & Co, 
—101 D. Rambeyh Sim. 


und Hugengiäier 


y 





Ber mulhige Mann. 
Ver ift der Mann, der in Zeiten der Ge⸗ 
fahr, wenn alle anderen erftarrt. da- 


ftehen, vorwärts dringt umd 
zum Helden wirb? 


Der muthige Wann. 


Mer ift der Mann, der in der Mitte 
bon gejchäftlichen Schwierigfeiten jein 
Unternehmen dur Kampf und Mühen 
zum Erfolg führt? Der muthige 
Mann. Wer ijt der Mann, der ji 
die Achtung jeiner Nachbarn und 
Geihäftsfreunde erwirbt und erhält? 
Der muthige Mann. Diejer muthige 
Mann bejitt Kourage, ein ftartes 
Herz, aute Gefundheit und Gelbit- 
vertrauen, mit Nerven, die nicht man= 
ten, ınit Musfeln von Eifen, mit einem 
Herzen voll männlichen Muthes, ge: 
ehrt und geachtet. 

Dies ift eine Botfchaft für Männer, 
für Männer, die fich wie Männer füh— 
fen, ausfehen und handeln möchten. 
Dies ift für Männer, denen ed an 
Muth fehlt, deren Nerven zerrüttet, 
deren Augen den Glanz verloren haben, 
deren Gehirn geſchwächt, deren Ideen 
verwirrt, deren Schlaf ruhelos, deren 
Selbſtvertrauen verloren, deren Geiſt 
bedrückt iſt. Männer, die ſchüchtern, 
zögernd ſind, die nichts wagen, aus 
Furcht vor Fehlſchlag, die jemand An— 
dern ſuchen, der für ſie entſcheidet, die 
ſchwach, klein und ruhelos ſind. Män— 
nern, die alle oder einen Theil dieſer 
Symptome zeigen, und neues Leben, 
neue Kraft, neue Stärke ſuchen, bietet 
Dr. Bart feine berühmte elek 
trifhe Behandlung an, 

Der erfolgreiche Mann ift ber 
Mann, der feine Gelegenheit fieht, er- 
areift und mit folcher Wucht ausnüßt, 
daß er nicht aufgehalten werben kann, 
ohne Furcht vor Fehlihlag, Der 
Mann ift voller eleftrifcher Leben?- 
fraft, voller Nerven-Energie. Es iſt 
der wahre Mann, wie die Natur ‚ihn 
wollte. Wenn Ihr ſchwach ſeid, ſtärkt 
Euer Nerven-Syſtem mit elektriſcher 
Kraft, und Ihr werdet ein Mann unter 
Männern ſein. Seid ſtark, feſt, treu 


der Natur. Seid glücklich und geſund 


und erfreut Euch lange der Kraft der 
Männlichkeit. Dies Alles könnt Ihr 
haben, wenn Yhr Euren Körper mit 
Zebenzfeuer erfüllt von Dr. Barh’ 
berühmter eleftrifder Be 
handlung, das größte Kraft: 
erzeugungsmittel des Zeitalters. 


Wichtige Notiz. 


Wegen der großen Anzahl von Pa- 
tienten, die mich nicht fprechen fonnten 
megen der großen Menge, die boraus 
war, und da ich Patienten, die an ber 
Seitenthür flopften, viele Werfprechun: 
gen machte, weil fie nicht warten fonn= 
ten wegen des Andranges, verlängerte 
ich die Offerte auf 30 Tage, jo daß 
fie fich diefelbe zu Nube machen Tön- 
nen. Jebt mil ich auch mein Wort hal- 
ten und jeden gleich) bedienen, und des- 
halb- verlängerte ich meine freie Des 
handlungs-Dfferte Jedem für meitere 
30 Tage. 

Notiz.—Ule Patienten, die bieje 
Yiberale Offerte annehmen, müfjen vor 
dem 25 Dezember porfprechen. Alles, 
was Dr. Bark für feineDienjte erwar- 
tet, ift, daß Shr feine Behandlung Eus 
ten Freunden empfehlt, nachdem Ihr 
geheilt ſeid. 

Lefet dDiefe Beweise. 


Schwache Männer, Tefet dieies Zeugnkh. 


Schmid, 103 Flournoy Str., Ehicas 
ao, I., faat: Seit einem Jabre fühlte ich 
mich Ichwach und ermattet, außerdem war 
mein sreus fehr Ihwach ılıd zeitweilig äußerit 
ihmerzbaft. AS i bon Dr. Barh’3 Hes 
rübmten Behandlungen hörte, begab ich mich 
zu ihm, und im furzer Zeit befanden fi mein 
Streuz und meine Nerven in borzüglidem Zr 
ftand, aud) eine Art Rbeumatismus war bers 
fhwunden, Dr. Bart’3 VBebandlung bringt fir 
&erlib dem Menjchen, dev erjchlafft ift, Ener» 
gie und Kraft. 


Dieje Dame Iobt Dr. Bark’8 Behandlungen. 


Frau Albert Magerl, von 53 Center Etr., 
Chicago, fant: Wäbrend eines Jahres und fünf 
Monaten wußte ich nicht, was es hieß ohne 
Chmerzen im Rüden zu fein. Sch babe drei 
verichiedene Aerzte aehabt obne irgendweldent 
Nuten; als legte Zuflucht Tuchte ih Dr. Bark 
auf und brobirte Cleftrisität, und jest fühle 
ich wie eine neue Frau. Elektrizität ift fiherlich 
wunderbar und die einzige Behandlung, die mir 
nüste. 

Lahmer Rüden Fojtenfrei geheilt in 2 Minuten, 


Herr Mm. Freb, 1304 58. Ade., Chicago, fagt: 
„Seit ungefähr einem Nabre litt ih_an lahınent 
Rüden, zu Zeiten jehr fchmerahaft. AlS ich über 
Dr. Bark's eleftrifhe Bebarıdlung las, entfhlob 
ih mich, mwenigitens eine Behandlung zu ber» 
uden, und zu meiner größten Weberrafhung 
u ih in ein paar Minuten bollftändige Hei— 
lung dur eine einzige Behandlung.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Simmer 21 und 22, Dexter Blda. (2. Sloor), 


84 Adams S$tr.. Chicago. 
deu: Täglih von 9 bis 4 Uhr, Mittwocht 
tes Para Fon Sonntags von 10 bis 12. 


Herr _S. 


Zofalberidt. 
Alte in Arbeit. 


Geitern waren feit Beginn be3 
Streits um den Achtitundentag im Aus 
auft 1905 zum erften Male fämmtliche 
Schriftjeger befhäftigt. Die Nachfra= 
ge überftieg Jogar da& Angebot, denn 
eine Firma, welche 45 Seßer verlangte 
und mehr ala den Unionlohn bot, 
fonnte nur einige zwanzig Mann be- 
fommen. Yalt in allen Achtitunden- 
MWerkftätten Chicago mirb Weberzeit 
gearbeitet. 

— 1, — 


NRady vierzig Jahren Scheidung. 


Nach mehr als AOjähriger Ehe mit 
William Bomwles hat Anna Bomles im 
Kreisgeriht auf Scheidung geklagt. 
Dag Paar hat vier Kinder, von denen 
das ältefte 34 Jahre alt ift. Bomles 
foll im Jahre 1888 feine Familie ver⸗ 
laffen und feitbem getrennt von ihr in 
Chicago gelebt haben. 


Schuldenfrei. 


In der geftern Abend im Sherman 
Houfe ftattgehabten Direktorenfigung 
des „Forwardb” Movement“ murben 
$11,500 gezeichnet, woburd das Ei- 
genthbum 305 Ban Buren Str. fehul- 
benfrei wird. Während be3 Winters 
follen Gelber zur Einrihtung einer 
Sommerf&hule für verfrüppelte Kinder 


u 
ner 


De 


se. 
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Ihre Bedenken... 


Gegen die Einführung von Durd- 
zügen auf den Hodbahnen. 


Doppeiftok auf der Schleife, 


Das „Wenn“ der Morthweitern-Hohbahn 
für allgem. Umfteigefyftem.—Die Grund: 
befiter des Schleifen-Bezirfes verlangen 
Wandel.-Keine Rüdficht auf's Publitum, 


Gegen die Einführung bon joges 
nannten Durchzügen auf ven Hodhbah- 
nen, alfo folchen, welche von der Nord 
feite nach der Güpfeite und nach ber 
MWeitfeite fahren und umgekehrt, haben 
die Vertreter der Hochbahngefellichaf- 
ten in der Berathung, melche fie, mie 
berichtet, geftern Nachmittag mit Bürs 
germeifter Dunne hatten, technifche Be- 
denfen geltend gemacht, 3. B. Die ber- 
Tchiebenartige Einrichtung der eleftri- 
ihen Betriebsanlage und die Ausitat- 
tung des Rollmaterials, fo daß gegen= 
märtig Wagen einzelner Linien nicht 
über die Geleife anderer fahren fün= 
nen; andere Bebenten find die Unmög- 
lichkeit der Aufrechterhaltung der 
Mannszucht unter den Angeftellten, 
die Feſtſtellung der Verantmortlichteit 
bei Unfällen, welche Baffagieren einer 
Hochbahn auf den Geleifen einer ande- 
ren Gefelfchaft zuitoßen, die Noth- 
mendigfeit der Anlage meiterer Ab- 
zweigungen bon der Schleife und bie 
dadurch bedingte erhebliche Betriebs— 
ftörung auf diefer, die Schwierigkeit 
der TIheilung der Züge in Durchzüge 
und folche, welche um die Schleife fah- 
ren müßten und fchließlich die Unmög- 
lichfeit der Berechnung der Betriebäfo- 
ften und Einnahmen im Durchverfehr. 

Präfident Carter von der Sübfeite- 
Hohbahngejelichaft verficherte, daß er 
gerne jeden praftifch erjcheinenden 
Plan Sadpverftändigen zur Berathung 
unterbreiten werde; die Yrage fei feit 
einigen Nahren ernftlich erwogen wor— 
den, man habe aber feine zuftieden- 
jtellende Löfung zu finden vermodt. 
Die Hochbahn = Gefellfchaften hätten 
unlängft unter großen Koften an den 
drei Schnittpunften an der 5. Abe, 
und Late Straße, Wabafh Ape. und 
Dan Buren Straße eleftro-pneumati= 
The Mafchinerie für die Meichenitel- 
lung eingerichtet, wodurch die Beförbe- 
rung bon Zügen über jene Punkte um 
vier Zehntel bejchleunigt würde. Nur 
dur gänzlide Aufhebung diefer 
Shnittpunfte, nämlich den Bau zmet- 
ftöd. Schienenftränge, fei es möglich, 
noch mehr Züge über die Schleife fah- 
ren zu laffen als bislang. Von je hun= 
dert Perfonen, welche die Hochbahnen 
benüßten, führen ftebzig nach dem 
Shleifenbezirt und faum fünf von je 
hundert jegten die Yahrt auf einer an= 
veren Linie fort. Durchzüge fämen un 
ter den obmwaltenden Umftänden nur 
jenen fünf Prozent zu Gute, verfchlech- 
terten aber die Tahrgelegenheit für 
die große Mafle. 

Die Vertreter ber Hochbahn=Gefell- 
Ichaften verfprachen, für mehr Wächter 
auf den Haltejtellen zu forgen, um ge— 
fahrliche Weberfüllung der Wagen zu 
verhindern, auch für befferen Verkehr 
an den Ausgangapunften der Metroe 
politan=, der Sübdfeite- und der Dat 
Park-Linie zuforgen. Der Bürgermei- 
fter ift zu Gunjten des Planes der 
Northmeitern-Hochbahngefellichaft, ei— 
ne -Zmeiglinie von der Kinzie Straße 
über die Dearborn oder State S:!taße 
nach der Zafe Straße, alfo über den 
Tluß, zu bauen, und Präfivent Bud- 
inghbam bon der Northweſtern-Hoch— 
bahngeſellſchaft verſprach, für das alls 
gemeine Umſteigeſyſtem einzutreten. 

Ein paar Stunden ſpäter ernannte 
die „Loop Protective Aſſociation“, 
melde im Mellinaton-Hotel zufams 
mentam, einen Ausfhuß, um bei VBür- 
germeilter Dunne gegen die geplante 
Einführung zmeiftöcdiger Hochbahnen 
auf der Schleife und gegen bie Vers 
längerung der Halteftellen vorjtellig zu 
werben, auch zu fordern, daß die Hoch» 
bahnaejellichaften gezwungen würden, 
die Haltejtellen auf ihr eigenes Land 
zu verlegen und meitere Schritte zur 
Verminderung desGeräufches zu thun. 

Der ftäbtifche Verkehrzfuperintens 
dent Dr. Doiy vermeift darauf, daf an 
der DMNeil und Halfted Straße oft 
Hunderte von Perfonen auf Beförbes 
rung dur Straßenbahnwagen wars 
ten müßten, während in ben nahen Res 
mifen ber Union Zraction Co. und 
ber City Railman Co. Dubende von 
Wagen unbenüßt ftänden. Die Gejell- 
Thaften würden fich nie die Mühe ge— 
ben, genügend Wagen einzuftellen, bi8 
fie durch jcharfe Maßnahmen des 
Stabtrath3 gegen Weberfüllung ver 
Wagen dazu gezwungen würden. 

Die Unterführungen der „Pa.“ 


Dem Stadtrathgausfhuß fir Ges 
leife = Hochbauten bat die Benniyl- 
pania = Bahngefelfichaft genaue Befol- 
gung ber Orbdinanz mit Bezug auf die 
Anlage einer linterführung am 54. 
PL. verfprochen, fo daß der Garfield 
Blod. nicht zur allgemeinen Verkehrs⸗ 
fttaße umgewandelt merben muß. 
Weber die Forderung von Bürgeraus- 
fhüffen aus ber 30. und 31. Wätb, 
an der Green und an ber Peoria, zimt- 
fen 58. und 59. Straße, Durchgänge 
anzulegen und. breite Unterführungen 
an anderen Straßen, will die Gefell- 
ſchaft demStadtrathsausſchuß in vier⸗ 
zehn Tagen Bericht erſtatten. 

Eigene Waſſerwerke in Oak Park. 

Der Ortſchaftsrath von Oak Park 
hat geſtern Abend das Anerbieten der 
Chicago Suburban Water and Light 
Co.“, ihre Anlage jener Ortſchaft zu 
verkaufen, abgelehnt, weil darauf 

000 Schulden laſten; der Ort⸗ 
ſchaftsrath beſchloß, baldmöglichſt ein 
eigenes Waſſerwerk anzulegen. 


— Zt jemand ein „Dußendmenfch“, 


0% 


Bom Grundeigentyumsinartt. | 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 7. Dezentber 1906, 


Montgomery Ward & Co. wollen einen, 
Riefenbau errichten, 


Zum Bau eines Gebäudes, das viel» 


leicht das größte verWelt- werden wird, 
haben Montgomery Ward & Co. ge= 


| jtern die Erlaubniß erwirkt. Es ſoll 


auf dem Grund 1 bis 29 Larrabee 
Str, errichtet werden, Teine Grund: 
fläche wird 269 bei 717 Fuß und feine 
Höhe acht Stodwerfe betragen, Die 
Baufoften find auf $1,809,070 berech- 
net. Mitte Juli, wenn das Gebäude 
fertig ift, will die Firma ihr Gefchäft 
bon Michigan Moe. dorthin verlegen; 
die Grundarbeiten werden bdemnädhit 
bollendet fein, morauf mit der Errich- 
tung bes Oberbaues begonnen werben 
wird. Die neue Qage hat ven Vortheil 
einer Wafjerfront am Fluß. Der Bau 
joll einfach, aber dauerhaft und feuer- 
fiher aus Stahl, Baditein, 
und Stein ausgeführt werden. 
Die Heilgarmee hat die Rend=-Heim- 
ftätte, 149—153 Afhland Blod., für 
$17,000 aefauft. Das Grunpdftüd 
mißt 82 bei 200 Fuß. Herr Rend hat 
der Käuferin $12,000 auf 3 Jahre zu 
5 Prozent auf das Eigentum vorge- 
ſchoſſen. 
Der Nachlaß von N. K. Fairbank 
hat die Nordweſtecke von Michigan 
Ave. und 21. Str., 73.25 bei 171 Fuß, 
an D. M. Cummings für 882,000 
verkauft. 
William H. Merritt und Eugene L. 
Merritt haben auf Eigenthum am Ca— 
lumetfluß, zwiſchen 79. und 98. Str., 
Weſtfront, 375 bei 450 Fuß, von der 
American Truſt & Savings Bank 
8100,000 auf 10 Jahre zu 5 Prozent 
geliehen. 
Das 522 Fuß weſtlich vom See an 
Devon Ave. gelegene Eigenthum, Süd— 
front, 75 bei 253 Fuß, iſt von Clinton 
D. Berry an Robert S. Lucas für 
821,000 verkauft worden. Herr Lu— 
cas hat an Herrn Berry das Wohn— 
haus 1276 Winthrop Ave., für 88000 
übertragen. 
Die D. M. Osborne'ſche Anlage der 
International Harveſter Co. gehörig, 
16. und Morgan Str., 214 bei 165 
Fuß, ift an Kohn Lucas & Eo, ver: 
fauft worden. 
Britten & Reynolds haben an 
Sohn B. Allan das Apartment + Ge- 
bäude an ber Norboftedle von Sheridan 
Road und Windfor Ave, 93.75 bei 
125.4 Fuß, für $90,000 verfauft. E3 
ift mit $40,000 belajtet. Herr Allan 
gab im Austaufh Eigentbum an Wa- 
hington Blod., meftlich von Francisco 
Ane., Südfront, 40 bei 200 Fuß, für 
$35,000. 
Die Nordoftede von Michigan pe. 
und 47. Str. ift von William E. Lam- 
fon für $42,000 von Wm. U. Small 
gefauft worden. Der Grund ift 100 
bei 161 Fuß, die Belaftung beträgt 
$15,000, 
Joſeph C. Bullock hat das Eigen- 
thum 478 State Str., 25 bei 100 F., 
an Karl C. Bullock und Bertha B. 
Folſom übertragen. 
— — — 


— Pietätvoll. -A.: Im Reſtaurant 
(zu einem Bekannten): Sie eſſen doch 
ſonſt/ mit Vorliebe Weißſauer, warum 
denn jetzt immer Schwarzſauer? B.: 
Va, ſehen Sie denn nicht, daß ich 
Trauer habe! 


Magen⸗Leidende 
vergeuden Millionen 


Auf der Suche nach Heilung. 


den und 90 Prozent des Geldes, das 
für Aerzte und Droguen verausgabt 
wird, wird für die Heilung von Ma— 
genleiden verſchwendet. 

Leute werden in demGlauben erhal— 
ten, daß, um Geſundheit zu erlangen, 
fie den Magen deftern und Wbführ- 
mittel gebrauchen müffen. Der Dot: 
tor erhält feine Gebühren für die Ma=- 
genbehandlung und der Apotheker für 
die AUbführmittel, bis die Erfparniffe 
einer Lebenszeit erfchöpft find und doch 
feine Heilung erzielt wurde. 

Laßt und verrünftig reden. 

Der tranfe Magen ift in jedem Falle 
bie Folge des Uebereſſens, fchnellen 
Kauens und unzuträglicher Nahrung. 
Die Schleimhäuie der ganzen Speife- 
töhre merden empfindungslog und 
wenn Speife heruntergewürgt mird, 
find fie unthätig. Gie bearbeiten bie 
Speife nicht wie fie follen. Die Drü- 
fen fondern feine Magenfäure ab um 
die Speife aufzulöfen, fo daß fie affis 
militt wird. Der Mann ift ein 
Dyspeptiker geworden. 

Es gibt einen ſicheren Weg und nur 
einen, der ſichere Hilfe bringt. Gebt 
Eurem Magen die Elemente die ihm 
fehlen um Eure Speiſe in flüſſigen 
Zuſtand zu verſetzen. Um dies zu er— 
reichen iſt Pepſin, Diaſtaſe, Golden 
eal und andere Flüſſigkeiten noth— 
wendig. Der geſunde Magen beſitzt 
dieſe Elemente. Dem dygpeptiſchen 
Magen fehlen etliche derſelben oder 
alle. Stuart's Dyspepſie Tablets ent⸗ 
halten gerade das, was dem dyspepti⸗ 
Ihen Magen fehli— Verdauungsmittel 
der Natur. 

‚Stuart’3 Dyapepfia Zablets find 
feine Medizin, fein Betäubungsmittel, 
fein Abführmittel, Sie heilen nichts 
anderes ald Dyspepfie und Unverdau- 
lichfeit und folche Leiden, die durch 
ſchlecht verdaute Speiſe entſtehen. 
Während ſie die Speiſe verdauen 
wird der Magen kräftiger. Die 
Schleimhaute werden angeregt und die 
Magenſäure ſondert ab und die Mus— 
keln werden kräftig. Jedes Organ des 
Körpers erhält neues Leben, die Haut 
erhält ihre Farbe wieder und die Au—⸗ 
gen ſind nicht mehr gelblich. Ihr lebt. 
Weßhalb doktern und Mebizinen 
einnehmen? Stuart's Dyspepſia Tab⸗ 
lets verdauen Eure Speiſe während 
die Natur Euch heilt. 

Verſucht eine Schachtel, bei Eurem 
Apotheker, 50 Cents. Oder wenn Ihr 


b Areffe, %.. Stuart.Co, 68. 
et Bldg, Morfgall, Mi _ 


Konkret | 


Die Welt ift voll von Magenleiden- | 


m 


Bamen-Balstrahten 


Frei in fanch: Schachteln verpadt 
Hillman’3 — Haupt-Floor. 


Spez. Einfauf von 2,500 Damen-Stods 


’ 
in Spigen-Stiderei, neue Plaids und hüb- 
fhe Top=Kragen, alle neuen und Torreften 
Styles. Diefe Stods wurden gemacht um 
für 500 verfauft zu werden, aber des as 
brifanten Weberihuß-Lager wurde duch 


den Banferott eines meitl.: Gejchäfts noch 


25 


vergrößert; u. um jchnell zu räu- 
men trug er Diej. Berluft; Ausiw,, 


„Ein Laden für Jedermann.“ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


Rofirmeffer 


Main 
Floor. 


Wohlbekannte und zuverläſſige Raſirmeſ⸗ 


ſer, wie George Woſtenholm 


.|de und gerade Eden, regu 
$1.50:MWerthe, zu 


E 

$1 und $1.25 Rafirmejier, e 
zum Gebrauch — jo lange 
Partie vorhält, Auswahl, 


echte Pipe Ras 


firmejier und Made & Butcher, ganz hohl» 
gefchliffene, befter engl, blauer Stahl, runs 


lüre TC 


inihl. Wade & 


Butcher, Ern., Jas. I. Scott und Joſeph 
Allen’ Rafjtrmeifer, alle gejhliffen, fertig 


dieje 


ge 


Heller als je norbereitet um $15 Männer-Meberzicher, 


Sravenettes und Anzüge zu S1O zu verkaufen 


Hillman’ 


8 — 


Zweiter Floor. 


Ein kürzlicher Ankauf von 350 Ueberziehern und etwa 400 Anzügen von einem Fabrikanten, der mit dem Reſt von 


Die 


züge zu 
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Eis-Schlittſchuhe 
Hillman's — dritter Floor. 
Wir haben ſoeben unſerSchlittſchuh— 
Departement eröffnet mit einem 
neuen Lager der beſten Schlittſchuhe, 
die im Markt zu haben find, und of- 


— feriren $1.50 
tete Stahlläufer — da3 Paar Sl 
zu nur 

Hoden Schlittfehuhe für Männer 
und Knaben, die beiten auf dem 


Markt, gemacht aus beftem 4. w 
gehärt.Stahl, alle Größen, 1.50 


beite gehär- 


| 

| 

! 

| 

| 

Hamills Darlehen. 
Er unterfuchte die McXeynolds’schen Sicher: 
heiten nicht perfönlich. 

Erneft U. Hamill, der Präfident der 
Corn Exchange National Bant, wurde 

| im MeoReynold3-Prozeß geitern Nach— 
mittag jeitens der Vertheidigung ei= 
nem Kreugverhör unterzogen. Sn die- 
fem gab er an, daß feine Ban, wie auf 
andere für gut befundene Sicherheiten, 

| fo auch auf Lagerfcheine Geld verlie- 
| ben hat. Ob in foldhen Fällen den ge= 
| jeglichen Vorfchriften Genüge geleiftet 

' war, d. b. eine Qizens ermwirft oder ein 

ı öffentlicher Regiftrator angeftellt war, 

| das hat er perfönlich nicht unterfucht, 

“er ift fich aber über den Charakter und 
den Werth folder Scheine Elar gemes 
fen. Daß der MeReynolds-Speicher 
nicht ligenfirt. war, ift ihm perjönlich 

ı nicht befannt gemejen. 

„Welchen Unterfchied maht das?“ 
warf Hilfs » Staatsanwalt Barbour 
ein. „Nach dem Lagerjchein follte das 
Getreide im Speicher fein. E3 wurde 
aber fortgefhidt, folglich ijt der Mann 
ſchuldig.“ 

„Der Mann iſt nicht ſchuldig!“ rie— 
fen die Anwälte Hynes und Fyffe uni— 
ſono, „und das wiſſen die Bankiers 
auch.“ 

E. A. Potter, der Präſident der 
American Truſt & Savings Bank, 
machte ähnliche Ausſagen. Ihm zufol⸗ 
ge hat MeReynolds zugeſtanden, daeß 
er Getreide, auf welches er Geld ge— 
liehen hatte, fortgeſchickt hat, und hat 
auf die Frage nach dem Grund zu die— 
fer Handlungsmeife feine Antwort ges 

| ben fünnen. Heute murben meitere 

Banktpräfidenten vernommen, bie ähn= 

liche Erklärungen abgaben. 


Delivut unterlegen. 

Der öfterreihifhe Ningkämpfer 
Karl Delivuf maß fich geitern Abend 
in Brands Halle im Kampf mit „Yans 
fee Rogers“ und zog den Kürzeren. 
Nach 17 Minuten warf Rogers ihn 
zum erften und nach weiteren 24 Mi- 
nuten zum. zweiten Male. Rogers 
fchien infolge feiner Größe feinem Geg> 
ner an Kraft überlegen, der Unter> 
jchied im Körpergewicht betrug aber 
nur zwölf Pfund. An Kraft fehlte es 
dem Defterreicher offenbar nicht, doc 
war Rogers ihm anfcheinend an Ges 
manbtheit überlegen, 


ſtolumbia⸗Damentlub. 

Im Bankettſaale des Germania— 
Klubhauſes fand geſtern die monatliche 
Zuſammenkunft des Kolumbia - Da— 
menklubs bei zahlreicher Betheiligung 
ſtatt. Zur Klavierbegleitung von 
Frau v. Frantzins ſang Frau Alexan⸗ 
der Krauß die große Arie aus „Obe- 
ton“ und einige Lieder mit mwohllau- 
tender, fräftiger Stimme und fünftle- 
rifhem Bortrage. Der mohlbefannte 
Biolinift Leopold Menn, von Frl. Elfe 
Matthei auf dem Klapier begleitet, 


ein freies Probe-Padet münjcht ehe | trug mehrere Stüde vor, und Herr Ni- 
Ihr kauft, hit Heute Euren Namen | holas Michels prad) über das Thema 
ihm zu — um 


Unſere 


—2 


heutigen ſozialen Zuſtände“ 


con und jederStoff, aut $20 merth, 
Verkaufspreis, 


Merthe, 


Speziell— Prähtiges Sortiment von Küngling-Anzügen und Ueberziehern, Styles und Qualitäten die 
regulär ein Drittel mehr fojten, alle Größen von 14 b. 20 Jahren. $12-Werthe 7.50; $8.75:Werthe zu 


| 


find aus Shwarzem Kerfey und Melton, fhrmarzem und 


DOrford Friezge und in mehreren Schattirungen von neuen 
grauen Effekten, gefchnitten in fonfervativer und „Flare 
Bad“ Facon, wie Bild, alle Größen bi3 50 Bruftmaß. 


Anzüge — 


$15, jede gewünfchte Fa— 


$15 


$10 


mei Spezialpartien von Männerhoien, 500 im 
ganzen; alles hübfche, moderne ) 
Worſteds, Caſſimeres u. ſchwrz. — 5 
Iphibet3, m.$5 u.$6,3.075;54-Wth. 


find einfach und doppelbrüftig, aus fancy Kammgarn, Belour Caj- 
fimere3, blauem Serge, jchtoz. Thibet, elegant garnirt,beite Facon3. 
$20 Männer-Ueberzieher, Crapenettes und An= 


Großer Einfauf von hodhfeinen Knaben: Kleidern 


und 


Cowhide-Taſchen 


Hillman's — zweiter Floor 
Echte Kuhhautleder-Taſchen, mit 
Kalbleder-Futter, mit Leder bezoge— 
ner Rahmen, feines Meſſingſchloß 
und Catches, Innentaſche, macht ein 


praftifches Weihnacdht3- 

gejchen, 14, 15, 16, 17 A 7 5 
und 183öll. Größen, 
Emboſſed Schafleder-Taſchen, ſtar— 
ker Stahlrahmen, Meſſingſchloß u. 
Seiten-Catches, Innenta— 
ſche, 16 und 183öllig, 1:25 
Starfe wafjerdichte Kanvas Guit- 
cajes, jehwere Ledereden, Stahlrah- 
men, qutes Schloß und Geiten- 


Catches, Lebergriff, 24 
Zoll groß, zu 1.35 


Biergeipann-Konteft. 


Schwarzichild & Sulzberger trugen den erften 
Preis davon. 

Bei dem geftrigen Wettbewerb zmi- 
Then Lajt = Viergefpannen auf der 
Biehausftellung errangen Schwarz— 
Thild & Sulzberger das blaue Band, 
den erjten Preis. Der zmeite wurde 
Smift & Eo. zuerfannt, der dritte der 
„Union Stod Yards Tranfit Co.” 
Heute, am „Farmertage“, ſteht u. A. 
eine Parade aller preisgekrönten Thie— 

re auf dem Programm. 

Die preisgekrönte Wagenladung 
Stiere von Frank Bros. in Blooming⸗ 
ton iſt von einer New Yorker Fleiſcher— 

geſellſchaft für $17 das Hnudertge— 
wicht gekauft worden. Auf den Preis- 
| ftier der Landbmwirthfchafts = Hochfchule 
bon ‘oma find eine Reihe von Anges 
boten macht morden. Prof. Curtis 
bon jener Anftalt hat den Verkaufs: 
preis auf $1000 oder $L das Pfund 
feſtgeſetzt. 

Für Kälber einer beſtimmten Klaſ⸗ 
ſe hat D. B. Searle von St. Cloud, 
Minn., das blaue Band befommen. 
Daß die Shire - Pferde des Königs 
bon England und de? Lord Rothichild 
ohne Preis ausgegangen find, hat all- 
gemein überrafcht. 

— —û— 


Deutſches Altenheim. 


Konzert zum Beſten der Weihnachts-⸗Be— 
ſcheerung. 

Zum Beiten der Weihnacht3-Befchee- 
rung im Deutfchen Altenheim wird der 
Frauenberein des Altenheims, wie all- 
jährlich, ein Nachmittags-Konzert ver= 
anjtalten, und zwar morgen um 2:30 
Uhr in der Händel-Halle, 40 Randolph 
Str. Der Eintrittspreis ift auf 50 
Cents feſtgeſetzt. Hervorragende 
künſtleriſche Kräfte haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt, wie die Pianiſtin 
May Doelling, der Violiniſt Leopold 
Menn, die Sängerin E. Regneri u. A. 


— —û—— — — 
Arzt ins Zuchthaus. 


Dr. Henry K. Richards, ein ehema— 
liger Student des College of Phyſi— 
cians and Surgeons, wurde geſtern 
von Bundesrichter Landis zu einem 
Jahre Zuchthaus in Joliet verurtheilt, 


weil er die Poſt zur Förderung unge-⸗ 


ſetzlicher ärztlicher Praxis benutzt hat. 


Unerwũnſchtes Bad. 


Michael O'Connell, ein bei der St. 
Paul-Bahn angeſtellter Zugführer, 
hat im Superiorgericht Frau Potter 
Palmer und A. C. Honore, den Tru— 
ſtee des Nachlaſſes don Potter Palmer, 
auf 855000 Schadenerſatz verklagt. Im 
letzten Sommer, ſagt O Connell, er⸗ 
litt er im Palmer Houſe im Bade 
ſchwere Brühwunden an den Beinen, 
indem plötzlich heißes Waſſer aus ei⸗ 
nem Rohr in die Wanne ſtrömte. 


— Am Altar werden oft nicht nur 
die Ringe gewechjelt ‚jondern häufig 
auddie Rollen! 


ee #E in 
i * 


Eine Gelegenheit, eine vorzügliche Qualität von Knaben-Anzügen, -Ueberziehern und Box-Ree— 
fers morgen zu Wholeſale-Preiſen zu kaufen. Nahmen den ganzen Ueberſchuß des Fabrikanten, 
und der dafür bezahlte Preis deckt kaum die Herſtellungskoſten. Die feinſten und ſtärkſten Stoffe. 
2⸗Stück doppelknöpfige und Weſtenanzüge, ruſſiſche Bluſen und Peter Pans, Box Reefers, flanell— 
gefüttert, lange volle Rückſeite und Flare Skirt Röcke, Alter3 bis 16 J.,; 3 Partien, alle Größen: 


| $4- und $4.50- 2 | 3 = Merthe, 2 
Werthe, 2,85 | zu 1.85 | 
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Hillman’s— Haupt Floor 
Japaniſche Parfüm-Körbe, — von Ic 
19e 


| Parfüme, Broguen | 
48c abwärts bis zu | 

| 

39€ 


Lundborg’3 halbe Inge Flache, 

in hübjcher Bor, ajjort. Odors, 

Rickſecker's Golf Queen Parfüm 

per Unze 

Hudnut's Violet SEE, 

icher Bor, zu 

Datley’s Corylopjis Parfüm, — pm 
35e 


per Unze, 
59e 


Piver's Aeterna Parfüm, —per 
r 
64c 


ENTER | 
Unze, 

Tuffy’s Malt Whisty, Flache 
Pompeian Mafiage Cream—50c 
Größe, 

Reiner Glycerin, per Pfund zu 19e 
Lifterine, $1-Größe, morgen zu 57e 
Beef, Iron and Wine, Quart- 59€ 


Flaſche, zu 
Dorin's Rouge, 18, — zu 150 


und in fanch Schachteln, wi 
lange ſie vorhalten, 


Nr. 


ſeinen 316.50 und 815 Partien aufzuräumen wünſchte, ermöglicht es uns, beſſere Kleider zu 810 zu verkaufen, als je zuvor 
Wir wünſchen die kritiſchfte Unterſuchung von dieſen Kleidern, dann urtheilt ſelbſt, ob ſie nicht genau ebenſo gut ſind wie 
die, welche gewöhnlich zu $16.50 und $15 verfauft werben. 


Die Veberzicher — 


1 
J 


Handbemalte Porzellan⸗ 
Kuchen⸗Teller 
49e und 356 


500ete Three-Eromn bübfhe band-detorirte 
Porzellan Rus 

—lchenteller, -wie 

ubbildung, und 

Jfünf and. ſchöne 

Mufter, jedes 


in hüb⸗ *8 ER | 
de I RN 15 15 15 tüntte- 


Gold am Rand 


fehr nett 


ID LOLDE, COTcı, 
€ gelbe und weiße 
American Beauty Rofen, mit grünem Laub» 


wert, feine Maroon, reich goldene und tiefe 
grüne Ränder. Jeder Teller reich gefärbt 


e abgebildet, fos 


49e und 35c 


FELIX KAHN & Co. 


Wholeſale Fabrikanten. 


520.00 Anzüge 
Neberzieher, 512 


Unfere $12.50 Anzüge und Ueberzieher merben über 


und| 
Sl 


all ala 


reguläre $20.00 Kleider betrachtet. Die Faconz find höchft 
elegant, die Stoffe hochfein und die Schneiderarbeit auferoe- 
wöhnlich forgfältig. Sie zeigen in flarer, pofitiver Weife die 
bedeutende Erjparniß, melche diefes Wholefalehaus Euch bie- 


tet. Diefe $20.00 Anzüge und 
Ueberzieher 
verfauft 


Um alle angebrochenen Partien von unjeren regulären $13.50 u. $15.00 


Anzügen und Ueberziehern fchnell zu räumen, offeriren mir fi 
fem jelben niedrigen Preife morgen. Hocdhfeine, 
forgfältig gefchneiderte $13.50 und $15 Anzü- 

ge und Ueberzieher, jet herabgejegt 

auf nur 


‘ 


e alle zu bie- 


Menn hr einen fchönen $25 Anzug oder Ueberzieher aus feinem import, 
Stoff in irgend einem ber beliebten Entürfe der Facon wünſcht, ſo iſt hier J 


Eure Gelegenheit. Morgen offeriren wir 
Euch die Auswahl von unferen angebroce- 
nen Partien in $25.00 Anzügen und 
Ueberziehern zu nur 


Unfere hochfeinen Anzüge und Weberzieber, 


zu: 818, 820, 822, 925 und 830 


Siaunenerregender Verkauf von Männer: Beinkfeidern 


Unfere fämmtlichen $4.50, $5.00 und $5.50 Hofen, einzelne 


Größen, in 


hochfeinen Worjteds und fchottifchen Cheviot3 find jegt herabgefegt. Die 


Entwürfe find in netten fchmalen grauen Gtrei- 
fen, ausgezeichnete fchwarz und meike Effelie etc. 
Werthe bis zu $5.50 — Auswahl, 

morgen zu 


82 


Offen jeden Abend bis Weihnachten 


Sidwel-Eke Market und Yan Bur 


KunftfhHüler-Zirfus. 


Die Kunftfehüler der Att-Klaffe im 


ten, die in ben „Side Shom3" u 
ftelt zu werden pflegen, fehlten nicht. - 
Dem UIE folgte am Abend ein Banteli» 7 


35 
en Sir. 


—J— 
* 


Kunftinftitut mimten geftern zur ei= | im Speifefaal der Anſtalt in Gegen 


genen und ihrer freunde Beluftigung 
einen Zirkus, indem fie fi als“Affen, 
Elephanten, Löwen und allerlei ande- 
res Zirkusgethier verkleideten. | — Zweideutige A 
die Riefendame, der Mann mit dem | Grobian, Zahnarzt. S 
Hundelopf und andere Mertivürdigtei- fühllofe Behandlung. 


wart von Mitgliebern 
und Alumnen, 


der Fakultät, 


* 


mnonze. — Den 
pegiafität: Ges 





Schulſchwänzen. Meisten 
* Nur noch 


14 Einfaufstage 
bis 

Weihnachten 

Unvergleichliche Werthe in Neberziehern—$15 und 820 


Spezielle Beftellungen unb fpezielle Einkäufe von ungewöhnlichem. Charakter Tiegen biefen Preismarkirungen zu Grunde Hinter dem 
Preis fteht die Qualität und die GSchneiberarbeit, bie diefe Werthe fo wichtig für jeden Liebhaber guter Kleidung machen. 


ı 5 Deänner-Ueberzieher zu $15 — Andersws würden fie Ueberzicher für Männer gu 20.00-— Andere verlaufen 
wenigftens $20 koiten. Die Neberzieher find von ſchwar⸗ foldje Ncherzieher für $25.00. Im biefer Partie haben 


Offen bis 9 Nhr Samftag Abenus während biefes Verkaufs. 


Spielt diefes Piano in Freie Brobe! 


Eurem eigenen Hauſe 


..‚Spesielle Seiering-Oferte. 


Ihr könnt eine beftimmte Griparnif 
n 


8100.00 


: maden und ein nützliches Weihnachtsgeſchent 
für Euer Heim erlangen in irgend einem un. 
ferer .garantirten hochfeinen Pianos oder Ins 
fide Player Pianos. Wohlbetannte Fabrilate 
(alle neueiten 1907 Muiter.) 


Beſucher 
der Viehausſtelung ſind ein⸗ 
geladen, mährenb ihrer Anweſen⸗ 
heit in der Stadt The Fair“ gu 
ihrem Hauptqua tier zu machen. 


Seine Urfahen und feine Befeiti- 
gung erörtert. 


2ilierlei Heilmittel. 


pädhter von Schulgrundftüdten verweigern 
die Sahlung der Paht.—Der Kampf um 
Meubewerthung die Urſache. — Bange 
machen gilt nicht. 


Im Kunſtinſtitut fand geſtern Abend 
die erſte Sitzung der Konferenz ſtatt, 
welche der Schulrath zur Beſprechung 
der Urſachen und Beſeitigung bes 
Fernbleibens ſchulpflichtiger Kinder 
von den Schulen einberufen hat. Es 
wurde zunächſt nur über die in der 
Schule ſelbſt liegenden Urſachen des 


Wir geben Euch die Auswahl -bon "einem 
Dutzend wohlbekannter und zuverläfſtger Pia—⸗ 
nos zu Euxen eigenen Bedingungen — die 
garantirte Sorte: 


JIvers Pond, 


Ueberalf abgeliefert. 


Smit) & Nixon, Mehlin ES Sons, 


Heller & Co 
Winter & Eo., Sindeman & Sans " 
Newton, Healy, ' tt * Brambach, 


Unſer prächtiges Lager von inneren Spieler⸗Pia⸗ 
nos von neueſtem Entwurf zu 83350 und aufw. 


Wir ſchließen in dieſen Räumungdberlauf ein großes Lager bon PRianos ein, bie in 


Zweiter 
Floor. 


Young führte aus, daß das in einem 
gewiſſen Entwicklungsſtadium ſich ein⸗ 
ſtellende Verlangen des Kindes, an den 
praktiſchen, wirklichen Dingen des 
Lebens theilzunehmen, ihm das theore⸗ 


Tauſch als Theilzahlungen für unfere beſſeren Pianos und Inibdep̃layers genommen mwurben. 
ons, 


‚Spezielle Bargain- Offerten $125 &ie find alle in autem Zuftande, und find 
: Breivfter, Hallet & Davis, Wibner, Schaf. 


und Oxford Frieze, blauen Kerfeys und Bicunas, wir Die 34 Länge, volle Box aber bie franz. Form Fit: 
penheimer gemadt, Yabritanten der von der Firma Kuppenheimer gemadt 
x J > — 02 
aufwärts von u —————— ge alle Größen für.jeden Mann, elegantes 
Ueberzeugenden :Bemweid bon den Borzügen unferer Bianos Itefern diejenigen, die bereits ten Effelten, von den hervorragendſten 
m 


sem 
Dauerhafte Stoffe. Sämmtlih bei Hand geichneidert, ting mit Flare, sder die lange, 52zöllige Farsn, bon 
Kragen und Lapels, mit dauerhaften blauen und jchwarzen Kerfeye, Dr: 
Serge gefüttert, von ber Firma Kup- ford grauen und ihwarzen —S 
feinſten Ueberzieher — am Sams⸗ — dies ijt genügend um beren Werth 
tag für richtig zu ftellen, für 
fr $30 und $85 Anzüge, von den hodh= [ir die Auswahl von 4,000 Angügen, — 
einjen ausländiichen und amerifanijchen ämmtl. frifch vom den beiten # anten, 
Stoffen gemadit, in ausfchlieglihen Mus Kammgarne, Cheviots, Velours u. Tweeds 
ſtern, in grau, blau und fancy und ſchlich⸗ 
— , Sortiment von Mufiern, dunfel-, Bell» u. 
Irgend ein Kundenjchneider würde | mittelfarbig. Bei weitem die beiten Werthe in 


teins 
wah, Chidering, Crown, Davis & Sons 
Bei uns gefauft baber. Weil mir. mwilfen, wir Eu) ebenfo zufrieben ftelen lönnen, ma« rer a 


eingeräumt, Bear 
— nach einem Verhör 


gen wir dieſe gußergewöhnliche Sfferte um unferen Kunden 
Pianos und Inſide Blahet Bianos in ihrem ——— Heim ee 


Cent Unfoiten für unfere Runden. 


eleaenheit neben, unfere 


u 
Sieg ohne einen 


$ Wir führen ausihliegih nur Mufil-Inftrumente. Wir berf i Or⸗ 
Bedeutt. *. Reaina Mufil-Dofen, eh in Viltor, Een —3 


Guitarren, 


andolinen, Banio3 etc, Mufil-Initrumente aller Art. 


Kommt und feht unfere Waaren oder fchreibt ung eine RPoftfarte wegen Einzelheiten, 


HEALY MUSIC CO. 


300 WABASH AVE. „ Gerade fühlich von Ban Buren Str. 


Inlereflanle Held Fnavende Helegenfeiten 


Samstag, 8. Dezember, 


In dem „Uptown“⸗Departement-Laden von 


743 bis 753 W. North Ave. 


Männerhofen, gute dauerhafte, mollene 
Eafjimeres, in Mifchungen u. Streifen, 
Nähte, die nicht auftrennen, 1 39 
82.00-⸗Werthe für « 
Männer-Arbeitsröde, init voller Größe 
Sturmfragen, von dunklen Eovert3, ex- 
tea ſchweres Futter, a | 39 
MWerthe,. für * 
Smwenterd für Männer, alle Größen, 
Navy od. Schwarz; 1.50 u. 1589 
MWerthe, Eure Auswahl für.... c 


Fließgefütt. Ierfey geripptes Kinder: 
Unterzeng, lobfarbig oder grau, 1% 
Nr. 16, Xeibchen oder Bants.... ‘€ 
2. — — — u. ⸗Hoſen 
ür Knaben, wären ein Bargain38 
zu 39c, für e 25c 
Fließgefütt. Männer-Unterzeng, ertra 
gute Qualität Unterheinden ode "Ho 
jen, wären ein Bargainnyin 6 

50c, für 390 
—— —— einden 
u. Hofen für Männer, Tic Wer" 

the für dc 


Eofalbericht. 
au harmlos. 


Sind angeblich die Richter zur Vor« 
nahme von Ernennungen. 


Für den Zivildienft. 


Die Hearft-Liga für Bürgermeifter Dunne, 
— Don’ der bevorftehenden Kegislatur- 
Tagung. — Streit über die Ehren. — Der 
repüblif, „Ring“ im Senat. unerfchüttert. 


Ganz: entfchieben fprach ich in ber 
GSitung . der Charter-Konvention ge- 
ftern Nachmittag Geo. E. Eole, Prü- 
fident.der ‚Legislative Voterd’ League 
dagegen aus, daß die Ernennung Ded 
Dberbüttel? und des Oberfchreibers 
des Gtabtgeriht$ den GStabtrichtern 
überlaffen werde, und Chas. . Bo= 
pida, der befannte demofratifehe Par: 

. teiführer pflichtete ihm mit ber Vers 
| ficherung bei, er wolle lieber ber 
Bolfamaffe bei der Ermählung von 
‚ Beamten trauen als einer Anzahl 
‘ Richter, denn biefe feien mit der Poli- 
"tif zu wenig vertraut, um eine gute 
‚ Auswahl treffen zu fünnen. Er wie 
au Eole betonten, daß fie nicht bie 
perfönliche Ehrlichkeit der Richter in 
Frage ftellten, wohl aber deren ‘Men- 
fchenkenntniß. Cole erzählte dem 
Konvent, daß e8 "ihm und anderen 
Bürgern vor Kurzem nur mit großer 
Mühe gelungen fei, bie Richter von 
der Ernennung eined gewiljen Mans 
ned zum Worjteher der Kreisgerichts- 
Tanzlei abzuhalten, eine Mannes, der 
drei Tage fpäter auf dem Zeugen» 
offen befannte, daß er ein 

i. Trotz dieſes Geſtändniſ⸗ 

ſes hatten Richter dem Manne Em⸗ 
pfehlungsſchreiben ausgeſtellt; ſo ſei 
e hier ſeit vierzig Jahren ſtets ge⸗ 
gen, und das County ſei überall 
— worden, nur infolge der 
Uebertragung der Ernennungsgewalt 
am die Richter. Diefe follten über- 
"Haupt feine folche Gemalt mehr haben. 
= Ber Konvent befchloß dann mit 29 
“ genen 3 Stimmen, daß. der Ober- 
rund Oberbüttel des Stabtge- 
richtd vom Volk-erwählt werben foll- 
> den, boch wirb den Stabtrichtern in ei- 
mem: anderen Paragraphen das Recht 
ä jene durch 


megen Amtsmigbrauds, Unfähigleit 
nder.. Kterfülung ber Amtspflichten 


2 

N ss gegen 18 Stimmen erklärte 

+ fidh; bet Koment‘ für die Einführung 
| hes in allen Zwei⸗ 


ft * ſt ei 


Canvas⸗Männerhandſchuhe, volle Größe 
—extra guter Stoff, wäre ein 
Bargain zu 10c, das Paar 


Fauſthandſchuhe, reinwoll. 
Fauſthandſchuhe für Knaben, 
in ſchwarz, das Paar für 


Strumpf-Rappen für Knaben oder | 
Mädchen, reine Wolle, seit N) 
mit einer Quajte, für c 


geitridte 


Unterzeueg. 


Serien geripptes Tnmen-Unterzeng, — 
fließgefüttert, in Eeru farbig, 

39c Werth für 25 
Serjey geripptes fliehgefüttertes Unter: 
seng für Damen, Leibehen od. Bants, 


offen oder geichlofjen, in mei, 
eream oder grau, nur 


Gzxtra großes fließgefüttertes Damen⸗ 
RE Ran gute Qualität, Leibs 
en oder Pants, ein vargain 39 


- 


zu 50c, für 


fhlieglich der Stadtgerihte und der 
Parts, doch follen die gegenwärtigen 
Barfangejtellten beibehalten werden, 
ohne eine Prüfung abzulegen. 

Gegen den Zivildienitantrag ftimm- 
ien: 

Baker, Beebe, Bennett, ® h . illv, 
GEridjon, Haas, Hill, Jones, m u 
D’Donnell, Pendarvis, Raymer, Shanahan, She: 
pyard, Snom—18 

Dever, Diron © 


Daflir: Beilfuß, Burke, Cole, b 
W., Edbart B. U., Edhart 3. M., Gangbergen, 


Gnerin, Hoyne, Lathrop, Linehan, MeGoorty, Me: 
Kinley, erriam, ' Omens, oft, Powers, Revell, 
Robins, Rofenthal, Setbnek, Shedd, Sunny, Tays 
lor, Thompfon, Bopida, Werno, Wpite, Milfins, 
Voung, Zimmer— 32. 

Der Konvent wird am nächiten 
Montag feine Berathungen fortfepen. 


Unerwünfchtes £iebeswerben. 


Bürgermeifter Dunne ift zwar auf 
die Unterftügung der Hearft-Liga in 
jeiner Wieberbewerbung um fein Amt 
angemiejen, aber er miünjcht nicht, ge= 
wiffermaßen als Kandidat der Liga 
bor bie demofratifche Stadtfonvention 
zu treten, feine Freunde im hohen Rath 
ber Liga haben daher mit Nachdrud 
dahin gearbeitet, daß fie ihn nicht fchon 
jetzt als WBürgermeifter - Kandidaten 
ausruft, wie e8 zur Förderung ihrer 
eigenen Kandidatur Liga-Bewerber um 
Eike im Stabtrath fordern. Um vor» 
zubeugen, find daher Yas. X. Gray 
und Richter Magruder al3 Bürger: 
meifter-SKandidaten der Liga in Vor: 
Thlag gebracht morben. 

Die fommende Zegislaturfiung. 


In etwa vier Wochen tritt die Le- 
gislatur wieder in Sigung, und polis 
tifche Propheten verfichern, daß jie 
nicht vor Ende April augeinandergehen 
wirt. Goup, Deneen arbeitet an fei- 
ner Botfchaft, und Sprecher Shurtleff 
bom Haufe bejchäftigt fich mit der Zu> 
fammenftellung der Ausfhüffe. Von 
biefen fommt der Steuerungzausfchuß 
zuerjt an die Reihe. Cicero J. Lindiy 
ift al3 Vorfiter auserfehen, und unter 
den Mitgliedern wird auh Guy -2. 
Buſch von Dotoner’3 Grove jein. 

Die demofratifchen Hausmitglieder 
bom County Coof ftreiten fich über den 
Minterheitsführer, und daher haben 
die Ausfichten von Douglas Pattifon 
bon Yreeport jehr gewonnen, dem meb- 
tere Demokraten von bier und alle 
außerhalb des County Coof ihre Un- 
terftügung zugefagt haben. Im Senat 
wird E. J. Rainey der demokratiſche 
Führer werden. 

Unter den republikaniſchen Senato⸗ 
ren äußert ſich ſtärlere Unzufriedenheit 
als zuvor über die Parteiorganiſation, 
dieſe ſteht aber ſo feſt, daß ſie ſich nicht 
leicht erſchüttern läßt. Campbell von 
Chicago wird Vorſiter des Steue⸗ 

rungs⸗Ausſchuſſes werden, Gardner 
der des Verwilligungs⸗ und Humphreh 
ber bes Geſehgebungs⸗ Ausſchuſſes, 
während Berry ſich ſein Stück Kuchen 
noch nicht ausgewählt hat. Bart von 

wird ber Zeithammel der Repu- 


iet — 
* in der Debatte fein. = 


tifche Lernen zur Laſt macht. Auf vie- 


. je3 Verlangen feien auch die vielbeipros 


cenen Schüler-Verbindungen zurids 
zuführen. 

Herr Orville T. Bright war der Meis 
nung, daß Verbefferungen in der Um- 
gebung, mie geräumige, nicht überfüllte 
Klaffenzimmer, vollkommene geſund⸗ 
heitliche Verhältniſſe, anſprechende 
Ausſtattung mit Bildern, Pflanzen u. 
dergl. Einrichtung von Lejezimmern 
und aröfere Spielpläße, viel zur Ver» 
ringerung, wenn nicht Befeitigung, des 
Schulfhmwänzens beitragen würben, 

Fıl. Flora %. Eoot, eine Lehrerin, 
erklärte, dem Kinde müfle das Der- 
ftäntniß für den Werth des Schul- 
befuch8 erfchloffen werben, und große 
Mitfehuld trage der Lehrer, der zu 
läfjig oder unmiffend fei, um zu be= 
greifen, mas feinen Schülern noth thue. 

Sm Handfertigfeits-Unterricht er— 
blickte Vorfteher James PB. Haney von 
den New Yorker Handfertigfeit3s-Schus 
len ein gutes Mittel, während D. L. 
H. Gulid, Präfident der nationalen 
Gefelihaft für Spielpläge, ebenfalls 
aus New Hort, fich von Turnübungen, 
beit denen die Klaffen untereinander, 
nicht einzelne Schüler, in Wettbewerb 
um ben Ehrenpreis treten, fich viel ver= 
fpricht. Diefer Plan ift in New York, 
iwie der Redner fagte, mit gutem Er=- 
folge verfucht worden. 

Heute Nachmittag findet ein: Gib- 
ung ber Konferenz im „Hull Houfe”, 
heute Abend eine weitere im Kurit- 
inftitut ftatt. Morgen Abend follen, 
au) im Kunftinftitut, bie verfchiebenen 
Vorfchläge zur Löfung der Frage zu= 
fammengefaßt unterbreitet werben. 
In diefer Verfammlung werben Zus 
genbrichter Lindfey von Denver, Su: 
perintendent Cooleyg und Frl. Jane 
Addams ſprechen. 

Wollen nicht zahlen. 

Die Pächter der Schulgrundſtücke in 
Dearborn Str. neben dem „Tribune“ 
Gebäude, 159 State Str., McVickers 
Theater uſw., ſind geſtern zu dem Ent⸗ 
ſchluß gekommen, die Zahlung der 
Pacht zu verweigern. Infolge der 
Prozeſſe, welche vom Schulrath in 
Richter Windes' Gerichtsabtheilung 
gegen die Pächter eingeleitet worden 
find, fehmeben die Pachtverträge ſozu⸗ 
fagen in ber Luft, und bie Pächter 
meigern fich, fo lange irgend einen Be- 
trag zu zahlen, al3 nicht ein Vergleich 
über die Neubewerthungs⸗Paragra⸗ 
phen, um die der Schulrath prozeſſirt. 
zu Stunde gekommen iſt. Geſchieht 
legteres nicht, dann wird Richter Win- 
des ben Werth bes Eigentums ab» 
Schäpen, zweifellos zur Ungufriebenheit 
einer der beiden Parteien, die dann 
an's Obergericht gehen wird. Daß be- 
deutet aber einen Rechtsſtreit von noch 
zweijähriger Dauer, und in der Zwi⸗ 
ſchenzeit einen Verluſt von insgeſammt 
$1,500,000 für die Schultaffe. 


gäßt fich nicht einfchüchtern. 


„Der Schulrath läßt ich nicht ein- 
ſchüchtern“, ſagte Präſident Ritter ge- 
ſtern Abend. „Allerdings handelt es 
fich um 8500,000 das Jahr, ſo daß 
nach zwei Jahren 81,500,000 feſt⸗ 
gelegt ſein würden. Aber wir werden 
in unſerem Kampfe um Neueinſchätz- 
ung nicht nachgeben, ſelbſt wenn wir 
einige oder alle Schulen ſchließen müß⸗ 
ten. Es ſteht zu viel auf dem Spiele. 
Ich ſage nicht, daß der Schulrath ſich 
auf keinen Vergleich einlaſſen will, aber 
er wird ſich nicht einſchüchtern laſſen. 
Wird dieſes Geld feſtgelegt, dann fallt 
die Schuld daran auf die Pächter. Die 
bon ber Neueinfhähung zu erwartende 
Erhühung der Pacht ift nicht tlein, fie 
ift Saft halb fo groß, wie ber Betrag, 
der auf dem Spiele fteht.” 

Andere Schulrathämitglieber fpra= 
chen fich in gleihem Sinne aus. 

Der Poft-Plan. 


Das neue Poſt'ſche Beförderungs⸗ 
ſyſtem tritt, abgeſehen von unweſent⸗ 
üchen Beſtimmungen, am 31. Januar 
n. J. in Kraft. Der vorſchriftsmäßige 
Befuch der Fortbildungslkurſe ſeitens 
der Lehrer und deren Stellvertretung 
durch die Vorſteher werden dann ihren 
Anfang nehmen. Da ber neue Plan 
feinen Vefürwortern im Schultath 
felbft nicht fo recht gefällt, fieht man 
zahlreichen Veränderung Vorſchlägen 
entgegen, unb e8 wirb fidher ein Jahr 
vergeben, ehe bas neue Spftem glatt 
‚arbeitet. 


Uebelö gefprochen. Frau Ella % 
| 


Der rehte Plak 
u Yichen Weihnachts-Waaren 
für Grob Au Rein, Mem ober Reich 
einzufaufen, ift Sidbers Fair, 
285 North Ave. Offen jeben Abend, 
&e ade. — Er: 
— 


| bir meine 


— 


Verbrechen und Aberglaube. 
Von M. Mader. 


Man gebe ſich nicht dem Wahne 
hin, im 20. Jahrhundert, mehr als 
hundert Jahre nach dem „Jahrhun⸗ 
dert der Aufklärung“ hätte Aberglau⸗ 
ben mannigfacher Art keine Wurzeln 
mehr "im Bolfsglauben, Der auf: 
merkſame Beobachter mirb vielmehr 
das Gegentheil feftitellen müffen. 
Nicht genug damit, daß Jahrhunderte, 
ja Yahrtaufende alter Voltsglaube in 
Hülle und Fülle noch in allen’ deut- 
ſchen Gauen lebenskräftig fich erhal- 
ien hat, wird ſogar mancher längſt 
für überwunden erachteter Volks— 
glaube neu zu begründen verſucht, oft 
genug fogar von Leuten, die mifjen- 
Tchaftlichen Ruf befigen. Es ſei nur 
furz erinnert an die Wünfchelrutbe, 
an dad Mieberaufleben ber Chiro- 
mantie und Aitrologie, an bie Geifter- 
feherei der „60 Millionen Gpiriti- 
ften”, an bie faum verftändliche That- 
fache, daß Herenglaube, Beſeſſenheit, 
VBampyriamus und andere bon bies 
Ien, fogar naturmwiffenf&haftlich gebil- 
beten Männern für begründet erachtet 
merben, 

Wie lebensträftig aber biefer und 
taufenderlet anderer Voltsglaube aud) 
in unferem tulturftolgen Zeitalter ber 
Mafchinen und Elektrizität ift, das 
zeigt untiberlegbar die traurige 
Thatſache, daß jahraus, jahrein ſich 
auch beutfche, franzöfifhe und engli- 
fche Richter mit zahlreichen Verbrechen 
zu befaffen haben, deren Motiv fin- 
fterfter Aberglaube ift. 

Befonders ber uralte Herenglaube 

ift e8, welcher noch in den Köpfen ber 
Leute fputt und zu zahlreichen Belei- 
digungsprogeffen Anlaß gibt. ber 
auch Körperverlegungen fommen vor, 
indem man zum Beifpiel in Weſt⸗ 
preußen glaubt, ein Epileptifcher, dem 
feine Krankheit „angehert“ fei, könne 
nur dadurch geheilt werden, baß er 
mit dem Blute der Here beftrichen 
werde. Vor zwei Yahren erjt murbe 
in Löbau eine Frau, bie eine berartige 
aewaltthätige Kur borgenommen 
hatte, unter Zubilligung mildernber 
Umftände zu 30 M. Geldftrafe verur- 
teilt. 
—— noch kommt es vor, daß die 
angeblichen Hexen den Wahnglauben 
der anderen mit dem Tode büßen 
müſſen.“ Beſonders die franzöſiſche 
Kriminalgeſchichte der letzten Jahr⸗ 
zehnte weiß grauſige Beiſpiele zu be: 
richten. Im Jahre 1850 röſtete im 
Departement Lourdes ein altes Ehe- 
paar eine bon ihnen al3 Here ange- 
jehene alte Frau bei lebendigem Leibe 
im Badofen. Bor zwei Jahren erft 
vertheidigte ein Maurer por dem Pas 
tifer Schwurgerihf den von ihm an 
einem „Zauberer“ verübten Morb in 
fo eigenartiger ergreifender Weife, daß 
die Geſchworenen das Nichtfehuldig 
augfprachen. . Und fürzlich erft töbtete 
gleichfall3 in der Stabt ber |ntelli- 
genz eine junge Schneiberin eine ehe- 
malige Freundin in ber Meinung, 
jene habe „ihr das Lebenslicht außge- 
blafen” und fie müffe nun unreitbar 
babinfiechen. 

Ueberhaupt find Morbihaten aus 
Mberglauben ‚weit häufiger, alß bas 

hen Sc ahnt. Die mannig- 

Hoeen führen zu. biefen grau= 
anb man kann oft 


glau- 
ben, — — 
et. © gut man ung hie 


4 daß e8. feine einzige St 
———— ————— 
ſaube {m dieſer oder jener 


8350 bis 860 dafür erhalten. Ohne Frage ein erſter Klaſſe 


Bargain zu 825. 


Für Knaben 


Knaben⸗Reefer-⸗Ueberzieher —eine ſpezielle 
Partie v. blauen Chinchilla Reefers, präch⸗ 
tige Facon, dauerhaft genäht, warme be—⸗ 
queme Ueberzieher, fein ausſehend, ſchön 
für Sclittfchuhlaufen, doppelbr., Velvet⸗ 
od, hoher Mlfter-Rragen, Gr. 6—16, 5.00. 

3:Länge Knabenzlleberzieher, doppelbr., 
blaues Chindilla, blaues Thibet, dunkles 
—— Frieze, warmes Wollefutter, 
Velvet-⸗Kragen, f'ch od. ſchlichte Knöpfe, 
warm und ſtark, Gr. 6 bis 12 J. 3.95. 

Knaben-Kniehoſen, v. Schneider-Reſtern 
emacht, die zu klein waren für anderen 
Schrank, würden in reg. Stoffen $1 bis 
$1.25 toften; ebenfall3 Corduroys in diejer 
Bartie, 50e 

Fancy Knaben: Anzüge, Sailor: u. Ruf: 
fin Bloufes, reinwoll. ‘Serge, Cheviots, 
fanch Worfteds und Velvets, alle neueften 
Entwürfe —marineblau, roth, braun, grau 
und Wine; jpez. MWeihnachtspreis, Größen 
23 bis 10, 3.95. 

Reinwoll. Tlanell Knaben:Boufes, mit 
ByronzKragen, in grauund marineblau, 
Größen 7 bis 16 Yahre, 1.00. 

Windjor:Ties für Sinaben, in jchlichten 
Schattirungen, Buntten od. Plaids, 2de. 

einwol, Knaben: Mufflers, in jhmwarz, 
weiß, Navy, Maroon, grau und geftreift, 
zu 50ec, 
I:toollenes Knaben:Unterzeug, in grau 
oder Salmon=Tzarbe, Hemden od. Unterho: 
fen, Gr.24 bis 34, das Stüd 50e, 


baftig zu werben. Aus dem Mittel- 
alter find uns viele derartige Yyälle 
überliefert, mo Böfewichte oft Dupende 
unfehuldigr Mitmenfchen ermordet 
hatten, um ihr Herz zu eflen und fid 
fo unfihtbar. machen zu können. or: 
cher wie Manharbt und Lömwenftimm 
haben und viele derartige Mordthaten 
befonber3 au3 den jlamwifchen Ländern 
überliefert. Aber auch das moderne 
Deutfchland hat foldhe traurigen Pro- 
zeffe erlebt. So jpielte derartiger 
Aberglaube nicht nur vor zmei YJahr- 
zehnten zu Didenburg eine Rolle in 
einem Prozeß gegen einen gemillen 
Blieferzicht, Jondern auch in diefem 
Sabre erft bei einer Verhandlung 
gegen einen dreifachen Mörder in 
Augsburg. 
Auh der aus dem „Armen Hein- 
rich“ de3 Hartmann von Aue befannte 
Glaube, daß Blut ein befonderer Saft 
ift, hat nicht bloß in früheren Zeiten 
zahlreiche Opfer unfchuldiger Kinder 
gefordert, noch vor wenigen Dezennien 
erjt drüdte er in der Schweiz einem 
Epileptiter den Morbitahl in bie 
Hand und flößte ihm die Hoffnung 
ein, fi) mit dem Blute feines Opfers 
bon feiner Krankheit zu heilen. 
Häufig find aud Fälle, mo Kinder 
ermordet werden, um mit ihrem’ Blute 
die Erde zu tränfen und auf biele 
MWeife bie Macht böfer Dämonen zu 
brechen, melde die Schäge im Schoß 
ber Erbe hüten. Im September vori- 
gen Jahres erjt wurde im ruffifchen 
Gouvernement Mohilew ein Unmenſch 
dingfeſt gemacht, der den entſetzlichen 
Plan gefaßt hatte, fünfzig unſchuldige 
Kinder den Erddämonen zum Opfer 
zu bringen, in dem Glauben, dann 
unermeßlicher Schätze theilhaftig zu 
werben. Neun Kinder maren in bie- 
fen Wahne jchon hingefchlachtet, ehe 
e3 gelang, ben Unmenfchen unjchaplich 
zu maden. Mißgeburten werben für 
Mechjelbälge gehalten, melche von den 
Unterirbifehen an Gtelle bes mirk: 
lihen Kindes untergefchoben werben. 
Unbarmberzig imerben -biefe armen 
Würmer von den eigenen Eltern ge- 
martert, um bie „unterirbifhe Mut- 
ter” zu beranlaffen,-ihren Balg wieder 
umzutaufgen. Zahlreiche Beifpiele 
aus. den leiten Jahrzehnten find dem 
Kulturbiftorifer befannt, 
3&h hält fich aud die aus der Zeit 
be Dämoniömus ftammende Auf- 
faffung mander Krankheiten ala eines 
Befeffenfeind vom Xeufel. Die. PBro- 
zeburen, die vorgenommen werden, 
um ben Teufel auszutreiben, führen 
oft genug zum Tode de bebauern3= 
merthen Patienten. Nicht nur durch 
Erorzismus fuht man dem Dämonen 
feinen Aufenthaltsort zu .verleiden, 
fondern au buch NRäucherungen, 
Behandlung mit Feuer, Schlägen und 
bergleihen. Dft genug ift die Kur 
—* “ch — — der Kranke 
einen Geiſt aufgi icherlich gehen 
auf dieſe Volksanſchauung viele Falle 
von graufamer Mikhandlung Geiftes- 
tranfer durch die eigenen Giiern ober 
Kinder zurüd, von denen die Zeitun» 
gen öfter8 berichten. 
Mit Abfiht haben, wir bei biefen 
granfigfen Ausgeburten des Aber: 
glaubend vermweil. Denn foniel: ift 
ar: Wenn ber Abergläubifche auch 
Tran ai I 
ozialen ungen fähig. ift, 
gibt e8 überhaupt fein: Re! wel 
des zu-verlegen er fü 
würde. Und in der 


* 
—* 


Junge Männer 
Anzüge für junge Männer, für sGe⸗— 
ſchäft und Geſellſchaften. EineGelegen⸗ 
heit für junge Leute außerordentliche 
Werthe für 810 zu erhalten. Schwarge 
Thibets, blaue Serges und fanch ge⸗ 
miſchte Kammgarne u. Cheviots, lange 
a formpafjende Rö- 
de, alle weit und 
geräumig, Gr .15 
bis 20 J. 810. 
Anzüge für 
junge Männer— 
ipez3. Partie von 
Anzügen f. juns 
ge Männer, jehen 
aus wie handges 
fchneiderte Klei= 
dungsftüde zur 
Hälfte der Kun: 
denjchneiderpreiie 
— neueſte Up⸗to— 
date Vents, mei⸗ 
— mit einer 
Reihe v. Knöpfen 
Jund eine große 
V — ſchwarz, blau 
eine gr. Partie 


v. f'ey Muſtern, 
37 


RE taufspreis $15, 


fit mit im Spiele fein könnte und in 
ber That auch heutzutage noch if. 


Zahlreiche Leichenſchändungen wer⸗ 
den jahraus, jahrein zu dem Zwecke 
vorgenommen, Leichentheile als glück⸗ 
bringenden Zauber zu benutzen. Kürz⸗ 
lich erſt verurtheilte das Amtsgericht 
von Schrimm jemand, der mehrere 
Leichen entſetzlich geſchändet hatie, um 
ſich Todtenfetiſche anzueignen, zu einer 
längeren Gefängnißſtrafe. Auch der 
Glaube an die verderbenbringende 
Macht gewiſſer Todter, der Vampyr⸗ 
glaube, verurſacht alljährlich zahlreiche 
Leichenſchändungen, indem man den 
Todten mit einem Pfahl durchbohrt, 
ihm den Kopf abhackt oder ſonſt ihm 
die Rückkehr unmöglich zu machen 
ſucht — beſonders zwar in ſlawiſchen 
Ländern, doch auch in Weſteuropa. 


Nur kurz können wir erwähnen, 
daß zahlreiche Anbohrungen von Bäu— 
men vorkommen bei der Prozedur des 
Einpflöckens oder Verkeilens, wobei 
man Partikelchen des kranken Körpers 
auf die Bäume überträgt und dieſen 
hiermit auch die Krankheit jelber ein- 
zupfropfen meint. Analog alaubt man 
auch auf Menfh und Thier Krant- 
heiten übertragen zu können, und läßt 
fih dadurch oft genug zu Sobomie, 
Nothzudht und anderen Sittlichkeit3- 
belitten Hinreißen. Selbft VBermögens- 
belitte, mie ber Diebftahl, fönnen auf 
abergläubifhe Motive zurüdgehen. 
&o wird geglaubt, ein mit geftohlenem 
Gelde gekauftes Lotterieloos müſſe 
unbedingt gewinnen, geſtohlener Speck 
ſei ein gutes Heilmittel gegen Warzen 
oder geſtohlener Kuchen ſei zu einem 
Liebeszauber geeignet. Derartige An- 
ſchauungen gibt es eine Unmenge. 
Allein aus dem letzten Jahre ſind zwei 


Und wie oft mag der Aberglaube dem 
Auge des nicht kundigen Richters ent⸗ 
gehen. 
Daß der Aberglaube auch heute 
noch ein beachtenswerthes Verbre—⸗ 
chensmotiv bildet, wird einleuchten, 
wenn man bedenkt, daß hier einige der 
wichtigſten Fälle angedeutet werden 
fonnten, daß aber auch Fälle von 
MWilbdieberei, Branbftiftung, Nah- 
rungsmittelfälfhung, Freibeitäberau- 
bung befannt find, in denen allen 
Aberglaube eine unbeilvolle Rolle 
fpielte. Dazu kommt bann nod) bie 
weit größere Zahl von Verbrechen, bei 
denen geriebene Gauner fcdlau und 
gewiffenlos auf den Aberglauben ihrer 
Opfer fpefulirten, meiftens leiver mit 
allzu großem Erfolg. 
en 
„Bodenfak des Lebens.“ 
Unter.biefem Titel veröffentlicht der 
Wiener Chirurg Prof. Dr. Robert 
Gerfung, ein Schüler VYillcoihs, (im 
Verlag bon Hugo Heller & Co. in 
Dien) ein Bändchen Aphorismen, dem 
die folgenden entnommen find: 
Mas mir buch unfere Arbeit errei- 
chen, befriedigt una mohl, nur 
das madıt und wahre freude, mas una 
ohne unfer Zuthun in den Schoß fällt. 
* * * > 


Die gut, daß man die Leiden anbe- 
zer nicht auf fich nehmen Tann; bald 
wären bie Selb verbraucht und 
jeder müßte wieder feine Bürbe tra- 
gen. ; 
eo 
Bon allen find jene aın 
fchlimmften daran, bie e8 zu bit be: 
en, daf fie nie vom Pfad der Zus 
find Boff- 

ar, 


FA 


end abgemichen find — 
% s ze * — .. 


3 


vielen Läden für $20 bis-$25 verkauft, 
von der ganzen Bartie zu 


aftenmäßige Fälle befannt geworden. 


Cicago — in 
die Auswaht 


Eit großes Sortiment von Kuppen- 
heimer Webersiehern, feinfte Rer- 
fey8, Patent Benvers und Montng- 
nac, für 


_ 825 bis 955 _ 
Raub: Zadet3 


Ein großer Verlauf 


Wir fauften joeben von einem der weni: 
gen Yabrifanten wirklich guter Hausröre 


jein ganzes Weber: . 
er er 


$15. 


ſchußlager v. Jackets 
— dem . 
reg. Preis. t be- 
innen biefen Wer mar 
auf morgen. Das 
Sortiment ift das "g 
bejte, alle neuen 1p= 
to=date 2:farb. Ef: } 
fette, jomie fchlichte "Wi 
Stoffe. 

f. Haus: 
3.9 —* die 
gewöhnfich zu $5.00 
verfauft werden. 


5.00 für Haus:Röde, die gewöhnlich 


au 6.50 verlauft werden. 

für Haus-Röde die gemöhnli 
6.50 $8.50 und 810 3 * 
von 34 b. 46. Trefft Eure Auswahl jett. 


Nimm von einem Sandhaufen ein 
Korn; was iſt dadurch geändert? Su— 
che ein gleiches, du findeſt es nicht. 
Ein Menfc ift dahin; ber Menſchheit 
fehlt er nicht und doch iſt er unerſetz⸗ 
lich, denn jeder iſt einzig. 

* * 


Du lacht über die Eitlen, du ver- 
Tpotteft, du beradteft ji. Menn du 
nur einmal einen fünftlich verfchönten, 
fünftlich verjüngten Menjchen obne bie 
uthaten der Gitelfeit in feiner ganzen 
Jämmerlichkeit geſehen haſt, —X 
ihm dankbar für ſein mühſames Stre 
ben, ſeine Si lichteit zu verbergen. 
ea 


Nicht die Erfüllung unferer Wün- 
ſche macht uns wunfchlos, fondern bie 
Erfenntnif. 

= * * 
Eine Wohlihat, die wir einem Men: 
hen erweifen, ein gutes Wort, das 
wir einem fagen, ein Beifpiel, da3 wir 
geben, ftirbt nicht mit und. Jede guie 
That wirkt durch den Empfanger auf 
ſeine Nächſten, durch jeden von dieſen 
weiter und weiter auf andere — unſere 
— Werte find unſere Unſterblich⸗ 
eit. 


* — * 
Ein flühtiger Blid — „Pfui, mie 
abfheulih!" Sieh genauer Hin, jo 
wird es intereffant. 
* 


‚ Wenn mir jemand dankt, fo möchte 
ih ihm danfen, daß er mir die Gele- 
genheit gegeben bat, ihm zu nügen, 
und wenn ein Leidender jpürt, mie qui 
ich e8 mit ihm meine, bin ich ergriffen 
fall duch einen unberhofften Glüds- 
a 


— — — 
m—— —— e — — — — — — — — —— — — — — — — — 
— 


* * * 


Der Selbftlofe nüt meift nur ei- 
nem leinen Kreife; der Selbftfüchtige, 
der nur feine perfünlichen Zmede ver- 
folgt, dient oft unbewußt dem allge- 
meinen Wohl. Wahrfcheinlich Hat bie 
Selbftfucht Hochbegabter Männer bie 
Menjchheit mehr gefördert als bie 
Selbftaufopferung der Gelbftlofen, 
Sol man darum nicht felbftlos, fons 
dern jelbftfükhtig fein? Nun, man 
ann fich mweber das eine noch das an 
dere willfürlich verleihen. 

** 


Wir helfen lieber bei ‚unberſchulde⸗ 
tem“ Unglück als bei ſelbſtverſchulde⸗ 
tem; thut verſchuldetes Elend weniger 
weh? Iſt Wehlthun ein Richter prud? 


Wenn man nur weniger mohlthuit 
fann, fo wählt man ſolche aus, denen 
noch zu helfen iſt. Nach einer Schlacht 

ibt e3 über die Kräfte viel zu ihum, 

rum erben die Verwunbeten for: 
tirt; für die Hoffnungslofen hat mat 
feine Zeit. ; 


”r 


* * 


An der Kette der Arbeiter, bie auf 
einer Leiter übereinander 
bern die Ziegel empor. : 
Ziegel um Armeslänge, wenn er ihn 
—— — 
i o m 
— &o ift es auch bei ben Arbeitern 
am geiftigen Fortjpritie der Menfdi 
heit. Die meiften reichen den Maus 
tern bie Ziegel zu; ber Baumeifter find 
wenige 2 

Ein- Kranfer quält fi zu: is 
nn Tod entgegen. Darf man 
da nicht — aus Erbarmen töbten? Ya; 
Jrrthum, fein Verbrechen; und 
man beibes verhüten, be 

zu feinem Let 





i 


0 SD 


Rärkt die Gefundheit und kilgelt den Gaumen. 
Verfertigt auß Malg ber beiten Oualität, forgfältig ausgewählten, fpegiell für 
und importierten böhmifhen Hopfen und gebraut unter der Leitung eines Er- 
perten — was que folge bat, daB Beite Bier, das von Männern ber Willen«, 


haft und Erfahrung Hergeftellt merben faın — ein yYerfchtes Bier. 


Den 


beiten Beiyeis dafür Hat man, wenn man €3 trinkt. MWeftellen Sie ein Glas’ F 
PRIMA » Bier und Sie werden balb ausfinden, daß e3 fo ift, ivie twir es | 


ſchildern. 


Un Zapf in allen Victhchaten: wich in dlaſchen dirett in Ihthaus geſchicn 


INDEPENDENT BREWING ASSOCIATION, 


586 N. HALSTED STR,, 
Telephone 


Bom Staipiren. 


Dom Stalpiren haben mir in ber 
Jugendzeit gar viel und mit SIntereffe 
in den Indianergefchichten gelefen, die 
fih — in manden Dingen ändern ich 
eben meber die Zeiten noch mit ihnen 
die Menfchen — aud) bei der heutigen 
Sugend noch einer, nicht um vieles ge> 
ringeren Beliebtheit erfreuen follen. 
Und gar mander von ung hat fich den 
Reipett vor gemwilfen, gleichfam zu ge= 
ſchichtlichen Perſönlichkeiten avancir— 
ten Indianerhäuptlingen bewahtt, die 
ſich rühmen konnten, ihren Wigwam 
mit den meiſten Skalpen ihrer Feinde 
geſchmückt zu haben, wobei es ſich üb— 
rigens offenbar um einen der Anfänge 
der heute ſo viel erörterten „Annen= 
veforation‘“. gehandelt hat. ber hat 
uns biäher der Stalp nur in denSchil= 
derungen von MWildmeft intereffirt, fo 
ift er jeht in das Bereich der Willen: 
jchaft vorgerüct, wo er einen burchaus 
ehrenvollen Plaß auszufüllen beftimmt 
it. Das PVerbienft diefer Ehrenrett= 
ung des vielnerfannten Stalpes ge: 
bührt Georg Friederici, aus deffer. Fe— 
der ein Buch erfchtenen ift mit Dem 
vielperfprechenden Titel „Stalpiren 
und ähnliche Kriegagebrauche in Ame> 


rika“, Jnauguraldiffertation zur Er= 


langung der Doktorwürde der philoſo— 
phiſchen Fakultät der Univerſität Leip— 
zig“. 

Es iſt — um mit Goethe zu reden 
— „ehrenvoll und bringt Gewinn“, 
mit dem ſehr gelehrten „Herrn Doktor 
zu ſpazieren“ durch die Geſchichte des 
Skalpirens, die er in ſeinem ebenſo 
tiefgründigen wie intereſſanten Werke 
vor uns entrollt. Der Verfaſſer hat 
ſich ein ganz ungewöhnliches Thema 
zur Erlangung der Doktorwürde ge— 
mählt, das ſchon darauf hindeutet, daß 
er, bevor er ſich der „Alma mater“ zu⸗ 
wandte, einer minder beſchaulichen 
Thätigkeit oblag. Und dieſe Vermu— 


thung trifft in der That zu. Friederici 


war urſprünglich Offizier, machte als 


Kompagniefiihrer der Berittenenffom= | 


pagnie des 5. Reaiments den Feldzug 
in Ehina mit und mußte dann frant: 
heitöhalber den Abfchied nehmen. Schon 
als Dffizier hatte er fich literarijch be= 
thätigt, unter Anderem durc; eine ver- 
dienſtvolle Schrift über die „Berittene 
Ssnfanterie in China”. Das vorliegen» 
de Werk ift die Frucht eingehender 


Studien und audgebehnter Yorich- | 


ungsreifen in Amerifa. 

Zur fpraclichen Erläuterung bed 
Mortes Stalp führt der Verfaffer zu- 
nächft aus, daß e3 der englifhenSpra= 
che angehört und urfprünglih Schale, 
Hirnfchale bedeutet. E3 ftammt aus 
dem Altniederbeutfchen und hängt mit 
fchellpe und fcalop, Mufchel:, Aus 
Sternjchale, zufammen. Die Sitte bes 
Stalpirend bejtand neben ber bes 
Kopfabjchneidens bei den inbianifchen 


Stämmen Ameritas fon in fehr früs | 


ben Zeiten. Die nachmweisbare erite Be- 


kanniſchaft mit dieſemGebrauche mach⸗ 


te im Jahre 1520 Francisco de Garay 
während ſeiner unglücklichen Expedi⸗ 
tion nach Panuco. Aber die uns über⸗ 
lieferten Beſchreibungen ſind ſo kurz, 
und der Vorgang war auch ſo wenig 
charakteriſtiſch, daß erſt ein durch ver— 


mehrte Kenntniß ermöglichter Ver- 


gleich hierin eine Att von Skalpiren 
zu erkennen vermag. Es handelt ſich 
um ein Abziehen und Gerben der gan⸗ 
zen Kopfhaut mit Geſicht und Bart, 
eine Sitte, die unter den Chichimecas 
porgefunden morden ift. Der erfte, ber 
Nachrichten über das echte Stalpiren 
der Indianer brachte, war ber Yran« 
zofe —* Cartier. Während einer 
Reife im Jahre 1553 zeigten ihm bie 
Einwohner von Hocelega, dem heuti- 
gen Montreal, fünf Stalpe ihrer Tod» 
feinbe, der Tiudamans, fhön getrods 
net und auf Reifen gefpannt. Die ba- 
maligen Bewohner .deö jeiger Mont» 
real gehörten bem buronifch-irofe- 
fifchen Sprachftamme an. E3 waren 
demgemäß Huronen⸗Irokeſen, dieſer 
aus den Indianergeſchichten hinläng⸗ 
lich belannte kriegeriſchſte Indianer⸗ 
ftamm, die und bie erfie Kundı bom 
Stalpiren vermittelt haben. 

Die Darlegungen Yriebericis laffen 
ung zu vem Schluß fommen, daß das 
Stalpiren eigentlih auß einer ganz 
modernen Erwägung heraus entitan- 
den ift, nämlich um Zeit und Trans- 
porttoften zu fpaten; - e8 handelt fid 
gleichfam um einen FriegeriihenSched« 
verfehr zur möglichft bequemen Leber» 
mweifung getöbteler yeinde. Der Ber- 
faffer führt nämlich aus, daß fich bus 
Stalpiren aus dem’ beljagen ent- 
twidelt hät, und daß bie Länge deaMe- 
ges und die Schiwere bed Gegenftandes 
n erfter Sinie fiir bie Ummandlung 
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| der Schäbeltrophäe in die Stalptro- 
phäe entſcheidend geweſen ift. Hatten 
die Indianer Muße und Zeit, war kei— 

ı ne Verfolgung zu fürchten, befand man 
fi) in der Nähe bes heimathlichen 
Dorfes, oder handelte es fich in ber 
Perjon des Gefallenen um einenMann 
bon befonderer Bedeutung, dann wur= 
den felbft in ber Glanzzeit der Stalp- 
jagden, in der zweiten Hälfte des acht» 
zehnten Kahrhunderts, nicht felten.Kö- 
pfe ftatt Stalpe eingebracht. Dies gan> 
ze Verfahren ift eine logifche Folge 
det Auffaffung der indianer und bie- 
ler anderer Naturvölfer, daß ein Theil 
des Körpers, wenn nöthia, gleichwer- 
tbia mit dem aanzen ift und ihn voll’ 
repräfentirtt. Falt ein feindlicher, 
Häuptling in ber Nähe eines Dorfes, 
oder jtirbt ein eigener Krieger nicht 
weit non ber Heimath, fo Jhafft man 
den ganzen Körper herbei, um ihn in 
dem einen Falle nach Herzensluft zu 
mißhandeln, im anderen mit Ehten zul 
bejtatten. it die Entfernung größer, 
fo zerlegt man den Körper zumXrang: 
port in einzelne Stüde oder. fohheibet, 
wenn auch biefes zu bejehwerlich  ift, 
nur den Kopf und einen Arm‘ oder, ein 
Bein ab, Bei weiter wachjender Entf: 
fernung bringt man nur Kopf und ei= 
ne Hand mit nah Haufe, um fi 
Ichlieglich mit dem Kopf oder, Stalp 
oder dem Unterkiefer allein zu begnü- 
gen. Wie oft lieft man, dab Neger 
oder Indianer den gefallenen Kamera= 
ven Kopf oder Skalp abfchnitten, um 
ihnen zu Haufe ein ehrliche Begräb: 
niß zu verfchaffen, und Grebaur er: 

| zählt, wie die Bufchneger in Surinam 
| Haare und Nägel eines Mannes feier» 
| Yich beifegten, weil fie mehr von ihm 
| nicht hatten heranfchaffen fönnen. So 
ı hat fih der Stalp aus der Kopftro- 
| phäe entwidelt, und in biefer Auffaf- 
\ Jung gründet fich die Bebeutung der 
' Stalplode. Wird aber der Mann erft 
ı Ttalpirt und ihm dann noch das Haupt 
abgejchnitten, jo ift dies merter io 
als eine der Verftiimmelungen, ‚wie fie 
faft ausnahmslos an den Körpern ber 
ı gefallenen Feinde vorgenommen ier- 
ı den. Gin folder Kopf iftnie Tro- 
; phäe, - fondern wird mißhanbelt und 


fortgemworfen. | 


Wenn aber auch die Sitte des Skal— 
| pireng bei den Indianern entjtanden 
ift, fo hat fie doch, wie Fyrieberici zeigt, 
ihren Auffhwung und ihre Theußlich- 
: fte Form erft durch die weißen Molos 
| niften angenommen, bie nad) Amerifa 

angeblich zu dem Zwede kamen, den 

Eingeborenen die überlegene Kultur 

Europas zu bringen. Durch ihreFeuer⸗ 

waffen, welche die Kriege viel verluft- 

reicher machten, durch ihre Stahlmef- 
‚ fer, die das Stkalpiren technifh auf bie 
ı Höhe brachten, durch ihre Stalpprä- 
; mien enblich, die da3 Verlangen nad 
 Kopfhäuten ganz gewaltig fteigerten, 
haben fie den Stalpjagden einen unge» 
' heuren Auffehwung gegeben. und bie 
Kopftrophäen ganz verichwinden Taf: 
jen, denn das menfchliche Wild "wat 
rat und hen. Die Jagdzüge. nahmen 
an Umfang und an Ausdehnung zu, 
und in jenen pfablofen Milbnifen 
Köpfe mitzufchleppen, wäre unerträg- 
| lich geweſen. Die Kriege wurden-blu- 
tiger, die Entfernungen lärtger,‘ die 
ı Stalpe häufiger, und Die Köpfe endlich 
| wurden feltener, denn mit ihnen fonne 

te man fich jet nicht mehr belaften. ' 

Mas die Stalpprämien betrifft, fo 

haben fich die Hauptbetheiligten, Eng- 
land, Frankreich und die Vereinigten 
Staaten von Amerifa, immer auf das 
beftigfte deswegen beflagt, und noch 
ganz neuerdings it bies ‚gegen bie 
Franzojen in nicht fehr freunincdher 
und aud nicht ganz geredjier Weife 
gefchehen. Es ift namlich äußerft 
zweifelhaft, wer bon ben Dreien in ber 
Frage ber Stalpprämien und. be& 
Stalpirend am meiften auf dem &e- 
mwiffen hat. E3 mag fein, baß ſchon 
| von ben Holländern in Neu⸗Rieder⸗ 
‚ Ianb früher Preife auf die zeiten 
Hände flüchtiger Sklaven geſekt wor⸗ 
den waren. Die erjten abet, bie in je- 
. nen Gegenden Breife auf}ndianer feg- 
ten, maren die Puritaner on Neu- 
England im Jahre 1627, alfo volle 50 
Jahre vor den Franzojen. E3 waren 
dies Kopfpreife, benn Stalpiten mat 
ja damals in Neu-England. no Aın- 
befannt. Der Erfolg war, vaf Be: 
auobtöpfe von Koloniften und verbi 
beten Indianern zu Hunberten einge- 
bracht wurden, zur fFreube der puritd- 
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niſchen Obrigkeit und der leitenben 


Geiſtlichen, die laut jubelten über die⸗ 
ſen Niedergang jener Philiſter und 
Ammoniter. Man hat, ſo ſchreibt der 
Verfaſſer zutreffend, eine eigene Em⸗ 
pfindung, wenn man die i 


Br ; 


diefer fanatifchen Priefter: Iieft, die eis 
ne Sprache von Hohn, Fluchen und 
Schimpfen über die Eingeborenen des 
Landes ergiehen, und bie mit ben 
Morten der Bibel über das Nieber- 
meßeln und Verbrennen von Hunder- 
ten bon Indianern frohloden, daß e3 
wie Gottezläfterung klingt. Sie find 
immer bei ber Hand, ihr berzlojes 

andeln buch Stellen aus den Bü- 
en Mofi3 und aus Kofuaz Kriegen 
zu rechtfertigen, aber von dem Geifte 
bes Gtifterö der chriftlichen Religion, 
beten Inhalt Liebe und Verfühnung 
ift, haben fie-auch nicht die Teijefte Ah- 


* 

Wenn die Engländer zuerſt Skalp⸗ 

prämien in Amerika angewendet ha⸗ 

ben, ſo bleibt den Franzoſen der 

„Ruhm“, ſie zuerſt auf ihre weißen 

Nachbarn ausgedehnt zu haben. Die 

„höchſten Preiſe“ haben ſtets die Eng— 

länder gezahlt. Die Thatſache kann 

aber nicht etwa den Franzoſen zugute 

gerechnet werden. An dem beſten Wil⸗ 

len und der ernſten Abſicht, es den 

Engländern in der Höhe der Stalp- 

prämien gleich zu thun, hat es ihnen 

nie gefehlt, nur die Leere der Kaffen, 

die in ber Kolonie Kanada hronifd) 

war, verhinderte die Ausführung fol- 

cher Abfichten. Was die „Preislijte“ 

der Stalpe betrifft, fo murben bei- 

jpielaweife in Neu-England im Jahre 

1703 zufolge Gefeges für jeden Sn- 

dianerffalp 40 Pfund (alfo mehr als | 
800 ME.) gezahlt, und diefe Summe 

wurbe 1706 buch ein neues Gefeh, | 
wie folgt, begrenzt: &3 erhielten für — 
den Skalp die regulären Soldaten 10 
Pfund, die in Dienſt geſtellten Frei— | 
nöilligen 20 Pfund und Fyreimillige oh⸗ 

ne Löhnung 50 Pfund, alfo über 1000 

ME Uber das Auffpüren und die 

Verfolgung bes menschlichen Wildes 

mar jo fchmwierig, daß nach einer Be- 

rechnung aug jener Zeit jever Stalp 

oder gefangene Indianer dem Lande 

menigend 1000 Pfund, alfo über 20, 

000 ME. koftete. Um daher das „Ges 

Ihäft" etwas in Schwung zu bringen, 

wurden durch Geje vom 7. März 

1707 den Freiwilligen ohne Löhnung 

bon nun an 100 Pfund für jeden ein- 

gebrachten Skalp zugeſichert. In 

Pennſylvanien ſetzte der Gouverneur 

Penn am 7. Juli 1764 folgendePreis— 

liſte feſt: Für jeden gefangenen männ— 

lichen Indianer im Alter von mehr als 

10 Jahren 150 Dollar, für jeden 

Skalp eines getödteten Indianers 134 

Dollar, für jede gefangene feindliche 

Squam oder Knaben unter 10 Jahren 

130 Dollars, für jeden Stalp einer ge- 

tödteten Squam 50 Dollars. 

Diefe Ihatfachen und diefe Zahlen ! 
reden eine erfchütternde Sprache und fie 
zeigen eine ber Nachtfeiten — e8 gibt 
deren ja leider jo viele! — ber foloni= | 
fatorifchen Thätigkeit, auf bie wir Eu- 
ropäer ohne Grund fo ftolz find. Heut- 
zutage freilich, fo führt der Verfaffer | 
aus, ift e8 mit den Stalpen unb dem | 
Stalpiren in Amerika zu Ende. Die ı 
Stalpprämien find verfehwunden, und | 
nur noch für jeden alüdlich eingebrach- | 
ten Deferteur non Ontel Sams Regu- | 
lären fann man fich in den Vereinig= | 
ten Staaten den hübfchen Kopfpreis | 
von 50 Dollar? verdienen. Noch in | 
bein fiebziger Jahren konnte manStal- | 
pe für 20 Dollars das Stück gelegent-⸗ 
lich kaufen, aber jeitvem mit vem Vor: | 
rüden ber Kultur der freie Indianer 
berfhwunben ift, gehören rothe und | 
weiße Skalpjäger der Vergangenheit | 
an. Und feitben durch Gejet jehmere | 
Strafen auf Stalpiren gefeht morben 
find, werben auch Leichen nicht mehr | 
in, ihrer Ruhe geftört, und felbft in den | 
Mufeen der Völkerfunde ift der Stalp | 
eine Rarität. 

‚Aber, jo fügen wir hinzu, zurüdge- 
blieben ift die Erinnerung daran, mas 
die koloniſatoriſche Thätigkeit der 
Weißen geſündigt hat. Und wenn auch 
die grauſame Sitte des Skalpirens 
und der Skalppreiſe verſchwunden iſt, 
ſo verfügt doch die koloniſatoriſche 
Thätigkeit dafür heute über andere, 
oft genug nicht minder graufame Mit- 
tel, den ungzivilifirtten Naturmenfchen j 
Guropa® übertündhte Kultur beigu- 
bringen, Wir haben ja nach biefer 
Richtung hin leiver auch in ber deut⸗ 
Ihen Kolonialpolitif gerade neuer> 
dings Erfahrungen gefammelt. 

“ Der Verfaffer des ebenfo gelehrten 
tie intereffanten Werkes faßt fein Ur- 
theil über die Sitte des Stalpirens, | 
wie folgt, zufammen: Blutig und roh | 
iſt die Sitte bes Skalpirens bei den 
Yübianern gewefen, aber fie hat doch 
mandhe3 von dem an fich, was wir rit⸗ 
terfich nennen, und erft die Stalpprä- 
mien ber Weißen haben ihr hiervon 
ba3 Beite genommen. Sie behnten das 
Stalpjagen in großem Stil auf Mei- 
ber und Kinder aus, fie machten zu 
einem Gefchäft, mas früher ein Jagen 
nad Ruhm gewejen war, unb bezahl: 
ten bie Ehrenzeichen ber Wilbnig mit | 
fhnödem Geld. Dem von Stalpprä- 
mien und fremden Einflüffen unbe- 
rührten Indianer war ber Sfalp fein | 
Kriegsorden gemweien, den er mit eiges | 
ner Hand vor dem Feinde geivonnen 
batie, den ihm weder Tyamilienverbin: ' 
dungen noch hohe Gönner, noch eigenes 
verächtliches Kahbudeln oder erlogene 
Gefechtäberichte verfchaffen Tonnten, 
und ber daher vollwerthiger war als 
mander Schwerterorben in Landen 
von höherer Gefittung. 


Daben die Thiere Ritigion? 


Der im Sommer biefeg Jahres nad 
langen Leiden verftorbene Eduard von 
Hartmann mar zmeifelloß der bebeu- 
tendfie Philofoph “ber Gegenwart. 
Seine monumentalen Werke, bie erft 
zum tleinen Theile unferen Gebilbeten 
befannt find, merben bald eine große 
Wirkung ausüben. Denn Harimannz 
Phtlofophie mit ihrer le Glen 
ge der Metapbyfit bringt die Erlöfung 
von der unerträglichen Feſſel des fla⸗ 
a —— 
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Ueberzieher als Feiertags⸗Geſchenke 


a8 Herannahen der Feiertage ſteigert das Intereſſe für gute Ueberzieher. 
ſchenke und ſind in jeder Hinſicht höchſt empfehlenswerth. 
bis fünfzig Dollars ſo feine Partieen moderner Kleider, wie ſie der am beſten ſich Kleidende wünſchen könnie, ein⸗ 


Sie machen jeher nule Weihnachis⸗Ge-⸗ 
Mir glauben, daß unfere Auswahl zu gehn Bis 


fchließen. Der Werth, welchen jedes Kleidungsftüd darftellt, follte nicht nach den Preifen beuriheilt werben; berfelbe tmirb 
.—....."".....e nn ee eat BER, | bt 8 850 


fich aber fehr bald beim Iragen bemerkbar machen 
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des Dichterphilojophen Friedrich Nieh- 
che, deffen heilfames Korreftiv fie 
bildet. In dritter Auflage wird o- 
eben die erjte, größere Hälfte bon 
Hartmannz Wert ausgegeben: „Das 


religiöſe Bewußtſein der Menſchheit 


im Stufengang ſeiner Entwicklung“. 
Die Wittwe des Verſtorbenen, Alma 
von Hartmann, zeichnet für die neue 
Auflage. Es iſt ein erſtaunliches 
Buch; bewundernswerth in der Fülle 
ſeiner Kenntniſſe und in der Präzi— 
ſion und Schoönheit ſeiner Ausſprache. 
Alles iſt felbſiändig und fußt doch auf 
den eingehendſten Studien. Niemals 
verleugnet ſich Hartmann's Grundan— 
ſchauung von dem Unbewußten, das 
alles Werden trägt und ſich in ihm be— 
wußt macht; immer aber waltet eine 
imponirende Sachlichkeit, die ſich nie— 
mals in perfönliche Liebhabereien ver- 
liert und die an fich felbft bie härtefte 
Disziplin übt. 

Ein eigenthümliches Intereſſe er- 
weckt die einleitende Betrachtung die= 
fe3 Werkes von 40 Drudbogen mit der 
Ueberfchrift: „Haben die Ihiere Reli- 
gion?“ Sie kann zum Studium des 
ganzen Buches einladen; mir mollen 


ihr darum ein menig näher treten.‘ 


Tehlt es den Thieren wirklich an einer 
religiöfen Arlage, oder find fie blos 
nicht in die inneren oder üußeren lIm= 
ftände gelangt, um die auch in ihnen 
fchlummernde religiöfe Anlage zu ent— 
falten? Die Anhänger der Seelenwan= 
derung fönnen ohne eine Jolche Annah: 
me faum ausfommen, und ber Verfech- 
ter ber Unfterblichfeit ber Thierjeele 
fann auß dem Glauben an bie religiöfe 
Anlage der Thiere die Hoffnung Jchö- 
pfen, biefe . „bienieden” unbenußt 
gebliebene Kraft bei den Thieren mie 
bei jungverftorbenenslindern im „Jen= 
feit3“ entfaltet zu jehen. Hartmann 
unterfuchte da8 Problem, da3 die ethi- 
[chen Regungen ber Thiere ung für bie 
religiöfe Frage aufgeben. Auch die 
Hügften Ihiere haben für gewöhnlich 
feine religiöfen Beziehungen; Das 
fcheint fich zur Genüge zu erklären da-= 
durch, daß es ihnen an Objelten für 
folche religiöfen Beziehungen mangelt. 
Tehlt aber auch die dafür nöthige Ge- 
mütbäbefchaffenheit? Wenn mir bei 
den höheren Thieren Gemüthäeigen- 
Ichaften wie Gejellichaftstrieb, Mitleid, 
Liebe, Bergeltungstrieb, Dankbarkeit, 
Anhänglichkeit, Treue, Demuth, Groß 
mutb, Reue, Hingebung, Opferwillig- 
feit, Selbftyerleugnung bis in ben 
Tod, ja fogar Pflichtgefüht Tonftati- 
ren müflen, fo fönnen wir faum zivei= 
feln, daß folche Thiere auch zur Ent⸗ 


faltung religiöferBeziehungen befähigt zwiſchen den Hlügjten Hausthieren und | 


fein würden, wenn ihnen nur b'. ge 
eigneten Objekie zu folden in einer 
faßbaren, d. 5. finnlih anjchaulichen 
Meife dargeboten merben Zönnten.“ 
Die Thiere, mit denen fie verfehren, 
bleiben ihresaleichen, auch menn fie 
dur ihre Stärke, Schnelligteit und 
Bewaffnung ihnen überlegen find. 
Und wenn das milde Thier von dem 


Menfchen mit vergifteten Pfeilen und 
Schußwaffen gebändigt wird, fo tft die | 


dämonifche Furcht zur Erwedung des 
religiöſen Bewußtſeins nicht zureis 
a: derin die wohlthätige Seite be& 
Verhältniffes ift für deffen religiöfen 
Charakter unentbehrlich. 


Eduard von Hartmann erblidt den. 
Grund für das Nichtermachen dc8 re 


rn Bemwußtfeins in * Thieren 
nicht in einer zu geringen Entwidelupg 
des Gemüths, aber in ihrem unausge⸗ 
i Intellett: es fehlt 


— 
ſcheinungen. Die Sinneswahrnehmun— 


gen der Thiere ſind durchſchnittlich 
ebenſo ſcharf wie bei den Menſchen; 
der menſchliche Geſichtsſinn dagegen iſt 
dem der intelligenteſten Säugethiere 
überlegen. Die Unterſuchung der 
Sprachwurzeln hat gezeigt, daß die 
meiſten, deren Urbedeutung ſiches iſt, 
aus Geſichtseindrücken erwachſen ſind, 
daß alſo ſchon beim Urmenſchen der 
Geſichtsſinn die anderen Sinne uber=, 
wog und für ſeine Auffaſſung maß— 
gebend war. Dies Verhältniß kennen 
wir ſonſt nur bei den Vögeln, während 
bei den Säugethieren Geruch und Ge— 
hör überwiegen und erſt bei den Affen 
der Geſichtsſinn mit den übrigen ins 
Gleichgewicht zu treten ſcheint. Aber 
wie kam der Menſch dazu, wenn er 
ſchon ſchärfer ſieht und aufrecht geht, 
die Vorgänge am Firmament, die zur 
Entſtehung der Religion gedient ha— 
ben, zu beachten, während das Thier 
ſie unbeachtet läßt? Unſer Philoſoph 
gibt die Auskunft: Die Beobachtung 
des Thieres liegt noch ganz in den 
Banden des praktiſchen Bedürfniſſes, 
während der Intellekt der Menſchen 
einenBethätigungsdrang entfaltet, der, 
wenn zeitweilig alle Bebürfniffe be- 
friedigt find, fich auf andere auffällige 
Erfcheinungen der Wahrnehmungsmelt 
richtet. Diefe praftiih unintereffirte 
Beobachtung des Himmels Tehrte den 
primitiven Naturmenfchen die regel- 
mäßige Verfnüpfung zmifchen ben 
Himmelserfcheinungen und den Yah- 
redzeiten, Witterungd- und Wach: 
thumsverhältniflen, die ihn nahe an- 
gingen. So gewannen Sonne, Mond 
und Sterne, Wind und Gemitter eine 
mittelbare Beziehung zu den prafti- 
Then Bebürfniffen des Menfchen, die 
ihnen unmittelbar nicht beizumohnen 
Thien. Dem erbmärts gerichteten 
Ihiere entgingen diefe Antnüpfungen 
für religiöfe Beziehungen. Wenn aber 
dem Thier einLebemwejen finnlich wahr: - 
nehmbar entgegentrat, das e3 ala ihm 
berivandt und gleichartig und doch un: 
vergleichlich überlegen betrachten muß- 


te, das ihm nicht nur feindjelig, jon= | 


dern bor allem mohlmollend begegnete, 
jo faßte das Ihier das Vertrauen zu 
ihm,“ daß feine Weberlegenheit ihm 
Nahrung, Obdach und Schuß reichli- 
cher und bequemer bieten fünne, ala e8 
ihm felbft im Kampfe der Natur oft 
möglich war, und e3 vertaufchte feine 
biäherige Unabhängigteit mit einer” 
freiwilligen Abhängigkeit von biefem 
Mejen. „Hiermit it ein religiöfes 
Berbältnig gewonnen; mir Tönnen 
nicht umbin, dem Berhältnig, wie es 


ihren Herren beiteht, nach Seiten des 


Thieres einen religiöfen Charakter zus | 


zufchreiben. Diefer religiöfe Charakter 
berwifcht jich um jo mehr, je näher ber 
menjchliche Herr feinem Hausthier an 
Bildung de3 Gemüthe, Charakters 
und Geiftes fteht und. verjchmindbe 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer 
wi 
lich en und 
erfolgreichen 
eſe Krank⸗ 


Erſt der Menjch wedt 
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gänzlich, wo ber Herr fich enimeber 
zum hartherzigen, unbernünftigen 
Plagegeift oder zum Kameraden bes 
TIhieres erniebrigt, alfo entweder fein 
Vertrauen ober feine Achtung . ber» 
ſcherzt.“ Bleibt das Thier durchdrun⸗ 
gen von der intellektuellen und morali⸗ 
ſchen Ueberlegenheit ſeines Herrn, be⸗ 
trachtet es ihn wie ein höheres Weſen 


voll Macht, Güte und Gerechtigkeit, ſo 


wird der religiöſe Charakter ſich ver⸗ 
ſtärken. Die Dankbarkeit und Vereh—⸗ 
rung wächſt zur Ehrfurcht, wenn das 
Thier die Motive ſeines Herrn im 
einzelnen Falle nicht durchſchauen 
kann. Unwandelbare SHingebuna 
Treue bis in den Tod, und Unterord— 
nung des Willens aus Furchti und Pie⸗ 
tät ſind wie bei einem vorzüglichen 
Haushund, das off überrafchende -Res 
fultat. Wer mwill beftreiten, daß ein 
TIhier einen deutlichen Gerechtigleits- 
finn bejigen fann, und daß e3 vor fei- 
nem Herrn mehr Achtung, Pietät Bat, 
al3 vor deffen Kinde, obwohl feine Lie= 
be zu biefem vielleicht viel größer ift? 
Auch unter den Menfchen kommen 
Berhältniffe mit religiöfem Anſtrich 
bor; foldhe Anbetung und Bergötte- 
rung der eigenen Spezies iſt byzanti⸗ 
nische Webertreibung und Lüge ober 
eine vorübergehende enthufiaftifche 
MWallung, wenn nicht die Ausfhwigung 
einer franfhaften Phantafie. Auch der 
Naturmenſch ſchreibt feinen Göttern 
nicht Allmacht zu, fondern nur eine der 
feiniaen unpergleichlih überlegene 
Macht, und wundert ich nicht darüber, 
| wenn einem Gott etwas mißlingt. So 
fann au die Wahrnehmung bes 
Hausthieres von der Beſchränktheit 
der menſchlichen Macht den religiöſen 
Charakter ſeines Verhältniſſes nicht be⸗ 
einträchtigen, ſo lange die Macht ſei— 
nes Herrn ihm als unvergleichlich über⸗ 
legen erſcheint. Der Hund verſteht eben⸗ 
ſo wenig, wie ſein Herr der Flinte den 
tödtlichen Blitz und Knall entreißt, als 
der Naturmenſch verſteht, wie ſein 
Gewittergott der Wolke ben töbtlichen 
Blitz und Donner entreißt. Der Hund, 
welcher geſehen hat, daß ſein zorniger 
Herr einen ſeiner Kameraden wegen 
| Ungehorfams auf der Jagd erfchoffen, 
fürchtet bei gleihem Ungehorfam ben 
Zorn des bemaffnetenherrn nicht min= 
der, alö ein Hellene ben Terntreffer 
Apollon, deffen Zorn gereizt zu bu= 
ben er fich bemußt if. Der Hund 
fieht in dem Thun und Zreiben feines 
Herrn eine wiederkehrende Berfnü- 
pfung von Thatſachen, deren Zuſam⸗ 
menhang ihm unverſtändlich iſt, und 
die ihm wegen ihrer Abſichtlichleit und 
der Annehmlichleit ihrer Folgen als 
Beweis für die überlegene Macht des 
Herrn gelten. Ganz dasſelbe gilt vom 
Naturmenſchen; auch ihm liegt der Be— 
griff einer geſetzmäßigen Naturord⸗ 
nung noch ebenſo fern wie der B 
einer wunderbaren oder zauberhaften 
Abweichung vom Geſetz, und die Re—⸗ 
geln in der Verknüpfung der Naturer⸗ 
ſcheinungen, die er erkennt, gelten ihm 
nur als Ausdruck der regelmäßigen 
Wiederkehr der wohlthätigen oder ver⸗ 
derblichen göttlichen Abſichten. „Der 
Hund, der das Glüd gehabt hat, einen 
edlen Herrn zu finden, bat ein welt 
günftigeres Objekt für religiöfe Bezie- 
Bungen, ala der Naturmenfh an den 
Erfcheinungen des Himmel und ber 
Erde, weil dieſe gi nur eine 
Ueberlegenbeit der Macht, 
außerdem noch eine ſolche des 


und Charakter zeigt.“ “· 
unwilltürlich 


F 


Müwanfee Ave. 
und Divifien Ste, 


Dften HS 9 the. Gamfteg MS 11 tie MIR, 


Werner & Nttman 


Ausftatter für Männer, 


Sübwell:&de Clark u. Banduren Str, 
3860-8? Cottage Greve Avenue. 


droßer Zileider-Werkauf 


dd 4* (Menen des milden Wetters) 
ig insrien wicht BI8 um 1. Yannar wie 
in früheren Yabren. Wir jeten die Preiie 
jest herunter. Wir brauchen das Geld, 


Senfationelle Bargains 


Winter : Unzügen 
und Meberzichern 
für Männer 


von nenelter Made 


$15.00 bis $18.00 


werth 
ns ___ In den neuen Shadow Blaid, 
Anzüge fanch Worſteds. ſchott. Che· 
biot, Caſbmere, ſchwarzer Aibet und Cles 
Ionferbativer Schnitt und Seitenfalten, 
anfäließende Effelte, entiweber einfach ober 


Eingef&loff. find Ian- 

ne ober mittlere Län- 
gen, in Serringdone, Bicuma, Merfehs oder 
fancy Miziures, audges. bandgeichneibert, 
nit ein Unzug oder 1leßerzieher in diefem 
großen Berlauf für meriger ala $15 ber 
Tauft, und biele babon find Bis zu $18.00 


bie in Bezug auf Nacon, Stoff und Arbeit 
anderämp nicht unter $20 bis 922.50 au da- 
den find. Um diefen großen Werth ritig au 
fdägen müßt Ihe Zommen unb fie feben. 
BWir-müflen unfer Lager berrin- 

nern, Wir marliren jte, 

Eure Auswahl 


der zum höheren Geifteslehen 


ja 


- 


erwachte 
Menſch, der auch ſeine religiöſe Anlage 


bens im Univerſum, das nur graduell 
verſchieden iſt, auch in Bezug auf die 
Religion, die bisher als 


Herr Baton war 


jener aber —— 
Weites | Gnähige: Sdate, dab © 


> 
X £ 





Anzeigen-Annnfmeflellen. 


An denänadfolgenden Stellen werden Tleine 
ugsioen r_ die „Abendbpoft“ und „Sonntag« 
bofi* zu. denfelben Breifen entgegengenommen 
toie im der Haupt-Dffice des Blcites. Wenn dies 
elben bis 10 Uhr Vormittags aufgegeben wer⸗ 
F erſcheinen ſie noch am namlichen Tage, 
wahrend für die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 Uhr 
—— Abend Anzeigen entgegengenommen 


Werde 
Nordſeite. 


Sellac Bros. Apotheler, 284 Lincoln Abe., Ecke 
— 2— Etr. 
Piz : Shinnid, Apotheler, 156 Center Etr., 
de Bilfel Str 
- Deerin n E 2 
ullerton: und bbourn Abe, 
Sieden, Frank X.,. Apotbeler, 877 Cleveland 
"Ave,, Ede Wisconfin Etr. 
Dieden, yrant X%., Apotbeler, 311 €. North Abe., 
"Ede Cleveland. : 
Eagle Pharmach, Dr. Otto, Propr., ‘115 Eih» 
bourit WUve., Ede Larrabee Eir. _ 
Sry, Herm., Abothefer, 1100 22. Haliteb Str., 
Ede Sullerion. 
Sıh, N. Geo., Apotheler, 354 E. North Abe,, 
Ede Sedgwid Str. 
is, 2. 3., Apotheler, T5i N. Halfted Etr., 
sde Willow Eitr. £ 
Georges, Mar, Apothefer, 316 Sedgwid Str. 
Ercen, Carl Victor, Apotbeler, 461 Larrabee 
Etr., Ede Eugenie Str. 
Serzbera, ©. R., Apotbeler, 351 N. Clark Str., 


Ecle Oul Str. 

Hottinger, John S., Apotheker, 224 Lincoln 
Abe., Ecke Larrabee Str. 

* George, Anpothefer, 161 °E. North Abe,, 

Ede Halited Str. 

Kirzeminsti, GE. E., Apotbeler, 275 Elybourn 
Ave., Ede Halited Str. 

Kurz, Frederid G., Apotbeler, 285 Rufh Str., 
Ede Walton Place. 

Ladiid, €. 9., Apotbefer,' 632 Larrabee Str. 
Ede -Genter Str. 

2adijh, E. H., Apotheler, 122 Seminarh Ube,, 

‚ Ede Garfield. 

Eindftrom & Comp, Chad. D., Apotheler, 96 


Wels Etr. 
Malone, G. S., Apotheler, 146 N. Clark Str, 
Martens, %., Apotbeler, 186 Center Str., Ede 
Ehefiield Abe. 
Me. a enolieter, 506 Wells Elr., 
de Echiller Str. 
Meißner, Janaßt, Apotheker, 117 Wels Gtr., 
Ede Ohio Etr. 
Duden Grove PBharmach, 83, Sheffield Abe., 
Ede Elhybouren Abe, * 
deibeholz John A. Apotheter, 411 Sedawick 
Eir., Ede Bladhamf Str. 

Romano, U., lpotheler, 187.N. Halfteb Str. 

Ealdert, 9. U., Anotheler, 985 N. Halfted Str., 
Ede Webiter Ave. 

ehe 5. €., Apotbefer, 886 N. Halited Etr., 

de Center. . 
— 5 „Apotheler, 305 Wells Str., Ecke 
iviſion Str. 

—— Robert, Apotheker, 860 Fremont Str., 
Ede Clan Etr. 

Bindt, 3. M., Apotheler, 277 LZarrabee Elr., 
Ede , EIlubourn Abe. 

Bindt, 2. $.,. Ylpothefer, 557 Sedawick Str., 
Ede Mienominee Str. 

Xale Bicw 

Ahlbornu, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ecke Evanſton Ave. 

Anderion, E. A., Upotheler, 1147 Oft Belmont 
Ande., Ede Racine Abe. . 

Bartling, D., Apotheler, 18603 N. Elart Gtr., 
Ede Halited Str. 

Bangert, 2. €., Apotheler, 406 Dit Rabendtwood 
darf Ede Melrofe. 

Black, F. W., Apotheler, 1974 Evanfton Abe,, 
Ede Leland Ave 


Brauns, M. %,, Apotheler, 156 Belmont Abe., 
Ede Lembitt Etr. 4 

Brody, W. J. Wothetker, 930 Southport Ave., 
Ecke Roscoe Boulehard. 

Brown, R. E., Motheter, 2824 Evanſton Ave., 

Gunter Yharmacı, 1659 Lincoln be 
er armacy, 165 incols Ave. 

Danden, — 4 Apotheler, Ede N. Clark 
und Debon Ave. 

Doeberlein, N. 9., Apotheler, 1402 MWrightieeod 
Abe, Ede Sheffield Ave. 

Ehlers, B., Apotihefer. 303 ©. Belmont Abe., 

Ede Hohe Ave. 

Sifher, E. %., Apotheler. 1248 Bruhn Mater 

Abe., Edgemater. 

Slannery, T. B., Anotheler, 1552 N. Halited 
Etr., Ede Diverieh. Boulevard. 

Gorges, Albert, Apotheler, 701 Belmont Abe, 
> —— Sr. 084 Lincoln Ave 

anover armacdı, inc 5 

A N. 9., Mpothefer, 1373 N. Clark Str., 
Ecke Diderſey Blod. 
Hauber, veter, Apotheler, 1080 N. Clark Str., 
Ecke Belmont Ave. 
Suber, Gen., Anotbefer, 1353 Diberfey BIbd., 
Ede Cheffield Abe. i 

Anid, W. 3., Apotbeler, 1152 Lincoln Abe., 
Ede School Str. i \ 

Kremer, Sraut, potheler, 2520 Lincoln Abe. 

veonz, W. 2, Apotheker, 1881 N. Halfted Str., 
Ede Addiion Abe. 

Siebredt,. E., Apothefer, 901 Otto Str., Ede 
Perrh Str. 

Mertes, A. John, Apotheker 886 Lincçoln Ave. 

Neimer, U. ©., Apotbefer, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverfey Boulevard. 

Rommel, 9. E., Apotbeler, Ede Grace und 

Elurf Er. 

Sachſe, Albert %., Apotbeler, 1985 N. Afhland 
Apde., Ede Addiſon Str. 

Ehmidt, %. D., Apotheler, 359 Roscoe Blob,, 
Ede Robey Str. 

Ehhmitt, 3. 3, Anrotbeler, 1127 N. Clark Etr., 
EdeNrlington ‘Blace. 

Eteinbredher, Zonis, Mpotbeler. 80 Mebiter 
Ade., Ede Soutbport Abe. 

Eıiarr, Fred. E., Apotbefer, 1103,38. , Montrofe 
Mpe., Ede Eliton.Ape. F — 
Weireter, J. Summerdale Pharmach, Ecke Ras 
venswood PBarf Abe. und Fofter Ave. 
Bubel, E. E., Apothefer, 1373 Cheffield Abe, 

Ede Grace. 
Weſtſeite. 


Bacſslau, Win. F., Apotheler, 1118 Armitage 


be. 
Behmer, Dtto, AUpotheler, 305 Auguſta Str., 
Ede Wood Etr. 
‚&., Apotbefer, 807 ©. Halited Eir., 
Ede Canalport Ave. 
Bernard, Ed., Apotheler, 882 W. Taylor Eir., 


Ede Roben Str. 
Bertram, GChas., Apotbefer, 2132—36 Elfton 
Ade., Ede Albanty Abe. 
Bibby's Pharnach, Ede Lafe ı. Campbell Ave. 
Bierke, John C., Upotheler, Nörigbtivood und 
Ronticello Ave. 
EG, 3, Anotbeler, 949 W. 21. Eir. 
Chemical Go., 349 W. North Ave, 


Ede Str. 
Cenirai Vvark Avenue Pharmach, 1190 Armitage 


Abe. 

Chwateil, J. Y., Apotbeler, 22. Etr. und Calis 
fornia_Mbe. 

Century Pharmacyh, 1600 MW. Chicago Ube., 
Ede ©t. Louis Abe. 

Gramer, Ri. 9., Apotbeler, 16 ©. Halited Str., 
nahe Randolph Str. 

Deut: <hev. 9., Aputbeler, 2404 Milmautee 

de. 


Maritderigt 


Chicagn, den T.. Dezember 1906. 
(Die Vreife gelten” nur für den Grekhanden). 
Getreide unb Heu. 


(Baarpreife). u. 
interwetzen, Nr. 2, rotb, 7; Nr, 
* g daher Mr. 2, hart, TUT Nr. 
3, bart, 73—T5c. ; BR 
Frübjahrsmeiyen, Nr. 1, 2-8: Nr. 
s ANA Nr. 8, Te Se, 


Mat, Nr. 8, Allee; Nr. 3, meih, IY—LR; Re 
3, gelb, U Alec; Ne. 4, diAldar. 


Nr. 2, ar; Ne. 2, weiß 1 
Sr Be: Mr; 8 weiß, 3334; Dr, 4, weiß, 
2--Bie;: Standard, B—IöUc. ER 
Mehl Winter-Patents, 88.35— 8. ba ab; 
„Straiahts“, 83.20-88.30; Minnesota Harb 
tent, Feaiope, Erport Bags, Er * 
ſondere Marken, —2 a ne 
t auf den Geleifen).—Beite mo 
1. 916:00-817.00; Wr. 
-#14.50-$15.00; Nr. 3, $13.50—$14.50; | befteß 
rairie, $14.50-815.00; bitto, Mr. 1, 612.00 
814.00: Nr. 2, 810.50--811.00; Rt. 8, 809.00- 
810.00; Nr. 4 88.50-59.00. 


(Auf künftige Steferung). 
Weigen, Deyember, 74%c; Met, T79Ye; Jul, 
Tale. 


Mate, Dezember, 49%e; Mat, 48%e; Yult, due 
Balls Dezember, Bier; Mai, ihr; Jull. 
GL. 

Die geftrige Anfuhre von Weizen für den bieligen 
Markt Heite fih auf 35,000, von Meis auf 170,1 
von Safer auf 156,000 Qujhels. Vericidt *8 
wurden 72,000 Buſhels Weizen, 177,620 Buſhels 
Mets und 621,545 Buihels Hafer. 


Srovtiisnen. 


Schmaly, Deyembet, 8.65; Yanıar, 8.65; Mat, 
8.70. 

Gepöteltes Shweinefletfch, Januar, 
$15.45; Mei, $15.75. 

Rippen, Januar, 8.45; Mat, 68.45. 


Del 


Btima, veiß, 150..............8 
Verfektion 
Seadlight, 160 ..............- 
Naphta ö 
Gaſblin — 
Teinſa men⸗Oel. toh, ber * 

do., gereinigt, per ab. 
Terpentin .............. sn sasosee 


Exiachtvieh. 


indoteh. Gute bis ausgefuchte Gtiere — 
: PN per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4. .85;_ gute biß außges 
fuchte Kühe, 83.75-85.35; gewöhnliche bis mitt- 
lere Kälber, 83.00-87.90; gute bis ausgefudte 
Kälber, $7.00-87.50; Bullen, geringe biß aus« 
gefuchte, rn * aan 
. Gemwöhnli ute eltwaare, 
dh: 6 “ 35 u 1 — hand: se bi3 ausgefuchte 
zum Berfandt), — bis ausge⸗ 
Ta — 
t I = 
jemi te Waare, $6.1 $; „Kult“, ie 
Shate Befte fchwere Hammel, per 100 Bfund, 
5 75; qute bis fuchte Schafe, 85.00 
> ” —— is aus ke „Vearlings“, 5% 
RR: „Rative Lambs*, gute bis ausgefuchte, 
80.75 


= 


— 
— 


— 
=.:..— 
$ 


& 


S. 
Molterei · Vrodutte. 


tra, das Pfund....$ 0.81 
A —— 23 
Bun 022 - 9.24 

Bund: en 0.26 


n 
n 


Butter— 
„Kreamerh“, 


EIN 
x. 
Goolede“, 


"Elsner, 


Bharmach, PB. X. Koeb, Propr., Ede‘ 


artifon. Sir, 
tbefer, 1061-1063 - Miilman 
Eläner, €. pothefer. 1061—1063 Mils 
mauree . Ave 


Fechter, A. E., Apotheler, 62 Eanalport Abe. 
Ede Sefferfon Str, 

Bernit, +, Apotheler, 418 W. Dibifion Str. 
Ede Robeh Etr. 

Gabert, U., Apothefer, 1312 N. Weftern Abe, 


*— ©., Apothcer, 323 ©. BWeftern Ave., 
da 
8. 


Ede Fullerton Ave. 
Boll, W. ẽ Apotheter; 8868 W. VanBuren Str. 
—* ah" lvotbeler, 287... 12. Sir, 
de ed ©tr, 
Grarle & Kochler, Apotbeter, 748 W. Chicago 
e. 
Ve Davis, Apotheter, 14. Straße, Ede 
an e, 
— — — 1184 W. North Ave., 
e Cpauldin e. 
os Sbotdefer, 474 WB. North Ube,, 
ilmaufee Ave, i 
Hartwig, & 3. Apotbeter, 1570 Milmwanfee 
e., tern be, 
— * 9 Abotpeler, 476 Milmaulee 
e., e icago Abe. 
Seiland Go., Jo 3 fıs 2%. Madifon Etr.,. Ede 
Desplaines Str. 
Gelan cinrin, Avotbeler, 952 Armitage Abe, 
de Ked;ie Abe. — 
Seit, €. a, Anothefer, 736 W. Divifion Str. 
de Maplerdood 2Ive. 
sa: Robert, Anoibeler, 861 Blue Island 
e., . Str. 
Setimuh, 3, Apotüeter, 1071 N. Robehy Str., 
e Srankiort Str. 
Hervlida, GC. $. Mpoidefer, 418 ©. California 
Abe, 
Socher, DE &potheler, 638 MW. North 
e., e Reftern J 
Kap — Bu. tpotbeter, 1901 Milmauleefibe, 
e Cali ia Ude. 
Karafid Bros. Apotheker, 801 Armitage_ Abe, 
Kaun, Nic, Apotbeker, 471 N. Alhland Ave, 
a Geisen, Apotbeler, 482 ©. Lale Ele, 
e Sheldon Etr. 
Bnngs zul, Apotheker, 674 ®. Lale Str., Ede 
Wood Str, 

Zee, John ., Apotheler, 262 ©. Halited Str. 
Leig — 934 Dilwaufee Ave., 
e Green Str. Ä 
Kichtenberger, %. %., Anotheler, 883 Milmaulee 

Ude., Ede Dipifion Str. & 
Link, 3. ©., Anotheler, 649 W. 21. Str, Ede 


aulina Str. 
Livefey, R. 3., Apotheler, 849 Grand Abe. 
Zogan Square Pharmach, 2242 Milmaulee Abe, 


ne 9 ®., Apotheter, 45b W. Belmont 

enue. 

— Chas., Apotheker, 626 Weſt Chicago 
e 


nue. 

Matthei, Emil, Apotheter, 890 W. 21. Str. 
Ede Hohne Abe. = 

Machenheimer, Dow. ®., Apotheler, 1754 Welt 
Nortb Abe. o 

u: Bros, Apotheter, Madifon und Throop 
Straße. 

North Ave. Bharmach, I. Schachter, Inhaber, 
215 W. North Abe. 

Belikan Bros., Apotheler, 570 Blue J3land Abe, 

Vil, Emil E., Apotheler, 477 Dgden Abe. 

Nahlfs, Otto ©., Apotheler, 616 W. 12. Str, 
Ede Laflin Str. 

u 1783 W. Chicago Abe., Ede 
Sanılin Ave. 

Nivard, 8: &., Apotbeler, 962 @. 12. Str., Ede 

Robin, * „upoipeter, 465 ©. Paulina Eir., 

e Zablor Etr. 2 

u % — 206 W. Diviſion Str., 

e Wood Str. 

—— 9, —3 915 W. North Abe., Ede 
Salifornia Ilve. 

Ehmitt & Engel, Sinotdeler, 568 Meft Chicago 
Ade., Ede Wood Str. 

Sildermann, Geo., Apotheter, 268 ©. Loomis 
Str., Ede Rolf Etr. 

— F DApolheter, 457 Centre Ave., 

r 


Str. 
— — — zer, Ede Mefiern Abe. 
un uguſta Str. 
— Em ee 1983 Milmanlee 
Ave., Ecke Fullerton e. ne 
Stndenrandı, Gco., pothefer, 477 W. Dibifion 
niet Ünes. : dvarb ter 1629 Daden Abe 
el, Chas., Apothefer, 162 * 
Shorfon, ©. W., Apotheler, 208 Grand Abe, 
Upt — — —* Milwaukee Ave 
on armach, 1483 Mi i 
zciomätt, N. Be — 709 Milwaulee 
Ave. Ecke Noble Str. 
Boeller, Geo.. Apotbeler. 484 W. Chicago Abe., 
nahe Alhland Abe. 


Anftin, SEE 
Nomer, ©, G., 5811 Chicago Abe. 
Rogers Part, SIE 


Zewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eait Raben“ 

wood Barl Abe, 
Südſeite. 

le, R., pothefer, 43. Str., Ede EZ Av. 

Da Henn $ Apotheker, +3. und St. LXaid« 
rence Ave. 

Burger, Albert, Apotbefer, 5100 Afhland Abe. 

Gard, Thomas E., Mpothefer, 35. Str. und 

Cottage Grove Ave. und Vircennes Abe. 

Ghantler, ®. 9., Anotbeler, 1410 W. 35. Str., 
Ede Paulina Etr. 

Dewey ß — P., Apotheler, 68. Str. und 
Ingleſide Ave. 

ies, Sohn, Avotbefer, 4446 State Str. 

Fr Mlbert, Apotheler, 57. Etr. und Afhland 
Avenue. 

Ginningen, Paul, DUDEN, 429 €. 26. Ste. 

She Cange Str. 

Srent, ©. ®., Ylpotheler, 41. tr. und EIS 
Adenue. 

‚ 6., Anoibefer, 3511 Arccher Abe. 
Zu‘ e a Ypotbefer, 1369 W. North Abe. 
Herman Bharmacy, €. von, 22. Straße ums 

Michigan Abe. 
if, A. €., Anotbefer, 3109 Wentworth Abe. 
Klok, A. E., Apotbeler, 29. und Canal Gtr. 
Knight, E. ©., Ayotheler, 2601 MWentmortd Abe, 
Anode, William ®., Apotheler, 6053 ©. Halfteb 


Etraße. 

‘ fer, &. G., Apotbeler, 5059 State Etr. 

—— %, G., Apotbefer, 5591 ©. Halfted Str. 

Kürraih, E. B., Anotbefer, 2339 Cottage Grobe 
Avenue. 

— Apotbeter, 31. und Halſted Str. 

Mares, FJ.. Apotheler, 2576 Archer Ave. 

wiainiſon, Soren, Apotheler, 2126 Indiana Ap. 

MıDonnelt, Kohn, Apotheler, 26. Strabße und 
MRallace Str. * 

Drtenitein, 9. M., Apotbeler, 47. Etraße und 
Cottage Grove Abe. 5 

Bakard, 3. W., Unotbefer, 4259 Wentivorth Ab, 

Rahlis, Gen. S., 3659 ©. Helited Str. 

Schmeling, I, Apotbefer, 5458 ©. Halited Str. 

Schmidt, 3. I, Apotheler, 7118 Eouth Chicago 
Avenue. 

Schroeder, W. 9., Apotheler, 2517 W. 51. Str., 
Ede Weftern pe. 

Schuiter, E. €., Apotheler, 1256 W. 69. Str. 

Schmidt, 9., Anotbefer, 4466 Wentmwortb, Abe, 

Steuernagel, Dr., Apotbeler, 933 31. Str. 

Strauß, Simon, 799 €. 47. EStr., Ede Indiana 
Avenue. 

eibert, ©. ®., Nvotbefer, 1259 Welt Garfield 

— Boulevard, Ede Centre Ave. und 55. Str, 

Biliams, N. E., Anotbeler, 1700 W. 63. GStr., 
Ede Aihland Ave. und 63. und Halited 
Str., Enalemood Pbarmach. 


Gter— 

Srifhe Ware, ohne Abzug von 
—5* der Dusend (Kiften yus 
rüdgelandt oder eingeichlojien).. 0.% 

„Firſts“, das Dutzend 

rima, 60 Prozent friſch ...... 0.32 
etra für ben Stabtverfauf vers 
padt 0.4 


Räic- 

—E „Twins“, das Pfund... .134 . 13344 
Daiſies“, das Pfund 0. B3u2. 4 
Houng America“, das Pfund.... O. .13 
Limburger, das Pfund... . 

Brid, das Pfund . 
Schweizer, rund, das Vfunb...... 
Geflünel, FGiſche, Kalbileiſch. 

Geflügel (lebend)— 

&übner, das Pfund..... 
„Springs“, das. Pfund.. 

Hähne, das Piund...... 
Trutbühner, das Pfund... 
Gänſe, das Dutzend 

Enten, das Pfund............ ... 

Geflügel (zugerihte) — 

Hühner, Da8 Pfund. ooosonnscers 
„Springs*, das Pfund. .usnces. 
Truthühner, das Pfund......... 
Enten, das Pfund. ............. 
Gänſe, das Pfund............... 

Biide- 

Weibfiih, Ne. 1, das Pfund... 
Schwarzer Bari, das Pfunk.... 
Werber Bari, das Pfund.ccec. 
dei das Pfund 


—0.38 
0.29 


33 


—— 
2* — 


echte, das Pfund 
arpfen, das Pfund 0. 
erh (sugerichtet), das Pfund... O, 
achs, das Pfund............... 
Schelifiſch, das Pfund.... 
Halibut, das Pfund.. 
Flundern, das Bfund. 
Yale, das Pfund 
gering, das Pfund a. 
tout, Nr. 1, das Pfund. .eccce. 
Maderel, da8 Pfund 
Kummer (geloht), das Pfund.... 
Kälber (geihlahte)— 
5— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
60— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0 
8—110 Bid. Gewwiht, Das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gemwi*t. das Vfund 0,04 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 


Aepfel, das Fabß ...... **41. 0 
an KRalifornia, die —— 3. 
ren KRalifornia, die Kiſte. ..... 280 

Bananen, Jumbo, das: Bund 

Weintrauben, 8:PfundsKorb.. use. 

Ananas, die Kifte ee | 

Kronsheeren, Cape Eod, das Fab..... 6.00 

Kraut, die Tontersooonnnnennunnnreee 

Kopffalat, das Fah.. 

Blattfalat, die Kifte. 

Eellerie, die Kifte.... 

Tomaten, die Kifte.. 

Blumenkohl, die Kifte.. 

Mojenfohl, das Quart... 

Mothe Rüben, ber Ed. soornnennenene 

Mohrrüben, der Sad..ursunncnnncnen. 085 

Spargel, daB Duhend.:.unnnsonnseens 

fettige, biefige, 100 Bundchen........ 

Meerrettig, DaB Fab ............ —— 

Gurten, da8 Dutend... 

—— der Vujſhbel 
pinat, der Kübel .... 

Rüben, der Sad 


ext 
* ® Sehne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2. 
we : — auserleſen 
ot erenbohnen 
Limabohnen, — 10 Bf. 


Kartoffeln in Garlabungen, Bufbel:. 0.0 —) 
Eühtartoffeln, das Fak 1.0 


— — 

— Es gibt zweierlei Einſame, ſolche 
welche die Menſchen meiden und ſolche 
we 


FEIERN 


2558* 2333 De 5 


dı 


heubib bb 


L 
— 


L 
S 
3 


o 
5 


22528 
53 — 


222222* 


& 


a . 


den Men mieden 


zu et ” 


—— 


Todesfälle. 


Nachfolgend — 
o 


Deutien, - Über deren dem Gefundheitgamt 
Meldung zuging: 


Ungel, Nathan, 63 3.; 3085 Midigen Une, 
Boerg, a 37 3; 183 Wobant Etr. 
Zarth, George, 49. %.; County:Hofpital. 
Bepel, Frauces, 3.; BIN. Wood Str, 
Goben, Beijie, 29:3.; 709 MW. 19. Str, 
Grummewiih, Emilie, 38 3; 422 Roscoe Str, 
Granger,- Belle, 2:Mo.; 114 Wood Str, 
ildebrand, Sarey,..15 Ta,; 1273 A: Str. 
ohnte, Krank, 2 %.; 3. Chamton "We. 
Sanbft, Frederid, 67.0, ER & Fehr 
rederich 8 Clar 
Laas, Anna, R Searborn Str. 
Rack, Chriſtine, 10 J. 4531 Lincoln Str, 
a SJoieph, 18 3.; 198 Bladhamt Str, 
Rathiel, Margaret, 48 3.; 1238 N. Clark Str, 
Remien, Paulina, 3 4.; 4951 Armour Ave. 
Shuls, Yulius, 18 3.: 1708 N. Daflen Ave, 
ShHneider, Hubert, 70 3.; 835 Barry Alpe. 
Shäfer, Dora, 37 3.; 194 Lewis Str. 
Ziede, Wın. 3, F. 84 3.; 3336 Aibland Abe, 
Wiumann, Charles, 59 3.;.029 W. 14. Str. 
Bintelmann, ©. 3.,.60 %.; 697 Morgan Str, 
— — — — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtrittsgericht nach: 

Charles S. Edwards, Berwyn — Verbindlichkei⸗ 
ten, $1572.86; feine Beſtände. 

„George A. Weiton, Evanfton — BVerbindlichfeiten, 
4737.04; Beftände, 875.0. 


= +... 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

John gegen Agnes Hanlon, Ebebruch; Ella gegen 
Robert J. Dannahan, Veriafſen; Vincent gegen Mis 
&alina Kran, Berlaifen; Celia gegen Anton Fond: 
iolfa, graujame Dehandlung;. Katherine gegen 

eorge DO. Whidley, sgraujame Behandlung; William 
&. gegen Mary Ehlender, Berlaiien; Lillian gegen 
William 9. Jones, graufame Behandlung; John 

egen .. Hulford, Berlaifen; Ada gegen Charles 

. Leby, Trunkjuht; Mary gegen Conrad E. Han 
en, Berlajfen; Eva gegen Iacodb W. Cohn, grau- 
ame. Behandlung; Mary gegen Rojeph King, graus 
ame Behandlung; Anna gegen Fri Weble, Ver: 
affen; ay gegen Leon Le Count, Ehebruch; 
Amanda gegen — Kagermann, Verlaſſen; Her— 
mann gegen Ela Raumann, Ehebruh: Margaret 
gegen Hency Suthe, graufame Behandlung; Magda: 
ena gegen Louis A. van, Berlajien; Maggie gegen 
George Gastey, graufame Behandlung; Fannie gegen 
Alfred C. Teert, Pigamie; Roiie gegen Harry 
Savage, Verlafien; Anna gegen William Bowles, 
Derlafien; Anna gegen Siegfried Bilang, Verlaiien; 
Anton gegen Thereje Bandl, Ehebruh; George gegen 
Lulu Pfeil, Berlajien; Eliga gegen Yames Xracy, 
Derlaiien; Roje gegen Philipp F Bed, graujame 
Behandlung; ans gegen Lizzie Harms, 
Verlaffen; Garry gegen Sarah Broof, Bertoffen, 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

11838 Yale Aven 12ſtöck. Frame Cottage, A. 
J. Smith, Bo, Luna s — ’ 

2 . Yrame Cottage, U. 
3. Smith, $2000. 

11717 Indiana Abe., 144ftöd. Srame Cottage, 
u. 3. Smith, $2000. 

899 -Millard Ave, 2sftöd,. Brid lat, Anton 

11085 Snbiana Abe., 2-töd. Brit Slat 
955 iang Ave., 2⸗ſtöck. Br „Jana 
Kaminski, 82000. — 

456 Weſt Belden Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flat, Paul 
Mofchel, $3000. 

2235 North Whipple .Str., 2:ftöd. Frame Flat, 
€: - Meyer, $2,500. 

1:29 Larrabee Str., 1-41 Hatwthorne Abe., 1-35 
Brand Str., 8:Itöd, Brid Lagerhaus, Montgos 
merh Ward & Co., $1,500,000, 

24565 Lincoln Ave., 2:itöd. Brid 'Bäderei, Mar: 
tin Yor’&:-Cond, $2,800. 

3271 Irbing_Ade,, 2-ftöd, Brid Store u. Slats, 
Hermann Hecker, 82,500. 

8504—10 Summit Avec., drei 1-ftöd, Srame Cot- 
tages, Charles D. Evans, $4,500. 

Slat, A. M, Be: 


1260 Ohio. Str., 2-ftöd, Bri 
terion, $4000. 

1295 Eentral Barf Abe., 2-ftöd. Brid Store ır. 
Flat3, James - Kabat, $R000, 

10918 WR. 48. Mbe., zwei 11s-itöd. 
Eottages, R. 3._NRetmerfon, $4000 
74—78 Ontario Str, deitöd. Brid Lagerhaus, 

Eleveland Stone Company, $35,000, 


— — —— 


Heiraths⸗ Lizenſ en. 


exmann, Helga, 2 


Frame 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

Hermann 3. Sabnfe, Wala Meyer, 27, 109. 
William M. Broberg, Roſe Mienzle, 21, 19. 
T. Bayleß, Flora E Foard. 35, 20. 

Albert Hines, Pearl ißFuch, 26, 24. 

Joſeph Jercici, Maria Vabpliſich, 28, 18. 
sohn Brown, Minnie Beſterfield, 24, 22. 
Angelo Silofro, Mincenza di Lortta, 28, 22. 
Arthur, James MceElenen, Belie Xarrett, 
Fred Anderſon, Jennie Johnſon, 34, 31. 
Robert A. Schiene, Alma Thiele, 24, 22. 
Wallace 3. Tuder, Amelia Ehriffe, 30, 21. 
Antonio Raias, Cora B. Chapman, 28, 19. 
E..-Aptelanift,. Anna Rosdab. 37, 33. 
Charles. M. NRodere, Alice X Nnor, 29, 20. 
George H. Nichols, Eva A. Deshales, 25, 25. 
James © MeE&une, Shirley Moore, 30, 19, 
Kohn Hubnfe, Ottilie Ogert, 40, 35. 
Henry SEIEN, Mary Eleanor HYohniton, 

24, 20: 
J. R. Claufen, M. Emwanfon. 23, 20. 

5, Lundauiit, A. Anderion, 22, 20 
EM, Bird, M. ©. Rufbton, 29, 18 
N. D. Maland, 3._M. Michaelfon, 27, 21. 
Reter Torgerien, Raabild. Larion, 33, 24. 
Serman I Nortb, Mar Schawi, 28, 21. 
Eigind-N. Boe, Gudrun Tennefon, 25, 26. 
Lewis B. Steele, Ettb Marie Hanfer, 27, 20. 
3. Morgan, - U. ZSummet, 34, 24. 
Albert Welste, Dolia Cchulß.' 23, 18. 

. ®B. Stanley, R. Wileh, 29, 25. 
Guifeppe Mazaulla, Alpertinakoitatite, 20, 17 
Ferdinand Korg, Bertba Laura Stern, 38, 28, 
Vene: Baslowsti, Elizabetd S. Raul, 


August Pelzer, Monial Schmidt, 72, 63, 

Edmard ‚Barfus, Marb Streund, 21, 20. 

Fred M. Wooten, Sarab N. Wooten, 48, 43, 

Stefan Koitelny, Fannie Hornal, 24, 20 

Richard Anderion, Gierda Nielfen, 25, 21. 

en 9. Hogan, Elisabeth H. Robfon, 22, 
2 


H. Wehrman, ‚Clara Ifermanr, 24, 20. 
ur Heny Spendlour, Maud 8. Teadh, 
Frank Enaersd, Anna Prange, 21, 22. 
Nilliam Cbort, Therefa D’Eonnell, 32, 28. 
Gruciano VBarco, Angelo Euclardi, 27, 22. 
Riliam ®. ifrl, Eita Jones, 46, 22. 
Irving 2. Sabey, Emma Kuna, 23, 20. 

Sohn Nanningal, Hentila Smith, 44, 40, 
sacob Haas, Sarah Vauaban, 30, 28. 

Sohn B. Mahoney, Mar T. Miller, 23, 19. 
Zrant Hertid, Beriba Lewis 35, 27. 
Srant Serabef, Antonia Kric, 22, 20. 
Charles €. Offen, Ellie Himmermann, 21,18, 
Charles Xueble, Paulina Wunſch, 34, 31. 
nn %. Rasmujfen, Dagmar R. Mohr, 
Michael Markefe, Maria Ealro, 27, 18, 
Kohn Henri, Anna Stanel, 27, 26 

R. Harrifon, Deeda Yunf, 22, 25. 

Srant ©. Eridfon, Lifette Kott, 21, 21. 


— — — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Hoöhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Nortd Park Ape., 185 Fuß fübl. bon Genter 
Etr., &. Sr., 65 bei 115, Geo. D. Gordon an 
Ehriftine Linderhbolm, $6000. 

Union Ade., 141 Yu nördl. von 28. Str, ©. 
Sr., 24 bet 124, und Union Abve., 165 Fuß 
nördl. von 28. Str., W. Yr., 24 bei 125, Joas 
Kim Mobrmann an Frank Seida, $4600, 

46. Str., 200 Fuß meitl. von Greenwood Abe., 
©. Sr., 45 bei 199, Chad. A. Iranzen ar 
Zames3 Marcesfi, $26,000, 

Greenwood Abve., 300 Fu füdl bon 63. Place, 
®. Sr, 25 bei 93, 5. E. 2. Anderfon an Ed» 
ward 9. Gillow, $8,500. 

Kimbarl Ape., 210 Zub fübl. don 54. Etr., ©. 

„30 bei 175, S. N. Johnſon an March 
. Boodhard, $2000. 

Monroe Npe., 239 Fuk füdl. von 62. Str., ©. 
,, 50 bei 182, Ira ®. Allen an Chad. ®. 
nderfon, $30,000. 

Monroe Ade., 48 Fuß füdl. bon 65. Str, ©. 
t., 50 bei 125 Lara M. Bennett an Ardhis 
ald 3. $. MeBean, $18,000. 

Eirctit: Court Partn., Lot. 48 und 44 von Blods 
1 und 8, füdl, 14, füdmwel!. %, 18, 38, 14; €. 2. 
Reilly u. And, durch Bormund, an Kohn 2. 
Eurtin, $2159. 

59. Str., Norbiweftede Lowe Vlve., Südfront, 24 
bei 100; ©. 3. Schaefer an Emil E. Behnte, 


8200. 
Peotia Str. 0 #. nörbl. von 61., Weitfront, 4 
bei 125; Aohn Lowe an Ernft 9. Holtorff, 34750. 
Dasjelde Eigentypun; €. H. SHoltorff an Roſa 
Yedor, KIM. 
Sangamon Str., 175 %. jüdl. von 118., Weitfront, 
3 bei 15; I. G. Tolman an Hohn Geczi, $2100. 
Sarragut Ave., 398 %. öftl._ don Clark Str., Ep: 
; 3. Garljon an Thomas €, 


gen 33% bei 1 
utterworth, $2000. ö 
Pauline Str.; zwiihen Addifon und Gornelia, Weit: 
ont, 30 bei 125; Yoieph ®. Durand an Chriftian 
teber, $4050. 
Racine Ave., 74 %. nörbl. don School Etr., Welt: 
ront, 8.67. bei 61.8; 9. Schiller an Henry 


—— 1 . bei U; M GC 
0 tt., t. € ; ® 
Schmitt an Zohn I. Watfor, 87R0O. 
Southport Ave., 275 F. jübl. von Grace Str., Meits 
tont. 50 -bei 1%; €. E. Forbuce an William 
. und Dtto ®. — 
Üne., 275 8. Öl. don Lawndale, Süd: 
ont, :25 bei 195%; Charles Bredlomw an Wlbert 


id Ave., 519 W. weht. von .&. 40., Words 
“an ri 3 Margaret Daſch an —— 


i6, 0. 
BET 5 39 Buell. 


an. r . 
‚Eir., 412 W. ÖRL. ‚von Robfe, Eüd 
EN. Rula'an Yacıd ER en * 


“ 


wir-die Namen- der 


-OASTORIAMtigRemIT pinm 


# — 


 Udendpon, Ghieaao, Freitaa, den ẽ. Dezemver 1906. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
laende Srundeigenthums⸗Uebertragungen in der 


Höhe von $1000 und darüber wurden am̃tlich eins» 
ettagen: 


v 
California Ave. 26 F. ſfuüdl. von Gortland Str,, 


DOftfeont, 35 bei 10; M. Grobfg an Jorgen € 
Ga gan Ude, 33 8. meitl, von BY. Str. 
MWeftfront, 25 bei 125; 3. Pauer an Zojeph Sigl, 


Colorado Ave, 79 F. öftl. von Spaulding, Süd⸗ 

» front, 261% bei 53; W. BD. WFletcher an Siaac 9. 
Steinberg, $4000. 

Gongreb Str., 196 F. öftl. von Throop, Nordfront, 
26 bei 155; PB. VeEnery an Salvatore Scolaro, 


$3800. 

Cornelia Str., 175 %. öftl. von Noble, Nordfront, 
25 bei 1%; Iohann Zoug an Jan und Kat. Kiel: 
baffe, 35000. 

Drafe Une, 10 F. ſüdl. von Jowa Str., Oftfront, 
25 bei 15; W. Harifon an Otto Bubbadh, $3369. 

R ., Süpoftede Yowa Str., Weiticont, 26 

William H. Davis an James M. 
Mary Ann Eulen, 82500. 23 
R. Pos 


Bulton Str., Nr. 1073, 25 bei 40; F. 
Gladys Ave, Nr. 2222, 25 bei 124; Frig_NIanfen 


und 


lensty an Mariah L. Birkinſhaw, 857700. 
an David A. und Ella Elliott Bauld, 85560. 

KHoyne Ave, & F. nördl. von 14. Etr., Citfront, 
2% bei 75; T. Wells u. And., durch den M. in 
Gh., an den Nahlak von Aacob Ehrmann, $21W. 

Lawndale Ave., 965 F nördl. von 26. Str., Weit: 
front, 5 bei 124; Y. ®. Benjon an Frant Wa: 
lafa und Gattin, IM. . 

Liberty Str., 30 F. ditl. von Kehferfon, Südfront, 
25 bei 75; 9. M. LBarnett an Xoieph Xoieph, 
83800. 

Roomis Etr., Nordoftede 19., Weltfront, 24 bei 130; 
U. Kub an Frank Stodl, HI. 

Madiion Str., 151 F. öftl. von S. 43. Upe,, Eüp- 
front, 75 bei 175; Michael X. Duffy an John 9. 
Lyon, 8000. 

Marſhfield Ave. 150 F. 

Oſtfront, 25 bei 125; 
Engel, $13,850. 

Milmautee Ave, 350 F. füpöftl. von Hadvon, Nord: 
oftfront, 25 bei 125; John 9. Orb an Jojeph 
Eidop, 5000. 

Nenton Str., 325 $. füdl. von Augufta, Weſtfront, 
24 bei 124%; %. Jotel an Jojepb Hloret, $39W. 
Nigon Str., 194 8, füdl, von »it, Weirfront, 24 
bei 125; Harıy D. Knight u. And. an Mag M. 

Bilder, 8310. 

Dgden Ave., 460 F. öftl. von S. 41. Court, Nord: 
front, 20 bei 141; Roy X. Reichert an Stephen 
2. und Alice €. Mills. 

Ohio Str., Nordfront, 38 69:10 bei 151, Pot 7, 
Yum’s Rejub., in nordweitl. %, 9, 39, 13; €. 
Kogenjon an Anna Harris, 85200. 

Ohio Str., 50 F. öftl. von Woop, Siüpfront, 25 bei 
124; 9. Beterjon an Bart Kotlary und Gattin, 


HN. 

Part Ave, 300 8. öftl, von Falle Str, Südfront, 
75 bei 10; George C. Bolton an irederid 2. 
Riges, 812,000, 

Peoria Str., 115 y- jüdl, von Fulton, Weftfront, 
25 Bi 120; M. &. Qudley an William F. Gabel, 

000. 


8000 
Bolt Str, 0 $. öftl. von S. 40. Ane., Sildfront, 
25 DR 124; e. €. Ward an F. 3. Cberitein, 


Rodwell Str., 49 $. ſuzt. von 15. Place, Weſtfront, 
bei 96; Joſef V 
88500 


füdl. von Taylor Str., 
Tavid Koben an Ngnab 


Sangamon Str., 192 %. füdl, von 14., MWeitfront, 
24 bei 100; Gongregation Anjhe Liebavith an 
Bnai Reuven Vanihe Niezen, $3250. 

Sawyer Ave., 8 8%. jübl. von 19, Etr., Dftfront, 
22 bei 125; Raipar B®. and 2. Alf’n. an Zohn 
M. Haines, $3125. 

Spaulding Ave. 125 $. füdl. von 20. Etr,, Oft: 
ront, 5 bei 125; Anton Konovalinsfi an Frant 
. Karel, $2000. 

Spaulding Ave, 3235 %. füdl. von 16. Str., Weſt⸗ 
— 25 bei 124; S Eggert an Mar Nuch, 


S. 
Epaulding Ande., 145 W. nörbl. von 27, Str., Weit- 
zont, 24 bei 15; 3. Weipar an Jan Labno, 


Superior Str, 3 _%. mweitl. von Lincoln, Nord: 
ront, 24 bei 123; R. N. Santey an Chas. 
Spahr jr., 2. 

Taylor Etr., Nordiveftede Gopreß, Südfront, 4 
— 100; B. J. Farwell an Abraham Silverman, 

». 


84600. 

Thomas Str., 175.F. öſtl. von N. 4. Ave. Nord— 
front, 25 bei 1233; 3. Roth an Will U. Mebfter, 
$1800. . 

Tripp Ave, M FF. 


82000. 

Trumbull Ave, 126 
front, 3 bei 125; 
810, 300. 

1220 S. Trumbull Ave. 24 bei 125; Chas. Rytir 
an Jan Hruska und Gattin, 800. 

22. Str., 75 $. öftl. von S. 42, Ape., Nordfront, 
24 bei 141: %. W. Midglen an Xofeph und Anna 
Hidy, 81200. 

12. Place, 166 F. öſtl. von Laflin Str., Nordfront, 
24 bei 124: 3. 9. Friedrih an Francis 3, Wil: 
ion, 32400. 


13. Str, 210 5. weitl. von Ganal, Südfront, 271% 
beit I1v; Mojes Nierman an Abraham 3. Jacobs 
fon, 26000, 

3. Etr., 29 %. meitl. von Leavitt, Nordfront, 25 
bei 124: 3. Yansberg an Nohn Dialle, 850, 
24. Place, Südoftete Süd 42. Ave., Nordfront, 1 
bei 125; Nacdhlab von Wm. F. Hall an Mary S, 

Yuddington, 8600. 

Union Etr., 244 %. jüdl. von 17., Oftfront, 94 bei 
Fr a Serwnas an Yan und Mary Drodat, 
4 

Tan Buren Str, 175 F. weſtl. von S. 48. Ave,, 
Nordfront, 25 bei 124; R. MeClenaban an Emil 
EG. und Marn Ellen Schroeder, KV. 

rn een F. ng nd Sheldon, Süd: 
tont, 22. bei 131; ®. 2. Goolidge a R, 
Riblet, $6000. — — 

Waſhington Str. 5 F. weſtl. von Lincoln, Süd⸗ 
front, 22 bei 125 U R. Peafe an .‚Heurn €. 
Stuht, H110. 

Wilcor Str., 125 $ weitl. von S. 42. Ape,, Eübd- 
front, 3 bei 121; U. €. Crosby an Chas. F. 

— 8640. 
illow Ave. 168 F. nördl. von Waſhington Blypd., 
Weftiront, 373% bei. 145: James 6 oe an 
Elvina F. Browne, 8400. 

465 N. Wood Str., 25 bei 125; John J. Weber an 
Martin und Mary Szpila, 85235. 

Dort Str., 2 5%. öftl. von —— Ave., Süd⸗ 
gan: 21 bei 8; ©. Coben an Moies friiher, 

Eames’ Subdivifion, Lot 30 (ausgen, füdl. 6 5., 
und füdl. 5 *, von Xot 81), nerbdöftl,, nordöftl. 
%4, 17, 8,14; $. U. Reagan an Mary E. Maher, 
33500. 

%. Str, 75 F. tweitl. bon Stewart Ave, Nord: 
front, 25 bei 140; &. McCormid an Hubert €. 

— 81250. 
exmitage Ave. 345 F. ſüdl. von 5. Str., Weſt⸗ 
Js 30 bei 123; John Bain an Michael Maiiel, 
ZN), 

— be eg a Str., Oftfront, 50 
bei 125; T. Barnum, Truftee, a ie ®. 

„mt — n Jennie B. Sas— 

51. Str., Südiweftede Biibop Str. Nordfront, 96 
bei 119%; -Nadlak von William 2, A* Kohn 
D. Huffman, KI0W. 3 

State Str, 125 %. jüdl. von 39., Oftfront, 5 bei 
105; Seremiab W. Domwd an Charles Neber, KO, 

Weftern Ave., 38 #F. jüdl. don 42. Str., Cffront, 
— 12; O. 8. Watjon an Laura 9, Webiter, 


. fjübl. von 9. Str, Dit: 
. Bapricet an Xohn Novat, 


81000. 
Weſtern Ave. Südweſtecke 42. Str., O t, 94 bei 
125; U. Atfinfon an Yura 9. ——— — 
Lafapette Ane., 124 %. füdl. von 118, Etr., Melt: 
ran, 5 bei 135; F. Schum en Fred F. Tuch, 


Oftfront, 


Seferfjon Str., Siüdmeftele 102, Str., 
Smith an Augufta KHartivig, 


4#8_bei 195; 3. T. 
8220. 


Douglas Blod. Nordweſtede Fillmore Str ) 
front, 40 bei 125; Chriftian Q. Londelius an 5 
derid S. Torrell, 40,0. } 

RR. Str., Süpdweitede Stewart Ave., Nordiront, ® 
bei 241, mit 315 Fuß an Qumber Str. (ausgen. 
einen William 8. Blake gebör. Theil); Truftees 
des Nachlajies bon Lyman Blair u. And. duch 
den M. in Eh.. an Wation F. Blair, 135,0, 

u er ring 75 5 ſüdöſtl. von Jefferſon Str 

ont, 80 bei 0: Kohn Hewit y ! 
Treuft Co., Truftee, 830,000, n N RED 


—— {>> — 


Zwei Briefe. 


sm Simpliziffimus find folgend 
beide Briefe zu leſen: —— 


I 


Mein lieber Sohn! An aller Eile 
theile ich Dir mit, daß Vater und ich 
morgen 3 Uhr 12 Minuten auf der 
Reife nah E.... durch Deine Garni: 
fon fahren, und da der Zug 5 Minu- 
ten Aufenthalt bat, fommjt Du doch 
fiher zum Bahnhof. Ach freue mich 
unendlid, mein Einzigfter, Dich, wenn 
au nur auf einige wenige Augenbli- 
de, wieder zu fehen. Denn hat e8 Ba- 
ter und mich auch manche Entbehrung 
gefoftet, Dir Deinen Wunſch, Offizier 
au werden, zu erfüllen, jo bin ich jet 
um jo ftolzer, daß dies Ziel nun er- 
reicht ift, und bie Uniform leidet Dich 
ja aud fo berrlih! Auf fröhliches 
MWiederfehen 

Deine glüdlihe Mutter. 
II. 


Liebe Mutter! Deinen mir fo lieben 


Brief empfing ich rechtzeitig. MVerzeiht , 


mir, wenn ich nicht an der Bahn war, 
wie Yhr geftern hier durchfuhrt. Aber 
ich wußte, daß Yhr dritter Klaffe fah- 
ren würdet, und da man nicht gern 
fieht, daß ein Offizier vor der dritten 
Klaffe fteht, zudem mein Major mit 
feinen Damen mit dem gleichen Zuge 
bier abreifte, habe ich, um Ungelegen- 
beiten au3 dem Wege zu gehen, leider 
darauf verzichten müflen, Euch zu je- 
ben, Mit herzlichen Grüßen 
Euer danfbarer Sohn. 


k “ 
— u 

8 * — 4 
= ——— * 


ar 


ced an Dantel 8. O’Donovan, | 


/ nördl. von Hirfh Str., Weit: 
front, 24 bei 185; 3. Iohnion an Kacob Odlanp, 


| Sude nad) zwei. möblirten 


sm nn nme one nun 1 menu. museum 


Gute Kleider für die Feiertage 


ner Gefühl zur Weihnachtszeit Tann vollftändig ansgebrüdt 
werden jowohl durch ein Geichent von praftiihen Charakter 
al3 aud) eines von weniger dDanerhafter Art. Die Entwidelung 


— IEA 
ne 


des Weihnadht3-Angebots in der vergangenen Derade zeigt 
feine Berminderung' des Geichente-Gebens, fjundern beweiit 


— die zurüdfcehrende Einficht des Volkes. Unſere Nachfrage nach 
Ueberziehern und Anzügen für Feiertags-Zwere ift in diefer Saifon 
außergewöhnlich ausgedehnt geweien. Sie wird jedes Jahr größer. Gute 
Kleider appelliven an unjeren Stolz, unjeren Komfert und unjere Eitel- 
feit und halten den Geber für lange Zeit in warmer Erinnerung. Infere 


Kleider: Angebote für morgen jind noch niemals zuvor dageweſen, 


unb 


Alle, welde Geihente an männlihe Erwadiene machen mollen, werben 


gut thun, fie alle zu prüfen. 


Wie zum Beifpiel — linfere Ueberzieher = Verfäufe-find fo unges 


heuer geivefen, 


dag Mir eine ungemöhnlihe Quantität 


bon ange⸗ 


brochenen Partien von $30 und $35 Nleidungsftüden an Hand behal 
haben — e3 find pracdtpvolle Heidungsftüde, ber eitellt 5 den k = 
en Bicunas 


Schneidern der Welt — gemacht von den feinit 

Woriteds, in den populären Shadow Streifen und einfachem und 
‚Wir werden diejelben jeßt ausverfaufen, 

am-meiiten in Nachfrage find, zu $25. 


Für Feiertags-Zivede—einer unferer bors 
gemacht von feinen Kerjens, Cheviot3, Vieu⸗ 


grau. 


"Und dann wiederum — 
züglichen $20-MHeberzieber, 


und unfiniihed 
) Orfords 
gerade gur Zeit, da fie 


nas und Patent Begavers — geſchnitten in den Hleidfamen Modellen der 
een und Bor-Effelten— ihön gefüttert u. mit warmen Ziwi- 


jenfutter. 


zu werden. 


r Wer möchte nicht einen derſelben haben? 
Kleidungsſtücke, von guten Schneidern fabrizirt, 


Es ſind die beſten 
um für $20.00 verfauft 


Und nad weiter — Einer unferer $15-MWleberzieher für die mehr be» 


fheiden Veranlagten — reiche Hleidungsitüde — reicher, 


als Nhr fie ge- 


wöhnlic zu dem Preije ‚erivarten könnt — gemadit von reinmwollenen 
Kerjehs und Meltons — alle garantirt, in echtem Blau, Schwarz und Or» 
ford — perfeit bergeftellt — perfelt pajiend — die beiten Ueberzieher, 
die wir je dem Rublitum offerirten zu $15. 


Und in Männer-Anzügen— Für Seierta 

fere Bartien reinwollener feiner fanch Moriteh 
teter TIhibet3_ und PVicunas und ein großes Sortiment der 
Die Heritellun 
E3 find die größten Werthe je o 
Eitra jpezieller Anzug-Berfauf— Eine Gelegenheit für 
Geſchenke — unſer großer Hmfjaß in Anzügen läht uns in den 


braudbaren Farben. 
feft. 


3:Bmwede — befichtigt ıms 
ee efüt⸗ 
bopulären, 


d3, feiner mit 


8 it fehlerlos und das Pajlen pers 
f 


erirt in diefer Stadt zu $20. 
Seiertagd« 
Beſitz vie⸗ 


ler angebrochener Partien oder furzer Partien von unfern $20, $25 und 


$30 Anzügen. 
fing, 1265 derfelben. 


Wir hatten zu Anfang der Woche, 


al3 der Verkauf ans 


Vielleicht haben wir nur 250 derfelben übrig — 


ficherlich nicht mehr al& das. E8 find fchtvarze und blaue Serges, ſchwar⸗ 
ge TIhibet3, feine fanch Worfteds und Vicumas, und wir offeriren Euch die 
Auswahl, folange jie vorhalten, zu nur $16. 

Raud- Fadetd, Haus-Röde, Bade-Roben — Die einladendite Aus- 
lage diejer komfortablen Artikel, die je in Chicago gezeigt wurde. Mafien 
praditvoller Entwürfe und Muiter — jede nur denkbare Farbe wurde bei 


der Heritellung veriwendet. 


br werdet Euch jelbit einen Dienit erweiien 


und wahricheinlic die Auswahl paffender Weibnachtsgejchente vereinta- 
chen, wenn Ihr Euch der Mühe unterziehen werdet, The Hub morgen zu 
beſuchen u. dieje borzüglichen Partien zu befichtigen. Rauch-Jackels va— 
riiren zmwifchen $5 u. $20, Lounging Roben variiren zwiichen $7.50 und 


$18. 


Bade-Roben variiren zmwiichen $3.50 und $18. 


Offen am Samstas Abend bis 1O Uhr. 


Dögel als Photographen. 


Zur Kenntni* der Ihierpigchologie 
ift e8 don größtem Werth, There 
nicht nur in der Freiheit beobachten, 
fondern auch deren Willend- und Le 
bensäußerungen im Bilde feithalten 
zu tönnen. Schillings hat durch ſei⸗ 
ne photographiſchen a mg bon 
Thieren, welche er im \nnern Afri- 
fa3 gemacht Hat, auf diefe Weife Die 
Kenntniß der Thierpſychologie unge⸗ 
mein bereichert. Am ſchwierigſten iſt 
die Photographie von Vögeln und 
man hat bis jetzt vergebens Methoden 
zu erfinnen gefucht, welche das flüch- 
tige Bild eines auffliegenben ober 
niederftoßenven DBogela feithalten 
tonnten. 

In der neueiten Zeit hat Robert 
Regner ein ebenjo einfaches wie finn- 
reiches Verfahren ausfindig gemadt, 
wodurch die Vögel fich felbit photo» 
graphiren. Ein photographiſcher 
Apparat nimmt die Stelle einer Falle 
ein, nur mit dem Unterfchied, daß 
diefe den Vogel meer verlegt nod) 
einfperrtt. Diefe Kamera mirb in 
einer geringen Entfernung bon dem 
Neite oder von dem Plab, auf ben 
fich der Vogel nieberlaffen ſoll odec 
bon dem er auffliegen foll, aufgeftellt. 
Eine dünne Schnur geht von bem 
Momentverfhluß quer über das Neit, 
fo daß, wenn der Vogel auf das Neft 
niederfliegt, er diefe Schnur nieder: 
drüdt und damit den Momentver- 
Ihluß öffne. Ebenjo leicht laſſen 
fich junge, noch nicht flügge Vögel 
photographiren und zwar übernimmt 
in diefem Falle die Mutter jelbft die 
Arbeit des Photographireng infofern, 
als fie den Momentverfhluß öffnet, 
wenn fie mit Nahrung zu ihren Jun— 
gen zurüdtehrt. Uber nit nur im 
Mefte felbit, fondern allerorts laſſen 
ih Vögel durch diefes Verfahren pho- 
tographiren, jet e8 im Wald, im Ye), 
in Heden und Sträuchern, auf Dü- 
bern und Mauern, überall da, imo 
für den Heinen Photographenapparat 


; Raum gefunden werden fann. 


Bon aanz befonderem Werth !ft 
diefeg AWufnahmenerfahren für bie 
Feitbaltuna von Bildern. ängjtlicher 
und jcheuer Vögel. Zu diefem Zmed 
perbindet man ein Stüd 'Sped mi 
dem Momentverihluß duch einen 
Draht, mweldder mit einer eleftrifchen 
Batterie in Verbindung fteht. , In 
dem Moment, wenn der Vogel das 
Stück Sped anpidt, öffnet jich der 
ae und der Vogel ijt photogras 
phirt. 

Um Aufnahme von Nachtoögeln zu 
machen, hat man eine Vorrichtung ans 
gebracht, wodurch ein Stüdhen Mag- 
neftumbdraht entzündet wird. Auf 
dieje Weile ift e3- gelungen, Photos 
graphien von ben fcheueiten Vögeln 
zu erhalten, von deren Lebenzäuße- 
rungen man- früher fo gut mie gar 
nicht mußte. 


rei Erfahrungen, 
Eine Leferin theilt-der „rankfur- 


ter Zeitung” folgendes Erlebnif mit: 
Eine alleinftehende Dame aus guter 


Yamilie, nicht jung, nicht hübſch, 
durchaus bürgerlih -in Wefen und. 
Ausfehen, jucht im: einer größeren‘ 
Stadt am Rhein, in der fie fi) als‘ 


Mufitlefrerin nieberlaffen will, eine 
Wohnung. ipatp gibt «es 


bort nicht, alfo begibt fe Ti 


e Erfahrung: - 
—— 


Sn — 


auf die 


ſie in Betracht kamen) werden nur an 
Herren vermiethet. Die Dame be— 
ſchließt alſo, ein Mädchen Zu ſuchen 
und eine unmöblirte Dreizimmer— 
Wohnung zu miethen. Zweite Erfah— 
rung: In einem „anſtändigen“ Hauſe 
wird eine alleinſtehende Dame, die un⸗ 
terrichtet, nicht geduldet, denn. „Unters 
richten“ ift fein „bürgerlicher Beruf“. 
Sie glauben das nit? Bitte: Ein 
freundlider Haudherr, feines Zeis 
chens Ardhiteft, erflärt der mohnung« 
fuchenden Dame mit jenem Lädeln, 
ba3 beleidigender ift al3 alle Worte: 

„Sie: .mollen unterrichten? Dann 
bedaute ich.“ 

„sa, aber in der Wohnung wohnte 
doch bis jet ein Opernfänger, ber 
auch übte und unterrichtete.“ 

„sa, DOpernjänger, das ift doch ein 
bürgerlicher Beruf.“ 

„Und unterrichten?“ 

„Rä, von einer Dame, — man bat 
boch feine Erfahrung — —” 

Dazu das Lächeln, das immer jagt: 
„man tennt das ja!” Die Dame be- 
ruft fih auf drei Herren aus den ange- 
fehenften Kreifen der Stadt, die fie 
und ihre Familie kennen. 

„Na, wenn die Herren Sie au 
fennen, das jagt gar nichts!“ 

Empört verläßt die Dame das 
Haus, Dritte Erfahrung: E3 würde 
feinem Hausherren einfallen, in einem 
unbefannten Miether gleich einen 
Raubmörder oder Anardiften zu ver- 
muthen, er fühlt fich aber berechtigt, 
eine alleinftehende Frau ohnemeiters 
für eine Dirne zu halten. So erlebt 
in Mannheim, im Herbit 2906! — 


Des Präfiventen Doppelgänger, 


Bis jeht war Herr Falliere ber 
einzige Präfident der franzöftfchen Re- 
publit, dem man in Paris feinen Dop- 
pelgänger nachweifen tonnte. Xhiers, 
Mac-Mabon, Bapı Greoy, Carnot, 
Gafimtr-PBerier und Loubet — alle 
hatten ihren Doppelgänger. Den be- 
tannteften und „gelungenften” aber 
Hatte Felir Yaure. Diefer Doppel- 
gänger wohnte fogar wie der Präfident 
im Elnfee: e3 handelte fich nämlich um 
den DOberften Meaur Saint-Marc, ber 
zum „Hofftaat“ des Präfibenten ge- 
hörte. 

Nun iſt auch Herr Fallieères nicht 
mehr ohne Doppelgänger. Der Mann, 
der mit ihm die größte phyſiſche Aehn⸗ 
lichkeit hat, iſt ein ehrſamer Kauf⸗ 
mann aus der Rue GSaint-Honore, 
ber feine Doppelgängerrolle mit An- 
ftand und Würde fpielt. Er trägt ge- 
nau fo eine blaue Schmetterlings- 
fravatte mit weißen Punkten, wie fie 
ber. Präfident trägt, genau fo einen 
fchwarzen Anzug, genau fo,einen ge: 
fhmadlofen Hut und genau jo einen 
wunbderlich gefchnittenen Bart. Und 
dann ift er auf feinen Spaziergängen 
immer bon einem freunde begleitet, 
ter ganz gut ber Privatfelretär des 

üftbenten fein fünntee Mürbenoll 

mit gemeffenen Schritten wandert 
ber  beneibenäwertie Doppelgänger 
burd dad Faubourg — 
Magen in be 
tũßt. iſt er an fün r 
Woche —— an zwei Tagen darf 
er nämlich nicht ausgehen, weil dann 
— — und er durch 


Hr u 10 Tour 
Imeetmeacete | 
Sackömmrtlark, 
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Ihr ſeht 

in den Schaufenſtern der theuren Klei— 

derhändler die ſchönen, eleganten, lan— 

gen Cheviot-Ueberzieher. Nun, ich 

kaufte ungefähr 500 von dieſen Röcken, 

ſo, daß ich ſie für 10.00 verkaufen 

kann. Nicht alle Größen in allen 

Farben und Facons, aber alle Größen 

in irgend einer guten Farbe und 
Facon. 


Es ſind, was die Fabrikanten ange 
brochene Partien nennen. Ich kaufte ſie 
zu angebrochenem Preis. 10.00 kaufen 
einen ſchönen Rock auf dieſem Verkauf. 
Seht ſie Euch an, wenn Ihr nicht zu 
kaufen wünſcht, werdet Ihr anderen da— 
von erzählen, die einen Ueberzieher die 
ſen Winter brauchen. Wenn Ihr dieſfe 
Röcke ſeht, werdet Ihr glauben, daß ſie 
von $15.00 bis $25.00 das Stüd werth 
find. 


Tom Murray 


— — 


Billige Truthahne und Perlhuhner 


Zur Beleuchtung italieniſcher Ei— 
ſenbahnzuſtände wird vom 18. Novem— 
ber aus Domodoſſola geſchrieben: Vor 
einiger Zeit kam auf der hieſigen Sta— 
tion ein ganzer Waggon mit Truthäh— 
nen und Perlhühnern an, 600 Stück 
etwa. Der zugehörige Begleitſchein 
fehlte und ſomit jede Angabe, woher 
der Wagen gekommen und wohin er 
beſtimmt ſei. Telegraphiſche Nachfor⸗ 
ſchungen des Bahnvorſtands blieben 
ohne Erfolg — augenſcheinlich war der 
Waggon ſammt ſeinen Bewohnern 
vom Himmel gefallen! Einige Wochen 
hindurch wurde das myſteriöſe Feder⸗ 
vieh auf Koſten der Bahnverwaltung 
gefüttert, aber ſchließlich iſt ein Bahn— 
hof doch kein Hühnerſtall, und da der 
Abſender ſowohl wie der Adreſſat fort⸗ 
dauernd in Dunkel gehüllt blieben, ver⸗ 
kaufte man das Geflügel und erzielte 
den unglaublich niedrigen Preis von 
23 Lire für einen Truthahn und 80 
Centimes für ein Perlhuhn. 


— Pafſend. — Gäriner: Welche 
Zierſträucher ſoll ich auf das Grab 
Ihres verſtorbenen Gatten pflan— 
zen? — Bantierägattin: Goldregen 
natürlich! r 

— Bosſshaft. — Ih alaube, der 
Zahnatzt Hat mir einen faljchen Zahn 
Komm — Ranu — feit wann tragen 


— 





in der Hand hielt, und ſchlug feinem 
Weibe mitten ins Geficht, 
| Plößlih erinnerte er fich des ver⸗ 
abredeten Zeichens; er riß ein Tuch 
aus der Taſche und warf es zu 
Boden. 
Doch was er erwartet hatte, geſchah 
nicht. Der Graf ſtand aufrecht und 
vor ihm. Ueberraſcht 


—*— bringen wir 6000 hũb ſche Feiertags-Regenſchirme zum Bertauf zu 
60 Cents am Dollar. Jeder Regenſchirm iſt garantirt. Wegen 
voller Ginzelheiten leſet die Sountag⸗Zeitungen. 


"Marshall Field Co| 


anf 
uge 


Dus smeite, dritte und vierte — 
unferesnenen Gebäudes find temporär fer- 
tig für’s Gelchäft — Eingang durch Mitte 
State Straße und Wahalh Ave.Gebände. 


Sur Beadtung — Alle vorientaliihen und einheimiihen Rugs find ‚zeit: 
weilig auf dem vierten Floor untergebracht, am Platz zu ſchaffen für uniere 
riefige Auswahl von Weihnachts » Spieliadhen, die jewt fait den ganzen. Ber: 
faufsraum auf dem arten Floor einnehmen. 


frachte ein Schuß, und Tautlos 

ber Fürſt zu Boden, mitten ins ‘ 

getroffen — tie die Diter, 
> ee 


Der Halley⸗ꝰ ſche Komet. 


In demſelben Jahre, in dem der 
berũhmte Halley ſche Komet, den ſchon 
Kaiſer Auguſtus im Jahte 11 vor 
Chriſti Geburt beobachtete, in der 
Sonnenannäherung begriffen if 
jährt fih auch zum 250. Male ber 
Geburtstag des großen Aftronomen, 
‚bon bem diefer zum legten Male im 
Sabre 1835 erfhienene Komet feinen 
Namen trägt. Ob diejer Haaritern, 
ber zu Anfang diefeg Jahres noch 
1968 Millionen Kilometer bon der 
Sonne entfernt war und ihr Ende 
December bi auf 1673 Millionen 
Kilometer nahe gefommen fein mwird, 
bei feiner demnäditigen MWieberfehr 
fih uns in ähnlicher Pracht zeigen 
wird mie die wunderbaren Kometen» 
ericheinungen der Jahre 1811, 1858 
und 1882, fann zur Stunde Niemand 


"Morgen Sortfegung des jenfationellen Derfaufs von 


Männer: und Kuaben Kleidern 


Drei große Lager von Männer - Meberziehern, -Anzügen und Hpfen 
und Meberziehern und Anzügen für Knaben zu 55e am Dollar 


Anzüge für Anaben uub und Yüng- 
Inge, von Julius Herman & Go, 
4—16 Wafhingtem Pl, N. 9. 


unberlebt 
| wandte er jich dem Fyenfter zu. Da 
| 


Meberzieher und Anzüge für Män- 
ner, von Werthbon & Hanauer, 704 
und 706 — N. N». 


Ausgezeichnete Hnfien Tür Män- 
ner, von Roſe Bros., 715 Broad⸗ 
way, R.9. 


Ein grober Weihnachts-Bazar von wohl⸗ 
feilen Geſchenken auf dem zweiten 


Floor unſeres neuen Gebäudes. 


Der größte Kleider-Verkauf, den wir je veranftaltet haben 


Ein rieſiger Einkauf, beſtehend aus dem ganzen Leberſchu uß- Lager diefer mohldelann- 
ten Yabrifınten zu Erfparriffen, welche jeden bisher in Chicago Rattgehabten Kleis 
ber = Berfauf in den Schatten ftellen. Lefet die folgenden Werthe. Eie find fenfationell! 


$10 Männer:Meberzieher, $5 $12.50 Männer-Anzüge, $7 


Ale Größen, 34 bis 44. Schlicht ſchwarze Ale Gräben, 34 bis 44. Durchaus rein⸗ 
und dunfle Orfordb-graue. Weguläre $10: wol. Stoffe. —— graue Miſchungen. 


Wir haben dieſen Floor zu einem großen Weih— 


nachts⸗CLaden 


gemacht. 


Wohlfeile Geſchenke 


ſind von allen Abtheilungen, die Weihnachts— 
Waaren führen, hierher gebracht. — Eine 
ſchönere Auswahl von beliebten wohlfeilen 


Geſchenken wurde noch nie offerirt. 


Eine 


bequemere Einrichtung wurde noch nie getrof— 


fen. 


Ein Beſuch dieſes großen Weihnachts— 


Bazars wird das Geſchenk-Kaufen wunderbar 
vereinfachen und Erſparniſſe ermöglichen, die 


der Mühe werth ſind. 


Taſchentücher 


Neuheiten in Silber 


Regenſchirme 


Haar Verzierungen 


Leder·Waaren 


Ein Schuß. 
SR⸗petlette von M. Wal ter. 


„Iban!“ 

„Erxzellenz!“ 

„Komm ber! — 

‘nn demüthiger Haltung, den brei- 
ten Mund mit den aufgemorfenen Lip- 
pen zu einem untermiirfigen Grinjen 
verzogen, nähert fi) ber Leibjäger Des 
Fürften Urufoff feinem Gebieter, der 
auf der Beranda des Schloffes in 
einem bequemen Geffel ruht und zur 
Verbauung feines opulenten Mittags 
mahles eine Havanna raucht. DerFürſt 
iſt ein echter Vollblutruſſe, ſowohl im 
Aeußeren wie im Charakter. Hinter der 
glatien Außenſeite verbirgt er die Roh— 
heit des halbziviliſirten Slaven, ge— 
paart mit ſeiner Grauſamkeit und 
Verſchlagenheit. Er ſteht im Anfang 
der Fünfzig, aber ſein Haar iſt bereits 
ſtark ergraut und ſeine ſchlaffen Züge 
bekunden, daß er die Freuden des Le— 
bens in überreichem Maße genoſſen 
hat. 

„Mache Deine Ohren auf und höre, 
was ich befehle! —“ herrſcht er den 
Jäger an. Dieſer verbeugt ſich tief 
vor ſeinem geſtrengen Herrn, ſo tief, 
daß er faſt deſſen Fuß berührt. 

Biſt Du jederzeit Deines Zieles 
ſicher, Burſche? — 

„Ia, Erzellenz.“ 

ut. en Abend fchleihft Du 
Die in den Park und verbirgit Dich 
in dem Gebüſch gegenüber dem blauen 
Salon. — 

„Ja, Exzellenz.“ 

„Das Zimmer wird erleuchtet ſein, 
{oda Du die Fürftin mit. Alerts 
Belafielaty ſehen Tannit. Beobachte 
ſie ſcharf! Wenn Du mich dann ein⸗ 
treten ſiehſt, erhebe Deine Büchſe und 
ziele auf den Grafen.“ Der Fürſt 
machte eine Paufe, feine harten, graus 
famen Augen feit auf den Yäger hef- 
iend, deſſen ſtumpfes, unbewegliches 
Geſicht nur den Ausdruck knechtiſcher 
Unterworfenheit zeigte. 

iele auf den Grafen,“ fuhr 
Uru off fort, „aber fehieße nicht gleich. 
Benor Du ihm das Lebenslicht aus: 
bläft, will ich ihm ar — daß er 
fterben muß. Verſtande n? 

„Ia, Erzellenz.“ 

Warte. bis ich das Taſchentuch 
falien laſſe, das ich in der Hand 
halten werde. Dann aber ſchieße, 
Ivan, und triff Dein Ziel gut. — 
Verftanden?“ 

„Ja, — 


u 


Ivan — glich in ſeinem 
Weſen, ſeinen Inſtinkten mehr einem 
Thier als einem Menſchen. Woher er 
ftammt mußte feiner, Bauern hatten 
ihn ala ——— Kind halb erfro⸗ 
ren am Wege gefunden. Sie nahmen 
ihn mit im’ Dorf, und ba ihn 
niemand reffamirte, fo behielt «man 
ihn dort. Mie ein herreinlofgr fie gunb 
— * er auf, * —8 Nr 

agen und zeilo bon den Do 
finbern gequält rg > t, ; der 


un. für alle e ‚Streiche. 


Damen:Strumpfwaaren 


Dandichube 


Schmudiachen 
Fächer 


Als er zwölf Jahre zählte, ver— 


| fertigte er fich einen en und Pfeile, 


und mit fünfzehn Jahren war er ber 
Befte Schiige meit und breit, der fi 
nad) Herzensluit das Dbft von den 
Bäumen Lerunterichoß. - Eines Tages 
flog fein Pfeil Dicht am Haupt bes 
Fürften Irufoff vorbei in einen Apfel: 
baum. Geine Erzellenz ließ den juns 
gen Miffethäter nor fich bringen, ver= 
abreichte ihm eigenhändig fünfzehn 
PBeitfchenhiebe uno fjchiete ihn dann 
zum Nagotroß, wo er ald Jägerburfche 
eingefleivet wurde und eine Büchſe 
erhielt. Diefe Önadenbezeugung bes 
Fürſten machte einen tiefen Eindruck 
auf Ivan; er war ſeinem Herrn fortan 
mit hündifeher Ireue ergeben. Für ihn 
eriftirten überhaupt nur zwei Dinge 
auf der Welt: fein Gebieter und feine 
Büchſe. Lebtere verftand er mit felte- 
ner Gejchidlichkeit zu handhaben, traf 
er doch auf vierzia Schritt Entfernung 
das Auge einer Fifchotter, ohne das 
Tell des Ihieres au fehädigen. 

‘ Die Schatten ver Dämmerung fans 
ten herab. — Fürft Urufoff hatte mit 
feiner jungen Gemahlin und feinem 


Gaſt Alexis Belaſielsky den Thee ein- 


genommen und fi dann unter dem’ 
Vorwand dringender Gefchäfte in fein 
Kabinett zurüdaegogen. Eine halbe 
Stunde fpäter betrat er burch eine 
Seitenpforte den nächtlich jtillen Park. 
E3 mar ein munberbollee Sommers 
abend. Ringsum fang alles daß Hohe- 
lied der Liebe. Nach der Hibe bes 
Tages hatten die Blumen noch einmal 
ihre Kelche geöffnet, fühen Wohlgerud 
berbreitend. In ben Büfchen erflang 
das ſehnſüchtige Schluchzen der Nachti— 
gall; leuchtende Glühwürmchen ſchwirr⸗ 
ten liebeſuchend umher und im Wieſen⸗ 
grund koſte die Grille in zirpenden 
Tönen mit der Geliebten einer kurzen 
Sommernacht. Alles athmete Frieden 
und Liebe — — — Doch Fürſt Urus 
ſoff merkte nichts davon. Wie ein 


Schatten bewegte er ſich durch die 


dunklen Laubgänge des Parkes. Vor 
einem dichten Gebüſch blieb er ſtehen. 

„Biſt Du da, Ivan?“ 

„Ja, Exzellenz.“ 

„Gut. Vergiß nicht das Zeichen. 
Wenn das Tuch fällt, ſo ſchieße! 
Triff den Grafen ins Auge, Ivan. 
In's Auge — wie die Otter.“ 

„Ja, Erzellenz. — 


Fürſtin Vera Uruſoff war ſchön 
wie das Sonnenlicht und jung, ſehr 
jung. Die Liebesbezeugungen des 


alternden Gatten, dem ſie auf Befehl 


ihres Vaters die Hand gereicht, konn⸗ 
ten ihr Herz nicht erwärmen, ihre 
ſchlummernde Seele nicht erwecken. 
Erſt als fie Alexis Belaſielsky kennen 
lernte, als er vor ihr ſtand in der 
vollen Kraft edler Männlichkeit, als 
fich der flammende Blick ſeiner dunk⸗ 
len Augen in die ihrigen ſenkte, da 
—* es ſich in ihren Innern, da 

berkam ſie eine Ahnung von erſter, 
2 Liebe. 


Wie väterlich kühl dünkte ſie jeßt 
der "Ruß, den ihr ihr Gemaphl jeden” ihn 
| ur “ar * em drüdtte, ‚Wie 


Damen:Dalstrachten 
Silber-Tafelwaaren 
Bänder 
WDeihnadhts:Karten 
Männer Strumpfwaaren 


Kalender 


wenig tünımerte es fie, ob er in ihrer 
Nähe meilte oder nicht! Wenn aber 
Aleris erfchien, marım jchlug ihr 
Herz dann fchneller? Warum ber: 
wandelte jich ihr Blut in Feuer? Sie 
wagte nicht, Darüber nachzudenten. 

Eines Tages befehimor fie der Graf 
um die Gunft, den Saum ihres Ge: 
tvanbes füffen zu dürfen. Er ver: 
langte nur dies und fie gewährte es 
ihm. Doh im Raufch der Keiden- 
Ihaft vergaß er fein Verfprechen; er 
füßte nicht nur den Saum ihres 
Gemwandes, er füßte aud) ihre Lippen. 
Mit heißem Erglühen entwand ſie ſich 
ihm und flüchtete in ihr Boudoir. 

Graf Alexis kam nach wie vor, aber 
er ſah die Geliebte nur im veiſein 
des Fürſten. Heute jedoch ließ dieſer 
ihn mit Vera allein. 

Sie ſaßen im blauen Salon. Die 
Ampel warf ihr gedämpftes Licht über 
das trauliche Gemach, das von dem 
Wohlgeruch ſüßduftender Blumen 
erfüllt mar. Der Anblid bes herr- 
lihen Weibes beraufchte die Sinne 
bes Grafen; fein Blie mwurbe heißer, 
feine Sprache leidenfhaftlicher. Er 
feßte fich neben die junge Frau und 
[pielte mit den Lodfen ihres goldhlon« 
den Haares, 

von Barfouh fand auf feinem 


Poſten. Er beobachtete die beiden und 


lachte grimmig in ſich hinein. Nur 
noch wenige Minuten, dann mar ba 
thörichte Liebesfpiel zu Ende — für 
immer! Langfam hob er die Büchfe; 
mit ficherem Auge zielte er auf ben 
Grafen, — wartend, bis ſein 
Herr erſcheinen uͤnd ihm das Zeichen 
geben würde. 

Ohne Ahnung von dem ihn bedro— 
henden Verhängniß flüſterte Graf 
Alexis der Geliebten ſüße Worte ins 
Ohr. Er flehte ſie an, mit ihm zu 
fliehen, die Seine zu werden. Da riß 
ſie ſich von ihm los; hoch aufgerichtet 
und doch voll Scheu und Verwirrung 
ftand fie vor ihm, Und bezwungen 
bon bem ernjten, reinen Bid ihrer 
Augen fant er ihr zu Füßen, feine 
Lippen voll Ehrfurdt auf den Saum 
ihres Gewandes drückend 

Ivan Barſouch hatte alles geſehen. 
Wie ein Schleier zerriß es ploßlich 
vor ſeinen Augen, und jäh durchzuckte 
es ſeine thieriſche Seele. Etwas 
Neues — groß und erhaben — hatte 
ſich ihm offenbart. Zwar verſitand 
er nicht, was es war, aber er ahnte 
es doch. Die Macht eines Teufchen 
Herzens, 

Sept trat ber Fürft in den Salon. 
Triumpbirend, mit graufamem Be- 
bagen meidete er fi an ber Verwir- 
tung ber jungen Frau. Auf feinem 
Gefiht lag ein Ausbrud bämonifcher 
— die Morbgier funtelte aus 

einen So Augen. Wie [hügenb 
ftellte Graf Aleriö vor bie Ges 
liebte, Bera trat unerfchr 
er Ihren mahl zu und. geftand ihm 


* Frites Betennieiß — 
wilden Zorn. 


wiſſen. Als er vor 71 Jahren zum 
letzten Male erſchien, war er kleiner 
und lichtſchwächer, als man erwartet 
hatte. Vorausſagen läßt ſich eben 
mit Beſtimmtheit nichts bei Himmels— 
körpern von ſo räthſelhafter Natur 
wie die Kometen trotz allem, was über 
ſie geſchrieben wird, für uns noch 
heute ſind. Ein wichtiger Merkſtein 
in der Geſchichte der aſtronomiſchen 
Wiſſenſchaft bleibt der Halley'ſche 
Komet aber ſchon deswegen, weil er 
der erſte war, deſſen Wiederkehr auf 
einen beſtimmten Zeitpunkt richtig 
borausgefagt wurde, und wenn der 
berühmte englifche Sternforjcher, der 
den Wildling aus dem Baptifterium 
bes Meltäther3 bob und ihm das Ta— 
tifzeugniß al3 bauerndem, mohlbered- 
tigtem Mitglied in unferem Sonnen 
fpitem außftellte, in feiner Miflen- 
Thaft auch viel anderes und MWidti- 
geres geleitet hat alö die erite Vor- 
ausberehnung einer. Kometenmwieder« 
fehr, To fnüpft fi die Popularität 
bon Halley’3 Namen doch vor allem 
an den Kometen, beffen MWieberfehr 
wir im Mai 1912 zu erwarten ba- 
ben. 

Im Ganzen ift der Komet 17 Mal 
beobachtet worden, und feitbem ihn 
ber gelehrte Bauer Galibfh in Prob- 
li8 bei Dresben auf Grund ber Hal- 
ley'ſchen Vorausberechnung amChriſt— 
tage 1758 wiederfand, iſt er uns ein 
guter Bekannter geworden, über deſ— 
ſen Treiben wir genau unterrichtet 
ſind. Wir wiſſen, daß er in einer 
Ellipſe läuft, deren kleinſter Durch— 
meſſer ſich zum größten verhält wie 
4 zu 7, daß er der Sonne hierbei bis 
auf 14.5. Millionen Meilen nahe— 
kommt, Fih aus feinem Spaziergange 
bi8 auf:700 Millionen Meilen von 
ihr entfernt, daß er an biejer eni- 
legenften Stelle feines Weges (rund 
5 Milliarben Kilometer von ber 
Sonne), die noch mehr ala 100 Mil- 
lionen Meilen jenfeitö der Bahn des 
Neptuns liegt,-nur ein 1j30 der Ge- 
Ihmindigfeit der Erde, alfo rund eis 
nen Kilometer hat, während er mäh- 
rend feines nur 2%, Monate währen 
ben Aufenthalts innerhalb der Erb» 
bahn im Galoppstempo von 70 bi3 
80 Kilometer einherraft. 

Heute, wo man fuftematifch mit ber 
ſonders dieſem Zwecke angepabten 
Fernrohren nach Kometen ſucht, wird 
in jedem Jahre eine ganze Neihe Ko— 
meten beobachtet, die ſich theils als 
alte Bekannte präſentiren. Während 
men von 612 bis 500 vor Chriſtus 
nur 3, von 1bis 99 nach Chriſtus 21 
Kometen beobachtete, iſt dieſe Zahl im 
17. Jahrhundert auf 96 geſtiegen, 
während im 19. Jahrhundert ſogar 
305 beobachtet wurden. Ein weite⸗ 
res ſehr bedeutendes Wachsthum iſt 
endlich durch die erafte Ausübung ber 
Himmelsphotogrephie mit Hilfe ber 
neuen, lichtitarten Tyernrohre eingetre- 
ten, der nichts GErhebliches mehr im 
Meltenraum entgeht. Giebt es hin- 
fichtlich der phnfitalifchen ——⸗ 
heit der Kometen zwar noch viele 
Räthſel zu löſen, iſt insbeſondere 
über die äußerſt dünne Subſtanz des 
Kometenſchweifes und über die den 
Kern umgebende Lichthülle, die Coma, 
die wie eine dampfende, leuchtende 
Maſſe unaufhörlich gegen die Sonne 
* ausgeſtoßen wird und dann, ſeit⸗ 
ich umbiegend, in den Schweif über⸗ 
geht, erſt wenig Sicheres bekannt, ſo 
wiſſen wir heute doch genau, daß fie 
harmlofe Himmelstörper von geringer 
Schwere und Dichte der Materie find, 
die uns fein Unheil zufügen Tönnen. 
Sieht man doc jelbit üchtſchwarze 
Sterne ohne Abihmwähung und Bre- 
Kung ihres Lichts durch fie Kinburd 
und tft doch bie Erbe fchon mehr ala 
einmal mitten burch einen Kometen 
hindurchgegangen, ohne daß ſich etwas 
Gräßliches ereignet hätte. In Form 
und Lage ihrer Bahnen eine außeror⸗ 
dentliche annigfaltigkeit aufwei⸗ 
[eh tommen fie zumeilen, mit raſen⸗ 

t Gefchminbigteit dahinſtürmend, 
ber Sonne fo nahe, daß fie nur 100,- 
000 Kilometer von ihrer Oberfläde 
entfernt, vom Gluihhaudh der Protu- 
beranzen geftreift werben. Dann aber 
verlieren fi die metften bon ihnen 
wieder in unfahbare Tyeinen, mo fie, 
im Schnedentempo fchleihend, aus 
ben Anziehungsbereich unferer Sonne 
In dasjenige eimeß anderen Firfternes 
gen Nah unferen beutigen 

enniniffen muß man annehmen, 
daß es ihrer viele Millionen giebt, 
ein Rieſenheer don Vagabunden des 
Weltraumes, pr bem —*2 
der. Sonne n F —— 
e 


Werihe, $5 


: 17.50 Männer:leberzieber, $1i0 + 


Ale Größen, 34 bis 46; reinmwoll, Stoffe. 
Modijche,. gut gemachte Weberzieher, bejier 
wie viele anbersive zu 17.50. 


s25 Männer:WUeberzieher, $15 


In den neueften Style. 


17.50 Männer-Unglge, $10 
Dieie Anzüge find »iel befjer mie piele Die 
anderswo $15 foften. Style und Herftellung 
abjolut Torrett. 


Sochfeine Anzüge, 815 


; 5.25 für — Bilder-Majhine und magiihe Ya= 


J 12 Zoll. 


815 fur hochfeine Manner⸗Anzüge. 
delloſer Style und oa Jeder Anzug 
nach allerneueſter Mode ſte —— 
und hieſige Stoffe. 


Prächtige Werthe in Hoſen 


250 Männerhsien, 3.50 Männerboien, 


1.50 2.50 


$3 Männerheien, $4 Männerhofen, 


82 2.95 
Die Anaben:Nleider 


$5 Neberzieher für Knaben, 2.95 
Lang und weit. Dunkle Orford:graue Stoffe. Gr. 8 bis 16 Yahre. 
$6 Weberzieher für Knaben, 3.50 
Alle Gröken, 3 bis 16 Jahre. Hübfche Rufiian Veberzieher für bie 
Heinen, ichöne lange VUeberzieher für die größeren Anaben. 
7.50 und 8, En une eerichr u Reefers Feinſte Anzüge für Knaben, 855 
ür Knaben, zu 85 im — ü = 
Ale Gr., 3 b. 16 3. Einige d. allerbeiten Styles or due — 


der Saiſon; Auswahl von hunderten Ueberziehern. * 
———— roh = Knaben zu = $10 Tange Neberzieher für Zünglinge, 
e für 6,50 


Bon guten fhioeren u, dauerhaften Stoffen, Hüb- 
iche dDuntle Mufter, Alle Größen, 8 bis 16 Aahre. Reinmwoll. dunkle Oxford s graue und fhlicht 
Pofitine $4:Werthe. {hmwarze Stoffe. Breite Schultern. 


12 orohe Bargains vom wunderbaren Spielmanren-Bept. 


50e für 1730, volle Glieber- Puppe, reiner Papiermache-Körper. Hüb— 
ſcher Bisque-Kopf. Sichtbare Zähne. Loden find aus natürlichem Haar. 
Fanch fpigenbefegtes Chemife. Schuhe uhd Strümpfe, 


He für hühfche 17350. befleidetee Puppe, Voller Bapiermache Gliebers 
Körper. Bemeglicher Big,ue-Kopf, dichte Perrüde von blonden Loden. 
Motern bekleidet in verfchievenen Moden und Farben, Nebft' dazu Pal 
fendem hübſch garnirten Hut. 
95e für die berühmte fkeitner Buppe, 16zölliger Kid-⸗Körper. Grita gut 
gemacht. Mit Kork gefüllt. Bisaue-Hände. Groker Bisque-Kopf. Ge: | 
bie Perrüce aus natürlichen Zoden, an ber Seite gefcheitelt, Band ver-R „ 
Chliehende Augen. Fancy farbige Schuhe und Strümpfe. 


Ein großes Sortiment von dig Hüten für Puppen. 
Facons und Größen, au, Stüg, 10e. 


Alle Größen, 34 biß 46; einige der begeh: 
renswertheften Styles und Stoffe Diefer 
Saiſon. Neder einzelne tadellos in Style 
und Serftellung. 


Elegante 


Yäe für Stahl Erprekivagen. 24 
Zoll lang. Räder find 9 bei 11 
Sehr ftark gemadıt. 


95e für beladenen eijernen Yaft- 

wagen mit 2. Pferden. 21 Zoll 

lang; jehr fein finished. Boll. 

750 für Schwerkraft:Giienbahn, 

Franz, Linien. Films und Stides> Größe 10 bei Neueftes automatijches Spielzeug. Beladene Waggons laufen herab 
Andere marfirt von $2O bis 50e, während die leeren hinauf gehen. 23 Zoll fang. 


4.95 für diefes hübiche Automobil. — Body ift fein 
— 36 Zoll 

lang. Gummireifen = Räder. 

28 für Hübihe Schieh:-Gallerie. — 14 Zoll Hod.— 

Figuren mit Scharnieren und Geivehr welches Bropfen 

und Gummibälle fchieht. 

38e für nidelplattirte Gloden mit Gummitreifen. 

Zoll Ho mit langem Griff, 
Andere von 1.15 bis zu 2öe. 


Phonographs und Sprechmaschinen 


find hodieine und gerngefehene Beihnakhts:@efchente 
Wir verkaufen fie für Baargeld oder auf Arzahlung 


$51 pbaarund $1 die Woche 


Wenn hr auf der Suche nad) einem Weihnadhts:Gefhent von Eleganz und Wornehmbeit feid, nad) etwas, 
das vauerhaft ift und ftetö eine Quelle der Freude und Unterhaltung fein wird für ben Beichenkten, dann kauft 
eine Sprehmaihine oder Phonograph. E8 gib! wirkli nichts, was dem Geber mehr Ehre mad. 


Schafft Euch eines diefer Inftrumente an und freut Euc) ber beliebten Lieber 
oder der fhönften Opern in Eurem eigenen Haufe, je nad) Belieben. 
für Columbla Cham- 
pion Phonograph — 
ſtändig mit einem 
Dutzend Records (Eure eigene Aus⸗ 


37. | mit einem Dutzend 
wahl) und 500 Nabeln. Ein hochfeines 


Records (Eure eigene Auswahl) und 
500 Nabeln. eine Inftrumente, im. 
Anftrument in jeder Beziehung, wel⸗ ganze Lande betennt ala Phonogra- 
ches fogar zu einem um 25 Prozent bö- pben von flarem, deutlichem muſilali⸗ 
heren Preife ein jehr guter Werth fein -fhem Ton. Aa Weihnahts-Gefchent 
würde. finden fie nicht ihresgleichen. 
$ his 200 für Edifon Phon- 
jraphen. 


Banjos, Maple Sen 

2.955: mit Ridel Bands, imitirter ° 
{ 0 bi $100 für Disc Grapho⸗ — Gall Galfifin, a Screm . 

- phone, Victor oder Columbia. Bracket 

6. 7 bis zu 335. 

* 1. 95 für Mamdolinen. 7 Rippen, 


bi8 $50: für. Disc oder Ey - Andere Andere bis zu $25. 
8 für Guitarre. Rofenholg, Bali- Maple und Balnuf einge 


terne, 


emallirt und mit Mejjing Verzierungen. 


1,35 für dieſen hübſchen Hartholz 
5 Schlitten. Sehr jhön deforirt. Munde 
Stapl-Länfer; 42 Zoll Tang. 


Andere 83 Bis zu 230, 


für die Victor Nr, 4 
Sprechmafchine, voll 


1 95 für Hopf = Modell Biolinen. 

br aune Barbe, aute Quali 
tät, eingelegte Ronien. Schr feine 
Beleriags- Sefchente. 


2,50 bis $20 ne BEINE Hot: © 
+ 
* imitirter Mohagonispals, —— rundes Loch, Tortoiſe. Celluloid 


ners und 
bis 88 für — Die 
— erlmutter De sad Rlate, Wallnuß SFingerbrett, HOCseammien berühmten Yotners Harmoni⸗ 
Film De Aue einge Scha ha] Sal tion Dot. Andere bis 8 
—— bis 326. .30 


Kr Stafljaiten. bis 8.75 für Eoncertinas, 


"Sonophones, >5o, SOs bis Sı, 





Wir benöthigen jofort 


600 weitere 
Verkaufsleute! 


Männer und Frauen, 
Knaben und Mädchen 


Frühere Erfahrung iſt wünſchenswerth, aber nicht abſolut 
nothwendig. Dies iſt eine prächtige Gelegenheit für Studenten und 
andere, ihr Weihnachtögelb in angenehmer, gutzahlenver Bejchäfti- 


gung zu verdienen. 


Frühere Angeftellte diefe8 Ladens, die aber jegt zu Haufe find 
und zeitweilige Beichäftigung diefer Art münfchen, erhalten ben 
Borzug. Wir haben auch eine Anzahl ftetiger Stellen offen für 
Leute, die fortwährende Beihäftigung fuchen. 


Spredht jofort vor beim Superintendenten 
(achter Floor jüdlid) 


Siegel Cooper & Go. 


‚ Berauhgungs-ZBegweifen. 


. — „The Mountain Elimber.* 
— „The Man on the Bor.“ 
. — „Ihe Grand Mogul.“ 
5 „Marrying Mary.“ 
Mer. — „Xhe lower Girl.“ l 
era &ou!e— „Secret Service.“ 
e. — „U Badelor’3 Honeumoon." 
a Souje — „be Walls of 


‘ — Elgda.“ 
n 


u 


6. — „U Hibden Grime.* i 
atirnal. — Glidnan’® Xruppe in 
1 dem — 

i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


SE GER 


5 


ufe. — Rongert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 
u 


Eine tleine Austunft. 


Nuffiiches Momentbild von Anton TZihcehom. 
Deutih von Lotte Stadthagen. 

E3 war um die Mittagszeit. Der 
Gutsbefiter Woldürjem, ein großer, 
pierfchrötiger Mann mit furzgejchore- 
nem Haar und herborftehenden Augen, 
30g den Baletot cu, mifchte jich mit 
dem feidenen Tafhentuh die Stirn 
und betrat ein wenig zaghaft den Ge- 
riehtsfaal. Krabende Federn — 

„Wo kann ich hier Auskunft erhal- 
ten einen Prozeß betreffend?" wandte 
er fich an den Portier, der gerade ein 
Tablett mit Gläjern aus der Tiefe des 
Saales brachte. „Sch möchte eine Er— 
fundigung einziehen und eine Kopie 
von einem Verhandlung = Protokoll 
nehmen.” 

„Bitte fort! Zu dem da am Tyen- 
jter!“ fagte der Psrtier und mies mit 
dem Tablett nad) dem Fenfter am äu= 
Berften Ende des Saales. 

Moldiürjem hufiete und begab fich zu 
dem Feniter. Dort aß an einem grüs 
nen Bult, jo voler Fleden, als hätte 
es den Fledtyphus, ein junger Mann 
mit langer, pidliger Najfe und bier ) 
Haarbüfheln auf dem Kopfe. Er 
trug eine verbiichene Uniform und 
beugte beim Schreiben den Kopf To tief 
herab, daß feine lange Nafe beinahe 
das Bapier berüßrte. lm fein rechtes 
Nafenloch herum jpazierte eine Fliege; 
hin und wieder fchob er die Unterlippe 
por und nlieg nach ihr, mas feinem Ge= 
ficht einen höchft forgenvollen Ausdrud 
verlieh. 

„Kann ich hier... darf ih Sie um 
Auskunft bezüglich meines Prozeffes 
bitten?“ wandte fich der Gutöbefiger 
an ihn. „Mein Name ift Woldürjem. 
Und dann möchte ich noch eine Kopie 
von dem ProtofeV der Verhandlung 
am zweiten Mürz.” 

Der Bsamte tauchte die Teber in 
das TIintenfaß und fah nad, ob er, 
au nicht zu tief eingetaucht hätte, 
Als er fich überzeugt hatte, daß fie 
nicht tropfte, lieh er fie wieder fragend 
iiber das Papier gleiten. Die Unter- 
Iippe jchob fich vor, aber zu blafen 
brauchte er nun nicht mehr, da die Flies 
ge fich ihm auf’ Ohr gejeßi hatte. 

„Kann ich hier vielleicht Auskunft 
erhalten?” miederholte eine Minute 
fpäter Wolbürjem. „Sch bin ber 
Gutsbeſitzer Woldürjew ...“ 

„Iwan Alexeitſch“, rief der Beamte 
und that, als ob er Woldürjew nicht 
bemerkte, „ſage dem Kaufmann Jali⸗ 
kow, wenn er kommt, er ſoll die Kopie 
der Anmeldung auf der Polizei beglau⸗ 
bigen laſſen. Tauſendmal habe ich es 
ihm ſchon geſagt.“ 

„Ich komme in der Streitſache mit 
den Erben der Fürſtin Gugulin“, mur= 
melte Woldürjew. „Der Prozeß iſt 
bekannt. Ich bitte Sie dringend, ſich 
mit mir zu befehüftigen.“ - 

Anscheinend ohne die Anweſenheit 
Moldürjeros zu bemerten, fing ber 
Beamte die Fliege, betrachtete fie auf- 
merffam und warf fie dann fort. Der 
Gutäbefiter huftete und fchneugte ich 
pernehmlich in fein Tarrirtes Tafchen« 
tuch. Aber aud) vas half nidt. Man 
hörte ihn nit. Zwei Minuten vers 
floſſen in Stillſchweigen. Woldürjew 
zog aus der Taſche einen Papierrubel 
und legte ihn auf ein Buch, das aufge⸗ 
ſchlagen vor dem Beamten lag. Der 
Beamte cunzelte die Stirn, zog mit 
ſotgenvoller Miene das Buch zu ſich 
heran und klappte es zu. 

„Nur eine tleine Auskunft. > 
möchte gern miffen, auf welcher 

Grundlage die Erben der Fürftin Gu⸗ 

gulin... Darf ih Sie bemühen?“ 

Aber der Beamte ftand in Gebans 
fen verfunfen auf und ging, feinen Els 
Ienbogen reibend, an einen Schrank, 
um etwas zu holen. Als er eine Mi« 
nute fpäter auf feinen Bla zuüdtam, 
befchäftiate er fi) wieder - mit 
Bud. Ein Rubel lag darauf. 
Ich werde Sie nicht länger al8 eine 
' Minute in Anfpruch nehmeng.. Eine 
eine Auskunft nur...“ TR 
Der — hörte nicht; er —— 
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fein Auge über die kritzelnde Geſell⸗ 
ſchaft gleiten. „Die ſchreiben!“ dachte 
er und ſeufzte. „Schreiben und ſchrei⸗ 
ben! Wenn doch der Teufel ſie alle⸗ 
ſammt holen möchte.“ Er ging von 


dem Tiſch fort, blieb mitten im Saal: 


heran und fragte leife: 

„Run, haben Sie fi) erfundigt?“ 

„3a, aber man will nicht mit mir 
reden.“ 

„Sie müffen ihm drei Rubel geben”, 
flüfterte der Portier. 

„sh habe ihm fchon zmei gegeben.“ 

„Run, dann geben Sie ihm nod} ei- 
nen.“ 

MWoldürjem fehrte zu dem Tifch zu— 
rüd und legte auf da8 geöffnete Buch 
einen grünen Schein. 

Der Beamte zog das Buch wieder zu 
fich heran und klätterte darin. Plöß- 
lich erhob er mie zufällig die Augen zu 
Woldürjew. Seine Nafe wurde roth 
und glänzend, ein Lächeln grub Yalt- 
chen hinein. 

„Ah.. Womit ih dienen?“ 
fragte er. 

„Sa hätte gern bezüglich) meines 
Prozeffes eine Frage an Sie gerichtet. 
... Mein Name ift Woldürjew.“ 

„Sehr andenefm! In dem Gugu- 
Iin’fchen VBrozeß? Sehr mohl! Was 
wünſchen Sie zu wiſſen?“ 

Woldürjew ſetzte ihm auseinander, 
was er wiſſen wollte. 

Der Beamte belebte ſich, als hätte 
ihn ein Wirbelwind gefaßt. Er gab 
die gewünſchte Auskunft, ordnete an, 


kann 


in einem Augenblick. Er 
ſprach ſogar vom Wetter und erkundig— 
ie ſich nach der Etrnte. Und als Wol— 
dürjew fortging, begleitete er ihn, zu— 
vorkommend und ehrerbietig lächelnd, 
die Treppe hinunter, machte überhaupt 
ganz den Eindrud, als wollte er dem 
Klienten jeden Augenblid zu Füßen 
fallen. Wolbürjem wurde es unbehag 
lich zu Muthe, und einem inneren 
Triebe folgend, qriff er in die Tafche 
und gab dem Beamten einen Silber: 
rubel. Der verbeugte fich, lächelte und 
nahm den Rubel wie ein ITafchenfpie- 
Ier, Yieß ihn in der Luft aufbligen und 
wieder verjfchwinden. 
„sa, jo find Lie Leute nun!” dachte 
der Gutähefiter, ala er auf die Straße 
blieb ftehen und mifchte 


heben e3 meift bie 


+ 


Kleine Anzeigen. 


—— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Union Backteinmaurer. Unzufragen 


Harvey Äve. und Pleaſant Str. Oak Park. — 
Lake Str. Hochbahn bis Lombard Station. tja 


Verlangt: Quncdhmann und Porter, 271 E. North 
Üdenne. 


Berlangt: 2 junge Männer, einer Gärtner unb 
einer Arbeiter um im Sanfe zu helfen. Muk gras 
ben tönnen. 20c per Stunde. 1152 N.. Kedzte Ave. 

Perlangt: Porter im Saloon. 826 Grand Une, 

Verlangt: Stripper. 1785 R. Clark Str. 


Verlangt: Meipeftabler Mann mittleren Wlters 
Morgens Saloon reinzumadhen; guter Bohn. 
Meft North Ave. 


Berlangt: Starker Yunge, an Brot; 87, Bimmer 
und Roft‘ 451 R. Glart Bir. — 


Verlangt: Starker Junge, 
Clart Stt. 


Verlangt: Klihenmann, Wafferman, Monzse und 
Clart Etrake. fefı 


Verlangt: Ein erfahrener Junge in Bäderel, Tags 
arbeit. 51 Willow Straße. 


Verlangt: BDeuticher Barbier, ein guter fetiger 
Mann. Ste, und Dgben Une. ’ Petie 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot und Gates. 
684 DOgden Üpenne. frfa 


” gerlangt: Morter, Sotel Nortd Met, 35 Mens 
Straße. 


Berlangt: Mann für Blumenhans-Urbeit. J. 
Lange, Elfton und Roscoe Etr. 


t: ter N d od 
— ettaut, 808 Wihlenn abe at 


Verlangt: Butdher allgemeine Urbeit, 348 
— Adenue. ” 


Verlangt: Porter für Saloon. 5859 KHalfted Str. 
— — — —ñ — —ñ —ñ —— — — 


langt: Agent für MWhisfey zu verko direkt 
a a ae ern Die 
— — — nee —— — — 

Berlangt: Xinnerß u. ar Rlaffe Tool Maters, 


ufragen 4. Wloor, ®. Rinzie Str. 
— .. #108 


— — — — — re—— — 6— — 
langt ber mehr laſchenbier ⸗ 
Be Pe Bit 


‚u : 
BEA —— 
Rum ui © 


en Gate. di M. 


Uhr Vormittags, 


Abendvoft. Chicaao, Freitaa, den 7. Desember 1906, 


Beriangt: Männer und Knaben. 


ngelgen ünter‘ diefer WMubrit I" Cent das Merk.) 


Berlangt: Yungens, 14 bis M Yadıe alt, als 
„Meflengers* und „Gtod Boys"; gute, Retige Stel» 


bringen. Rachzufragen auf dem 7, loos, vor 10 

—— glot · x 

Carſon, Birie, Scott & 6, 
Gtate und Madtfon Str, 


Berlangt: Eafh:$ungen von 14 Bis 16 
Unzufragen mit Schulsßertifitaten beim 


berintendent auf dem fünften Floor, 8:% 


Rotpihilv & Company, 
State und Ban Buren Straße. 


ahren. 
ilfs⸗Su⸗ 
orgens. 


13novX* 


Verlangt: Porter,, am Tif$ aufwarten zu helfen 
etc. 380. 476 Fulton Str. 


Derlangt: Erfahrener Buchbinder, nur guterMann. 
10 Wonroe Straße. 


Verlangt; Ein ftarker Yunge mit Erfahrung an 
Gates, ord Weſtern Avenue. 


Verlangt: Anſtändiger Mann für Bartender und 
BVorterarbeit. 94H N. Weftern Avenue. 


elfer, der das Geihäft erlernen will. 


Derlangt: 
inner, Gaß Bitter, Plumber, 7 R. 


. Rolce, 


‚ Weftern Upenue. # 


Berlangt: Schneider, fahtügtiger Mann, ftetig 
nd zuperläjfig. Gute Preife bezahlt dem richtigen 
Dan. Angufeagen: ©. Hollenfels, 4768 N. Glart 
abe. 


Berlangt: Mann für Steindruderei, 55 River Str. 
Rerting. 


Berlangt: Ein Mann, der verfteht eine Anpincible 
GandpapiersMajchine zu bedienen. Olbrih & Gol« 
bed Go., 834 N. Aſhland Avenue. 


Verlangt; Kitfer, Dauernde Urbeit für gute Kiüfer 
an: Ejfigfäffern. Anzufragen 188 R. Union Str. 


Berlangt: Guter Schuhmacher filr Reparatur. 
2502 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Wutcher und Wurftmacher, auf’3 Land 
gu gehen. Nachzufragen: 449 Wabafh pe. 

Verlangt: Mufiter für die MarinesStapelle und 
Orchefter, ameritanifche Bürger, die engliih jprechen. 
Lohn MW bis $32 den Monat mit Koft, Alter 18 bis 


35 Jahre. Bu erfragen im Poftofficegebäude, Zim= | 


ner 527. frion 


Berlangt: Starker ftetiger Junge für Ablteferungs= 
wagen in Butchergeihäft, aute Gelegenheit zur rs 
lernung. $6.00 den Ynfang. DO N. Blart Straße, 

Verlangt: Butcher, zweiter Mann, Store und Or: 
der Eler?, ftetiger Plag. $12 den Anfang. 500 Nord 
Clatk Straße. 


Verlangt: Brauer um Stelle als Geheimdienſt— 
Agent zu übernehmen. PB. DO. Bor 370, Chicago. 





Verlangt: Gabinetmaters, Fabritarbeiter, Bachkſtein⸗ 
maurer, Porters. Zim. 3, 139 E. Waſhington Str. 

Verlangt: Ein auter Junge, um an Muſik-Inſtru— 
menten zu arbeiten. 755 Perry Str. 


Verlangt: Ein junger Mann als Clerk im Gro— 
cery⸗Store. muß Erfahrung haben. 288 Milwaukee 
Ave., nahe Peoria Straße. jrſaſo 


Verlangt: Geſchirrwaſcher für Reſtaurant. 25 N. 
Clark Straße. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge im Hardware Store. 
2133—2137 State Str. 


Berlangt: Drei aute.Schreiner um einen Stall zu 
bauen. 4910 Wentworth pe. 


Verlangt; Junge an Brot, $7; Haus: und Stall: 
leute, ZTijchler, Wagenmacher, Schmiede, Schlofier 
und andere Arbeiter, YJungen, 76 Sa Salle Str. 


Berlangt: Starker 16sjähriger Junge zur Hilfe 
des Engineers. Bromberg, 566 N. Halfted Str. 


Derlangt: Schneider auf neue Wrbeit. 78 Canal: 
port Ave. Krusfa, dofr 
Verlangt: Lauf-Junge. 
Go., 1W Dearborn Str. 


Derlangt: Gute deutihe Baufchloffer. Nur gute 
Beute brauchen jich zu melden. Gentral Architectural 
Iron Works. 4103 Ya Salle Str. mdofr 


Truſt 
dofr 


Common Senſe 


Verlangt: Buchbinder. 117 Oſt Chicago Avenue. 


midofr 


Verlangt: Zehn Korbmacher, erfahren an Willow, 
Rattan oder Reed. American Basket Factory, 480 
4dʒ, Iwx 


1808 Eaſt Cornelia 
midofr 


. Genter Ave. 


Berlangt: Tabal-Stripper. 
Str., nahe Clark Str. 


Männer, ein Gefchäft zu 


Verlangt: Drei junge ß 
erlernen. 125 S&. Clark Str., Zimmer 58. dofrja 


Stellungen fuchjen: Eheleute. 
(Anzergen unter diejer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Gejucht: Aunges Ehepaar, Tinderlos, fucht fofort 
oder jpäter Kanitor-Stellung in Halle oder Privat: 


.baus, jahrelange Erfahrung. Wm. Müller, 911 Süd 


Kedzie Avenue. doft 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, ledig, vertraut mit Pfer- 
den, jucht Stallarbeit oder Helfer an Wagen. Jauss 
lin, 105 Wells Str. 


Geſucht: Sauberer Porter fuht Stellung in Sa: 
loon- ode# Hotel, jpricht gut englifh. Adr.: T, 708 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Burſche ſucht 
irgendwelche Arbeit imgnnern. 4217 Wentworth Ave. 


Geſucht: Gebürtiger Wiener wünſcht einen Platz 
als Lunchkoch in einem Saloon. Hoffman, 48 Car— 
penter Straße. 


Gefucht: Tüchtiger zweiter Mann an Gates fucht 
Arbeit. Zu erfragen 2602 Galumet Upvenue. 


Sefuht: Erite Hand Gales: und Baftry: Bäder 
fucht Stellung. John Baar, 1487 Elifton Part = 
fa 


Gejucht: Bartender, junger Mann, der fein Ge— 
ichäft verfteht, juchi ftetigen Plag. T. ©, 25 Oft 
Obio Sträße, fria 


Gejuht: Junger Mann, 20 Nabre, fucht Stelle 
als Bartender, maht auch Porterarbeit. Thomas 
Sederer, 132 Sherman Eitr. 


Gejuht: Junger Mann, Norddeuticher, fucht irgend 
eine Beichäftigung; verfteht aub an Drebbant zu 
arbeiten. Adr.: U. 131 Ubendpoft. 


„Slust: Biel gute Porters, die Bar tenden und 
am Tiih aufwarten können, ſuchen Stellung. 311 
Ward Straße. 


Gefuht: Deuticher Schneider fuht Arbeit, S., 35 
Weit 22. Place. 


Befuht: Mann (25) fucht trgendweldhe Beichäftis 
gung. Kohn Handrid, 537 Wieland Str., 1. Floor. 


Sefust: Guter Mafcinenfhlofier fuht Stelle. 7I5 
MR. Halited Str., unten. 


Gefuht: Deutiher Siedemeifter fuht Stellung in 
uderfabrit_oder Raffinerie oder ähnliches. Gute 
eugnijie. Zasty, 22 Hein Place. 


Gefucht: Friih eingewanderter ftarker junger Wie: 
ner Bäder juht Stelle. 66 Gardner Etr., unten. 


—— Aelterer Mann ſucht Stelle als Porter 
inFabrik oder Schneiderwerkſtatt. E. S. 89 Dit 
North Avenue, hinten. 


Geſucht: Dentji Mann fuht Stelle als Stall: 
mann, bat aub Erfahrung im Treibhaus. 197 R. 
Alhland Avenue, 


Gejuht: Bäder juht Stelle als _gmweite oder dritte 
Hand an Brot und Biscuits. 148 WM, Troy Str. dfr 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineßlunch-Koch ſucht ſte— 
tigen Platz; hat gute Empfehlungen. Adr.: W. 8i2 
Abendpoſt. dofr 


_ Gefugt: Ein durchaus tüchtiger Bartender fucht 
Urbeit. Adr.: 8. 159 Abenbpoft. dofrje 


 Sefu t: Zweite oder dritte Hand Brotbäder ſucht 
ſtelige Stelle. L. M., 198 Illinois Str. dofria 


Geiuht: Junger Mann, der deutf, ungarifch und 
Böhmisch fpricht, bittet um WUrbeit. Baranopicz, 292 
Grand Avbenue. doft 


t; er Deutſcher wünſcht Platz bei 
Ra we uk Glos iaten: ee 


Gefuht: Guter Heiger fuht Stelle als Feuermann, 
gute a u. M., 1221 Trumbuf Ude., 2. ie. 
midoft 


weite Sand an Brot und Rolls ſucht 
t au Ofenarbeit. 9. H., MO Wells — 
midoft 


Ge Konditor ſucht Stellung. Tag⸗ 
4 Str. 4*8 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäben und Fabriten, 
; : 10 'Drbgoobs-Berfäuferinnen, guter 
ER nice 


Geſucht: 
Urbeit, m 


gut; Deutihes Mädchen 


Berlangt: Frauen nnd Mäddjen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriten, 


Berlangt: Mädchen von 17 bis 19 Yahren für In: 
fpectors und Ginmwidler, Erfahrung nicht nothiwens 
dig, vorzügliche Gelegenheit zur WVefdrderung. Un: 
ufragen beim Hilfs-Superintendenten vor 11 Uhr 
— auf dem fünften Stocwert, oder nach 
11 Uhr beim &uperintendenten auf dem zweiten 
Floor, Nord-Ende, 


Rotpihild & Company, 
Giate und Ban Buren. Str. 


13nv*% 


Verlangt: Caſh-⸗Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
&nzufragen mit Schule und AÄlterz-gertifitaten beim 
Hilfs-Superintendenten auf dem fünften Floor, vor 
11 Uhr Vormittags, oder nah 11 Uhr beim Supers 
intendenten auf dem zweiten Floor, Norb:Ende. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str, 


13nv*X 
Verlangt: Sofort 50 PBerfäuferinnen für 
Tafchentücher, 
Fancy Waaren, 
Bücher, 
Stationerv, 
Steingut, 
Spielwaaren, 
Candies, 


Schuhe, 
Butter-Abtheilung. 


MWieboldt's, 
931-945 Milmautee Avenue. 


Berlangt: Kaffirerin und leichtes Buchführen Im 
Retail Hardware Store, Südjeite, $8 zum Anfang. 
Adr.: W. 811 Abenppoft. 


Verlangt: 25 16-jährige Mädchen. $4 die Woche 
sum Anfang. Sidder’s Fair, 285 North Ave. 7d3* 








‚Verlangt: Mädchen und $rauen, Immer run au 
binden. 762 Lincoln be, 
Verlangt: Tüchtige Weißftiderin. 
20 Oft Divijion Etr. 


Verlangt: Mädchen für Tafchen an Goats. N. 
Swanjon, 19-12 Hamburg Str. nahe Robey Str. 


Mrs. Bleier, 


frſa 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen in — 1100 | 
ofrfa | 


Milwaukee Ave. 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Skirts. Dau— 
ernde Arbeit. Independent Skirt Factory, 232 Met 
Eongrek Str., nahe Morgan. bofria 
Qerlangt: Erfahrene Mädchen an Kartonihadteln, 

Kniderboder Cafe Eo., 118 Midigan Str. 
dimidofrfafo 


Verlangt: Mädchen, „Finiihers", „Edgebaifters*, 
„Arm Hole PBaifters“ und „Felling“ und Wermels 
einfegen, Tafhenmader und Prefjer; befter Lohn. 
III N. Halfted Str., Ederheimer, Stein & Co. 

Idez, Iwx 


Verlangt: 8 Maſchinen-Mädchen, 12 8Sandmädchen 
für verſchiedene Arbeit an Knaben-Jachen, 2 Maͤn— 
Spik & Schoenber 

Idez, Iw 


ner zum Baiſten, 1 Vorbügler. 
2ıo8., 1151 S. California Ave. 


Hausarbeit. 

Perlangt: 18:jähriges Mädchen für feichte Haus: 
arbeit, guter Kohn. Mrs. Slonvis, 452 Dayton Str. 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
648 Marjhfield Avenue, 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen zum mwaichen, bügeln 
und Hausarbeit. Naczufragen Zimmer 12902, 92 ©. 
State Str. Stewart-Gebäude. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa⸗ 
milie, guter Lohn. 1030 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
1829 Dafdale Ape., 1. Flat. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. -Guter Lohn. 36 Racine Ave. fria 


; Klafie und neu, 


Stelfungen fuchen: Männer und Knab 
(Unzergen unter biefer Mubrit 1’ Gent das MWort.y 


Gefuht: Deu Min t Stelle für Daus⸗ 
Pi len —— Right u 8. 
1200 Nord Aſhland Ade. Miß Haas. 

Geſucht; Junge Frau 64* Waſchplaͤtge. Bitte ſel⸗ 
ber vorzuſprechen, M. Wirth, 106 E. Fullerton 

Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle. für Haus: 
arbeit. Borzuiprehen 4910 Laflin Straße. 


Gefuht: Deutfh und englifh fprehende® Mädchen 
fe t Stellung in Diningroom. Borzufprehen 4919 
aflin Straße. 

Gefuht: Stelle fucht 
oder Privatjamilie. 30 


unges Mädchen für Saloon 
iffel Str., & Flat. fria 


Gefudt: Anftändiges Mädchen gefekten Alters 
fuht Stelle als Haushälterin wo die rau fehlt. 
Hat Kinder gern. S. B. 96 Übenbpoft. frſa 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit und nahen. Bitte vorzuſprechen 
1616 Weſt 12. Str., 3. Flat. doft 


Gejuht: Deuticheungarifhe Köchin int Stelle. - 
s 


4 Qurling Str., 2. lat. 
Deutihsungariihe Köchin 





Geſucht: ſucht Poſten. 
Bitte vorzufprehen 292 Grand Une. — 
o 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Die prachtvolle neue Einrichtung unſerer Reſiden; 
an Sheridan Road iſt umſtändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zuſammen zu verkaufen. 
Wer ſich zu verheirathen gedenkt oder ſein Haus 
neu einrichten will, findet hier die ſeltene Gelegen— 
heit elegante und artiſtiſch hochfein zuſammenge⸗ 
ehte Möbel für wenig Geld kaufen zu können. 
Ptachtvolles handgeſchnitztes Mahagoni Parlor-Set 
ohne eine Schramme, genau wie neu, noch nicht 3 
Monate alt, 25. Herrliche Oelgemälde mit »werem 
Goldrahmen in Glaskaſten 8. Feine Gardinen 88 
das Baar. Teppiche 9x12 $15. Schwere Meijingbets 
ten tlomplett, Ledercouch, Schaukelſtühle, Parlor⸗, 
Rauch- und Bibliothelstiſch. Großartiger Bücher⸗ 
ſchrank Muſikcabinet und Pedeſtale in Vernis Mar— 
tin. Eine theure Uhr in MahagonieGehäuſe mit 
Kirchengloͤckenſpiel 82W. Varloruhr, Vaſen, pracht⸗ 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Ofjferte. 
muß verfauft werden, Ehzimmereinrihtung in Quar⸗ 
ter⸗awed Oak, viele andere Sachen, älles erſter 
fomınt iofort, 
Privathaus, 1187 Sheridan E 
zwiſchen ns und Sheffield Ave, 1 Blod nörd: 
lih von Grace Str. Hodbabnftation. 4dalmX 


Zu verlaufen: Billig, Möbel eines 5=:Bimmer 
Flat, faft nen, Küchen Range, PBarlorofen, Betten, 
Stühle, Nug3 ete., verkaufe einzeln oder zujammten. 
Spreht jofort vor Abends, 330 Fremont Straße, 
1. Flat. 

Wegen Abreife nah Kalifornien mehrere faft neue 
Möbel zu verkaufen. 4405 State Str., unten. 


Zu verfaufen: Guter Seigofen, billig. 748 Elife 
ton Une. 


Zu verlaufen: Billig, ein Bäder-Badofen, 
Eiybourn Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Umzugs, Bettftelle, Spring= 
Matrage und feines Federbett, ſpottbillig; Ulles 
neu. 823 Lincoln Ave Top Flat, rechts. 

Zu kaufen geſucht: Alte Möbeln und Oefen. 90 
Weit Ohio Straße. dofr 

neue 


Zu abs: Elegante Hauseint ichtung, 
Parlor-Möbel uſw., wegen Wegzugs von Chicago. 
1629 Barry Ave., Flat 2. midoft 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents ‚das Wort.) 


Keine Anzahlung — $3 bis $6 den Monat, — 

$145 kaufen en Piano, jogut wie neu. 
$187 taufen echtes Chaje Piano, wenig gebraudt. 
$120 kaufen Chad. Bros. Piano, in —— 
8110 kaufen Kimball UprightGrandPiano, rgain. 
Menue Stard Pianos, newefte Entwürfe von $350— 
HN. B. U. Stard Piano Co., M4—206 nei Eon 
2d3*: 





Muß heute verkaufen: Prächtiges neues $400 ano 
für $125. Pedenft. 702 N. Halftev Str. 





vLerlangat: Köchin für Reſtaurant. 295 Nord Clark 
Straße. 

# Verlangt: Haushälterin für alleinſtehenden Herrn, 
Hausmädchen gmeritkaniſche Familie, zwei Erwach— 
jene $7, feine Wäjche. Strelow, 75 La Salle Str. 


Verlangt: Ungariihe Fran oder Mädchen von etwa 
49 Fahren zum bügeln, Koft und Logis, guter Lohn, 
587 12. Str. frſaſo 


Verlangt: Ein deutſchungariſches Mädchen oder 


Frau, fann auch ein Kınd haben, als Wirtbfchafte- | 


rin bei 
Union 


Witwer mit zwei Kindern, 


Graß, 
Ave, 


2847 


Verlangt: Ein Mädchen für Kichenarbeit, eines 
das auh etwas vom Kochen verfteht. Kann zu 
Haufe jchlafen und feine Sonntagarbeit. 798 Fulton 
Etr., Ede Robey Str. frja 

Verlangt: Mädchen für allgemeine: Hausarbeit, 
Muß englifch iprehen. 569 LaSalle Ag, 


Verlangt: Aeltere verſon 
zu kochen. 714 Elybourn Ave. 





um Lunch im Saloon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
oder Ktindermädchen, und im Hauſe zu helfen; keine 
Wälhe; Empfehlungen verlangt. 1436 Datin Str., 
2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Flei- 
ner Familie, kann zuhauſe ſchlafen. Mrs. Bleier, 
260 Oſt Diviſion Str. 


Verlangt; Köchinnen, 150 Mädchen für Haus— 
arbeit. Reſtaurant und Fabriken. hohe Löhne. 
Joſ. Kolbs Verm.Bureau, 772 Milwaukee Abe 
Sonntag offen. mifrſa 

Verlangt: Junge Frau oder Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, guter Lohn. 
Ave., nahe Clark Straße. doft 
Berlangt; Köchin, angenehme Stellung für paf- 
ſende Perſon. Reſtaurant Schumann, 125 Oit 

. Straße. dofr 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim, Kleine Familie, mäßiger Lohn. 1049 
Herndon Straße. doft 


Verlangt: Intelligentes junges Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau. 310 €. 49. Str. dofrja 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche HauSar- 
beit Zoıl Wentwortb Avenue. dofrijafo 

Rerlangt: Junge Frau als SHauspälterin. 853 
Weit Madiion Str. 4d3,1m 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 117 Edgemont 
Ave., nabe Aihland Biovd. und 12. Str. 3d3110 
Verlangt: Ein Tleines Mädchen für leichte Haus- 
arbeit. 556 N. NRubey Str., 3. Floor. dfſa 

Verlangt; Frau, um auf Kind aufzupaſſen. Guter 
Lohn. 43 Evergreen Ave, dofrſa 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, gutes Heim. Vorzu⸗ 
ſprechen Vormittags bis 12 Uhr, 78 Oſt 49. Str., 
Ecke Calumet Avenue, 3. Flat. dofrja 

Berlangt: Eine ältere Frau mit 1 bi3 2 Kindern, 
um für einen Mann den Haushalt zu führen. Vor: 
suiprehen 3302 ©. Weftern Une. dofria 


Verlangt: Köchin und LundheMaitrek für 2 
Sherman Str., nahe La Salle Depot. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
gutem Lohn. Mrs. Wolf, 4610 Indiana Wpe,, 
1. Flat. ! midofr 


WW. Feller3 größtes deutichsamerifanijches Vermitt- 
lungs=\nftitut, 586 R. Elarf Str. Sonntags offen. 
Gute. Pläte und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 

Inov* 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Tüchtige, jaubere Fran jucht Wläge zum 
waichen und bügeln. 795 N. Halfte Strake. 
_Geiugt: Eine Wittwe wünſcht Waſch- und 
Schrupplätze. 700 W. Chicago Ave 2. Flat. Barn. 

Geſucht: Zwei Mädchen juchen ſtetigen Platz für 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 101 M. 21. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in der 
Küche zu arbeiten, 5 Jahre im Lande. Bitte vorzu— 
ſprechen 1139 W. Superior Str. 

Geſucht: Deutſches lutheriſches Mädchen ſucht Stelle 
in der Küche, drei Sabre im Lande. Vorzuſprechen 
345 Auftin Ape., unten, 


Gejuht: Welteres deutiches Mädden, das im 
Stande ift einen Haushalt jelbitftändir zu führen, 
fudt Stelle. Adr.: ©. T. 118 Abenppoft. 


Gefucht: Deutihe Frau jucht Hausarbeit für wa: 
{heit oder jhruppen. Selber vorzuiprechen 713 Weit 
2. Straße: 


Gefuht: Deutihes- Mädchen 
für Hausarbeit. 35 Weit 2. PB 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht ftetigen Plah in 
Schneiderei. 5 Welt 2, Place. 


Geſucht: Suche Platz für Waſchen, Dienſtag und 
Mittwoch. 182 Sheffield Ave. Mres. K. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ſowie Gardinen 
ins Haus. W Mohawl Str., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leich— 
te usarbeit oder als Kindermädchen. 15 Jahre 
alt. B Mohawl Str. 


Geſucht: 
Gardner Er, un 


fucht ftetigen Bias 
lace. . 


rau fucht irgend eine Stelle. 66 


————— 
’ un n. * borzu = 
Sen. 100 Mohaimt Gir.. Hinten. Bei 


: Aelteres telle Rein: 
—— — den Pa 


- 


1761 Wrigbtwood | 
| 2 Stuten find trädhtig. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents’ das 


Nur 8150 für feines Mahagoni Upright Piano, 
koftete $4W. 1914 Deming Place, nabe BORN Sa: 
rſaſo 


Wegen plötzlicher Abreiſe muß ſofort verkaufen, 
elegantes Upright 8600 Knabe Piano für 0, in be— 
ſtem Zuſtand. 391 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 

6d 1w 

865 kaufen ein 850 Upright Piano mit Garantie. 
629 Larrabee Str., nahe Center Str. 4d5, 1w* 


Brauche ſofort Geld, verlaufe mein 8400-Piano 
für 880. 1187 Sheridan Road, 1 Blod nördlich von 
Grace Str. Hohbahnftation, nahe Halfted Str. mi 

4d4, 


$115 taufen feines Gabinet Grand Upright Piano, 
großer Bargain, $5 monatlih, Aug. Groß, 50— 
59 Wells Str, nahe North Ave. Abends — 
3dalm 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande. billig 

zu verfaufen, 437 Milmauftee Ave, nahe Chicago. 

5dz*x 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Bankerott-Verkauf! 40 Pferde, Stuten. 


nach Konſtable. Keine Offerte zurückgewieſen. 
beilfabrit, 617 Milwaufee Ave. 








Zu verkaufen: Pferd, Wblieferungsiwagen, billig. 
Dehmlom, WIE N. Halfted Str. dofr 
Gutes Pferd billig zu verkaufen. 1035 George Str. 
dofr ſa 





Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ge— 
braucht in Brauereien, Eiswagen, Departments 
Etores (900 bis 1600 Pfund), je von $20 aufwärts, 
gevy, 15 Cornelia Str., 

Inovim 

Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Zuapferbde, 
Driving Pferde und jolhe für irgend ein Geihäft, 
aub Farm-Stuten, von 835 aufwärts. Probezeit. ge: 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmaufee Ave, 
30k3m X 


nahe Milwaukee Avenue. 


Zu verkaufen: Schönes Bugav oder Ablieferungs— 
pferd. Bargain. 0. 465 Sedawid Str. 


Zu vertaufen: $40 für feine 1150 Bid. Zuchtftute, 
ift gefund, wird nicht bier in Chicago verkauft, muR 
nah Dem Lande Fragt nah Mib Berthrum’s 
Stute. Pargain. 465 Sedgwid Str. 

gu verfaufen: Ein 2, Nahre alter 'Rernhardiner 
Hund, fehr gelehrig. D. Epperter, 9238 Byron Str. 

fria 
Zu kaufen gefuhbt: Ein aut erhaltener Portland: 
oder fanadiiher Schlitten. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. Ad. Kaufmann, 1651 Melrofe Str. 7d;* 


Bu verkaufen: Billig, ein fat neues St. Louis 
Storm PBuaad, aeeignet für Geihäft oder Arzt. auch 
ein Familien Surrey und -Top Buggy; babe ein 
Automobil und feinen Gchraud für Ddiefelben. Zu 
beiichtigen in meinem Heim, 3636 Prairie u 

oft 


Sonderverfauf Kanarienvpögel, imbportirte Harzer 
Sänger $1.05. Beiöonders aute Sänger 2.50. Roller 
2.0-8.590. Ehte Andreasberger $I—$6. Papageien 
5.00 bi3 $5.M, Wir garantiren jeden Nogel ud 
gehen eine Moche auf Probe. Boldfiihe 5c bis $5.m, 
Sioneltätige, Filchgläfer etc. Bute junge Hunde fehr 
killig. Ihe Aquarium, 10R Milwaukee Ave. Sonn: 
taas: bi3 5 Ur geöffnet bi5 Weihnachten. 5dzinmk 
— — — — —— — —— — —— — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zugelaufen: Großer weißer und brauner Hund. 
Abzuholen 00 Weſtern Ave. 

Verloren: For Terrier, Belohnung. 416 Nord 
Winchefter Avenue. dofr 
— — —— — — — — — 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik: 2 Gent3 das Wort.) 


fein ®a- 
GFtablirt 





Ratnte—Shüsßt Eirre Adeen: 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. 
1854. Spreditunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
Eprehftunden für Stonfultation arrangirt. Milo 
RP. Stevens & Eo., 18 Randolph Str., erfter 
Floor. Telepbon: Main 2309. Haupt = Office: 
Maibinaton, D. €. Zmai,mifrfon* 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen urter diefer Nubrit 2 EentS dag Wort.) 


Albert U. Kraft, deutiher Advokat. 
Vrozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt... Alle Rechts: 
geihäfte beitent bejorgt. Erbiaften eingezogen. Gut 
ausgsttattetes Kollettirungs-Dept. Anjprüche überall 
tucchaciest. Löhne fhnell folfeftirt. Abftrafte erami- 
nirt. Vefte Empfehlungen. 134 Mouroe Str,, Zimmer 
506, Wohnung: 2497 Nord 43. Ude. 6in* 


Fred. VBlotke, deuficer Rehtsanyalt. 
Vlle Rechtsfragen prompt bejorgt. Vraktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1944. Abends: 164 Briar Place, nahe R. Halter. 

7f6* 


Rihbardv U. Rod, 
95 Maihingten Str., erfter Flur: deutfcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Gpred: 
ftunden täglih von‘ 9 bis 5. Sonntags 10 bi 12. 
9 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— —n— ——— —— 


It Euer 2. beihädigt? Ihr Lönnt ein befieres 
und billinereß Dach befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
443 La Salle Str, Nordjeite-Dffice: 778 Lincoln 
Ude. Telepbon: Vards 700. Gegen. Baar „oder 9 
monatlidie Abzablung. limy 


Brillen, Augenaläfer. 


‚ Brillen, Augen Tier Hnttefägng u 
napeien, Mugengläee 8— 
ie, Sin Euehe n 


% 


‘ $15 Miethe. 


Wort.) 


am 12, 
und; 
= 
— u 


50 Tau wenn fofort genommen, elegant gele- 
genes, in te ekeurant und Lunch⸗ 
zoom. weht jofort vor für diejen großen Bargain, 
Theil auf Zeit, wenn gewünjcht. 269 N, Glart & * 
Eigenthumer —22 Bender, — 181 Wells Str. 


Zu verlaufen: _Hocfeiner Gd-Saloon, Rordfette, 
unabhängig bon Brauerei, 4 Yabre Lenje, Bertaufss 
grund anderes Geihäft. Übe.: @. 816 kr 

james 


wenn fofort genommen für Candy⸗, Tabak⸗ 
eocerpftore, gutgehendes Geihäit. 7ä4 Melt 
Straße. frfa 


und 


Zu taufen gefugt: 


si 
Nordijeite. Udr.: Ö. Es tale — 


baf 
Übendpofl. 
Zu verkaufen: billig, Sodamwajier Bottling Works, 
Nordieite, gute Lage, niedrige Mietde, Maichinerie 
in befter Orbnung. 4. Im , 8 Sa Salle Str. 
TdaimX 
u verfaufen, oder nehme auch einen Partner an 
mit 8500, ein guter Saloon an der Südieite, neben 
m * en we wre 2 — Euer Geld 
tft gelichert. Großer Stod an Hand. Nachzufragen 
4910 Wentworthd Avenue. — 


Zu verkaufen: Feiner Ed-Saloon der Nordieitfeite, 
Zeafe nah Wunih vom Gigentbümer. Adr.: S. 657 
Ubendpoft. frmomi 


8175 kaufen fofort, werth $400, Candy:, Sigarren-, 
Shul-Store, nahe Schule von 2000 Kindern; gutes 
Austommen garantirt; 4 feine Zimmer mit Store: 
769 Elybourn Abe. 


Bu verkaufen: Kleine Grader-Runde, billig. 1833 
Weit Madifon Straße. s 

Yu verfaufen oder vertauihen: Hotel... Bu erfras 
gen: DSttilie Meyer, Sauf City, Wis. d36—11 


— — 


Gut gehende Färberei gu verkaufen: Udr.: ©. = 
do 


Abendpoft. 

Seltene Gelegenheit: Wltes erfolgreiches Kolsz, 
Roblen:, futter, Grpreks und en ft 
nebit Haus und Grund billig zu verkaufen. Nocds 
weitjeite. Richard U. Koch & Eo., 95 Waihingtoen Str. 

Soldofriaje* 


Su verlaufen: Erfter Klafje Meat Market, wegen 
Auflöfung der Theilpaberihaft. Fulton Beef Go., 
21 Fulton Market. mibofr 


Pezahle Baar für Grocery, Market, Delitatejien. 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
irtured. ac, Nederer, 372, 


tr. Telepbon: North 1976. B5ip6mRt 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Ein Mann mit $100 kann leicht $25 mös 
chentlich derdienen. Adr.: G. 318 Abendpoſt. 


Alleinſtehende Frau als Theilhaberin in ſchon Be- 
ſtehendem angenehmen Geſchäft gefucht: Adre.: W. 
818 Abendpoſi. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 4 fhöne Sintergimmer. $10. Zu 
erfragen 130 Genter Str. 





Zu vermiethen: 4 fhöne Frontzimmer, Gas, Klo: 
jet. 14) Sarrabee Str. 


Zu vermiethen: 1905 R. PBaulina Str., 6 Zimmer, 
2. Sloor, heißes Wajjer, 30. Haynıes, 10464 Kins 
eolı Are. Telepbon: Irving 2284. 


Zu vermieten: Drei Simmer mit Ga und Bad, 
172 Emerfon Wpe., 1. Floor, hinten. Teofil Stan, 
094 Milwantee Abe. dofrfa 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Tents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin warmes Ga, mit 


Koft B, ohne Koft 82. Adr.: ®. 153 Übendpoft. 


Bu vermietben: Fin helles, warmes möblirtes Sim- 
mer mit Ga3 und Bad. Zu erfragen: 583 NR. Halfted 
Str., nahe Elybourn Ave, 2. “ -: dalm 


Rerlangt: 2 Boarders, STT R. Salfted Str., nabe 
Bladhawi Str. 


Angenehmes Heim für betagte Leute, 30 Belden 
Court. friondi 


Zu vermiethen: Bimmer für Altere Dame, wars 


mes Attic-Bimmer, mit oder ohne Möbel. 1116 


School Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes 
mer mit ®ad und Gas an r 
junges Ehepaar. 701 Wels 
gincoln Part, 


beftablen Seren oder 


Det und Pettzim= 
e 
tr. (B. Blat), 


nabe 
bofr 


Zu vermietben: Möbltete Zimmer mit Board, B- 
lie. SW. Lan Quren Str, dofrjafo 


3u miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eentt das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Aunger Mann fut mer 
bei ruhigen Venten, Nordjeite;: Adr.: &. 658 Ubhpoft, 

Zu miethen geſucht: Lehrer fucht Koft und Vogis 
in Lleiner Privat: familie, Nordmeitfeite, Adr.: D. 
215 Ubendpoft. f 
Zu mietben geiuht: Ulleinitebende Frau fucht givei 
oder drei belle Eleine leere Zimmer nahe Northie: 
ftern-Hochbabn, billig. Adr.: B. 160 Abendpoft. 


Zu miethen aejuht: Zimmer mit oder ohne Board 
in Umgegend don Weit North Ape., Baulina und 
Milwautee Ave. Apotheke, 351 Weit North Ave. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Notiz für Padftein- und Steinmaurer! Die regel: 
mäßige jährliche Wahl der Ycamten findet ftatt am 
Sonntag, den 9. Dezember 106, von 8 Uhr Mor: 
aexs bi3 8 Uhr Abends. Auf Befehl der Union, 
dofrfaion 3. 3. Corcoran, Präi. 

Prumlits echte deutihe Geſundheits-Tuchſchuhe 
ihüsgen Euh vor Rheumatitınus. Fabrikation, 29 
Elpbgurn Avenue. fria 


Ale Sorten Metall-Arbeiten und Reparaturen 
Mmerden jchnell und gut ausgeführt von Thierig, 694 
Welle Straße. 6d31w* 


Auf Bibeln und Lederwaaren werden für 15 Gt3. 
Namen gedruckt. 399 Lartabee Str. 5dz 1wx 


Teſtamente, Beglaubigungen, Vollmachten nach 
Europa, Korreipondenzen deutſch oder engliſch. Zu— 
veriäfſig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher Ro— 
tat, 13 Fifth Ave., Abends und Sonntags, 
Mohawk Strabe. 1Rot*X 


Echte deutihe Filsihube, jede Gröhe, ein paffendes 
Weihnahtsgeihent. fabrizirt und hält vorräthig: 
a. Zimmermann, 148 Eiybourn Ave., nahe Larrabee. 

24nvim 


KRlavierftiimmen, $1.20 für neue Rundihaft. Tel. 
Wbite 1902. Langjähr. Erfahrung. Zufried, gem 
noovlm 


ferander Detektive = Agentur, 171 Wajhington 
Str., Zim. 067, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftabl und Schwindel entbelt: 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigeiuh: Ein junger Mann,. Handwerker, 
don 35 Jahren, jucht die Belanntihaft eines Mäb- 
hen3 oder Wittfrau im felden Alter zu machen, 
zweds Keiratb. Vermögen Nebenfadhe. Rorzufprehen 
Sonntag zwiihen 2 und 5 Uhr bei Johann Hilbrect, 
33 Urtefian Avenue. 


Seirathsgeſuch: Junger Mann wünſcht Bekannt⸗ 
{haft eines braven Mädchen: (MWittiwe nicht anäge- 
jſchloſſen) zweds SHeiratb. Habe ftetige Beihäftigung 
und etwas Vermögen. Adr.: DO. 559 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da? Wort.) 


Herr Brofejjor Newton, vormaliger Superinten 
dent Öffentliher PVoltsichulen, durh jeine jabrelan- 
en Erfahrungen als wirflicher Lehrer bödhit berühmt 

Vereinfahung der Erlernung der i 
Sprade, garantirt Jedermanı in 4 Monaten buch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfeftes 
Engliih iprehen, schreiben und leien_zu tönnen. 
Monatlid 8. Anfang 5. Dez. Adr.: 8. 408 Abbp. 

BnoolmX 


Vrof. Steiner's  praftiihe Schule ift die —* 

in der Welt, wo Schüler in 25 Leltionen .Englii 

erfolgzeih beberrihen. Tags umd Abendidhule, au 

Rahm. Schülers Erfolge meine beiten Em: 

iblar . Ede 18. Str. 

Deutihe auf der Nordjeite iheut nicht die Bleine 
Entfernung. Glüdlihe Reiultate gefichert. 

9nod, friondi, im 


Man lerne Englifh von einem Eingeborenen im 
fürzefter Zeit richtig und wirklich iprehen. Moderne 
Konverfations-Methode, Grammatit u. ' m. se 
F. Heatheourt, 42 R Clark Eitr. And, Imt? 


— Fr 1 ae or 

BVerdient 820 bis 30 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Eub Wbends. 
Unfere Lehrer iprechen deutih. Berinnt jest! Spredt 
dor. Montag oder Donnerftag Abends. ragt nah 
Me. Floid. Chicago Technical College, Aihenacum 
Bldg., 26 Ban Buren Str., 5. Floor. 1inov,imz 


Dampfer »- Linien. 


— 
reb oo rıtarn, 14. 2er . 
Ein Ueteretntonnmen wurde "getroffen os 
von Baljagieren, die vom € um®3] * 
. Dezember auf unjerm -Spezialzug Den. 

o An luß mit für ⸗ 

u heben. 


2 dem 
n, Generalagent, 28 e. 


— * 
— 


Spezielle turjion 


374, 376, 378 Wells | 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents De EBorh 


Sarmländereien. 
Gute Gelegenheit für Wrbeitimenn. 
meine Ares Farm gelegen nahe 
vor dem — — Quf_ der 
ein gutes T-dtmmer Haus, Stall, 
genremije etc. Grfter KRlafie Erde, 
pflanzen Tann. Schöner Yepfelgarten mit 36 Bäue 
men Sorten, jowie einige Birnen, Bilaumen- 
ume und Weinreben für die Familie. nehme 
500 baar, Reft ünpothel, tauiche auch gegen bebaus 
te8 Grundeigentum und übernehme Ahre Supothek. 
Berjäumt nicht zu unterfuchen, da irgend YJemanden 
der Gewinn meines Berluftes zugute fommt, Wenn 
Sie eine Farm wünfchen, bier % fle. Uber: D. ie 
Übendpof. u 


verkaufen: e ſchon Ares, 
ee Bilug, 9 8 33 eben, 
* gl 


feine Steine, gute Gebäupe, eilen bo d 
Rapids, Wisconfin. Preis nur 800. 3. — 
Grand "Central Hotel, Madiion und Canal u 


Nordſeite. 
: 8 Bargeins— gm Brite i 
PR Flats 85300: S.RB8. rid, mei 4 Br 
mer iylats, $3200: Zeftöd. frame, Bridı Bafement, 
drei 6-Simmer Flatg, ; Beftöd, Goame, gie 
6:Bimmer Flats 


33300, doA⸗ 
Kohn Southdport Ade 


un Dub 
je Re 
Dre 


Bu vertaufhen: I:Rödiges Ylathaus au 
feite, gegen Acred Farm in Wiscon 
an oder Indiana. ichard A. Koch 
daſhington Straße, 


$1475 2 7:3immer 
coln und Jroing Bart 
Steuern nicht bey 

Francis M. 


y 


tamegebäubg, Sin: 
oulevard. WUsphaltfirake. 
It. Belhte Bedingungen, fefa 
var, 106 Waihington Str. 


Bu verfaufen: Modernes Billiges DRätiges Frame⸗ 
gebäude, mit una — en aa Ba: 
ezimmer und Gas, an zer 
Eouthport Apde. ea ne 


—Breis u 
Uuguft Zorpe, 147 €. th Une. 


> Adtung! Adtun 
Zu kaufen gefuht: Gute 


*tefo 


! Adtung! 
au eihäftshäufer an ber 
Rordfeite von $10,000 bis $20,000 für 100 Gaib: 
Käufer, Verjäumt e8 nicht umd antwortet fofort 
wenn Sie fchnell verkaufen. Ach ine aud gute Bri: 
hathäufer für fofortige Käufer. Tolimt 
Auquft Xorpe, 147 North Adenue, 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen; Neues Atodiges und Baſement ? 
———— Milmwaufer 
Ive. und Yogan Square, Bement Seltenmege und 
neue gepflafterte Straße. Preis 83,150, 8500 bis 
$1,000 Anzahlung, Nett monatlich amomifr 
W. 8. Giejede & Bros., 2398 Milwaukee Ave. 


Habe Baar-Känfer fr Brids und 
Rordweitjeite, polnifher Diftrikt, 
Teofil Stan, 694 Milwaulee Ude, 


ramegebäube, 
Bis 85000. 
fefe 


Südfeite, 
Großer Bargatn: Caſd. Met 95 monatlich, 
feine Binfen, meine lesten fleben 2ot3 an Wabaib 


Ave. nabe 81 Str. Preis 181 — 
Bear, 105 Wafhington Str. — u. feia 


Südweitieite, 

BO Laufen 2eftödiges Haus mit wier 
Brid-Gottage Hinten. Aspbaltfitahe, n 
und 22. Str. Nehme 8500 aarangaflung. 

Dear, 105 Wafbington Strabe, 


Berſchiedenes. 

Zu verlaufen: Modernes BäderelsGehäude mit al⸗ 
lerneuefter Maichinerie, feine Wejideng, in Stadt 
mit 35,000 Ginwohnern Meilen don Gpicags, 
Eigenthümer verfchleubert das Geihäft und Grund 
eigenthum für $6200, wegen Krankheit. Rur 61200 
Baar erforderli. John 3 Foerfter & Go. 145 Qa 
Ealle Straße. fafon 


Au verkaufen: 2sftödiges Geihäftehaus mit egtra 
Flat. Billig, wenn beid genommen. Üde.: X. 706 
AUbendpoft. femomi 


1550 kaufen 4sBimmer Cottage nahe 27. Strafe 
und 42. Abe. in Gramford, großer Bargain. — 
Francis A. Bear, 105 MWafhington Gtrabe, oder 
Agent in 225 Eüd 41. Upenue. frfa 


Wir baben_fehr diele Kunden mit Vaargeld, die 
verbeſſer tes Grundeigenthum In allen heilen ıder 
Stadt Laufen möchten. Wenn Ihr meldes habt, 
laßt e8 uns mifien. John B. Foerfer & Co. 16 
La ESalle Straße. 123192 


ats mb 
Seapitt 
kie 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefes Rubril 2 Cents das Bert) 


Geld zu verleihen auf Grunbeigentpum oder mm 
Reubau, beliebige Summen, niedriger Zins fuß. 
W. 9. Giciede & Bro, SI Milmaulee —— 


—Geld su ner ls ide 


Zu 5 Brogent Bine 
Auf gutes bebauted und unbebautes ranbetgen 
tbum an der Nordjeite, mon $5 und aufinärts, 
—— Auguft Zorpe, 147 €. North m. 


Greenebeum Gonb, Bamlerı, 
verleihen Geld auf Grundeigentum ud. ym 
wei rn in beliebigen & 

ichere Erfte Mortgage: n be en 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße, diae x 


Geld zu verleihen auf Grundeigentfum, von $500 
aufwärts, I. B. Weaver, Zimmer 1818, 59 Elart 
Straße. fefa 


Zu Teiben geiucht: Anleihe auf Midigen arm 
don ehrlichen dentichen Leuten. Adz.ı € 2. Bl 
Abendpoft. 


Zu leihen geſucht: 8800, auf mein neues mober- 
ne3 Steinfront:fFlatgebäude, in feinem Wohnhaus: 
Diitiitt, auf 5 Jahre, zu 54 Brog. Sinjen; keine 
ſommijſion. MAdr.: ©. 809, Übenppoft. 
midefriafon 


Zu leihen gefucht: $1900, von Privatperion, auf 
modernes m. nebft großer Bot, fehr gute 
Sicherheit, auf 4 Jahre; 54 Proz. Binfen. : 
%. 129, Abenppoft. midofrjaton 


Grundeigentbums-Darleiden vermittelt in Eurem 
Heim, ohne eine Stunde $eitverluft. Kein Ueberein- 
fommen, feine Berehnung. ©. ©, 1082 12. Str. 
Boulevard. 4d3,1 
Zu verlaufen: Erfte Sppotheien, 5 bis 6 Prozent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Richard 
A. Koh & Co, HB Waibhington Str. W4ap*X 


Meivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 51% Prozent 
Binfen. Schreibt. Adr.: 3. 45 Abenbpoft. sex 

€. 6. Bauking, 12 La Sall Str, — Erfte 
Sppothefen zu verfaufen. @eld zu_ verleihen zum 
niedrigften Zintfuß. Telephon Main 250. 1mailiX 

Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, ioll- 
ten vorfprehen bei Greenebaum Gong, 83 und 8 
Searborn Straße. 2ap*X 


Darlehen auf zweite Kppotheien auf Grundeigen: 

thum prompt belanet: % der requlären Raten. — 

Henty & Robinjon, 112 &. Clark Str, — 
Zap 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld für die Feiertage gu nerleihen 


— n — 

EChriihe Urbeltslente i 
auf Eure Möbel, Bianos, Bere Wagen oder ir 
gendmwelche Sicherheit oder Werth gu den allernier 
drigften Raten. Wir leihen Euh_das Geld nur dd 
Zinfen wegen, nit um Eure Sadhen zu erhalten 
Darum lafien wir die Waaren in Eurem Beiiki 

Sarlehewr von $0 biß unjete 

—————— * 

& merben Feine Erkundigungen eingegogen 
Fan Nachbarn. Ahr könnt das Deriehen In 6 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zujammen zu beliebiger dent und aufhören, Zinjen 
zu_bezabien. i e 

Wenn Ihr eine Unleibe zu machen wünidt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ipredht vor. bei 
.Fren a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhene Zentral 5050. 
en ihisitensstenc pleite 


Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Boan Gompany, 
10 ®. Madifon Str., Zimmer 202 
Südoft:Cde Halfted Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Pleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, — oder - ir: 
gend melde aute Sicherheit zu ben 51* Be: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werben zu feder Zeit an⸗ 
genommen, woburdh Die Koften der Anleihe verrin- 
ert werden. e 
o Mortgage Loan Gompandb., 


bica > 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 


175 


Darlehen: auf Möbel und Pianos ohne gu entfer= 
nen, folgende monatlihe Raten, keine andere Koften. 
0 nur 81.50; SO nur 22.00; $ 75 nur 22.50. 
240 nur $1.75: 860 nur 22.25: $100 nur $3.0. 

Lang etablirt, alles privat, Teichte Zahlungen. 
Otto E. Voelder, öffentlicher Notar, TO La Call» 
Etr., Zimmer 34. Bitte ſprecht vor. Bipex 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer RAubrif 2 Cents das Rort.) 


Dr. KRoeifel (deutiher Ari), Spesialit für 
Blut:, Nerven:, Magens, Lebers, Rierens, Blajen: 
und Privat - Krankheiten. Wür eine jhnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, iofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung diskret. Dr. KRoeijel, 
191—18 Süd Clarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officetunden: 10 Uhr Morgens dit 8 ße 
Abends. Eonntag3 von 10-12 libr. Sid*t 


MiS. Neb, 4 N. Elart Str. Erfter Mi 
anıme, abjolpirte‘ die Parifer Univerjität. tt 


Katd und Hilfe. Zsiährige Braris. mx 
dapeft-Univeriität : 
S 


ER a 


ter, 546 Wafbington Wipp., 
— — — — — —— — — 
Er Garfield Ar. — — 
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How t to Save DOLLARS i 
Cooking and Heating 


It has cost many stove users HUN DREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out. 


Cut out this Coupon and mail to us and we will solve this problem for 
E. 


you, 


Sold by Leading Dealers 


verywhere 


Finnnzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Bübsft:Ede La Salle und Mabifon Str, 
CHIOAGO. 
Bapital .... 3500,000 
Heberiduß,.......... $500,000 
Anvertheilte Profite 8100,000 


Edwin ©. —— Faſid 
5 Foreman. Ra e 
. Delle, Kaflir Kaffirer, 


Oscar 
—** 


Allgemeines  Bank-Gelchäft 


Rsntss mit Firmen und 
Rrivatperisuen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


You will get all this information FRE 


FREE INFORMATION COUPON “ 


‚Send me free of charge your Stove Book on 


Base Burners 
Heating Stoves 
« Oak Stoves 
Gas Heaters 


Steel Ranges 
Cook Stoves 
Gas Ranges 


Also your Expert Stove Advice free of charge. ' 
Indicate (his way (X) the kind of staveor range wanted, 


— name 


————BHal. — 
WRITE PLATNLY and only on ONE SIDE OF THE PAPER. 


—— 1 


J 
J 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


bmai momifre 


—— — — — —— — — — — — —— — 


Schiffskarten 


Extra billig für Dezember. 
Schnelldampfer, 7 Tage Dzennfahrt. 


530 nadı Holland, Belgien, 
Ocfterreich-lingarn, 

Ertra feine Einrichtung 3. Mlafie. 
Qurdhbillete nad Hambura, Bremen, Notterdant, 
Antwerpen, Hapıe, Beris, Lrremburg, Bafel, 
Berlin, Stettin, Libau, Riga, Krakau, Oderberg, 
Wien, Budapeſt, Trieft-Fiume und allen Haupts 
vlägen in Europa. Gepäd vom Haufe — 
und auf Dampfer befördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Voll— 
machten und Erbſchaften prompt beſorgt. 


Nöheres bei 


Anton boenert, 


218 S.: Clark Str. — a Boitoffice, 


Sonntagasoffen bis 121uy r. 
Ono—10d3 frmomi 


Neihtösberather un db 
Baar — — 


Wichtig für Männer. 


Senn Aerzte ober *—8 Euch nicht helfen 
berſucht unſere ſicheren obten Heilmittel, 
welche —— Rn (Slagen” ın joloenten gebets 
men Stcankbeiten: yormulare Nr. 1 
En $- ‚108 nd Urti:Leiden. 
ebeimen nideiten u xt 
$ .00 per Slalae — Doktor Auder’3 — u 
eific Turırt Blutveraiftung in allen Sta 
Preis 32.00 p. Flaſche — De Bois Barinea 

heilen Nannerſchwäche, [&laflo 

Nächte, Nervöfität, Sat im Urin, Melan oe 
und nicht zufriedenfteilenwee „gheleben. ceis 

Bi en Bea 5 Be Bu — —* —— 
Heilm tte 

Behlle'3 Deutiche Stpothet, ne ein, "&tate 

Straße, Ebicago, mazıi 


Eiſenbahn Zabrvlane · 


— 


Rikel- Blarce—New Yort, —— & 6t.Louis 
R.—La Galle Station, Dom Buren und LaGale. 
Tidet:Dffices I07 Adams Etr. u. Auditorium Unneg 
dan entral 2057, Ulle Züge tägl. Abf. Unt, 
Rn dt und — Erpreh.. DO Be 


New Dort Expe 
em Vort und Eokon Erpre' . 9.15 Rn 7.40 dm 


guineis Zentral · Eiſendahn. 
Ele durchachenden Fuge ſahren ab vom Zentral⸗ 
— 12. Etr. und Bart Now. Stadr⸗Tidet⸗ 
Sifice, W Adams Str., Bhone u 6270, 
Ubfabrt, (+*Ausgen. Samfteg 
08, Drieanss Demppis Epiciat 
Euler Memphis, pe) 
*GOR. (laut, Hot Sp tings, 3 
St. Louis und Eyiingfielß 
B. (Dayı igbt Special ° 
Ban powist 
air Coca 
— Eoutbern ah m 
. Gvanspide ( Bun 9:05 
Govonspille, Nefhnike, u 
Champaign, Decatur, Dana. 
Bloomington und — 
Rioomington und Ghatsmwortd * 
Eairo (Evanspille, Br &amfi) 
Rankalee und Dee 
Minnenpolis:Et, Rau {Si 
Omaba, GenauciBtalis eih: 
Dubuque. &. Eity, al 
Qubuque & Pt. — F 
Faft Mail Dubuane u. We P 
Binneapolis und Gt. Baul 
Rodtorb Balfenger 
. WModford, Wreeport, Dubuque. —8* 


nn. 

DERART ENIED 
”.. 
age 


mare ee 


3 
BERHBSESERHERRERSER 


BERERHSITEEETSEHE: 


382* 
as 


Rate BR und Midıgan Southern Bahn, 
N. HR. dB. & U. Bahnen. 
„east, “Sa Ealle Etr.:Gtation, Ban au | 

Salle Etr., und JL Str. Stadt⸗ u | 
Sie: 38 S. Clark Strt. 


Zus . 

& — bene & En 

ulfalo und gone pecial. 

New Hort & often Sr- -ia1..*10:30 ®. 
Tiwentietb Eentury Limited.... 92:30 NR. 
Buffalo & — erpreh 


7108, 


gr hi d Bor 3:00 tg 
v “ 
ee ii “Tägli, ausgenommen Gountagh, 


— — — — — — — 


Chicago & Alton ‚‚„Der eingine Weg““. 
ade TidetsOffice, Rector-Bldg., Ede Glarf und 
ae Str. Phone Harriion 4470, Union Ba’fagiers 
Station, Canal Str., — Adams und Mabiſon 
— Nhone Main 21 
, Chic. — Et. Louis — ike field⸗ — C 8 
V vrairie State Eipteß.. 02 
The Alton Limited 
—— Expreß 
Palace Erprek 
Midnight Specia! 
Etreator:Peoria: Züge. 
Peoria Limited 
}5.15 Nm a Grpreb- 
re Nm Veoria Humm host ER 
1.45 Nm Peoria Midmi 
f — —— Eity: Säge. 
»2,30 %m Kanias Gity Erpreb ® 
* 615 Nm Nanjas Eity eds 


*11.43 Rm 
11.25 Om 


Deutichland, | 


| 
| 


| 


57 


| 
| 


äo te .n be given to 


Address Manager Advice Department 
THE MicHIGAN STOVE COMPANY, Detroit, Mich. 
us’ MakersofStoresand Rangesinthe World. 


larg 
ASTOVEor HANGE to westthe wants of — a complete 


line Garland Gas Ranges 


letter unless this con 
fully Slled Gore attached, rn 


Ucberfcht 
dies 
nicht! 


Erickſon's Laden, an der 
Ecke von Diviſion Straße 
und Clybourn Avenue, 
wird morgen $15 Anzüge 
unb Weberzieher verfaufen 
au — 


Dann Iefet dies: Die Klei- 
dungsftüce, Die morgen zu 
$12 offerirt werben, find 
unfere regulären $15.00 
Qualitäten. Andere Ge: 
Ichäfte behaupten, daß, ihre 
Waaren (genau bon der= 
felben Sorte) „H18 merth 
jind“, und wir beftreiten 
es auch nicht, aber wir ver= 
faufen fie deffen ungeachtet 


für 812. Alle Faconz, 
Größen und Mufter. 


JOHNM. 


ERICKSON 


Ecke Division Str, und 
Ciybourn Ave. 


Das beite 
Weihnachtsgeſchenk! 
Ein 


KIMBALL 
PIANO 


65 gibt Fein befferes Anftrument, 
und feine bejjere Zeit für Aus: 
wahl twie gerade jeti! 


Neue Kimballs von 
5252 aufwärts. 
Neue andere Mad): 
werte von S165 
aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


Gebrauchte Uprights von 
575.00 aufwärts. 


W.W. Kımbauı Co. 


8.-W.»-Eoke Wabash Ave. 

und Jackson Boulevard. 

Bitte Käufer, Freunde und Belann« 
te, baldigſt vorzuſprechen. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Ver⸗ 
Läufer, 


3, 


— 


Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niebrigiten Preiſen vor⸗ 

säthig im allbekannten Juwe⸗ 
len = Gejchäft ver. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 
5d3,1mo,F 


Feiertags:Gefchente! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Baihin Str., 
5 on Bittich rn * 


ehlt ſein fa 
mpertigen = unb mb einheinifcen. 
und Tonftige Mu Yad © ſchlagende u 


a a a 


zıbendpoft, Bhicago, Freitag, 


Bedurts und Sterreftatifti? deut. 
Imer —— 

Die ſtarke jährliche Vermehrung 

der Bevölterung Deutflands um 


annähernd 900,000 Köpfe ift in ber 


| 


| 


| 


| 


| 


| 


Hauptffe ber hohen Geburtenziffer 
auf dem platten Lande, im zmeiter 
Linie erfi dem Riüdgang ber Gterbe- 
Biffer in den Städten zu danfen. Der 
jährliche Zumads märe freilich grös 
Ber, wenn nicht in den Großftädten 
die Geburtenziffer weit hinter dem 
Reichsdurchſchnitt zurücbbliebe. Die 
relative Zahl der Geborenen nimmt 
in den Großſtädten auffallend ſtark 
ab. Eine Darftelung des jtatifti- 
jhen Amts der Stadt München über 
Geburten und Sterbefälle in deutfchen 
Grof- und Mittelftädten fommt zu 
Tehr überrafchenden Ergebniffen. Für 
1904 beirug der NReihaburdfchnitt 
ber Geburtenziffer auf 1000 Einmoh: 
ner 35.2, während im Durdfchnitt 
aller Gropjtäbte die Geburtenhäufig- 
feit im Sabre 1905 unter 30 ge= 
funten if. Nur wenige Großſtädte 
im rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirk, wie Bochum, Dortmund, 
Duisburg, Eſſen weiſen eine Gebur⸗ 
tenziffer auf, die an den Charafter 
der Bevölterungsbewegung auf dem 
platten Lande erinnert, indem auf 
1000 —— 40 und mehr Ge⸗ 
burien fallen. Durd) eine befonbers 
geringe Geburtenziffer treten Charlot⸗ 
ı tenburg mit 21,6 und Schöneberg 
mit eima 25 
hervor. Bei einer großen Zahl bon 
Grofftäbten ift der Rüdaang in ber 
perhaitnigmäßig furzen Zeit feit Bes 
ginn oder Mitte der neunziger Nahre 
außerordentlich jtarf ausgeprägt. So 
ift die Geburtenziffer von 1891 und 
1895 bi 1905 gefunten in Altona 
von 35.9 auf 26.2, in Braunfdhmweig 
bon 34.7 auf 25.1, in Charlottenburg 
bon 33 auf 21.6, in Chemnik von 
43.4 auf 34, in Krefeld von 34.6 
auf 24.9, in Halle von 37.2 auf 
29.9, in Hamburg bon 35.6 auf 25.8, 
in Hannover von 33.2 auf 24.2, in 
Keipzig von 37.2 auf 29,3, in Mag» 
beburg von 36,9 auf 25.8 und in 
Münden von 35.5 auf 30.3. Die 
Urfahen diefer Geburtenminberung 
find ſehr verſchiedenartig, wenn auch 
zugegeben werden kann, daß ſich in 
der großſtädtiſchen Bevölkerung eine 
neomalthuſianiſtiſche Tendenz immer 
fſtärker bemerkbar macht. 

Das Aufziehen der Kinder in der 
Großſtadt iſt erheblich theurer als auf 
dem platten Lande, was ſich ſchon 
allein in der ſtarken Verſchiedenheit 
des Milchpreiſes erkennen läßt. Wenn 
in die Großſtädte nicht ein ſtarker 
Zuzug vom platten Lande ſtattfinden 
würde, ſo wäre die Bevölkerungsper⸗ 
mehrung oft erſtaunlich gering. In 
Berlin z. B. würde ſie im Jahre 
1905 nur 14,989 Köpfe betragen ha⸗ 
ben. Auch dieſe Ziffer wird nur 
durch den niedrigen Stand der 
Sterblichkeit erreicht, wie er für die 
Großſtädte im Allgemeinen charakte⸗— 
riſtiſch iſt. Im Durchſchnitt des 
Reiches kommen auf 1000 Einwohner 
jährlich 20 bis 21 Sterbefälle, im 
Durchſchnitt der Großſtädte nur 18.3, 
während ſie 1893 noch 23.3 betragen 
hatte. Die niedrigſte Sterblichkeins⸗ 
äiffern Haben Schöneberg mit 10.1 
und Charlottenburg mit 12.8 auf’3 
Zaufend. Sterblichfeitäziffern bis 
zu etwa 17 haben eine Mehrzahl von 


auf 1000 Einwohner | 


Gedante. Das Scriftftüd enthielt 
eine Tabelle, die fi als eine Sammel- 
Iifte erwies. Alfo ein Biitjteller. Ne: 
ben ber Lifte befand fich in dem Um- 
fhlage ein Schreiben, und darin er- 
zählte ber Trrembe, der foeben eine 
Srage regelrecht mit „Jamohl” beant- 
mwortet hatte, daß er feinen Poften 
finden könne und auf die Milbthätig- 
feit der Mitmenfchen angemiefen ſei, 
weil er das Unglück habe — taub— 

ftumm zu fein! Den Vorhalt, daß 
er ja foeben aus der Rolle gefallen jei, 
i&hien er allerdinas nicht zu hören und 
auch nicht beantworten zu 


fönnen, | 


vielmehr nahm er ruhig feine Schrift: | 


ftüde wieder an fi} und entfernte ſich 
ſtumm. Wir aber waren um ein cha— 
rakteriſtiſches Erlebniß reicher. 


— — 


Unſere Pfefferminzfarmen. 


Unlängſt wurde gemeldet, daß bei 


der erſten großen Kälte im heurigen 
Spötjahr die Pfefferminzfarmen in 


unſerem mittleren Weſten ſowie im— 
Staat New Yortk ſehr ſchweren Scha— 
den genommen hätten, ja zum großen 


Theil ruinirt ſeien. 


Nun, ganz fo | 


fhlimm war e8 allem Anfcheine nad | 


nicht; daß die Uebertreibungen einen 
beftimmten 3med verfolgten, 


ließen | 


ſpätere WBerichte über lnterhandlun- | 
gen zur Bildung einer Combination | 


und geplante Preißtreibereien in die- 
fem Artifel erfennen. 


Nicht wenige Durchipnittsamerilas | 
ner ber Großitabt waren bon jener | 


Wetterfhaden = Meldung 
überrafht, — namlich meil jie 


ziemlich | 
troß | 


ı ihres vielfachen Gebrauchs non Pfef- 


Gropftäbten, fo unter anderen Bars | 


men (14.9), SKrefeld (14), Eſſen 
(15,5), Kaffel (15.4), Kiel (15.1), 
während der Saß fih für Breslau, 
Danzig, Königsberg, Nürnberg, Por | 
fen, Stettin auf me&r al 20.5 bes 
rechnet. Der Rüdgang der Sterblich⸗ 
feitöziffer. während des legten Yahr« 
zehnts it aber 
überrafchend wie der NRüdgang dee 
Geburtenziffer in ben Grofitädten, 
Sn Chemnik ift der Sab von 30 im 
Sabre 1895 auf 20.2 für das Taus 
fend im Jahre 1905 zurüdgegangen, 
in Stettin von 28.3 auf 22.4, in 
Münden von 25.7 auf 20.1, in Leip» 
sig von 22.2 auf 17.3, in Effen von 
20.4 auf 15.5, in Düffelborf von 22.2 
auf 17 ufm. ro ber niebrigen 
Sterblichkeit bleibt aber doch ber 
Geburtenüberfhuß tm Durchſchnitt 
aller Gropftäbte hinter dem Peah3- 
durchfchnitt ftark zurüd; biefer bes 
trägt 14.5 auf taufend, jener nur 
111. Nob meit unter biefem 
Durchſchnitt ſteht der Geburtenüber⸗ 
ſchuß in Berlin und Braunſchweig 
(7.5) und Magdeburg (7.). Dieſen 
Gropftädten mit fehr geringem Ger 
burtenüberfehuß nm freilich einige 
Oropftäbte gegenüber, in benen er 
weit über den Reichsdurchſchnitt hin⸗ 
ausgeht, ſo Eſſen (24.8), Duisburg 
(25.3), Dortmund (22.5), Mann⸗ 
heim (19.7), Rirborf (18.2), Bodum 
(23.5) und Plauen (20.7). Im ben 
Gropftädten mit mehr ald 200,000 
Einwohnern beträgt ber Geburten 
überfhuß 10, tn foldhen mit 100,000 
bis 200,000 13.7 pro taufend Ein» 
mwohner. Bon den etwas über zwei 
Millionen Lebendgeborenen entfielen 
auf 22 Städte mit 100,000 bis 200,» 
000 Einwohnern 109,625. Bon bie- 
fen Neugeborenen jtarben im erften 
Rebensjahre in ben Großftäten erfter 
Größe 57,547, In denen zmweiter Grö- 
Be 20,167. 


—— oo ee — — 


Ein Redattionspefud. 


Um die Mittagszeit erhielten wir 
beute, jo jchreibt die Berl. „Voff.Ztg.“ 
bom 15. Nov., einen ungewöhnlichen |, 
Beſuch. Im Gange erichollen Schritte, 
deren langſame, ſchlürfende Art dar⸗ 
auf ſchließen ließ, daß ein Fremder 
fi in den Räumen zurecht zu finden 
er Auf die Frage: „Sit jemand 

a?” antwortete eine tiefe Stimme 
laut und deutlich: Jawohl!“ Unmit- 
telbar darauf trat ein-jüngerer Mann 
in das Zimmer, ber bem bort arbei- 
tenben Heur einen in un⸗ 


"Offenbar cin für Umſchl —— 
in Bea mar LT * 


| 


| 


| 


ferminz - Kaugummi, 


Pfefferminz⸗ 


Plätzchen u. ſ. w. ſo wenig von dieſem 


Stoff wiſſen, daß ſie noch heutigen 


Tages glauben, derſelbe komme von 


irgend einem tropiſchen Lande! Da— 
bei wachſen manche Verwandte der 
Pfefferminze, aus denen ſich aller— 
dings nicht das aromatiſche Oel zie 
hen läßt, bei uns vielfach wild; aber 
auf dergleichen achten unſere Stadt— 
finder faum. 

Und doch wird Beute der Haupt: 
bedarf ber Weit nach Pfeffermin;- 
Oelen u, |. m. au ben Ber. Staaten 
gebedt, und zwar bormwiegend aus den 
nördlichen Gounties von Andiana und 
aus einigen Counties des fiidlichen 
ihigan, wie auch aus dem New 
Yorker County Wayne. Auch Japan 
betheiligt fich einigermaßen an der 
MWeltverforgung mit Pfefferminzitof- 
fen; aber von Dort fommt mur eine 
minberwerthige Nummer. Die Bro- 
duftion anberwärts fommt nur für 
die einheimifchen Bedürfniffe in Be- 
tracht. 

Die heurige Pfefferminzernte von 
Indiana allein, in Oele oder Eſſenzen 
umgeſetzt, hat einen Werth von mehr 
als hunderttauſend Dollars. Man 
ſpricht hier von einer Pfefferminz— 
Hauptſtadt, nämlich „Miſhawak“ im 
Miſhawaka- Diſtrikt, und von einem 
Pfefferminz ⸗König, Jerry Wood— 
ward, welcher etwa 320 Acres Lan— 
des ausſchließlich 
bepflanzt. Im Ganzen gibt es in 
dieſem Diſtrikt nahezu 1000 Acres 
Pfefferminz -Felder, und wenn die 
Erntezeit da iſt und die Deſtilliranla— 
gen im Betxieb ſind, iſt die Luft 
förmlich mit Wolken würzigen Wohl— 
geruches gefüllt! 


| 
| 


den i ERDE 1906. 
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Ein RE zur nn 


1090 Nederzieher 
zu einer großen 


Wir müfen Raum 
Schaffen für unfere 


i — — > — he 


serabfekung 


D 


gen ſind zu dieſer Jahreszeit ſehr 


$25.00 


zn 
ze 
— 


— 
58.75 
$10.00 


Ueberzieher, 
87.50 


Die deniſche —B 


Seit März dieſes Jahres werden 
die Fangergebniſſe der deutſchen See⸗ 
fiſcherei ſtatiſtiſch zuſammengeſtellt, 
ſo daß man in Zukunft über die 
wachſende volkswirthſchaftliche Be— 
deutung dieſes Erwerbszweiges bei» 
ſere Auskunft erhäli, als dies ſeither 
der Fall war. Schon liegen Angaben 
für die Monate März bis September 
vor, denen zu entnehmen iſt, daß der 


mit Pfefferminze Gefammiwerth der an Land gebrad)- 


ten Fiſche ſowie der davon gewonne⸗ 
nen Erzeugniſſe 18,54 Millionen 
Mark beträgt. Der größte Theil dieſes 
Betrages entfällt auf das Nordſee— 
gebiet, nämlich 11,60 Millionen 
Mark. Die Fangergebniffe im ganzen 
Norbfeegebiet wurden bor einigen 


Auh in Michigan Hat man einige | Jahren auf insgefammt 164 Millio- 


riefige Pfefferminzfarmen, und der 
dortige König diefes Landbaues, U. 
M. Iodd, beftellt jedes Nahr 600 bis 
800 Ucres mit Pfefferminze! Das 
neben floriren auch fleinere Farmer, 


nen Mark jährlich beziffert. Davon 
famen damal® auf England 84,4, 


| auf Schottland 28,6, auf Holland 


19,0, auf Prantreih 12,5, 
Deutfchland 10,0, auf Norwegen 3,8, 


| die jebodh immerhin je etwa 100 | auf Belgien 3,6, auf @änemart 1,6 
Acred damit bebauen und auch eine | Millionen Mart, Man fieht aus ber | 


Farmerin. In ganz fleinem Map: | 


minbeftens ebenjo | Ttabe lohnt ſich die Sache geſchäftlich 


nicht, und es gehört auch bedeutende 
Sachkenntniß dazu, dieſe ſehr e m— 


pfindliche Pflanze einträglich zu 


kultiviren. Eine Ueberfüllung des 
Marktes iſt bei dieſem Produkt nicht 
zu befürchten. 


Beränderungen an einen Mond⸗— 
krater. 


In neuerer Zeit ſind des öfteren | be 


| 
| 


| 


| Statiftit der beutfchen Fangergeb⸗ 
niffe, daß der Antheil Deutidhlands 
inzwifden ſchon ziemlich gewachſen 
iſt. Denn in den ſieben Monaten, die 
die Statiſtik umfaßt, iſt der Werth 


größer, als der Jahresertrag ſeiner⸗ 


| 


zeit geihäßt wurde. Die Yangergeb- 
ı niffe im Dftfeegebiete hatten Dagegen 
| einen Werth von nur 1,85 Millionen 
Mark. Sie beftanden bauptfächlic 


| au8 Heringen, Sprotten, Aal, Flun- 


Veränderungen an Kratern auf dem | 


Monde conftatirt worden, die bar 
thun, daß doch noch Umwälzungen 
auf unſerer Nachbarwelt vor ſich 
gehen, und die Mondkugel höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſogar noch Spuren vulkani— 


ſcher Ba zeigt. — Das inte | 


reflantefte Objekt diefer Art ift der | 
Heine, „Linus genannte Krater, der 
nahe dem Dftrande des „Mare Sere- 
mitati3“ Tiegt._ Diefer Krater Hat 
fhon um das Jahr 1860 herum eime 
ftarfe Veränderung erlitten. 
früher ein einem gemaltigen hohlen | 
Zahn nicht unähnliches Gebilde von 
etwa 14, Meilen Breite und 350 | 
Metern Tiefe. 1867 erlannte dann | 
Schmidt in Athen, einer der bebeu- | 
tendften Mondforfcher, daß ber Stra= | 
ter al® folder überhaupt verfhmwun- 
den mar. 


| 
5 


1: 
| 


| 


ın und Goldbutt. 

sm Verhältnig zum Eonfum an 
| Geefifchen. in Deutiäland find biefe 
Fangergebniſſe freilich noch redt un- 
bebeutend. Führte man in Deutich- 
land do in den nämlichen fieben 
Monaten noch für 34,21 Millionen 
Mark Seefifhe ein, morunter na= 
mentlih für 14,24 Millionen Marf 
Salzderinge, Welcher Entmwidlung bie 
deutfche —S noch fähig iſt, 
zeigt ein Blick auf England, wo der 
Werth der Fangergebniſſe auf etwa 


Er war 200 Millionen Mark jährlich anzu⸗ 


ſehen iſt. Fiſche bilden dort in viel 
höherem Grade als in Deutſchland 
ein begehrtes Volksnahrungsmittel. 
Gerade die gegenwärtigen hohen Prei⸗ 
ſe für Vieh lenken den Blick auf den 
Fiſchreichthum des Meeres. Eine 
weitgehende Begünſtigung der Hoch⸗ 


Zeute fieit man an deffen | feefifcherei und eine Organifation des 


u ein leines helles Flecchen und Fiſchvertriebs im Binnenlande kann 


manchen 


eiſen ein winziges viel dazu beitragen, den Fiſchconſum 


—— Pünllchen von etwa 130— zu ſteigern. Mil den geringen Mit- 


200 Metern Durchmeſſer; wohl der 
Reſt der Krateröffnung. —Gs ſcheint, 
daß Lavaſtröme dem Krater entfloſ— 
ſen ſind, die die ganze Umgebun 
überflutheten und nivellirten, ſo bat 
die Erhebungen der Krateriwände ber- 
ſchwanden. Auch das Innere des 
Kraters wurde von der erkalteten 
Lava faſt vollkommen ausgefüllt. — 
In letzier Zeit haben nun Pickering 
und andere Aſtronomen wahrgenom⸗ 
men, daß der Durchmeſſer des Licht⸗ 
fleckes als welchen uns Linné ſeit 
1867 erfheint, veränderlih ift. Es 
fcheint diefe Veränderlichkeit von dem 
Stande der Sonne über der Monb- 
oberfläde abzubängen. Eine Erflä- 
rung biefer feltfamen Erſcheinung iſt 
zur Zeit no nit möglich; nähere 

werben hom berjchiebe- 
nen Sekten angeftellt. 


—  Drudfehler. — Die Gräfin 


fiebie e8, fi) in ben  verfejiebenfien 
Hofen malen zu Iaffen. ze 


| 


teln, Die da beutfche Reich und 
Preußen zufammen für bie fFörbe- 
rung der Geefifcherei biäber audmwar- 
fen, ift e3 allerdings nicht gethan. 
Aber auch der privaten SYnitiative 
jtebt bier ein meites Fyelb zur Bes 
thätigung offen. Freilih ift in 
Deutichland das Intereſſe des Groß⸗ 
kapitals für die Hochſeefiſcherei noch 


gering, und doch iſt es nur durch ihre 
Vermittlung möglich, größere Kapi— 


talſummen zur Anlage in den Be— 
trieben der Hochſeefiſcherei — 
ziehen. er 

m Zmeifel. — Hotelgaft (nad) 
Gmpfang ber Hotelrechnung): Sagen 
Sie, Oberfellner, foll dies meine Rech- 
nung oder ein Zahlenräthfel fein? 

— Starte —— — Alte Jung- 
fer (in der Bahn einem Herren gegen- 
überfigend, für fi): „Der Herr Jieht 
mic jo bilfig an. Ob —— 

hl zu verfichen geben mil, A er 

Hat, bei mir anzubeißen?*. 


— — —ñ —  — — — — — 


a s warme Wetter wie auch das Eintref—⸗ 

fen der Weihnachtöwanren veranlaft ns 

zu diejem Schritt. Sol ungehenreHerabiekun: | 
felten — * 

wirmüſſen eben Raumſchaffen. 


auf | 


| 


| 


| 


9477-9349 Er 951 MILWAUKEE AVE.. 


' mit 
kaufen. 


Ihr ſoutet 


dieſe Gelegenheit 
nicht verſäumen. 


— — 


Kurirt in 5 Tagen 


TE TEE. DER IT -— — — — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


IIIII 


—1 nſer Lager iſt in jeder Beziehung 
vollkommen und unſere Garantie geht 
jedem 


Kleidungsſtück, das wir 


8850 


Wir kauften 
das ganze 
Ueberſchuß⸗ 
CLager von 
reinen Hamm: 
garn Anzügen 
für junge 
Männer von der 
Eclipie 
Clothing Co. 
von New Nork 
$15 Werthe zu 


38.0 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar vachhactis 


vers 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiſtung, Nerdenſchwäche, 


Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 


Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Schlihläge, — für eine Heilung. 


Zungen. 


Ale, die an Athemnoth, 

Bron itis oder Schwind⸗ 

ſucht leiden, werden mit⸗ 

tel u neueften Mes 

t6ode geheilt dur Eins 

— von Oxiy gen⸗ 
PrivatKrankheiten 

der Männer 

heile ich fchnell, nadhhals — 

tig und vertraulich. 

Rath un Rein 


Spezialift In 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


2 « Krankheiten, 
Vorfall. Kreugſchm 
Lite — 
altig Zurirt dürch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſauunre, Aus⸗ 
F fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
E3 wird deutfh ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Borm. bia 8 Abends. Somtagd, 9 Borm. bis & Rasmtitags, 


Der Durdhfiih des Montblanc, 


Der Stabtrath von Turin hat bor 
einiger Zeit eine technifche Spezial- 
commiflion eiraefegt zum Studium 
bes Problems det SHeritellung eimer 
fürgeften Eifenbahnverbindung zwi⸗ 


ſchen den Thälern der Dora Baltea 


und der Rhone zu dem Zwecke, eine 
beſſere Verbindung Turins mit Genf, 
Paris, Calis, den holländiſchen und 


bieten. Die Commiſſion hat kürzlich 
ihren Bericht eritattet. Sie befürmor= 
tet die Herftellung einer Normaljpurs 
babıı für den Großbetrieb im Ans 
fhluß an die befteßende Linie bon 
Jurin burh dad Thal ber Dora 
Baltea. Die neue Bahn foll bei Xoita, 
530 Meter ü. M., beainnen und bon 


dort thalaufwärts bis Pre-Saints | 
Didier, 996 Meter ü. M., meiter ge= 
führt werben. Hier beginnt der Tuns= | 


nel durch den Montblanc. Geine 
Länge tft auf 18 Kilometer berechnet, 


und er wird 1050 Meter ü. M. bei | 
Les Houdes im Ihale von Ehamou- 


nir endigen. Der Iunmel fol in zwei 


Theile zerfallen: der erfte, 5 Kilomes | 
ter lang, von Pre-Saint-Didier bis | 
zur Dora von Walveni, und darauf | 
ein Hauptiunnel von 13 Kilometer | 
Länge von Dalveni bis zum Arve-⸗ 


Thal. Der höchſte Punkt im Tun— 


nel mird 1065.57 Meter ii. M. zu | 


liegen fommen. Bon Chamonir nad | 
Genf dient die umzubauende und ab: 
gefürzte Linie Saint Germain, Le 
Faheit, Sallancdhes, Elufes, La Roche 


und Annemaffe. Die Entfernung von | 


Ehamonir nah Yurin wird durch bie 
Bahn auf 185 Kilometer abgekürzt 
werben und bie nad Genf auf 266 
Kilometer. 


— Wirkung. — N: Weshalb ift 
Freund Franz fo plöglic Abftinenzler 
gemorden?—B.: Hat einmal fchmwer be- 
acht feine Schwiegermutter doppelt ge- 
ei das bat feine Wirkung nicht ver= 

ehlt. 


— Paſſendes Sprüchlein.— Wirth: 
nr fehlt über dem Ausfhantzaum 
ned ein Sprud; mie wäre ed —* 
Sioßt den Zapfen aus!” — Gaſt: 
E ware wohl: „Den ſchlechten 
muß - man peraditen, Der nie 
— ee ers ee 


Möbel und Heſen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niebdrigften Breifen. 


SCHMOLL 


'FURNITURE 60,, 


beilgifhen Häfen ufm. zu fchaffen, | 
ala fie jeht die Gtreden burcdh ben | 
Mont Ceni$ und den Simplon dars | 


316 Ost North Ave. 


Jeder Käufer, der diefen Dionat für S25 Wan- 
ren Zauft, erhält einen jhüuen Schanichituhl als 
Geſchent. 10nob, ſamifr, Int 


Dr. J. YOUNG, 

en Be 
Ihren», Raien- und Haldleiden, Der 
Sandelt diefelben orhndlih und 
— — möß. ** en * ſa 


—5— er · 
pörinteit a Nroyi od 8 
neuelter Methode furirt. —Rünttüe Au⸗ 


en; —— ee u. 
Kath frei 2 gu 1 Giheoin — — 
— 
oa 


"Borm., Nadım., 
nb3. Sonntags 8—12 Borm. 


sy and Deutilanp! 
Ebriim, — 
Augen, Ohren;, 
—22 debanden * 
nach neueſter deutſcher Methode 
Künftlide Augen und Srilien en 
Un terludung > Rath f 


coln Ave m.; J 
de Süimaute AÜbe., über Ra- 


Stra 
tiona! Store, 1—4 Nadm. 17n0»* 


| DR. WOLFERTZ CO,, Spezialisten, 60 5ih Ave. 


Sahmännifhe "Prudband-Anpaf- 
fer; Zrub und Berfrüpbelungen 
geheilt. Schienen. f. Ferfrüppelun 
nen: elaftifhe Eirümpfe; Bu 


—— de Gliedmaßen. 
war's MEDICAL 


INSTITUTE, 


pP Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Derier Auilbing. 

Die —— dieſer Annelt iue erfahrene deut ⸗ 

* m ui en und bercachter eine 

x it Ianel als 


en, Sie bei 





in SEE Anne — — 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Stleider zu 60c am Dollar 


Dies bedeutet niedrige Preife und eine Erfparnif, die fich der Mühe ber Müfe That — — 
dadurch ermöglicht, daß wir uns die größten und beſten Partien ſicherten von der 


ist Nat] Go-Op. Society Auktion 


(Caſh Buyers' Union, Jackſon Blod. und ( Green St Str. | 


Ale Partien hier zu erwähnen ift unmöglich. Urtheilt nad den wenigen wirklich guten Werthen. 


Keinwollene 
Worfled Anzüge 


Genau gemacht, mit | 5 


mol. Sergefutter u. 


faconhaltendem Zwi-⸗ 
ihenfutter. Schneider 
arbeit ift die allerbeite | 
für Kleider zu mittle- 

tem Breije, aro$ 
bandmwattirte Schultern 
und handfelled Fragen 
ihöne dunkle yeitreifte j 
und farrirte Effette, | 


unvergleih!. Werthe.. 


Männer-Anzüge 
und Heberzieher 


Die MUeberzieher find 
bon reinivollenen jchive= 
ren Bicunad gemadt,— 
in ſchlichtſchwarz, aller⸗ 
neueſte form-fitting Fa⸗ 
cons, elegant geſchnei—⸗ 
dert, lange CenterVents, 
voller 48 Zoll langer 
Schnitt. Die Männer: 
Anzüge find von den 
beſten reinwoll. ſchwar— 
zen Serges, Venetian 
Cloth Futter, und von 
reinwollenen dunkelgrau 
geſtreiften und karrirten 
fanch Kammgarnen. — 
Anzüge und Meberzieher, & 
die, fall im reguläre 
Weg gefauft, für $12. 508 
berfauft werden würden, ? 
fpeziell- für Samitag, zu 


ua] 


Rostonstore 


Sltikt reinwol⸗ 
A | lene Neherzieher 
| Gefertigt bon reinmwols 


lenen grauen Cheviots 


J mit jchwerem Ytalian 
) Gloth- Futter, extra 

lang oeichnitten, in je: 
| der Weile beiier ger 


| macht als irgend ein 


Meberzieber in Chicago 
zu niedrigem Preiſe, 
und auch von befferem 
Stoff, jpeziell 3 für 


Samitag, 84.9 


Männer-Anzlge 
und Meberzieher 


Die Anzüge find von 
Hochfeinen reinmwollenen 


fanch Kammgarnen ges 
macht, entweder in dop=> 


felled Kragen und bie 
Facon haltendes Futter⸗ 
Canvas u. Hair⸗ 
cloth 
Zwi 
Die Ueberzieher 
ſind von den 
feinſten ſchwarzen und 
grauen Vicunas, in 
den neueſten Form fit— 
ting Facons, Ihr wer— 
det ſchwerlich beſſere 
Kleidungsſtücke zu 820 
finden, einerlei wohin 
Ihr geht, nur für 


Samijtag — Eure Aus— 
wahl fuͤr nur 


Front—⸗ 


13 


Raben: Riciber-Rusengleionlnne Werthe. 


Durchaus reinwollene doppelbrüſtige Touriſten— 
neberzieher für Knaben, ertra lang geſchnitten, 
Gürtelrücken, gefüttert mit extra Qualität — 


fachem Warp Italian Cloth, alle ar 
Gröhen von & bis 16, — 82. ed 
6.50 werth—für morgen nur. 

Strift reimwollene jilbergraue Viruna Yslange 
Knaben-Reefers, Sammetkragen, 2.00 
Vents Goldknöpfe, — to 

thes Fa nellfutter, 0 Ja 2.9 


86 iſt immer der Breis, morgen. 
Extra jr vere Trab Gorduroy Rnabeı 
Kuichofen, aus nahıns weise aut gemacht 
Andere for dern 30c, morgen m 


4 


Schwere ſtrikt reinwoll. dunkelgraue Ruſſian 
* ahen-Ueberzieher, hübſches ſeidebeſt. — 
am Aermel, Ueberticher, die an- 
derswo nie unter 3.50 verfauft 


1.79 
ie unter & "Du. d 
werden, Samita 9 wiederum nur. 

Strift reinmwoll. doppelbrüftige u, Eton Fragen 
Norfolt Anabenanzüge, Gr’n 3 biß 15, gem. von 
ftarfen Tiweeds u. gef. mit jehtwes u , 


tem Jtalian®@loth, And, fordern 
KRnabenanzitge, ae 


82.50 dafür Samftag nur 

Strift rein wo Serge 

blau, roth, branın u. Nopal, mit gefütt. Knider- 
boderbojen, Quiter Brom oder ec) 

Sailor Bluieh? ut > Br n 3-10, 2.98 
ſon ſt Fe morgen zu 


pel- oder einfachtnöpfi- 
gen Facons, mit Vene> 
tiand oder wollenem 
Serge gefüttert, hand» 


Die politiihde Stimmung in Der gen. „Britifh Wominiftration, Britifh 


Zranspaaifolonie. 
Kohannesburg, 20. Oft 


Obwohl das Datum für die Wah- | 


ten Irtanspaal-Barlas | Heberzeugungstraft des 
—— p noch | ben3 und mit dem ftolzen Hochgefühle 


mente unter britifcher Flagge 
nicht feitaefegt ift, jteigert ih Hier 
felbitverftändlich die Spannung auf 
den Ausgang bderjelden. Von wirt: 
lichen Vorbereitungen iit allerdings 
vorläufig wenig zu fehen. Bei ber 
eigenthümlichen Apathie, man könnte 
beinahe fagen, dem Yatalismus, mels 
cher fich feit dem Kriege der britiichen 
Bevödlterung diefes Landes bemächhiat 
hat, und welcher bisher bei allen ſtäd⸗ 
tifchen Wahlen zu Tage getreten iſt, 
würde es mich nicht wundern, wenn 
bon den Siadtbevölkerungen Tau— 
ſende einfach den Wahlurnen fern 
bᷣleiben würden, während die Landbe— 
wohner, und ganz beſonders die Bu⸗ 
ren geſchloſſen an dieſelben herantre— 
ten werden. Es iſt heute noch die— 
ſelbe Erſcheinung, die man ſchon vor 
dem Kriege beobachten konnte, und die 
die direkte Urſache zu dem Kriege 
wurde, nämlich: Auf der einen Seite 
ſteht eine Klaſſe von Menſchen, denen 
der Gedanke, dieſes Land als ihre 
Heimath zu betrachten, vollſtändig 
fern liegt und die nur daran denken, 
mit einem durch wenig Arbeit, aber 
mit viel Glück ſchnell gefüllten Geld— 
beutel baldigſt das Weite zu ſuchen. 
Trotzdem können dieſe Leute den Ge— 
danken nicht ertragen, von dem politi— 
ſchen Leben und von der Geſetzgebung 
in dem fremden Lande ausgeſchloſſen 
zu ſein. Auf der anderen Seite ſtehen 
die Männer, denen die öde dürre 
Scholle des Transvaal ihr Vaterland, 
ihr Alles bedeutet, an dem ihr’ ganzes 
MWefen hängt und dbeffen Genuß fie 
durch den heimathlofen Eindringling 
fich nicht verfümmern laffen wollen. 
In biefer Hinficht Stehen nieberländi- 
jche und britifche Aderbürger hierzu— 
lande zufammen, und dad mar aud 
fchon vor dem Kriege fo. 

In den früher fo thätigen, fo un= 
ermüblichen Stabtbepölferungen aber, 
welche zum großen Theile aus einge- 
wanderten Briten bejtehen, ſcheint un— 
beilbares Siehthum zu fihen. Sie 
fönnen ich zu feiner durchgreifenden 
politifchen IThätigfeit mehr aufraffen, 
einfach, weil fie fein Programm auf- 
ftelen fönnen, imelches die britifche 
Voltöfeele zu befriedigen bermöchte. 
Sn der Geele bes britifchen Süd-Afri- 
faners ift feit dem Kriege etwas ent- 

‚ ziwei, mwa3 nit mehr zu leimen ilt. 
‚ Sebem, ber bor dem Kriege ben jchd- 
ı nen Entbufiosmus, das ftolze Selbft: 
h beivußtfein der hiefigen Briten beivun- 
been mußte, jelbft wenn biefelben er 


li die ab be 
En 
5 mu n ied zw ⸗ 

md Heute in die Wugen {pein- 


fair Play, Britifh Army“, das mwa- 
ren die Schlagworte, wmelche der füb- 
afrifanifche Brite mit der ganzen 
feften Glaus 


des „Eivi® Romanus“ immer wieder 
in den Vordergrund der Diskujjion 
\ bradte, um den ganzem Unterfchied 
mit dem verachteten Buren-Regime zu 
dofumentiren. — Alles das ijt heute 
dahin. Man hat die requlären Trup- 
pen an der Ucheit geliehen und jagt 
fich heute, daß dieſelben den folonia= 
len Bolfheeren gegenüber fih als 
mindermerthig bemiejfen haben, gegen 
| den Britifchen Offizier ift aus Dem 
Kriege ein Gefühl ausgefprochener 
Abneigung, wenn nicht gar Mikach- 
tung zuriücdgeblieben, der Glaube an 
das „Fair Play“ ift erfchüittert, feit- 
dem man erfannt hat, wie die brittjche 
Regierung fi von den gemiffenlofen 
hiefigen Hebern hat zu Eroberung? 
ameden mißbrauchen laſſen (das aller— 
dings verzeiht man ja, wenn es gut 
geht), und nun gar der Glaube an 
„Britiſh Adminiſtration“! 

Dieſer Glaube hat von allen den 
härteſten Stoß erhalten, ſeitdem man 
die Milner'ſche Klique an der Arbeit 
geſehen hat und man ſich heute ſagen 
muß, daß vor dem Kriege, unter der 
vielgeſchmähten Burenherrſchaft doch 
eigentlich alles beſſer, einfacher, recht— 
ſchaffener und billiger war. Dazu 
kommt, daß alle die krampfhaften 
Verſuche des Milner-Regimes, durch 
künſtliche Mittel und unter ausgiebi— 
ger Staatshilfe eine britiſche Maſſen— 
Einwanderung und Maſſen-Anſied⸗ 
lung in die Wege zu leiten, kläglich 
geſcheitert ſind, wie jede derartige 
künſtliche, gewaltſame und überſtürzte 
Maßregel ſcheitern muß. Das briti⸗ 
ſche Element im Lande hat ſeit dem 
Kriege nicht nur nicht zugenommen, 
ſondern es iſt wahrſcheinlich bedeutend 
zurückgegangen. Der patriotiſche Brite 
muß ſich heute eingeſtehen, daß er hier, 
in dem eroberten Lande, nur mit Hilfe 
eines naturaliſirten, internationalen 
Haufens, welchen der materielle Vor— 
theil auf die britiſche Seite drängte, 
hoffen darf, gegen die wuchtige Soli— 
darität einer urangeſeſſenen und ziels 
bewußten Landbevölkerung anzukäm— 
pfen. Ja, noch mehr, der patriotiſche 
Brite erkennt heute mit Scham und 
Schmerz, daß er, daß ſein guter Name 
hauptſächlich zum Nutzen internatio⸗ 
ler Finanzintereſſen mißbraucht wur—⸗ 
de, daß für dieſe britiſches Blut und 
britiſches Geld in Strömen gefloſſen 
iſt. Dieſer Katzenjammer iſt es, der 
die ganze Thatkraft der ſüdafrikani— 
ſchen Briten lähmt, ihr Intereſſe an 
ber politiſchen Ausgeſtaltung bes 
Landes brach legt, dem ganzen Bartei- 
getrie 

Zug 


&bendpoft, Shicane. a0. Freitan, „den * Desember 100. 


1 prüdt, den dem Unterliegen "getoetfte 
Armeen fchon vor der Schlacht tragen. 

Hier gut der Sieg ber Buren=Bar- 
tei jur eine ausgemachte Sache, und 
das Haupt⸗Intereſſe richtet ſich nur 
noch darauf, mie die Sieger ihren 
Sieg ausnutzen werden. Im Vorder— 
grund aller Intereſſen und aller Er— 
orterungen hinſichtlich des zukünftigen 
Parlamentes wird die Arbeiterfrage 
ſtehen. wie dieſes in einem jungen 

Induſtrie⸗Staate ſelbſtverſtändlich iſt. 
— Sollten die Buren wirklich, ohne 
zuvor für ein entſprechendes Surrogat 
geſorgt zu haben, auf der Heimbrin— 
gung der chineſiſchen Kulis beſtehen, 
ſo ſtehen uns unzweifelhaft ſchwere 
Kriſen und Kataſtrophen En Die 
Buren find indejjen, wie jchon oft 
‚erwähnt, viel zu guie und fühle Redh- 
ner, um übereilte Bejchlüjje zu faj- 
fen, wenn fie einmal am Ruder find. 
Die erjte Folge einer Heimbeförderung 
der Chinejen würde fein, daß die är- 
meren Gruben überhaupt zujhließen 
und die reicheren, um jich die nöthigen 
Arbeitsträfte zu fichern, für Kaffern- 
arbeit bedeutend höhere Löhne zahlen 
müßten als bisher. Das würde gleich- 
zeitig eine bedeutende Steigerung ber 
Löhne für ländliche Arbeiter zur Folge 
haben, über deren Höhe die armer 
Ion jegt bejtändig jammern und diefe 
Ermägung dürfte bei den bevorftehen- 
den parlamentarijhen Erörterungen 
der Arbeiterfrage eine große Rolle 
fpielen und eventuell den Ausjchlag 
geben. 

ALS einen großen Segen für diefes 
Land muß man es betrachten, daß 
Lord Milner rechtzeitig abberufen, 
und daß in England die liberale Bar- 
tet an’3 Ruder gelangt if. Milner 
hätte das Land an den Rand des 
GStaatsbanterottes geführt und Buren 
und Briten hoffnungslos und auf im- 
mer entzweit. Dagegen hat bereits bie 
durch das liberale Kabinet ausgear- 
beitete Verfaffung eine aufrichtige An- 
näberung der beiden Raſſen ange- 
bahnt, und für die Zufunft erfcheint 
ein Ioyales Zufammenmirfen beider 
auf Grundlage der durch den Frieden 
bon MBereeniging gefchaffenen Neu- 
ordnung der Dinge durhaus thunlic. 
Alles diefe8 wäre unter Milner un- 
möglich gemefen. 

— 1 0 — 
Yapanifhe Pflanzenwunder umd 
Bindekunſtſtückchen. 

Eine ganz beſondere Spezies von 
kleinen Japanern ſowie eine originelle 
Affenart, an deren ſyſtematiſche Ein— 
gliederung weder Darwin noch Linné 


noch ſonſt irgendein Naturforſcher 


oder Philoſoph aus den früheren Zei- 


ten oder den Tagen Haeckels gedacht 


hat, bringt uns die Kunſt und Ge— 
ſchicklichkeit der japaniſchen Handels— 
gärtner, deren weit über ihr eigenes 
Heimathland hinaus verbreiteter Ruf 
als Gartenkünſtler und Pflanzenzüch— 
ter ſich hierbei wieder einmal aufs 
Originellſte beſtätigt. Die genannten 
Affen, ſowie auch die verſchiedenſten 
Vögel, Schildkröten und noch manche 
andere mehr oder weniger bizarre Ges 
genftände find aus den Rhizomen der 


„Davallia Bulata“, eines munderfchoe | 


nen, metterharien Kriechfarn® herge= 
ftelt. Zur Zeit der Verarbeitung der 
Dapalliamurzeln gelangen biefe in 
Hunderten von Ballen nach NWolohama, 
der Zentrale des bereit3 zu einem ganz 
bedeutenden Handelsartikel geworde— 
nen Bindekunſtſtücks. Die erſte Phaſe 
der Herſtellung, die meiſt von den ge⸗ 
ſchickten Händen der Japanerinnen be— 
ſorgt wird, iſt eine ziemlich raſche und 
einfache. Als einführende und die Ge— 
ſchicklichkeit und leichte Handhabung 
fördernde Formen werden in dieſerArt 
bon Binberei meift Bälle und Kugeln, 
die ſich als Ampeln ſehr hübſch ma— 
chen, genommen. Von dieſen geht es 
dann zu den komplizirten Sachen 
über, die den täglichen Gebrauchsge— 
genſtänden, den Tempeln, Hütten, 
Schiffen uſw., nachgebildet ſind. Zu— 
letzt kommen dann die ſchwierigeren 
und komplizirteren Menſchen- und 
Thiergeſtalten an die Reihe. Am drol⸗ 
ligſten machen ſich der Menſch und der 
Affe, deren Skelett genau mie alle an= 
deren Grundformen aus Sphagnum 
beſteht, einem über die ganze Erde ver— 
breiteten Torfmoos, das die ſtädtiſchen 
Gärtnereien und Bindereien Japans 
aus den nahe gelegenen Gebirgsgegen— 
* in ganzen Waggonladungen bezie⸗ 
e 


n. 

Kupferdraht oder eine Art Bam⸗ 
busgeſtell geben ihnen die Geſtalt, auf 
die wiederum die Davalliawurzeln mit 
Draht oder Palmfaſern, das heißt mit 
einem weder roſtenden noch faulenden 
Bindematerial, befeſtigt werden. Hier⸗ 
mit iſt ſozuſagen der Geburtsakt der 
Form erledigt. Ihm folgt die zweite 
ſehr weſentliche Etappe, die im Treiben 
oder der Belebung der Pflanze beſteht. 
Auch dieſe geht bei ſachgemäßer Be— 
handlung raſch vorwärts. Die in 
Form gebrachten Farnexemplare wer⸗ 
den im Gewächshauſe aufgehängt und 
regelmäßig beſpritzt. In ganz kurzer 
Zeit erſcheinen dann grüne Spitzen, die 
Wedel vergrößern ſich und bald iſt al— 
les mit den hübſchen, zierlichen Farn⸗ 
blättern bedeckt. So entwickelt ſich die 
Sache „drüben“. Etwas anders und 
erheblich ſchioieriger liegt ſie jedoch, ſo⸗ 
bald es ſich um den Verſandt handelt, 
und er kommt in Bezug auf Amerika 
und Auſtralien ſehr ſtark, was Euro—⸗ 
pa betrifft, noch etwas weniger in Be= 


Ein biliöler Anfall 


läßt ftch Leicht vermeiden, wenn man beim er» 
ften Anzeichen nad) dem Bitter greift. Eure Le» 
ber braudit Hilfe, wie nur biefe Medizin fie 
bietet. Verfäumt nicht, fie fofort zu gebraudem 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


be der fogenannten a ak in Sprit, 
— ven“ ge — iſchen 


| 


7 & 9.“ Grüne Stamps frei.mit jedem 
Einkauf in jedem Departement des Ladens 


0 — 


Wi 


Hoſenträger, in f'ey Webs, Gilt Schnal⸗ 
len, Leder-Enden, in f'ch Bor, 50e und 


tracht. 
wie bei vielen japanifchen Pflanzen 
auch bier in der langen Transports 
dauer zu liegen. 
vor dem Verfandt natürlich ausges 
Tchloffen ift, leidet ftet3 eine große An» 
zahl ber Stüde unter ber Irodenpeit. 
Sie fommen zum Theil in’einem direlt | 


Die Hauptſchwierigkeit ſcheint | 


Da: ein Antreiben | 


| 


mumienartigen Zuftand am Beftims ! 


mung3ort an, und felbit ein fofortiges 
Anfeuchten oder Tränten kann fie die- 
ſem Stabium nicht mehr erfolgreid 
entreißen. 


Ein werthvolles Bud. 


Die Stadt Lubig hat in der Mus 
fifaugftelung im Norbböhmifchen Ge- 
mwerbemufeum in Reichenberg ihr aus 
dem Mittelalter jtammende3 Cancio> 
nale, das für eine Sehensmürdigteit 
eriten Ranges gilt auggeftelt. Das 
ritifche Mufeum in London fol für 
da8 mit munbderbollen, in frifcher 
Tarbenpracht erglänzenden nitialen 
ausgejitattete Buch 25,000 Pfund 
Sterling, alfo $125,000, angeboten 
haben. Die Gejchichte diefes WBuches 
ift folgende: Jm Jahre 1546 murbe 
der „Literatenhor” errichtet. Er war 
eine Vereinigung der angejehenften 
Gelehrten und Männer der Stadt zur 
Pflege des feierlichen. Kirchengefanges,. 
Diefer Chor wıc auh Mitbegründer 
und Stifter des Eancionales, das F. 
Polierer als Maler und Jan Taborz- 
fy und feine Gehilfen im Kahre 1558 
angefangen und 1565 fertiggeftellt hat- 
ten. Die Hauptausgaben für viejes 
Buh dedten Margarethe v. Plauen 
und ihre Schwiegertochter Dorothea 
Katharina Marfaräfin von Branden- 
burg. Für, das Buch imurden 249 
Häute (Pergament) verwendet, für das 
Schreiben deö Tertes und der Choral 
noten wurden 139 Schod und 17 Gro- 
ſchen, für das Malen der Wappen, 
Bilder und Verzierungen 119 Schod 

und 20 Grofchen 2* Alles dieſes 
findet ſich im Buche felbft aufgezeich- 
net, und zwar von dem damaligen 
Stabtnotar Vitus. 


— Von der Schmiere. — Warum noch 


wollen Sie den Othello nach dem 
Erſten See 


Sie dad, d 
lich mübe 


ame 


Damen » Strümpfe, import. fanch 25 
Liäles forte mollene und Gafhmere, ſ 


Reinſeidene Strümpfe, in Schwarz u. 
in Farben, in hübſcher Schachtel, 81. 


Importirte Damen-Strümpfe, fanch geſtickt 
u. Spitzen-Effekte, kowie feine Caſh— 50c 


mer2, reguläre 75c Werthe, 


Ganzfeidene Damen-Strümpfe, geftidt und N 
Spigen-Effelte, alle Farben, fpe- 1 50 F 
= 


ziel für den Samftag-Verfauf zu 
830 Seidegefütterte Meberzicher, 17.50 
eidegefütterte eberzicher, 17. 
Jmportirte Dicunas, in Orford, fchwarz nnd Silber - Srau, mit der- feinften Seide 
gefüttert; ebenfalls Kerjeys, Dicunas und Herringbone » Worfteds, Serge gefüttert, in 
Schwarz, blau und zehn Schattirungen von Grau. 
Konfervative und ertreme Yorm:pafjende, 46 bis 50 Zol 
Yerner eine Auswahl aus allen Fleinen —* von allerfeinſten Anzügen, welche zu 830.00 
und 835. 00 verkauft wurden, in Schwarz, Blau und Fancies, ſowie reguläre Partien, welche 1 7 50 
zu 825.00 verkauft wurden, — 
820 und 822.50 Ueberzieher zu 13.50 
Kerſeys, Meltons und Vicunas, in Schwarz, Orford, mit vielen grauen Cheviots, mit⸗ 
tellang, eng anſchließend und ganz lange Ueberzieher. Ferner alle kleinen und einzelnen 
Partien von feinen reinen Worſted Anzügen. 


$15 und S18 Engliih:Ulfters zu 8.75 


Elegante englifche Ulfters, in ſchottiſchen Tweeds, Caſſimeres, reinſeidene Schul- 
tern und Uermel, Eleine Bartien und einzelne Röde, doppel- und einfachbrüftig, in 
allen Größen; ferner. 280 fancy Worfted Anzüge. 


$5 reine Worfted Hofen für 


Smoting Jadet3 zu 14 me 
Männer zu. dem Preife von © niger al3 den requlären Preis dp 
* 3.50 820 


ſen, 3.50 bis 
Jünglings- und Knaben⸗-Ueberzieher 
eng anſchließend und mit langem vollem Rücken — 
8.75 


Alter 7 bis 16 Jahre, $7.50 Alter 14 bis 20 Jahre — 
Werthe, zu N. 28 | 812.50 Werthe, zu 
w $1 Kniehofen, feine Mufter— 
6I€ | zu 45 


$1:25 Anider= und Bloomer- 
Hofen, zu 

Meberzieher für Knaben und Kinder. 
Ertra jpeziell: 


1,200 im-Gangen—Ueberzieher uund Reeferd? — gut gemachte, elegante, hoch: 4 w N $ 
moderne Kleidungsftüde, das Ueberfchuß-Tager eines herborragenden m 
Fabrikanten jomie zahlreiche Kleine Partien au2 unferem zegulären 2 55. Reefers, wie Bild, 9.75, 
Lager, wurben zu $4 und $5 verkauft, Tpeziell Samftag zu m, 75 und 6.50. 


chtiger VBerfauf von Männer-Feiertags-Ausftattungen 


Hofenträger, jhönes Sortiment von feinften Seide 
ebs, Sterling Silber Schnallen, Anis 
tialen frei eingravirt, jedes Paar :in fchö- 
ner Schachtel, 5.00 abwärts bis 


Teiertags-Halstrachten, riejiges Sortiment der fhön= 


ften und feinften import. Seideftoffe, die 5 0 


ee Gewebe, in hübjcher Schadhtel, zu 
Seidene Mufflers, Yull- —* Scarfs, 


750 und 
Squares ete., neueſte — F 
Schattirungen; 5.00 abi. Bis 50€ e 


Hemden u. Unterhofen, fchmwer fließgef 
fhliht u. gerippt, alle Farben, 50 


1.00: 


Seid. Halstrachten, großes Sortiment, 
import. Seide u. neuefte Schat= ze 
tirungen, 50e und 


Halbftrümpfe, feine Caſhmere, wollene 
und importirte fon Lisle und 25 c tu. 2 
baumtoll., jpez. Werthe zu 0 with. 7öc, jpez. markirt, 

Gardigan Yadets, — das Seine Glace-Handichuhe, für : 
größte Sortiment, melches | Drek od. Straße, Cape Effett, \ 
je in ber Stadt gezeigt | voll Pique, Mocdha und jeidege 


wurde, $6 ab: 1. 50 üttert, 2.00, 1.00 83 


wärtS bis .50 und 

Theils wol. Untergeug, Natural u. Kameels⸗ 
haar, jowte jchiwer Derby:gerippt in 1 00 
Tarben, erftaunlih. Samftag: Werth 0 


Blanket- oder Lounging Ro— 
bes, Indian Blanket; Streifen, 
— und Verfian Effekte, | 


ſpeziell 4. 95 | 


au 
„Dadney“ Hemden, weise: u. fteife Bu: | 
en Styles, befte imp. Stoffe, — - 

y ſte imp f 1.25 | 


neue Mufter u. Schattirungen, 
25 c | Extra ſchwere 4-Ply lein. Kragen, neuefte 
Styles, 3-Größen, Stück 150; oder 2 für 


Der niedageweſene Verkauf 


— von — 


Männer⸗-Ueberziehern 


trotz der milden Witterung, hat uns zu noch grö- 
|Geren Anſtrengungen veranlaßt als zuvor. Wir 
haben Iette Woche 1000 Ueberzieher unferem 
Sager hinzugefügt, alles [chöne neue moderne Röcke, 
welche die größten WDerthe in Chicago repräjenti: 
ren. Unfer YTame bürgt für die beiten WDerthe. 


Männer-Dlebergieher zu $8.50 
Männer-Neberzieher zu . . . S$10.00 
Männer Neberzieher zu . . . $12.00 
Männer-eberzieher zu... $15.00 
Männer leberzieher zu $1Sumd 820 


Brei Läden: 
Blue Island Ave, North Avsnuse, 


Ede 14. Straße. &de Larradee Straße. 


— Eine andere. Sache. — „Wie, | — Ahnung3poll, — Kommis (beim | — Aus der. guten alten Zeit. — 
immer Gejchäftsreifender? -Bei | Austritt fich von den Kollegen verab- | Bürgerge neral: 
unferer n Zuſammenkunft fagten | jhiedend): Adieu, meine leben | fiern 
Sie des Reifens gründ- | Si 
mübe feien?“ —;, „Allerdings, aber 
inte. twieber | 


— 
F 





